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Bei der Erscheinung dieses dritten Heftes fühle 

ich mich verpflichtet, den Herausgebern der Blätter, 

welche den Anfang unsrer Beiträge wohlwollend an- 

» gezeigt und dem Publicum empfohlen haben, meinen 

- verbindlichsten Dank zu sagen. Nicht weniger denen, 
welche die Güte gehabt haben, diese Arbeit durch 
ihre Bemerkungen, oder durch Mittheilung von Büchern, 
die mir mangelten, zu fordern; in welcher letztern 

- Rücksicht ich mich vorzüglich dem Herrn Hpfrath und ** 
Ober -Bibliothekar von Falkenstein zu Dresden, und 
dem Herrn Bibliothek -Secretair Kräuter in Weimar 
zum Danke verbunden erkenne. Von beiden hab' ich 
mich der gefälligsten Unterstützung zu erfreuen ge- 
habt. 



Die Einrichtung des gegenwärtigen Heftes 
ist wie in den vorigen. Das nächste wird den Rest 



der Theologie , die mitteldeutschen Gedichte and die 
lateinischen Dichter des Mittelalters in sich begreifen. 
Nach Vollendung dieser Abtheilungen werden wir zu 
den historischen Handschriften übergehn. Den typo- 
graphischen Denkinälern, vornemlich den undatirten, 
wird ebenfalls in jedem Hefte ein Abschnitt gewidmet 
werden, 

Gotha, den 20. Junius 1836. 



V. J. 
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Apologetico p. 123. Auszug aus einem Briete von Tentzel, den 
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ten Philipp von Cleve tüegitimU nataUbus p. 160. Historische 



*) P. 137. lin. 6 ab ult, lies 705 sUtt 1705« 



Lieder. Die Nachtigall. Ueber den Verftaser" derselben p. 181 — 
187. '• Von Wilhelm Clebitius *) p. 183. Grumbaeh's Lied auf " 
Bischof Friedrich tu Wirtzburg p. 187 **). Nachrichten tob Chri- 
stian Brück p. 188. Ein Lied von Wilhelm ton Gmmbach p. l<jl. 
Ein Lied Ton Herzog Johann Friedrich Ton Sachsen p. 194. Das 
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Pediani Commentario in Ciceronis Orationes excerptae .p. 207« 2. Va- 
rietät lectionum in Varronis libroa de lingua latina p. 217. 



, *) Er selbst sehreibt sich Klebitius in einem Briefe an die Witten- 
berger Theologen Georg Major und Paul Eber, rom 4. April 1663 
aus Frankfurt datirt, den ich in Cod. Chart. A. no. 126. fol. 24. finde« 
Er handelt darin mit einiger Ostentation von dem Gebrauche der Par- 
tikeln ntfjg und quomodo in der Bibel und bei den Kirchenvätern, und 
echliesst mit den Worten : Primos parentes per adrerbium Quomodo 
ex Paradiso exclusos, sicut Eberus ait in 3 cap. gen. non inrenio« 
Valete. Vestrae dignitatis senrus Wilbelmus Klebitius. In demselben 
Bande findet sich ein eigenhändiger Brief von Christian Brück an 
Paul Eber in Wittenberg, aus Weimar 24. Oetbr. 1565 datirt, der; 
aber nur eine Einladung zur Hochzeit seiner Tochter enthält. 

**) Ich bemerke hier, dass sich auf dem Schlosse Grimmenstein 
eine Druckerei befand, in welcher, während der Belagerung, eine 
Schmähschrift,' der Postreuter betitelt gedruckt wurde. Sie war 
ron Justus Jonas dem Jüngern, der im J. 1567 in Dänemark hin- 
gerichtet wurde. So erzählt Müller in den Annalen an. 1569. p. 153« 
Warum die Nachtigall nicht in dieser Druckerei gedruckt wurde, son- 
dern in Frankfurt, kann aus' dem erklärt werden, was p. 184 hier— 
über gesagt ist. 

***) Der Pfennigthurm war in älterer Zeit die Schatzkammer 
dei» Stadt Strassburg , und diente auch au Aufbewahrung kaiserlicher 
Diplomen, Fahnen u. dgl. S. Schö'pfiin Alsat, diplom. Vol. IV. (Col- 
in ar 1761) p. 304. von Kö'nigshoren Elssasische Chronik p. 1101 — 1104, 
Der R hör äffe war ein lächerliches Bild unter der Orgel im Mün- 
ster, welches den Fremden gezeigt wurde. Besold Thesaur. pract. 
ad toc. Orgel p. 711. Königshoven a. a. O. . erwähnt ein altes Lied, 
in welchem der Rohraff und der krähende Hahn an dem Uhrwerke 
des Munsters mit einander streiten« 
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A. BIBLIÄ. 
a* Biblia graeca. 

1. PsALML graeee. [Mbr. L no. 17.] 71 Blatter. 
11" Höhe, 7J" Bf. Nach Montfancon (Paläeogr. p. 220) von 
einer lateinischen Hand im 7ten Jahrb. qiit Uncialen geschrie- 
ben J ). Gehörte vormals dem Kloster Mnrbach im Elsass 3 )# 
Es enthält diese Handschrift die 66 ersten Psalmen, and vom 
67st$n die 7 ersten Verse .nebst dem Anfange des 8ten. Fol. v 
64 ba : a &tog h «r<p (xnoQsvia&ai ae ivdnior rov laov oav. 
worauf Ps. 68. vom Gten Y. an; dann Ps. 69. und die 11 
Ersten Verse des 7©sten Ps. folgen. Wahrscheinlich sind am . 
Schlosse des Ganzen nur zwei oder drei Blätter verloren ge- 
gangen, wenn der Band Mos die 72 ersten Psalmen enthielt, 
die von Einigen allein dem königlichen Dichter beigelegt werden« 
Die über £ Zoll hohen Buchstaben stehen zwischen zwei 
mit dem Griffel gezogenen Linien ; 19 Zeilen aqf der vollen 

1) Montfiracon hatte die Handschrift nicht selbst gesehn, sondern ' - 
beurtheilte sie nach einem ihm mitgetheüten Alphabet, in welchem 
(p, 222) die Zuge magrer sind, als in der Handschrift Unrichtig ist 
auch, dass die Buchstaben t und £ fast gleich wären. Sie sind hin« 



länglich verschieden; jener 7, dieser j. 



2) Magnoald. ZiegelBauer Bist, rei litt. Orä. S. Beued. Tom. I. 
p. 588. fuhrt anter den Schätzen von Marbach ans Theodor. Ruinarti 
Her Otter, in AUat* et Lothar, vor andern an: Psalterium graecum 
Vtteris wmeiaHbmssc rip tmm, eui ah anms ßircüer 800 inierpretatiö linearis 
aUanot locis adjecta est. Dieser Codex wird im J. 1782 , Wo er nocn 
nicht In der gothaischen Bibliothek war, von Stroth in Eichhorns 
Repertorhim XL p. 59. No. 178. erahnt Ich vermnthe, dass auch 
noch andere Handschriften des Klosters Marbach zn ans gekommen 
sbd. 

1* 



«. / 



4 IX. Theologie. 

% ... 

Seite ; # meist eine um die andre ausgerückt; doch folgen auch 
bisweilen drei eingerückte teilen auf eine längere« Die ein- 
seinen Psalmen sind durch leere Rfiume getrennt, aber ohne 
Ueberschriften. Zwischen den Zeilen steht die lateinische Ue- 
bersetzung'; bei den 12 ersten Psalmen vollständig ; dann nur 
bei einzelnen Wprien; vom 17ten an fehlt sie ganz. Sie ist 
von dem griechischen Texte,' wenn dieser eine falsche Lesart 

queriüs mendacium. 

hat, unabhängig ; z. B. Ps. 4, 3. ^rctrs xpa o Joe. Ps. 5, 10. 

Unguis suis . sana ine 

%m eyXov&s Qctvraw. Ps.- 6, 3. etavspai. — - Ueber die Ortho- 
graphie ist zn bemerken: 17 und 1 werden verwechselt; ferner 
** und s (Ps. 3, 2. snefictt st. in'ifis. xcci. (pttlrjv. st xeqta- 
Xrjv. 6, 2. nedevarft. st. itatd.) m und *o, tv und *. (4, 2. 
&Xm\\>ei. 4,' 8. gutov. 5, 6. 8ftewi}(ia$. 5, 11. xpewor).' Die 
Wörter sind durch Punkte getrennt,' durch die auch bisweilen 
Zusammengehörendes zerrissen wird ; z. B. 3, 5. xew. eig. 
t]xovoev. 4, 4. Big. axoeoetou,. 5, 9. ev. wrnov. Das v para- 
gogicum steht regelmässig vor Consonanten. 3, 3. Xtyovmv ttj. 
qvx txniv OMTijQia. 4, 2. eigrjxovtyev fiov. Theilungszeichfen. 
kommen bei gebrochnen Wörtern nicht vor; ebenso wenig 
Accente und Hauchzeichen; von Abkürzungen , nur die ge- 
wöhnlichsten Kv. xe. &c — An einigen Stellen sind fehlende 
^Vörter von einer spatern Hand nachgetragen. 

Abweichungen von Breitingers Texte in den beiden ersten 
Ps. sind unten bemerkt 3). 



Vor dem Texte .geht auf vier Vorsetzblattern Verschiedenartige« 
voraus, lste S. einige griechische Zeilen, von denen die. erste: TOY 
KYPIY H TU TO ILAHPOMA AYTHC. H IKOYMQNH. HAJT- 
jTEC.' Darunter: multa turb* iudeorum in ea. Dann von. andrer. 



3) I. 1. sm xa&E$Qav. st xa&i&Qtf, 2/ fJLBlevr\ctE, st piXeiijau. 
3, vdatoVm st. vdazuv. anoQErioevai st. ajio$$vriO£Tcu. ooaav noirj. 
st. 06a aV noi,r\Ofr xavevovodo&rjosite* st. xccrtvÖGj&riaertti,, 4. allrj+ 
st« aiXtj. jtQoaomo» st. 7iQoata7iou, 5* ovis apaqtQjXoi. st« ovdk ot 



Bihlia gr. 8 

Hand: *r*eur. Htteris. äff aHm.erudiius.dns. bort Aolomeus ..... ...ab*. .*) 

hunc Ubrum ASHXA &PACH conseripium restituit. esoan jrnw. e*>. 
M.C.C.C.C. LXUII. S. 2, Da* griechische Vater unter und der. 
Glaube toU tob Fehlern, mit übergeschriebner lat. Uebersetzuag. S. & 
eine Anzahl griechischer, meist verunstalteter Wörter mit lat. Erklä- 
rung. 8. 4. JOs CataTogo worum iBustrium Hierommi. eine Ueber- 
Schrift* die mit den darunter stehenden griechischen Wörtern keinen." 
Zusammenhang bat. S. 5. griechische und lat. Satte; unter andern: 
t r UI beaHtudines sunt quae im ceTesti regno deputantur interesse: . . 
inveniuntur. Dann ein griechische« Gedicht von 13 ZenVn, abgeoVafcty 
bei Montfaucon Palaeogr. p. 220. mit der Bemerkung: Haec latim 
imperMqus hominis sunt, qui nee breves mec Jongas curaret. 5. 6. ein 
lat. Gedicht von 30 Versen, überschrieben: 0P09ECTA. KAI EK- 
GECIC. TPAMMATON. EBPAEIKON. Adam primus homo doctri- 
nam" eommwvet aleph. ebenfalls bei Montfaucon p. 221. *). Am 
Schlüsse: JereUate. tQyor. tryoanTor. Dann: K*tf*loyo$. yq*}ip<t- 
%W. tXUrov. Quaftuor his nunc versieuüs perpende magist er Tree in 
personis mumm im dUatc potentem etc. in 26 Zeilen ')* — S, 8. einzelne 



apaQttolol. ÜTjxattb^ st äixaüov. 6. yHVtotixH. st. yiVföoxH. dixatov 
st dixttfav. II. 2. mvrjzfrrjotti'* «Wo st. adrov. 3. xai, ajroQH\p(a- 
fuy. 4L *a\ ano$>ty»?m'» 4. txyilaotTai. st iyyel«mT<u. 5. evrovg. 
st avTO.v. 6. otimr. st Ziuv. 7. ötttyyeXlwy. st diayytl&r. tmev 
TiQOS. st tlnt 7tQog. 9. oid^Qa. tag YfX£vn st. oitrjoq, xctl tag oxetog. 
11. (po)ß(o st. qtoßcp. ayaXXiaodcu. st äyalXiäoO-e. 12, anoXs.ia$ui. 

st anolttoÖt. 

4) Der., ausgekratzte Name ist wahrscheinlich de Andlaw. Ein 
Bartholomaens-de Andlaw wurde Im J. 1447 Abt des Klosters. . S. 
Schoepflin Alsatia ilL T. n. p. 698. Vergl. unten no. 36. (Mbr. I. 
no. 20) Jfovum Tegtamentmm. . . 

5) Mit der Bemerkung: Carmen de literis hebraicis haud multo 
melioris notae est, nee tarnen inntile hebraizantibus» nt sciatar quo 
pacto tarn legerentur literarum nomina. In dem Abdrucke sind die 
zahlreichen Fehler stillschweigend verbessert Manches aber ist un- 
richtig abgeschrieben. So muss es V. 8. heissen: Meth vitam &A- 
NATOY. V. 11. Kaphta Xhp. V. 27. purgat amomi. nicht amorU. 
V. 2ß» noti p simplicis. . 

6) leb weiss nicht, warum Montfaucon p. 222 sagt! media fers 
sui parte muWum ist. und bei V. 17. reKqui versus desideraniur. 
Das. Gedicht ist vollständig, nur sind die letzten 9 Zeilen zur ßälfto 
Yerioacbejv • 



6 » IX. Thtotogie. 

&0tetnen «nd W&ttr; Ae «*stt tötf refefi^m hntJt* autf *äftrt§fth- 
Mtiger Anwendung: TM tpeeie* snnt Hmci&int* 1. oft* tat** # t*- 
metiptö habet* »e quis estimaf. 2. qkando q*h putat *e habere quod 
non habef, 3. quandö habere ex merito tu* putai quoäl habet. 4. 
quanäo melius esse eeteri» omrne quoä facti pmtat. 

& EXPOSITIO PSALMORüM. graece. (lMfbr. I. no. 77. 
Cjpr. p. 23. no. LXXXI.) 415 Blatter. 1' l" Höhe; 8" 2"' 
Br. 27 teilen auf der Seite; Linien mit dem Griffel ge- 
zogen; regelmässige Schrift, corretit and von einer ficht grie-» 
chischen Hand , welche Stroth l ) in das 13te oder 14te Jahr- 
hundert setzt. Die Initialen der Abschnitte und die Ueber- 
sehrifien sind roth. Abbreviaturen haben wir nur folgende be- 
merkt: #c. j». **• *W- öad (Jußid). avoo. n$6<;. \ (*«*). 
Am Rande sind die im Texte vorkommenden Namen roth bei- 
geschrieben; hin und wieder auch Anmerkungen Ton Mr. Andr. 
BttsittsHand, in denen die Uebereinstimnmngen dieses Common-»» 
tars mit Balth. Corderii Catena Patrum gr. (Antverp. 1643. fol.) 
angezeigt werden; woraus seine weit grössere Umständlichkeit 
erhellt. Br geht über die ersten 39 Psalmen und den Anfang 
des 40sten bis Y. 11. Die Yorrede ftngt mit 2'x6W? an *— 
denn der vorgesetzte Artikel C H ist von neuerer Hand — und 
es leidet keinen Zweifel, dass wenigstens Ein Blatt im Anfange 
ausgeschnitten ist *)• Das Yoröetzfclatt enthalt von späterer 

1) In Eicnhorns Repertorium "iL Bd. 6. 76. wo in ^MUt Ver- 
zeichnisse der Handschriften der LXX. unser Mamiscript nur kflre 
nach Cypriaiis Anführung erwähnt wird.^ Vergl. Tentzels Cor. BibL 
1704. p. 445, In der Zeitbestimmung: pflichtet Paulos bei (Merkwür- 
digkeiten der goth. BibL Jena. 1788. 8.) S. 23— W. Mir scheint dte 
Form des a und des ß auf ein höheres Alter hinzuweisen. 

2) t>ie Vorrede« so viel sich daton erhalten hat, ist mit Mag. 
Götterg lat. Ueberset2Qng in Cyprlans Gatal. p. 23 — 38 abgedruckt; 
und die Erklärung des lsten Verses, aber ohne Uebersetzang, von 
p. 38—43 angehängt Der Abdruck ist nicht mit gehöriger Genauig- 
keit gemacht, wie folgende Varianten der 3 ersten Blätter der Hand» 
tichrift beweisen. P. 23. fc?opa£rt?. cod. U$6paQrvg. p. 24, 16. 4*k 
fa&vptay* ood. diä vi\v (a& p. 25, 2. ifattog. cod. 6 ife*. p« 2oY*& 



. ßiblia gr. 7 

• . \ 

JbmA ei» €eb«t, nui eke, M Cjrpria» nnv#IIiWi% an§o- 
geboe Söbrift, die hier al» Piiab» einet toi nigfonMicbcft Bar-? 
bare» unveAün* stefc* mag? . 

"& toctoj to (toiXoTot *"*«£ rov tvXaßi 
garov f? ouQSvaiv ml coxpordrov ' 
yta ov imvxam ov xal it^bxwfvf 






3. LECTIONABXÜM sive EVAÄ6BLIAR1ÜM. .paece. 
(Mbr. X Do, 78. €jpr. p. 43. no, LXXXH.) 272 BlÄtter in 
34 Lagen, jede, zu acht Blättern, deren erstes jedesmal mit 
einem Bachstaben bezeichnet ist; die letzte Signatur ist 1$, 
aber durch Beschneiden des Blattes zw Hälfte yerajcbtet. 
Hohe V 3". Br. 10"«. Gespaltne Seiten; 20 Zeilen auf Linien 
mit dem Grifiel gezogen; auch jede Seite mit doppelten Linien 
eingefasst. Grosse, sehr regelmässige Schrift von fetten Zu- 



ix» JhxBeolüar. omL %pt T^r dvo. p. 25* IT. ykmiaär fporetfBf 
cod. yl* daiy tyiiiiQau p. 25, 18* roti? loväa(oig.> cod.. ohne Antike}, 
p. 25, 19« 7fQ0ipr]t£Ütu cod. 7iQO(pr]THai. liii. ult. vavXcu cod. vdßla. 
p. 26, 9. tWov*. cod. tfrotttV -•*- 7TuOö*kiaxoi. cod; ittetHTnltoxot. 
p. 26, 11. Itstvarto. cod, Ivbivov tu. p.. 26, 12. ti^os «U. cod.. /roog 
T£. p. 26, 22. <fc£<a ro. cod. <fc£*a £«}£ to. p. 26, 23. Invcivla^ivr^ 
cod. i/ia(f(Ofiivti, p. 26, 31. avT(j) Ivrixovoar. cod. Irtixovöav aviio. 
p. 27, 13. iragpooioi. cod. IraQuoavou p. 27, 19. yerofifrrp. cod. 
ytrofiirrjs. lin. ult {«j<te öiatyalfia* cod. ^(f£ *6 diai/r. p. 28, 10. 
ixtlrov &*. cod. avroV Sn p. 29, 11. ry jiveöpitti x*lt5$ trr^ovvu^ 
cod. nß nrtvfianxäis l'yr^ovyri. p. 30, 1. roxr. cod. r£ <#. p; 30, 5. 
jifc ^ngrijff äxoTjy. cod. r^C ipvxfc tvrou ctxorpt. p. 30, 10. oXoipVQs* 
nct. cod. anolo<fvf>£Tcci. p. 31, 6. vfivüvg öeov. cod. vpvovs toC 
*a>v. p. 31, 22. ra Jttql to. cod. r^r m^l *o. p. 31, 34. ylvtttu. 
cod. yCtmiai. 

3) Jüan le*»s 'iforr* tovro *A ßtßltm nvyi* tov Udaßunarav 
h ItQgviHr xmX wpmswnv %mQBmax6/tov x<A n%*io*vyy&ov [oder 
nQmzoavjpeüXov. v& Da Gang, Gl*s« n> M71]f 1% «f«w« J«r 
yai.q£ IxxltflioQ j£U£av&QQv Jfeqovlov. 



/ 
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IX. Theologie. 



\ * 



gen, bestimmt auf das Ute JaSrh. kinwewend. Die Hnvpl^ 
Überschriften sind mit Uttcklen, die geringem mit Cnrsiv, beide 
in Gold geschrieben, so dass die ursprünglich rofte Schrift 
mit Gold überzogen ist *). Oft tritt in der Mitte der Wörter, 
im Anfange der Zeile, ein goldner Uncial - Buchstabe hervor, 
wie z.U. foL,3 b - Coli. eWrj. Col. 2. «Tracoiöij. fol.5*- Coli. 
i\Mlv, Col. 2. ijyriaav» Ausser den gewöhnlichen Accenten 
stehen über jeder Zeile die musikalischen Zeichen / r \ S II ^ 
^ und "• 2 ); auch am Ende der Sätze ein Kreuz, > und unter 
dem Functe ein Strich ; Alles mit rother Schrift. In den Hauch- 
zeichen ist nicht selten gefehlt. Gleich auf der ersten Zeile 
steht rjv. st. yv. fol. 3 a - Col. övtoq st. ovzoq. Irrthümer in 
den Accenten werden wir unten bemerken. Die Vocalen co und 
o, *i und v werden verwechselt; die Praeposition, der, Artikel 
und die Negation ovx ist oft mit dem folgenden Worte zusam- 
mengezogen, z. B. vneQSfie. lyvdaji. eviqytn. ovxsoti. oixtjg- 
vr\oaTO. od)V. Dagegen aber auch die Präposition unrichtig 
von dem Verbo getrennt, z. B. inl yvwvai. kqog evxeo&e. 
Das paragogische Y. steht oft vor Consonanien. Bei frebroch- 
nen Wörtern findet sich kein Theilungszeichen ; von Abkür- 
zungen nur die gewöhnlichsten (*. &a. vv.lv. %y. 

Diese Handschrift ist , def Sage* nach , von Friedrich den! Weisen 
auf seiner Wallfahrt nach dem heil. Grabe im J. 1493 erworben wor- 



1) Phil; Garbellas Epist ad Joh. Blanchin. Vindio. Canon. Script. 
p. 383. certum est a Ubrariis ductos pritnum atramento [minio] cAa- 
ractereSy mox ah illuminaioribus aurea aut urgente* mixiura omatos. 
In unserer Handschrift erscheint die rothe Unterlage nicht nur an den 
Rändern der Buchstaben, sondern liegt auch an vielen Stellen offen, 
wo das Gold abgerieben ist. 

2) Ueber diese prosodischen Zeichen in Kirchenbüchern s. Montf. 
Palaeogr. III. p. 260. ,V. p. 358* Paulas behauptet, in diesen Zeichen 
•ey die Schrift roher, was wir nicht finden können. 



* 



Biblia gr. . f 

den*). .Tenteels VorSt** «1* herailaaugtbeM +) blieb «ha« Erf©Jg : , »n4 
Michaelis konnte im . J. 1775 dieses Evangelium unter die noch nicht 
TergHchnen rechnen 9 ); denn das in Cyprians C&taiog p. 44— 46. dar- 
aus abgedruckte Verzeichniss der Lectionen der Sonn- und Wochen- 
Tage von fol. 1 bis fol. 56 b * und das Bruchstück des angefügten 
Menelogii (die.jEWte mensis Octobris cum ordine lectionum fol. 213 *»• 
bis 220 °») geben tob seiner innern Beschaffenheit keinen Begriff, .Eine 
belehrendere Beschreibung gab Jl. E. G. Paulus in einer kleinen Schrift ; 
Ueber einige Merftvütdigleiten der A. Bibl. zu Gotha. Jena.tibQ. 8» 
in welcher p. 17. L die abweichenden Lesarten der 7 ersten Lectionen, 
angeführt werden, mit Hinweisung auf die historische Wichtigkeit des 
Codex, in welchem die Feste Ton andern Leetionarien abweichen. We- 
nige Jahre darauf erschien eine ausführlichere Prüfung ron Chr. Fr* 
Matthai*), ans der wir auszugsweis Folgendes anfuhren: form» Ute* 
rarum est sec. XI nan imitatione expressa y sed vere taKs. Scriba fuit 
Gr accus y satte exercitatus in scribendo, sed neghgens et orthographiae 
ignarus» Igitur aeeentus et Spiritus fernere positi, vocales et dipthongi 
eonfusae y pars syllabarum omissa 9 mutta praeterea addita t transposita 
et amissa. Perieopae tarnen nonnullae düigentius scriptae sunt y etsi 
ornnes scriptae sunt ab uno. Ex bona exemplari videtur expressms. 
Ab iaterpolationibus interpretmm et scholiastarum fere über est, sed ex 
Graecismo tarnen corruptiones habet nonnullas. Interdum discrepat a 

m 

3) So sagt Cyprian a. a. O. Von heil«. Reliquien, die der Chur- 
furst ans dem Oriente mitgebracht hatte, ist die Sage besser be- 
glaubigt. Doch ist auch Jenes vollkommen wahrscheinlich, da sich 
im Gefolge des Fürsten mehrere Priester, und unter diesen auch der 
gelehrte Domdechant Siegmund Pflug befand. 

, 4) Praefat. ad Exercitatt seiect % (an. 1692) p. 3. Integrum, 
EvayyeXitxQtov graecum msc in Bibl. Scr. Princ. Gothani nactus 
snm, idque cum mscto Augustano — contuli. — Totum, si deus vires 
etbibÜopola aliquis sumtus suppeditaverit, evulgabo, praefixa Disser- 
tatione Allatii de dominicis Graecorum, meaqae infinitis in locis aacta. 
YergU Tentzels Cur. Bibl. 1704. p. 442. Ueber die Leetionarien 
s. Millii Prolegg. §. 1052 bis §. 1057. 

5) Michaelis Einl. in das N. T. S. 470. • In der 4ten Aasgabe 
von 1788 ist dieses weggelassen. 

6) Vetustuin Ecclesiae graecae CPolitanae, ut videtur, Evange- 
liariom Bibliothecae Seren. Doris Saxc-Gothani, nunc primo totum ad 
cognoscendam Litorgiam Graecorum aecuratius examinavit, et adjeetis 
variantibos sacri textus lectionibus edidit C. Fr. M. Lipsiae. 1731. 8. 
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•ndfcte**- «atataa« «d9t«c avewe ad MMHm* +* JSterum examtnati*. 
g kymüwr antem JReungetiama ^oustantiaopolituiut. In, Mareo et Magern 
ütprimie andtae deemni hc fiume» eccbsi*stimr> gaW im akis Bbanffe- 
Harn* veHutmÜSf w Aar uegUgemümm tndicwm et*. Stamim äasY m 
ffL 58. •** «ft«tf>& AfcafMae«#, tan tm m Sabbato et Dommma* 9wripeit\ 
warn item cetera* eeftimamae dia$, quod tarne* feteemt ad fol. $?» 7 ). 

Um die Isescfcreibaag dieser Handschrift aieht uaaxiUstiioo% mm 
htseir, fügen wir noch Folgende« bei. Fol. ib. ist eine Abtaadwrg de« 
B.Jöh*t»ef»«f Goldgrund; linkg'O L4. > /t5. Der Bma^em* schreibt, 
Yor einem Palte sitzend, in ein« Buch, auf dessen euer Seile sein Bild, 
auf' der andern der Anfang seiae» Svangent Stent, Am natem Band« 
dar Einfassung erkennt- nun» «Säen Rest von Senrift 'o/saron», was 
Mettaal für den Namen de» Schreiber*, Aoptvtmog neBeieh«, halt; 
gewiss mit Uhrecht. Denn Jene Sylbea sind offenbar der Rest eines 
ganzen, nach neiden Seilen bin sieb ausbreitenden Satzes. Fol. 2»* lan- 
gen die Lettionen aaa dem Johann«* an; darüber, in* eine» zierisa han 
Umfassung, auf wefober Vögel stehn, die Worte: ry *?ut xai «nyavbj 
xvQittxrj rov JtttOxa evayytlto» ix tov xartt 'Joi. mit Tefschhingeneai 
TJncialen in Goldschrift. Fol. 57h. Bild deB Matthäus auf Goldgrund» | 
tot mm der Schreib - Anparat 8 ). Eben so fob $&K auf dam BUd« 
des Lucas, welcher den Anfang seines Brangeliums anf das; tov man 
Hegende Blatt schreibt. Fol. HO**« folgen wieder Lecttonen aas dein 
Matthäus. Fol. Il4 b « aus dem Marcus. Fol. 117 b - Bild des Marcus. 
Dieser Abschnitt enthalt weit mehr Pericopen am» dem Johanne» und 

7) S. 93—96. folgt ein Index P erüaparu m , auae t* hot Enmm* 
gvKartV legnmnr f nach der Ordnung der Erangelisten, zur Veiglei- 
drang mit dem Nürnberger, Ton Pttfeiietn (cittei» Muse* LBd. 4* St* 
8* 47& ff.) beschriebenen Eyaiigeliario» 

8) Da in den bisherigen Beschreibungen, yon Paulas und.Matthäi, 
nur die wesentlichsten Varianten angemerkt sind», so wollen wir, um ' 
unsere Handschrift genauer an otnuucterfeiren , aus den ersten Leo 
tieften dieses Abschnittes aneh die weniger bedeutenden aos&eiabjiftm 
FeL 58« Matth. 5, 43. tQQV&y. st i($$&Tj. 44* ceya/idvs. st äydnan. 

— ivloyrjze st evloy&Tte. — volg fitaovair v/nag. ab tüvc fitoovmxs 
V[*&$. — " rtQog ja/ «rfo. st. ngegeuxBOfa. l/n^a&uyca»'. st. iityoea- 

rioVrwf. 46. ccyaiHurvag. st ayantavvag. 47. oSra»? jtoiovtny. ab oana 
notovatr. 48. toea&m ovv tükh vfius. ab Z&to&t ovv- vpeig z&aoi. 

— t<n\». al. iari. fob 58h- Matth. a 10, 32» nug. oVm?. at^itaz ouw 
otatp. — opeUoyqaej» st ö/ioAoyipK*. — «V uiiqi. st. «V ftfcq*. 
33; ttsV Ä^oÄwa»'. 38. arrfefti« st djiAflaj« 



BÜß* tatina* 



ft 



MattkKss, ak ms dem Lac«. Hlsnmf folget tob fei. KJ7*. Idr ItM* 
tvayyßUoy a tmr *yüur nm&üw bis ttmyyihor Ta aas' allen 4 Etin- 
gelisten. Fol. 192 *• iitayyiXta vfiy (oq<üV rrjg [isydlrig nctQWSxtvr^ 
a. f. w» Fol. 198 b * langt das Menologium mit einer TJeberschrift hl 
grossen goldnen Uncfalen an : firjvl (TsnTepßt>t(p a. tt^xh *VS lyffxrov 
xa\ vov riov frovi xttl toi eWou norooc flpürr Xüftiwr ix xov xuzä 
Aovxu *). Das Menologiam tcbllesst mit dem Monat Augiut, "worauf 
fol. 261 *• svayyiita diaifOQa ii? lyxatvitt yaov folgen , die aber nor 
in einer Verweisung auf vorhergehende Lecf ionen bestehn ; dann ffä- 
ayy&ia ttodirä r« ccyaordoipa ia. welche sonst gewöhnlich traf die 
EvangeKa Lorantm folgen 19 )« - f 



b. Biblia latina. 



4, BIBLIA LATINA V. et N. T. (Mcmbr, L no, 1.). 
414 Bieter, im grossten Format (Hohe 2' If" . Br. l' 5f".) 
gespaltne Seiten, 60 Zeilen. Fol. 1. Continet Urim vefm et nmm 

^S» am ^» 4Br ** ^ M> ^» ^^aenY*9a% ■■■* 

ttttometo *. oiolia inJegraoi» cattoiou« eua e* Gocordacn«. 

Item o> dmca pma ctduetw d«i. oe* lectoes et ftmeKa* dmcaie** 
£1 eck* p^inunum sUmtm etc. Auf der Rückseite 83 Distidut 
in 2 Cohannen, welche die Folge der h, Schriften and ihren 
Inhalt angeben« 



9) In Menologio maxima est dissimilitudo Lectionariorum. Hoc 
tx oo est 1. qnod saepins in «andern diem planum sanetonrm inci- 
dnnt memoriae. 2. <raod leotiones plares eommunes snnk 3. qaed pro 
diversüate regionarn ac locorum diveisi etiam dies festi oetebmban- 
tar. 4. qnod in eondem diem et in ejusdera Sancti memoria», in atiu 
uaa, in alüs.daae lectionea notantar. 6. discrepant etiam Lectionaria 
Ecclesiae magna*, et eoclesiamm minoruiu ac moiiastecionim. 6/ ejus- 
dem Sancti memoria diversia diebut in diversi* notatir Lectronarüa, 
Matthae. n. 60« £ 

W) Mattheei glaubt p- 60. dam sie hier, der leichtem Anf- 
findung wegen, an da» Knde gesetzt werden, da sie öteer und zu 
Zeiten gelesen 



I» 
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m 

äatko&z ' Quioqnid ab hebreo stilus atticas atqoe latüuis 

Sumpsit ia hoc toto codiee lector llabes. 

{Schluss: Plura referre mora est in pancis collige multa • 
/ Lector cai fulvam mentis acamen inest. 

Senrine sie messor proviso plturima parvo 
Grana rehit voto fertiliore claens. 

fol.2. Epistola Hieronymi ad Paulinum. Ueberschrift mit grosser 
Capi(alschrift, die Zeilen abwechselnd roth and schwarz; die 
erste Initiale des Briefes und der Genesis über einen Fuss 
lang, aber ohne Geschmack verziert. Am Rande steht in 
grosser rother Einfassang das Anathema: DOMNVS ABBAS. 

REGIBERTVS AYCTOR LIBRI HVIVS. ET l R RVOTPTV 
SCRIPTOR. IN LIBRO VITAE SCRIBANTVR. ET IN ME- 
MORIA ETERNÄ fiABEANTVR. SI QS HVNC LIBRYM 
SCO WHL.LIB0RDO ILLIQ' SERVIENTIBYS ABSTVLE- 
RIT. TRADATVR DIABOLO ET OMNIBVS 1NFERNALI- 
BYS PENIS ET SIT ANATHEMA. FIAT, FIAT. AE AM. *)♦ 
Pol. 275** folgt nach dem 150sten Psalm ajrf 4 roiheu Zei- 
len: Hie psalmus gpie scriptae david et extra numeru ponitor. 
qoando pagnarit cum goliad. Hie psalmus in hebreis codici- 
bas non habetur, sed neque a septuaginta interpretibns editos 
est et ideirco repudiandus est* Dieser Psalm: Posillos eram 
inter fratres meos. fällt 9 Zeilen. Fol. 27ö b - Incipit wta 8. 
SiUießtri Ponüßcis. Fol. 276 a * Epistola S. Hieronyn» a4 Pagctm 



1) Die beiden hier genannten Manner, der Abt Regtmbert und 
der Schreiber Ruotpert lebten in dem yon Willibord gestifteten Kloster 
Eptemach am Ende des lOten Jahrhunderts bis zum Jahr 1081. S. 
Bertelins Histor. Luxemb. p. 16*5 f. Dieser Regimbert, ein grosser 
Verehrer der Heiligen, bewog seinen Coadjntor und Nachfolger TM- 
otfridus Leben der Heiligen za schreiben, deren Reliquien in dem 
Kloster bewahrt wurden. S. Mabill. Ana. Ord. S. Beaed. Tom. IV. 
p« 506. Tom. V* 49& Mit dieser Verehrung hängt ohne Zweifel der 
Anhang unserer Handschrift zusammen« 



Dawuumtu FoL 27*^ und 277*- die CöaojU» in vier Cohim-. 
neu; dam eisige Vorreden und Argumente. Fei. 278** Anfang 
des Matthäus. Nach der Apokalypse foL 336 b - Wo S. Betet*) 
Epiecopi Turonorum. F,ol. 337* 1. Lectio Sali Evangdii secuta 
dum Jfottaeum: i» iSo tempore efc. 'omeli* Origenie de kada* 
facti***. Fol. 371** Isopto»* tofieaes de Sandle. Indpit.Vita 
Scti Sebaetioni martyri*. Znletet Vüa SL Sergü papae. Fol. 408« 
Dominien frima adventue dominl Inäpit liber yeaie pröpheto 
FoL 414* ton einer spätem Hand: Copla bullae datäe ab 
Innocentio TV an. 1247 in favorem Abbatiae de Eptemach. 

5. BIBL1A LATINA. (Mbr. I. no. 2. Cjpr. p. 1. no. L) ' 
162 Blatter im grössten Format. Höhe l' 8' 3'".. Br. l' .2". 
28 Zeilen; gespaltne Seiten; rothe Ueberschrift der Colainnen 
und Capitel- Zahlen, so wie anch die Anfangsbuchstaben det 
Capitel roth eingemahlt sind. Die Initialen, der Bücher sehr 
gross und mit Farben verziert, aber ohne besondern Geschmack. 
Fol. l b * Praefatio 8. Ieronmu Am nntern Rande: Scte. Marie . 
Frühericu8 x ). FoL -2, Snmmarien der 81 Cap. der Genesis. 
Dieser Band enthält den Pentateach, Josan, ^ Richter, Ruth» 
Nach einer Inschrift auf der ersten Seite hat diese Bibel dem 
Nene« Werke bei Halle gekört (S. Befrage L 2. S.& Ann. 7)» 

6. BIBUORUM PARS ALTERA, (Mbr. I. no. 3. Cyp* 
p. 1. no. IL) 276 Blätter; die äussere Einrichtong wie no« 5» 
Das Format am 2 ZoD höher. Auf der ersten Seite ist der * 
Inhalt des Bandes verzeichnet Auf der Rückseite: Prolögpf 
S. Jeromm*. Fol. 2. 9ainmarien der 36 ,Cap A des. Job. Dan 
A. T. endet fol. 154 mit dem Malachias. Fol. 155. Praefatiq 

4 

Scti Ieronimi in quatuor EvangeUa. Fol. 156. 157. die Cano- 
nes in schön verzierten Colnmnen. Jedeni Evangelie ist ein 
mit Gold erhöhtes Bild des Evangelisten im byzantinische* 



1) .Derselbe Name kommt in den Versen. Mbr. L no. 9. vor; 
dann Mbr. L no. 161. und no. 16, Ohne Zweifel war er der. Gebor 
des Buches. 



, \ 



14 Jy. ThmlogU. 

/ 

i 

fltib vörgetefet. Dan BeseMnss iimat 4er Brief an di* He- 
ktar* Die Apocaljpeie gebt vor den PauKaiachea Briefen 



6*- BEBUA LAT1NA. (Mbr. h no. 4. Cjpr. p> I. no. HL). 
423 Blatter; gespaltne Seiten-, 44 Zeilen auf schwanen Li- 
nien; die Zeilen gedrängt; , die Schrift gross und «orgföltig, 
traf einigen Blattern aber, aus Mangel «nes bindendenLäiineä, 
abgerieben und rauh. Fei. 1. Jude* omnmiit Uhmwm V,> ei 
JT. T. Fol. 2. «Protapt* «iifier jreperi* beasi leronvmi episc. pri- 
im**. In dem ersten Buchstaben (F) ist das Bild des sehrä- 
benden Bischofs. Der Anfang der Genesis ist mit Maklerei 
gescnmückt* Die Inifiale I, welche die ganze Lunge der Scale 
einnimmt, stellt m 6* Schilden auf Goldgrund die sechs Acte 
der Schöffimg, und in einem siebenten den Wischen awei En- 
geln yohenden Schöpfer von Im Anfange des Exodus fbL 23. 
fuhrt Moses in der Initiale H die Israeliten aus; und so steht 
im Anfange der meisten Bücher entweder der Autor abgebildet, 
edfer, etwas, das auf den Inhalt des Buche* Beziehung hat» 
Fol. 306. sohlieast das A. T. mit den Psalmen: prdoffus super 
maMhsum evcmg. FoL 360« nach den katholischen Briefen folgt 
ein Prologas zu den Paulinischen; und 86 Verse des Damasus 
is convsrstmue PauU: Jam dudum Smdus etc. *)• Fol. 387. nach 
dem Briefe an die Hebräer die gewöhnliche IntsrprekOi* v*c»~ 
Morton hebnwcerwm 2 ). Fol. 417. Schhssschrifk auf 5 vofhen 
Zeilen: Anno £*MC€CXCI finüusest prns Vtber fmia II infra 
oetoeom fif. Wemesla* maftyris ghriosi psr manum Anäne & 
austraU fitago she de ottrfrk». Itmc temporis glb'ft» [ptebant] 



1) Das l»te unter den Garahttlras Damasi papae. BAL. Max* 
Pafav XX VII., p. 8L ed. Lugd. und in G. Fabricü Poet eccl. p, 771. 

2) Sie wird dem Remigius Germtmtu beigelegt, S. Mag». Ziegel* 
bitter Hi»t litt Ord. 8. Bened. Tom. IT. p. §4. Oudin. de Script. 
BccL T. H. p. Wl. 



BibKa latina. ti 



Petita F«L 417 b - Jfeyiafrtim. 

7. 8. BIBLIA LATINA. (Mbr. 1 no. '5. tj. Cypn pl !• 
no» IV. Y). Zwei Bünde im grössten Formate, (2* J-" Hohe» 
1' b" %" Br.\ auf Pergament vea ansgesuckier Schönheit, mit 
grosser, regelmässiger, aber gedrängter Sekift gesdhtiebeaj 
die Ränder fon S bis 5 and 7 Zoll brefr; dre Seiten gespal- 
ten; die Columne tu 60 Zeilen, Der erste Band hat 2fl 
Blatter. Nach den Psalmen x ) £ol. 204 a - (£m* pjwllmuitt « 
6. Jemttme prob, emendatHtn) folgen einige Arnika, Qfatim 
dottttflica. SgotisoL J^osfofornm« ßdat AOkanmmL 

Die 'Grösse und Binriditmig des 2ten Bandes ist ine i* 
dem ersten. Er enthalt auf 215 Blattern die gr. und kl. Pro- 
pheten; 2 Bücher der Maccab&er; die vier Evangelisten; die 
Briefe Pauli; die Apostelgeschichte; die catholischen Briefe* 
Auf dem fetzten Blatte, von dem ein grosses' Stück des leeren 
Pergamentes ausgeschnitten ist, hat' sich die reihe Endschrift 
erhalten: Jtok Wctuir* JWrö WatawuntU tofmt^ue MNie, ^s<h» 
flotema* jiJbKt antie dm mffletim* qnadrinoentmmo quimmim- 



1) Tor den Psalmen gehen mehrere Einleitungen voraus, und 
'iHesea&L 188** ein Gedickt **n 2t Versen, welche« im dar 
Bikt. Max. Pate; XXFJI. p. 188. als Werk des neu. Hferonjmus und 
des Damasus in zwei Thette getheilt ist. Wir merken hier' die.Va* 
rianten unsrer Handschrift an. 1. sanctis. st sanctos. 3. cytharam. 
st CfJfcora, X4>) Kemitia tel siganm nnmeräm drnx ipsa notaret Efie- 
ser Vers fehlt in der Ausgabe. 7. est fides. st est fidei. 8. pro mt- 
aere st- de man. 9« aferat at offisrat (11.) Nunc fiamaii monina 
aoxes pmebete benignes. Dieser V. fehlt in der Aasgabe. 12. iave» 
nient at inveniet Ifi. aoEtiikus ex^ositts. at. svrdibus dspositis. 14. 
cor qnL at catia. dft. de .finsrifas*. ite&, W. popato. at popalis. 
26. Haee Damaans*/8t. Nanv deos ipae seit. — ■ Nach dteaam Gediente 
aolsjt fot 184. db ***©>& Vbidari epivmpu Orig» ptafhHiae, r*gu 
Bmmd> *9*b *Hm m nmmm * CL. foL 184*- Indpk inq*m Üio temhrmm dt 
padama H awMfc tak Itt* qnafafe 4&. Mienrngmi md Mmlam M 
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4m* «wufifb qumio apnUs inchoaido nona Mm «ntti asgtMfttts 
iwperno Uwamine cotmnnmavti 2 ). • • • • 

Bei dieser Abschrift der Yulgata war di* urtprünglich# Absicht, 
ein TVerk Ton ausgezeichneter Schönheit herzustellen ; diese ist aber in 
Rücksicht* auf die Mahlerei nur zum Theil ausgeführt worden. Bis 
zum 3ten Buch Mosis sind die Initialen der Bücher mit Gold und Far- 
ben auf das Sauberste geschmückt *) und das ganze Blatt mit Arabes- 
ken, in die auch Wappenschilde eingefügt sind, reich verziert. Weite* 
hin aber sind die Initialen zwar hinlänglich vergoldet» die übrige bunt« 
Verzierung aber nur mit der Feder vorgezeicbnet, -ausser dass Fol. 134 *>• 
der Anfang von Paralip. H. und fol. 169 b * der Anfang von Esther 
Wiederum sorgfaltig ausgemahlt ist. Auf gleiche Weise sind auch im 
2ten Bande die Initialen bis fol. 207*« nur vergoldet und ohne Farben, 
dann aber wieder ausgemahlt , und auch Arabesken hinzugefügt. ±— 
Die Üeberschriften der Columnen sind roth, die. ersten Buchstaben je*- 
desmal blau; die Initialen der Capitel abwechselnd roth und blau. — 
Im lsten Bande sind nach fol. 46. (Numer. c. 22.) einige Blätter 
freventlich ausgeschnitten 9 daher der Text erst in der Mitte des 28sten 
Gap« fortfahrt. 

0. BIBLIA LATINA. (Mbr. I. no, 7. Gypr. p. 2. VI.) 
£18 Blatter dünnen und weissen Pergamente»; gespaltne S&* 
tea, 49 Zeilen. Höhe 1 3" 4'". Br. 10|. Deutliche an« 
gedrängte Schrift; häufige Abbreviaturen. Die Initialen .der 
Bücher sind gross und kalligraphisch geschmückt; die der Ga- 
pitel, so wie auch die Capitejh-Zahlen, abwechselnd Man and 
roth. Am Rande sind häufig Varianten von derselben alten 
' Hand bemerkt. Das A. T. schliesst fol. 381> mit dem 2ten B. 
dar Maccabüer, und auf derselben Seite fängt der .Parolegas 

9 
■ * 

2) Beiden Bänden ist von späterer Hand eingeschrieben: anno 
1566 Henr. a Stockheim cantor Mogant. posteror. mem. prodidit. Von 
ihm S. Johannes Rerum Mogant II. p* 334 u% 402. • 

3) In dem ersten Anfangsbuchstaben (F) «in Priester in Cardio 
nalsomat, an einem Lesepulte sitzend, ein Löwe -tot ihm. Diese Vor- 
stellung des h. Hieronymus ist häufig. So in einer burgandjachen, •' von 
Camus (Rxtraits et Notices Tome VI. p. 114) beschriebene» Hmtischrift 
der Pariser Bibliothek, welche Ansenge ans dar Bibel enthält; Siehe 
auch unten no. 45. 
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und das Evangelium Matthfti an. Das N. T. endet Jbl. 47« 
mit der Apokalypse. Fol. 477. die Interpretatione$ hebreorum 
vocaJMawm btMte. 

10. BffiLIA LATINA. (Mbr. I. no. 8. Cypr. p. 2., VII.) 
472 Blfitter des dünnsten papierühnlichen Pergamentes; ge-. 
spaltne Seiten; 62 Zeilen. Höhe i' 3". Br. 8|". Die Initialen 
der Bücher mit Gold , Farben und Spiralen geschmückt , mit 
Figuren- innerhalb auf Goldgrund in byzantinischem Stile x ) ; 
die Initialen der Capitel abwechselnd roth und Man. Das A. T. 
endigt foL 344 b * Nach der Apokalypse fol. 433. die Inter- 
pr€tati0*e* ftomiauni. Auf dem letzten Blatte in einer 3ten Co-» 

hmne ein Verzeichnis« der Fasten-Andachten: In qnadfage servo 
hunc ordifiem etc. 

11. BIBLIA LATINA. (Mbr. I. no. 9. Cypr. p. 2. VIII.) 
490 Blatter feines Pergament; regelmässige Schrift ; gespaltene 
Seiten; 42 Zeilen. Fast alle Colomnen sind mit farbigen 
Spiralen geschmückt. Hohe l'. Br. 9". Das 3te n. 4te Blatt 
ist (so wie im Br. an die Galater und Epheser Einiges) ver- 
loren, und durch geschriebene Papierblätter ersetzt. Nach der 
Apokalypse folgt : Laus tibi sit Christo quonjam vliber explicit 
iste. 

Pro meritis dominus mihi det quoque Spiritus almus 
Gre fantorem nee non Gertrudis amorem. 
Pro quo commonitus sit firater Theodericus. 
Nunc exhortandum per me fratrem Fridericum a ). 

• • • • 

1) Der Anfangsbuchstabe der Geneais (I) geht auf der ganzen 
Seite herab, und zeigt in 9 Schilden 1 — 6. die Schopftingsacte. 7. den 
ruhenden Schöpfer. 8. die ' Vermahnung der sündigen Menschen. 9. die 
Kreuzigung. VergL Membr. L no. 4. L no. 12. 

2) V. 2. erklärt Tentzel Cor. BibL 1704. p. 444. Gre durch 
Grete schwerlich mit Recht V. 1. liest derselbe unrichtig divinus 
statt dominus. Diese Handschrift scheint aus der BibL des Neuen 
Werkes bei Halle zu stammen, zu dem auch eine Kirche der heil 
Gertrud gehörte, — Ein Fridtricus, der als praepositus Novi Operis 

EL 1. 2 
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ftierauf von einer etwas verschiednen ,' aber alten Hand mit 
rother Schrift:, Qui scripsit scribat et longo tempore vivat. wor- 
auf die Interpretatio vocabuhrum hebraicorum , und da» Gebet 
Habacacks c. 3. Domine audlvi audillonem tucm et timu* etc. 
Auf dem letzten Blatte von .einer Spätem rohen Hand t Scripta 
' e liec h'Mia anno dm MCCLXXXXH. Auf dem Einbände i#t 
1573 abgedrückt. < : " 

12. BIBUORUM PARS. (Mbr.'L no. 12. Cyprv p. 3. 
XII.) 214 iBiütter; gespahne Seiten; 42 Zeilen. Höbe 1' 8". 
Br. l' 3'. Grosse, aber nicht: besonders • regelmässige Schrift. 
Die Initialen sind mit roher Malerei ausgefällt *). Iniiah; Her 
Pentateuch;. Richter; Ruth; Prolog zu den Parälipom. und das 
lste ^Cap. (über der Columne wicat), auf der Rückseite der 
Prologus zu den Buchern der Könige, und diese Putzer selbst; 
dann fol. 127 bis 14p die Paralipoiaena. Sprichwörter.; Predi- 
ger. Weisheit. Job. Tobias. Judith. Esther, Esdra I. . Neemias. 
Esdra II. Pol. «213. Inqulsitio qualie PMabms a Davide primue 
sti cantotus* Drei Prologi zu den Psalmen, und auf dem letz- 
ten Blatte: avpboiunt prologi super Jdnjm psfilwortqn^ Ver- 
zeichniss der in diesem Bande enthajtnen Bücher« Ußm eüiue 
prologus, statt dessen aber der apokryphische Siegs-Psalm : JPti- 
eiUus eram intet fre&m metw.fftc. Im E*oiM$ feWt von c. 38 
an bis zum Ende, und im Leviticus 22 Capitel, intern 7 Blät- 
ter ausgeschnitten sind* desgleichen im Beutero*om Caf. 30 
bis Buch .der Richter Cap» 4. 

13. BIBLIORVM PARS; (Mbr. I. no. 13. Cypr. p. 3. 
XIII.) 340 Blatter (nebst 2 Blättern, welche die Torrede des h. 

im J. 1154 gestorben, wird m dem Chronic. Montis sereni (Menckenii 
Scriptt. Rer. Gerin. IL p. 185) erwähnt, ünsre Handschrift gehört 
aber einer .spätem Zeit an, 

1) Im Anfange der Genesis stellt die Initiale 1, welche die ganze 
Lange und die Hälfte der Seite einnimmt, in 8 Abtbeilnngen den 
Schöpfer» die 6 SchÖpfangsacte und die Verführung der ersten Men- 
schen Vor, Wie Mbr. I. no. 4. und no: 8. 
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ffieronymns «u den Bncnem de* König« und 'das Register des 
Islen B. enthalten) ; Höhe \ f 2 J". Br. 9'' 6'". Lange Zeilen 
auf Linien -mit der Bleifeder gezogen. Sdnrfft -des l4ten Jahr- 
nunderts. 40 Zeilen 'auf der Seite, Die Initialen gross und 
illnminirt, aber nktfit sdiön. Hhalt: Vier Bacher der Könige: 
Paraiipomena. Fol. 109. Pmefatio S. Äerort. in tibrwn Sofff- 
entiäe. Fol. 113. PmdMfo* Sdtomörito. Fol: 1$5; Ecdesiaste*. 
Fol.- 129. Contica Canticorwn. Fol. 131. Ufrer Sttniatfi**. »i. 
derina*. Jbsu» Syraeh. Job. ÜMio*. Jtfdiffe/ £sifor. Ädra. JVw- 
muts.* Müccabeorum 1. 2. Am Sehhisse: Über BeU Mawritn in 
HaUis. 

14. BIBLIORVM PARS. (Mbr. L no> 14. Cypr. p. 3. 
XIV.) 127 Pitter. Höhe l' l". Br. 9". Lange Zeilen, 30 anf 
der Seite. Schrift des 14ten Jahrfcu Hier und da Verbesserungen 
und Ergänzungen einer spätem Hand. Inhalt: Vier Bücher 
der Könige nebst den Prologns. Auf dem ersten Blatte das 
Anathema: Si qiiis furetur mnathematis ense necetur. fqj. l b - Li- 
ber eanonicorum novi operis prope hallis. und unten: See 
Marie Hallo. FRITHER1CVS. VergL Mbr. 1. ao. 2. 15. 16. 
Auf dem äussern Einbände : Mo. No. Ogis. 

15. BffiLIORVM PARS. (Mbr. I. no. 15. typr. p. 3. 
no. XV.) 178 Blattei-} Höhe 1' l". Br. 9". Die Schrift wie in 
der vorigen Nummer. 26 Junge Zeiten; ehne ¥er«eraa£ md 
Ueberschrift. Inhalt • Jo%. Tobias. Judith. Esther. fisdra. Mac- 
cabaeor. 1. 2. Ucber den Zeilen und am Rande Verbesse- 
rungen. Fol. 2. Scte Marie FBiTHfiRJCVS. Ans der BtbL des 
N. Werkes bei Halle. 

16. BffiLIORVM PARS. (Mbr, I. no. 16. Cypr. p. 3. 

XVI.) 126 Bliitter; Grösse wie no. 14. 15. Inhalt: Jesaias. 

Jeremias, nebst den Klagliedern. Im Jesaias 22 lange Zeile« 

auf der. Seite; im Jeremias 32 Zeilen. Fol. 1. 4fo gewöhn- 

2* 
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liehe Inschrift des- Klosters vom N. Werke; und aal der&uck- 
seite: Sä£ Marie Hallo. FWTHERICVS *). 

, 17. BIBLIORVM PARS. (Mbr. I. no. 40. Cypr, p. 6. 
no* XXXV.) Die Beschreibung dieses. Bandes., welcher nebst 
den drei wrherbescfcriebnen (14. 15. 16.) Ein Werk ausmacht, 
jmd die Angabe seines Inhaltes, s. unten no» 116. Von 
biblischen Büchern; enthalt er den Eiechiel, Daniel und die 12 
kleinen Propheten, i . 

18. PAVJLI EPISTOLAE. (Mbr. I. no. 23, Cypr* p. 3. 
, XVIII.) 149 Blätter. Höhe 1 2 ". Br. 9' 6'". Durchlaufende 

Zeilen, auf den ersten 5 Blattern 33, .dann nur 20, indem 
dazwischen Raum zu Glossen gelassen ist, die aber nur durch 
wenige Blätter gehn. Fol. 2. das Gedicht des Damasus de Paulo» 
(S. oben no. 6. Mbr. I. 4.) und Prologus Hieronymh in Episte- 
ln* Pauli. — Der Einband und eine innere Schrift bezeugt 
Vormaliges Eigenthum des Neuen Werkes z ). Auch dieser Band 
scheint zu den vier /vorhergehenden zu gehören. 

19. BIBLIA LATINA. (Mbr. II. no. 1. Cypr. p. 100- I.) 
529 Blätter des dünnsten Pergamentes. Höhe llf". Br. 8". 
Getheilte Seiten; 44 Zeilen. Regelmässige runde Schrift. Am 
Rande Varianten Ton alter Hand. Die Initialen der bucher sind 
mit Mahlerei ausgefüllt ; die der Genesis mit der Schöpfung 

'*) Am Schiasse, ein Gebet: Dens gut dedisti legem Moysi in 
summiiate mtmtis sunai et in eodetri loco corpus beute Katkerine vtr- 
ginis et martyris per sanetos angelos nrirabiliter collocasii presta que- 
sumus ut ejus meritis et preeibus ad montem qui christus est perve- 
nire valeamus, [Die XXV Novembr. in festo S. Catharinae. in Mis- 
safi Romano p.534._ed. Ayenion. 1774 foL] Auf dem letzten Blatte 
Ton spatererHand : ano dni M Ä ecoe ° LXIIL fuä magna pestilencia etc. 
Item ano dni M ° CCC L XXIII. fuit pestilencia in hall, a festo laureneü 
usaue ad festum epiphame dni. an. LXXV. Dann noch einige andre 
Notizen, die sich auf das N. Werk beziehn. 

1) Dem letzten Blatte ist folgendes Verzeichnis* der dem Kloster 
Ton einem der Brüder geschenkten Bacher angeleimt; Hi, libri dati 
sunt h. Mariae in memoriam setae recotdationis Recti presbiteri Apo~ 
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und Kreuzigung in 9 Scoüden (wie Mta% I. 4. 8. 12.) ; die 
Anfänge der Capitel, die Ueberschriften und Ziffern sind zier* 
lidi mit Spiralen geschmückt. Das A. T. schliesst fol. 394 b * 
so dass sich unmittelbar das N« T. mit dem Prohgus Himmymi 
anschlteest. «Fol. 499« Interpretatio vocabulorum hebr. -— Im 
Anfange des Werkes sind die ersten Blätter der Epirtola ad 
PauUnum ungeschickte* Weise auf dem Einbände festgeleimt, 4 
Fol. 3« von späterer "Hand: Matthias Ohnmv.Hagenoensis 4ono 
dadtf Nicoiao Epkeopo junior* *uo affin* charissimo. 1046. 

20. BIBLIA LATINA. (Mbr. IL no. 2. Cypr. p. 100. II.) 
384 Blatter sehr dünnen Pergamentes; Höhe 9" 7"'. Br. 7". 
Gespaltne Seiten; 57 Zeilen; sehr kleine, regelmässige und 
gedrängte Schrift; die Initialen mit Figuren auf Goldgrund 
ausgefüllt, und auch sonst überall kalligraphische Verzierungen* 
Nach fol. 3. ist ein Blatt, und mit diesem der Schluss der. 
Epist. Hieron. und Anfang der Genesis ausgerissen. 



stolus iste*). coUeciarius cum giraduali. missale in dao Volumina 
divisum. libej continens niissas quasdam et exorcismosu baptisterium. 

psalterionu XL omeliae 66 et sermones de, Sanctis in uno v6lumine t 
ezcerpta de registro. excerpta de canonibus. Augustinus ad quendam 
comitem karissimum et smaragdus in uno volumine. item datus est 

Augustinus ad comitem. liber sanitatis**) a Öö editns. Martinns de 
IUI virtutibus. ambrosius de cupiditate seculi. Cyprianvs de XII abu* 
«vis. Augustinus de disciplma in uno ,volumme. über qontinens as- 
sumptionem Johannis ev. cum omeliis quibusdam in uno volumine, 
Vita S. Odalrici. glossae in canticum c. glossa tuüii de amicitia. 
Elocidarius. bibliotheca ***) In diversis volummibus. regula S. Au- 
gustmt. 

* 

*) D. i. eben dieser, die Episteln Pauli enthaltende Codex. 
**) Nicht liber fam. wie b. Cyprian. , 

*♦*) Ueber bibliotheca steh» die Worte: data Jritheaele, Bas Wort 

bihliotbeca selbst bezeichnet , die verscbiednen Tbeile einer Bibel, 

S.Xainbec. Cdmm. de Bibl. Caes. L. II. 5. UX. Würdtwein BibL 

• Mogwnt.p, 3. Prokgfc. ad Opp. 8, Hfcron^nu ed. Paris, TomJ. 
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21. BIBUQRVM PARS. (MB»-. II. na. 3. Cypr. p. 100. 
BT.) Enthalt nar das A. T. vom Pentatench bis Jesus Sirach. 
Hibe ftj*. Br. i' . Gespaltne Seiten, 47 Zeilen auf schwanen 
Linien. Ungebildete nnd ungleiche Schrift, vielleicht van ver- 
schiednen Hftidfen. Auf dem Einbände: Mo. S.Maa. x (Mauritii). 

22. BIBLIA LATINA. (Mbr. II. so. 4. Cypr. pl 100. IV.) 
Da9 A. a. N. T. Ho\e 6". Br. 4$". Sehr dünnes Pergament ; 
gespaltne Seilen; 00 Zeilen. Am Rande hier und da Glossen 
von andrer Hand. Am Schlüsse Interpr. vocab. hebr. Auf der 
Innern Seite des Einbände»: Biblia 6. Spalatini. MDXVIII. 

23. BIBLIA LATINA. (Mbr. II. no. 65.) 543 Blatter; 
Höhe 6". Br. 4". Sehr kleine, regelmässige Schrift. Fol. 1« 
Fest - Calender. Fol. 3. Canones Evang. Am Schlosse des 
N. T. die Interpr. nom. hebrak. and ein Verzeichnis» der Lee- 
tionen- der Sonn- and Fest-Tage. — Froher in Kulenkamps 
Bibliothek. 

24. BIBLIA LATINA. (Mbr. H. no. 66.) 379 Blrttter; 
Hohe 7|". Br. 5". Gespaltne Seiten; 64 Zeilen; sehr kleine 
and gedrängte Schrift,. hier and da kalligraphisch versiert. Die 
Prologi zn den Propheten von Jeremias bis Malftchias folgen 
auf die Apokalypse. 

25. BIBLIA LATINA. (Mbr. IL no. 67.) 512 Blatter; 
Hohe 6" 2'". Br. 4J'^ gespaltne Seiten; 44 Zeilen; sehr re-» 
gelmftssige Schrift auf schwanen Linien ; geschmückte, Initialen« 
In mehrern Büchern des A. T. ist die Eththeihinjr der Capitel 
von der gewöhnlichen verschieden. Die Psalmen fehlen nicht, 
aber die Praefatio 8. Hieronymi m lihros Psalm, auf w^khe 
der Protogu$ Rabbani Episc. m Uor. 1. Macclwb. folgt. Dann 
Maccab. 1. 2. Sprichwörter. Prediger. Hohe Lie& Weisheit. 
Jesus Sirach. Die Propheten (zwischen die Klaglieder and den 
Ezechiel ist o"as Buch Baruch eingeschoben). Hiob. Tobias. 
Vom Ezechiel ist da&* Ende des, 14ten Cap. bia.zu.Cjtpj 16. 
verloren. Im N. T. folgt die Apokalypse auf die -Evangelien; 
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dann der Brief Pauli an die Römer. Qie Apostelgeschichte 
macht den B$schla#s des Ganzen x ). Die$e Handschrift ist aiw ' 
Dr, Breynea in Danzig Nachlasse in cfc lu IHM. gekommen. 

26. BIBLIA LATINA. (Mhr. II. no. 68.) 363 Blätter 
feinen Pergamentes; Höhe 6f", Br. 4f". Gespaltne Seiten; 
52 Zeilen ; kleine, gedrängte, sehr regelmässige Schrift. Nach, 
einigen Gebeten folgen fol. 3. ParaboJae* Eeclesiastes, über 
Sapientiae. Ecclesiasticns. Isaias. Hierauf fol. 34. Prolog. 
Hieron. in Biblia. Pentateachus. Josue» Judicujn* Regam. Para- 
lipomena. Esdra. Tobia. Judith. Job. Psalnü. Fol. 189. Gebete, 
mit grösserer Schrift. Fol. 190 u Einige Messen. FoJ. 191. „ 
die übrigen Propheten. Maccab. 1. 2. Fol. 260. das N* T. 
Fol. 323« Iaterpr, nom. hehr. Fol. 351. die Sonn- und Fest« 
tage nebst ihren Lectionibos. Fol. 357« die 212 Verse des 
Aksanäri V&to Bei 4en Inhalt der biblischen Schriften ange- 
bend, mit den dazu gehörigen Glossen T )* 

27. 28. BIBLIORVM PARS. (Mbr, IL no. 85, 86.) 100 
Blätter in Octay; gespaltae Seiten; 48 Ze{lea> auf schwanen 
Linien; kleine, sehr regelmässige Schrift« UeberaU kalBgra- 

1) Wir bemerken hier einige Abweidlungen von dem Gewöhn-* 
liehen. Das letzte Cap. im Hioh hat den Zusatz : fuerunt autem om- 
nes anni vitae ilUus ducenti qundraginta octo. In der Apostel- Ge- 
schichte lautet der Schlass de» 28s4en Cap. . nmnsii . aujem Paulus 
biennio toto in suo conduciu disputans et suseipiebat omnes qui 
ingrediebantur ad eum praedicans regnum dei et docens judaeos 
atque graecos qui sunt de Domino I. C. cum omni fiducia sine 
prohibitione. worauf noch ein 29stes Cap. folgt mit diesem Anfange: 
non üa ordo est apud graecos qui integre sßpiunt ei fidem rectum - 
seetantur, epistolarum Septem quae canonicae nuncwpantur sie in samt - 
codieibus inveuitur f ut quia petrus primus est in numero apostolomm 
primae sint et ejus epistoiue etc, welche Worte sonderbarer Weise mif 
der Apostelgeschichte in Verbindung gebracht worden sind. 

1) Sie beenden sich auch in einem Cod. Chart A. no. 11. wel* 
eher eine Exposiöo. En&tQtar. c&iuwc, enthält. $v De la Haye Appa* 
rat ad Bibl. Max. Paris. 166& fol. Le Long. Bihl. Sacr. ed. Maad* . 
IL 3* p. 42. a. Leyser Hist. poet. med. aevi p. 770. s. 
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^tische Verzierungen. ' Der lste (ursprfingMeh 2te) Band fengt 
bei dem 22sten Cap. des lsten Baches der Könige »an und 
endigt mit dem Tobias. Der 2te Theil, auf 332 BUUtern, 
enthält vom Bach Judith an den Rest des A. Tw and das ganze 

w 

N. T. Beide Bande, in rothen Sammt gebunden, sind zufolge 
einer Bemerkung auf dem lsten Blatte von einer Nonne des 
Klosters Zinna geschrieben 2 ). Der erste Band hat ohne Zwei- 
fei den Pentateuch, Josua u. s. w, bis zum 21s(en Cap* des 
I. B. der Könige enthalten 3). 

29. BIBLIA LAT. YET. et NOV. TEST, (Chart A. 
no. 2. Cypr. p. 46. no. II.) Gespaltne Seiten; 64 Zeilen, un- 
liniirt, die Seiten aber mit Linien eingefasst; die Schrift eng. 
Am Ende der Apokalypse steht das Jahr 1462. Anfangsbuch- 
staben und Ueberschriften jroth. Jedes Buch fftngt mit einem 
Bildchen von geringem Werthe an. Vor dem Prooemio der IAbr. 
Reg. steht der h. Hieronjmus sitzend im Cardinais - Ornate ; ' 
ein Löwe springt an ihm auf. Nach der Apokalypse folgt der 
Fest-Kalender und die Canones. Am Schlüsse: Deo Gratias. 
Wendelinus Herzog. Presh* 

30. BIBLIA LATINA V. et N. T. (Chart. A. no. 255.) 
374 Blätter, gespaltne Seiten. Cnrsivschrift des löten Jahrh. 
Fängt, nach den Prologis des h. Hieronymus, mit den Proverb« 
Salom. an. Fol. 52. Die Propheten. Die Macoabfter. Apostel-, 
geschiente. Die 4 Evangelisten. Die canonischen Briefe; Die 
Apokalypse. 



2) Das Kloster Zinna in der Mittelmark gehörte zn der DiÖces 
Magdeburg.' 8. davon Staphorst Hist. eccl. Hamb. I. 3. p. 282. 
Beispiele von Nonnen, die sich durch Schönschreiberei aaszeichneten, , 
fahrt Sanftl an Dissert. de aureo Evangel. Cod. p. 23. not. a. 

3) Auf dem letzten Blatte hat die Herzogin Magdalena Sibylla 
bemerkt, dass sie diese Bibel am 2ten Sept. 1667 von ihrem Vater, 
dem Herzog August, Administrator von Halle, zun Geschenke be- 
kommen. Sie wurde im J. 1669 mit Herzog Friedrich I. von Gotha 
vermählt. 



I • 
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Sl. WBLIA LATINA V. T. ( Chart. A. no. I. Cypr. p. 
46. no. 1.) Schrift des 13ten Jahrhunderts; 45 lange Zeilen 
auf Linien mit dem Griffel gezogen; die Initialen mit schlech- 
ter Maklerei aasgelullt Auf den ersten 8 Blattern, besonders 
zu dem Briefe Hieronymi ad Paulinum, sind viele Randaumer- 
kmtgen ton einer spfitern Hand f ). 

32. PSALMI LAT. (Mbr. II. no. 25. Cjpr. p. 103. XXV.) 
163 Blätter; Höhe 6" 3"'. Br. 5" 6'". Auf der Seite 20 lange 
ZeHen ; die Initialen mit Farben geschmückt, aber ohne Kanal 
Vorausgeht der Festkalender nebst Gebeten. Den meisten Psal- 
men ist ?on alter Hand eine deutsche Anweisung zum Gebrauche 
beigefügt/ z. B. JDiefen Pfolm fpridj den fielen (Seelen) t& 
flnafce. Nach den Psalmen fol. 150 b - das Gebet: confiiebor tili 
Damine quomam katus es mihi. Cantkum Ezechiae regis. Cant** 
cum Atmae. Mariae eororis Mcyei (mit der Anmerkung : @tte? 

id^t verloren pat fcer fprefe fcefen pfalmen.) Cantkum Abacuo 
(Per vil arm t* xmfce niäft fpfefene fraget M (efe fcefen pfalmen.) 

CanUcum Moyei. Ymnus trium fmerorum. Cantkum Ambrom ef 
Augusikii. Cant. Zacharie prophete. Cant. secundum Mariae vir- 
ginie. Cant. Symeonk. Fides catholka: qukunque mit salvus esse* 
Letania. 

33. CANTICA CANTIGORVM. ( Chart. A. no. 1015.) 
auf 11 Blattern, die einem Wörterbuche theologisch-moralischen 
Inhaltes angehängt sind. Die Seiten getheilt; 40 Zeilen auf 
schwarzen Linien; Schrift des 14ten Jahrhunderts. Dem lat 
Texte ist ein Commentar eingeschaltet, das Werk aber beim 
Anfange des 8ten Cap. durch Ausreissen mehrerer Blätter ver- 



1) Fol. 1, ist eingeschrieben : Isteliber pertinet ad librariam Sancti 
Martini eccl. Magnat. M. Sindicos. anno. 1479. (Macarias de Bassec, 
welcher Syndicas coüegii metropolitani Moguntinensis war, and den 
10. Noybr, 148t starb. S. Ioannes Her. Mognnt. Vol. 1. p. 110. Die- 
selbe Inschrift kömmt yor in Mbr. I. 24. 31. 67. II. 11« 25. a. a. 
8. Wurdtwein Bibl. Mognnt p. 10.). 
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26 IX. Theologie. 

I 

gtüinjHtelt. Anfang: Ad evldencwm teyustöri videllcet, <ptf can- 
ttca canticormi nuncupaiw y quantom ad eeimtib litteralem est 
eciendum, quod vpse SaUfimn , ft» futi res <pe4enUmmw eß «*- 
fum&88HMis, ut patet \/n fm y mieU littefas per nuf*ci*z $olem- 
nee. ad yharaonem regem egvptL 

34. ESAIAS. (Mbr. IL no. 9. Cypr. p. 101. IX.) 105 
BUttter ; Höhe ll". Br. 7" 6"'. 26 lange Zeilen auf Linien 
mit' dem Griffel gezogen. Grosse, regelmässige Schrift des 
Uten oder 12ten Jahrhunderts. Rothe Initialen nnd tJeber- 
schriften; sparsame Verzierungen nnd Abbreviaturen. Nach 
dem Esaias folgen fol. 67** Sernwnes Maximi ept8copi T S. Au- 
gustini; b. Gregorii Papae; Bedae vener abUis; b. Johannis epi~ 
ecopi. Im Jahr 1479 gehörte diese Handschrift der BibKoth. 
S. Martini eccl. Moguntinae an. 

35. MACCABAEORVM libri duo. (Mbr. IL no. 11. Cypr. 
p. 101. no. XL) 71 Bl. Höhe ll" 3"'. Br. 8|"'. Lange Zei- 
len; Schrift des lOten Jahrhunderts. Hier nnd da sind von 
späterer Hand Correcturen über die Zeilen geschrieben. Eben- 
falte Besitz der Bibl. S. Martini. 1479. 

> 

36. NOVUM TESTAMENTVM. (Mbr. I. no. 20.) 219 
BL Höhe 1' 14"'. Br. 10" 3". Meist 29, bisweilen auch 
31 Zeilen auf Linien mit denx Griffel gezogen ; die Ueber- 
ficbriften abwechselnd ro(h nnd grün. Vor dem Texte der 
Evangelisten geht fol. 1. von späterer Hand ein Gedicht von 
12 Zeilen : Res Chrkte factor omniam redemytor et credentium. 
und ein Hymnus de S. Laurencio: In festum marfyii mmmo 
dommiaue caro Organa mentis fodibusque vocis pangimus l$fmnQ*m 
Auf der Rückseite von alter Hand ein Gedicht von 52 Zeilen. 
Anfang: 

Hone librnm manibus lector cum penderis [f. prenfaris] 

almum, 
Tum primum supplex oculos ad sidera tolle. 
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Schtass: . t 

Qntsqtiis adlre cnpis splendentia kmina regni. • 
Fei. 2. Ep*8tola Hieron. ad Qowuiim. Prolog» qwtoor Boang** 
liorum. EHseb&^pUt. ad CaffnammK Ctoton**. FeJ. 15. Qmituor 
EvangeUa. AcUm Afo&oU>r*K* Apooqiypsia. EpiaUdae. Fol. 215 b * 
Domo** eamm w» Pctttfom [& ebfea /ro., 6, Mbr. L na. 4.] 0* 
Fol. 216« Index & U$ qpoe alkpm epistuUs repetit et olijpio- 
tfo*e comprehendti. wo de* Inhalt' des N. T. unter gewisse Titel 
gebracht ist; yo» denen. der Iste isl; de dnö Jetfk Chr. qupd 
cd dmis. Der leiste: «t mmes focaeeeptu detmni et po&twui *f 
äVfenf p lo ni iilm g cwtodfre. 

87. QVATVOR EVANGELIA »at. (Mbr.I.no.19.) I3»M. 
Hohe 1' G" 9'". Br. l' l". Durchaus mit goldnea Buchstabe» 
geschrieben 2 ); vormals der BeneäUetiner-Abtei von Epternaob 

1) Am Schlaue von andrer Hand: Orent legente* pro dno bar-* 

tolomeo • . » . . abbe ..... cujus jussione reparatas est Über iste. 
MCCCCLXIII. Die Namen sind ausgekratzt, wie in derselben Un- 
terschrift Mbr. I. no. 17. (S. oben no. 1. Anm. 4.). 

2) Mehrere der bekannten' kirchlichen mit Gold geschriebenen 
Werke ans älterer und späterer Zeit erwähnt Tentxtl in den Mona& 
Unterh. 1691. S. 631. wo anch S. 635. das Evangeliariura der Epter- 
nacher Abtei erwähnt wird. Vollständiger Sanftl Diss. in anrenm ac 
pervetnstam SS> Evangetioxum Cod. Mse. Monasterii S, Emmerani 
Ratisb« 1786. 4. p. 34. ff. not. a. Von diesen befindet sich der Cod„ 
Evangelierum Abbatiae & Af edardi x auf pnrporgefärbtes Pergament 
mit Gold geschrieben , gegenwärtig in der k. Bibl. zu Paris. S. Dib- 
dins Bibl. Tonr. VoL II. p. 165. f. nnd ebendaselbst ein anderer mit 
Silbenschrift. Dibdin. 1. c. IL p. 173. Ein Psalteriuin , frut. ecrit eu 
lettre* fror et tFazur, nnd mit Miniaturen geschnackt, ohne Zweifel 
ein Eigenthtmi der Gemahlin Karls de» Kühnen, Margarethen von 
York, beschreibt La Serna Santander sur la Biblioth. dite deBourgogne 
p. 29. so wie ein Evangeliariam (iout ecrit en lettres dfor sur le plus 
sean veli»,), das Vormals; dem Könige von Ungarn Matthias Continus 
gehört, nnd durch Marie von Oesterrekh an den K. von Spanien, 
Philipp den IL, nnd in die Bibl. des Escwrials kam. & La Serna 
a. a. O. $. 39. Einige andre führt iLainbiaet snr l'origine de ffm** 
primerie p. 23. £ an. Ein solches mit Gold gesc|iriebenes und Sps» 
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IX. Theologie: 



fan Grossherzogthunt Luxemburg gehörig, seit dem Jahre 1799 
eine der schönsten Zierden der h. BibliotheK &). J Die obere 
Decke des hölzernen Einbände« ist nach der Weise der alten 
Diptychen 4) mit einem elfenbeinernen Anaglyßho geschmückt, 
nnd mit fignrirtem Goldbleche überzogen fy Die porpnrgefilrb- 
ten Vorsatzblätter sind mit Gemälden auf Goldgrund in by— 
zantinischem Stile geschmückt« Fol". 3"* vier Schilde mit de» 
vier Cardinal -Tagenden, die eine ton zwei Engeln gehakne 
Tafel nmgeben, in welcher auf 13 Goldstreilen eben so viele 
Inschriften mit weissen Uncialen stehen r lYfcr fronte IHM | Ito» 
s\det regnator Olymp* | BXnc positus prtmus | Quiu tm% pretm- 
«irol «B«a | Gmctorum regum | Rex est deus atque deorum | Fl 
od» dam'mo em sentit ceUcus ordo | Quisquis conjmgi \ Stbi wU 
et eonsoäari | Quod jubet täte libet \ Agat ut sit criimne liber \ 
Et sie perveniat \ Ubisaeclu per omma vivat. Auf der Rück- 
seite in 6 Goldstreifen die Inschrift : lnclpit praefatio Sei Hie- 
ronymi PresUtert in Hbrutn Ewngelioru (sie). Fol. 4** auf grü- 
nem Grunde der Anfang des Briefes an den Damasus: Beato 
p&pae Damaso Hieronnnus. in grosser goldner mit rother Farbe 
umzogner Schrift, in welcher die Initiale B die ganze Länge 



serlich verzierte» Evangeliarium, das sich vormals in dem Kloster der 
Maximiner zu Mainz befand, beschreibt Fischer im Magas. encycl. an« 
IX* Tom. III. p. 404 — 505. und wiederum in der Beschreibung eini- 
ger Seltenheiten. 2tes St. S. 117—126. 

3) Habetur in hujus coenohü (Eptemaceusis) templo ..Übet Eyan- 
geliorum bracteati operis, totas purissimo auro elegantissime scripta», 
quem dono dedit ejus loci Abbati cuidain Otho Rex , cujus ibi in ex- 
teriore libri cortice vel tegmine imago est sab pedibus &• Benedjjcti 
Abbaus, et Theophania Imperatrix, cujus Icon est eodem loco sub S. 
Luidgeri Abbaus pedibus. Brusch. Chrono!« Monast. Germ« p. 5JU. 

4) S. Gorius in Thesaur. Diptych« ÖL p. 33. 44. 74. u. a. a. O. 

5) Wir halten uns bei der Beschreibung der eingedruckten Figu- 
ren und des übrigen äussern Schmuekes nicht auf, da in dieser Be- 
ziehung das Evangeliarium in G. Rathgebers Beschreib. derb^Gemälde- 
GaHeiie an Gotha I. Tb. beschrieben ist 
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4er Seite einnimmt. Die Ptae&tio geht auf geepaltnen Seite», 
*u 39 Zeilen, fort bis fol. ö* Col. 1. lüu 12. wo «ick an die 
Worte. paUremvr ut fuerunt, sogleich (wie auch in. nehrem 
Ausgaben .^eschiety;) die Beleksjuig über die Canons Euseb* 
und ihren Gebrauch anschliesst, aber nur bis zu den Worten 
tu 905 L eade l> vicina dtarrt« VU indem erst, nach einer Unter« 
brechbng (fqj. 5 b -), welche die Inschrift: Iuris»! Argumentum 
EoangeUoru^ anf 7 weissen Streifen macht, das, was in den 
Ausgaben mit der Praefati* zusammenhängt, auf der 2ten Co- 
lumne mit schön versierten grossen Buchstaben folgt: sciewkm 
etiam «e quem 6 ) ignarum; and fol. 6*- CoL 1, mit den Wor» 
ten schliesst: iä comparaüo esse qued solum stf. Explicit argu- 
mentum ?)• Fol.6*- CoL 2« auf 9 Purpurstreifen, die über einem 
gruben ({runde liegen in goldner Einfassung mit goldnen Un- 
cialen: Item incipit praefaüo, Sei Hieronimi PRi— *Bi— tQI m 
Evangelium. Diese Vorrede (gewöhnlich altera Mieronymi prae- 
faüo adEusebium betitelt) schliesst fol. b - coli, mit den Wob* 
ten: quam eiris [statt vms] canendas. ExpUcit praefatio. Ibid. 
col. 2. Incipit EpUkla EusebU episcopi od Carpianum de doo~ 
Irina inveniendorutn canonum&) auf 11 Zeilen« Auf die mit 



6) tarnen ne qwU. Vulg. 

7) Dieselbe Trennung findet sich in dem vorhin erwahnteri gold- 
nen Codex von Set Emmeran (S. Sanftl. a. a. O. p. 40. 42), der 
überhaupt mit dem unuigen. in mehrern Dingen übereinstimmt Hier 
hängt er aber nach den Worten quod solum est noch einen Schluss 
an : Opio^ nt in Christo valeas et memineris mei Papa beatissime» lie- 
ber den kritischen "Werth des Textes dieser Handschr. S. Michaelis 
EinL in das N. T. 1 Th. S. 485. f. 

8) Ueber die Epistola ad Carpianum und die sogenannten , nach, 
einer Idee des Ammonins von Eusebins ausgeführten Canones, die 
sich in vielen unsrer Handschriften finden, s. Millü Prolegg. ad N. T. 
p. 70 (738). ed Küsten. Ittig Praef. Tract. de BibL et catenis pa- 
trum. p. 300. Fabric. Bibl. Gr. IV. p. 881. VII. p. 399-402. Micha« 
elis Einl. in das N. T. II. Th. S. 898. f. Marsh Anmerk. I. Th. S. 
469. II. Th. S. 31. In nnserm libro anreo wird FoL 9*- in folgenden 
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Malerei zierlich geschnrirckten Canones folgt fol. 14 h * cpl. I. 
Prologus in Evangelium MaUlm. und col. 2. MATHE VS mit 
grosser verschlungener Initiale; darin die Snmmarien und zwölf 
Reihen kleiner Gerofdde , die sich auf die im MatthRds enthal- 
tenen Geschichten bezieh«, mit gereimten Überschriften 9). 
Fol. 20 k der schreibende Evangelist selbst : Carm dernn voee 
'Matihms sujnat ei ore* Fol. 21*- eine von einem Engel ge- 
haltene Tafel mit 12 Geldstrafen und de* Aufschrift: Vos fo<- 
mines homines Maithei öredUe «ortpft*. Vi äe quo natrai komio 
Jesus yremia narrat. Fbl. 22»- Anfang des EvangeKiine: Die 
Initiale L hat 9" Hohe, 6£" Breite. Am Schlüsse die Zahl 
der Verse : Habet versus IIDCC. — =■• Fol. 45*- Itmpti argumen- 
tum in Evangelium Marcu Dann die* capiktla. und von fol. 48 
an die Bilder der im Marens enthaltenen Geschichtet*" mit Ue- 
berschriften Iö ). Fol. 50 b - der sitzende Evangelist mit aufge- 
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zehn, auf eben so viel weissen Streifen geschriebnen Verton »eine 
ziemlich unklare Belehrung über die Canones gegeben: 
Quot doniini verbis constat perfectio legis 
Tot canones operis illastrant scripta sequentis 
Quataor in primo concordant tresque seenndo 
Tercius atque tribus constat totidemqne tetrardaf 
Klucet quintus binis sextusque duobus 
Septimus oetavos nonus gaudetque duobns 
"In deeimo proprie sua scribit dogmata quisque. 
Istis instruetos - seiet omnia competa sensu 
Quapropter canonis callem discurre iidelis 
Ut te perdneat quo nnllus devios intrat. 

9) Die erste Reihe, welche die Verkündigung und die Zusammen- 
kunft der beiden Schwestern mit beigeschriebenen Namen zeigt, hat 
folgende Ueberschriften: Plasmamt quiie naseeiur eonditor ex tt. || SPS 
[Spiritus] inflammat sterilem tum virgo »alutat. Die Ueberschriften der 
beiden nächsten Reihen sind grösstenteils verloschen, doch erkennt man 

die Worte : Quem, sine matre pater genutl, sine, ne [Fort. Semine] 

maier und Virginis in partu . . . . . Stella refulsit in ort». Pectoribus 
Verum •<•.... Heber der 9ten Reihe stobt : Nos lavat a culpa Xps 
lordanis in unda. nicht Iordam. 

10) Auf den dem Marcus vorgesetzten Bildern ist no. 6. zu le- 
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hobner Rechte; über ihm der Löwe: Forftor est omni 
eignes Marne hone. FoL 51 *• eine von vier Engeln gehaltae 
Tafel' «it de* Inschrift: Fettes ssteie vos atque cavete leone. ui 
sadetwr et» chvisH qnt Utstrat evUe. Christum contra quem fac 
»ärgere Marc* leemm. Ant Schlüsse des Evangeliums ist wie- 
derum die ZftM der Verse angegeben:* Mähet versus LBCC 
Die Einrichtung der übrigen Evangelien ist wie in* den beiden 
hier beschriebenen* Fok 74 b « steht über dem Bilde des Lucas: 
Ob mortem Christi Lucas tenet era jueenei. Fol. 75*- eine pur- 
purne, von den Bildern der vier Elemente umgebene Tafel mit 
folgenden Inschriften auf 6 Streifen: Es f actus prima tarn» 
qumtoor. ex chmentie. Hm natu* hds m vis wertende perfols* 
Hinc pvece fac Lucas vivas cum ]*pete Luce. Am. Schlinge 
fol. ICO** Habet versus I+I DCCC. — Auf den Bildern, die 
vor dem Johannes hergehn, ist der gekreuzigte Christus mit 
einem purpurnen Tuche bekleidet, die Schacher mit. fleisch- 
forbnen. Ueber dein Bilde des Evangelisten steht der Adler 
mit der tleberschrofU Est aquUae (nicht aquae) sitnüis de verbo 
serme Johanme. Diesem Bilde gegenüber eine mit den Bildern 
der vier Weltgegenden umgebene Tafel mit der Inschrift : Qua* 



sen: Üoemmibus. nicht Daemonibus. nncl no. 7. Poscit ab Aac potutu. 
nicht Poscit hac p. Fol. 72. 73. ist das Gtftiduuss Von dem Weinbetg 
durch 6 Bildes erläutert, mit folgenden Ueberschriften* Quidam con- 
dueit attos mundi vinea poscit Diver sis horis hominis aetatibus aptis. \ 
Aeias quacque viri conduciiur . . , , aperurum nummum ( ? ) ut eapiat 
promissum valde labotum. \ Hisopus inmungit cum Vesper lumina 
fundit Bis dat cum primis in primis Jura läboris. \ Vtnea plantatnr 
cuüoribus alaue locatur. j Servi mittuntur pro fructibus hie perimuu- 
tur, J JUittitur et, natus sine culpa filque necatus. Hierauf folgt . das 
Gleichniss von der Einladung zum Gastmahl (Lnc. 14, 16. ff.) auf 3 
Bildern mit den Ueberschriften : Ad caenam magnam mulios vocat %ic 
homo quidam. Hatte inopes intrant fort es et adire recusant. | Ex'cusa 
rogo ute retineßU eommerfia vülae Ne cogas ire quum juga vado pro- 
bare. \ Propter conjugtum nou itfuc pergere possam. 
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drißias partes habUantes qvique fideles Dewta matte trans&nda** 
terra* queque Fl oum Iehanne Christum mereantor odtm 

Die durchaus goldne Schrift ist in den Uncialen van aus- 
gezeichneter Schönheit ; auch in der Minuskel vollkommen re- 
gelmässig. Die Buchstaben meist eine Linie hoch; die Zeilen 
mit dem Griffel gezogen. Das i ist immer ohne Punkt und 
Strich; am Ende der Wörter wird nur f, am Schlüsse der 
SftUe nnd Zeilen bisweilen s gebraucht Thettungszeichen bei 
gebrochnen Wörtern kommen nicht vor; das Punctum dient 
statt jeder andern Interpunction, neben dem T Abkürzungen 
kommen nur folgende vor: ds. dns. p. (per), ee(esse). e (est)« 
glam (gloriam). gra (gratia). oma (omnia) isrl. ppter. n (n#n) 
uob. (vobis). qm (quoniam). Am Ende der Wörter P si m, 
e nnd n st. em und um. er (erunt). 

Am Rande sind mit Verweisung auf die Cänones die par- 
allelen Stellen der andern Evangelisten beigeschrieben. 

Das Verbal tniss des Textes ergibt sieh am besten aus 
folgender Zusammenstellung der Lesarten mit dem kirchlich- 
Clementinischen Texte der Vulgata und dem Codex Vercellen- 
sis , so wie dieser von Jo. Ittanchinus im Evangeliar. quadru- 
plex. Romae. 1749. fol. abgedruckt ist. Wir wählen hierzu 
die ersten Verse des 2ten Cap. von Matthäus, und den Anfang 
des Isten Capitels von Johannes. 



Epterft 

> Matth.II. 1. in beth- 
leem iude hierosoly- 
mam. 
2« in Oriente. 

3. cum illo. 

4. et congregans omnes 
popull sciscitabatur ab 
eis ubi xps nasce , 
retur. 

5. at illi dixerunt. In 
bethleetn iudae per 
prophetam. 



VercelL 

in bethlem ciuitate iu- 
daeae hierosolyma« 

in Orienten». 

cum ipso. 

et....gauit omnes populi 
et interrogabit ab eis 
ubi Christus natcitur? 

Ad illi dixerunt ei. in 
betblem Iudaeae per 
Eseiam prophetam. 



Vulg.Sixt. Clementina. 

in belhlehem Juda ie- 
rosolymain. 

in Oriente. 

cum illo. 

et congre'gans omnes. 

•) 



at illi dixerunt ei. in 
bethlehem iudae • • • 



*) Id den punctirttn Zeilen stimmt der Text der Sixtin. Vulgata mit untrer Hand* 
«chxiit ttberein. 
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Eptenu I 

6* Et tu bettileem terra 

iiida. nequaquam mi- 
nima es in principi- 

bus iuda. 
exiet dux qui reget le- 

rahel 
7« dam uocatis' magis 

diligent«r didicit ab 

na tempus stellaeqüae 

apparuit illis. 
8« et mitten« illos dixitet misit illos dicens» 

* * 



Et tu belhleem ludaeae 
non res minima intar 
principes Iuda«, 

i 

exiet res qui r^gat 

oceulte vocari't Magos 
et diligenter exquismt 
ab eis tempus .... pa- 
ruit eis Stella 



VercelU ! Vulg. JSixt Clement 

Et tu bethlehem 



exiet dux qui regat po- 
pulum meum Israel« 

• • • • ap eis « • • • 

» < 

apparuit eis 



Johann. I. 1. apud 

2. apud 

3« per ipsnm 

sine ipso 
4. in ipso uita erat 

7. creoerent 

8. lux 

9. Erat lux vera 
quae üluminat 

10. In mundo erat et 
mundus eum n 

11. in. propria uenit 
12* quotquot 

eu dedit eis 
13. Qui non ex 
14« glüm' quasi unigeniti 

a patre , 
plenum grae et ueritatis 
, l5.Iohannestestimonium 

perhibet de ipso 
hie erat qüe dixi. qui 
. post me uenturus est 

ante, 
quin prior me erat. 

16. Et de plenitudine. 
et gram 

17. quia lex 
gra et Teritas 

18* unquam. unigenitus 
filiua qui est in sinu 
patris. ipse 

19« quando miserunt 
indaei sacerdotes et 
leritas ad eum ut 

20. quis es 

quia nö sä ego xps 

21* eum. Quid ergo? 

Helias es? 

et dieit. Non SU*. 

n. i. 



aput 

aput 

per illum 

sine illo 

in illo Tita est. 

eredant 

lumen 

erat lumen Ter um. 

quod inluminat 

in hoc mund.... et mun- 
dus illum non 

In sua Tenit 

quod quod 

illum dedit illis 

non ex 

gloriam sicut unici filii 
a patre 

plenug gratia et reritate 

lohannes testifieatur de 
illo 

hie est de quo dixi pOst 
me Teniens ante 



qnoniam prior meerat. 

qufa de plenitudine 

gratiam 

quoniam lex 

gratia autem et Teritas 

umquani : nisi unicus 
filiut solus sinum pa- 
tris ipse 

quando ntiseruntad eum 
ludaei sacerdoten et 
leritaa ut _ 

qui es 

quia ego non autn 
christus • 

eumiterum: quid ergo? 

Helias es tu? 

Ait: Non sum. 



* » . . * 



... ... • 



• • • . • 



iudaei ab Ieroseljmia 
jsaxerdotes 



»..**• 



• •••• • ♦ ♦ 



♦ ••*•♦• 
Elias es tu? 
et dixit. 
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Eptent. 
ptopheta et tu? 

22. dixerunt ergo ei« 
quit et. ha qui mi- 

tert not ? quid dids 
de te ipso? ait. 

23. isaiat. 

24. misti fuerant erant 
ex phariteit. Et inler- 
rogaverunt eum et di- 

- xerunt ei. 
.26* retpondft eit baptizo 
io aqua, mediut autem 

urm etetit quem «ot 
aon tdtit. 



VercelL 
Prophet! et? 
Et dixerant ei. Die ergo 
quit et iit qutnotmi- 

terunt. quid dicca de te 

ipto? qui reapondit. 
Eteiat. • 
misti erant ex Phariseis. 

Ditcipuü et Leuuitae 

dixerunt ei« 

retpondent Ulis baptizo 
▼ot in aqua in poeni- 

tentiam: mediut au- 
fem ttat inter rot 
quem tot ignoratia. 



Valg. Sixt dement 
Prophet* et tu? 



• •• • » 



• • . • • 



• •• •• 



quem to« neteilit. 



38. QUATÜOR EVANGELIA. (Mbr. L no. 18.) 233 Bl. 
Hohe l' l". Br. ll". auf sehr starkem, aber unreinem Perga- 
ment Eine der Ältesten Handschriften der Bibliothek; auf dem 
Titel des Einbanden von dem frühem Besitzer <}em Ende des 
6ten , * oder dem Anfange des 7ten Jahrhunderts zngetheih *). 
Die Seiten sind gespalten; 21 weitlünftig gehaltne Zeilen; die 
s einzelnen Cola der Rede abgesetzt; der Anfangsbuchstabe eines 
jeden Absatzes durch einen farbigen Strich bezeichnet. Nach 
den gewöhnlichen Vorreden, nebst des Sununarien der Cap. des 
Matthäus, und dem Register der Festtags-Evangelien von Weih- 
nachten bis Ostern, fangt fol. 13. das Evangelium Matthai 
an *). Wir wollen auch hier eine Probe der Lesarten aus dem 
2ten, 3ten und 4ten Cap. des Matth. geben, und sie denen der 
Vulgata und der Epternacher Handschrift gegenüber stellen* 



1) Die Schritt hat grosse Aehnlichkeit mit dem Specialen des 
Cod. Palatino-Vaticani no. 52. bei Jos. Bianchinus im EraageJL qua* 
drip. T. IL no. DL foL DO VergL auch Nouneam Tratte dipionu 
Tom. L tab. HL p. 486. in den Worten: t* oecarito ttf. 

2) FoL 25. 26. sind zwei Initialen freventlich ansgesehnitten. Int 
Johannes ist eine Lacke ron Cap. VTL 18. bis IX. 34.' und wiederum 
von X. 3L bis XIL 3. und von XVJIL 19« bis XX. 20. 
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Golfen. Kb» 18. 

Matth. II. 19* ecce ap- 

paruit angelus dffi. 
21« qnl surgeus. 

22. quia Arehelaus 
timuit illuc (illo Ton 

späterer Hand) ire. 
et ammonitus 
CHI. 2. adpropinquabit 
4. pelliciam. 
circa lumbos (suos Ton 

neuerer Hand). 
locus ta ( locufttae toii 

einer spätem Hand) 
5« exiebat 
et omnes iudaea 

i 

iordanen 

6. in iordane ab eo 
peccata (sua Ten spate- 
rer Hand). 

7. a futura ira 
9Jhabrabani 
10« pmnis enim 
11. uos baptiao 
habtizavit (von späterer 

Hand ist t in b rerr 
ändert). 

16. autem (Ihs von spä- 
terer Hand beige- 
geblieben). 

C. IV. 1. diabulo («o 
immer). 

3. temtator 

4. non in pane aöto 

5. supra 

6» mitte deorsum (von 
späterer Hand te dar- 
übergeschrieben) 

mandäuit (in mandabit 
corrigirt). ' 

9. dixit Uli 

baee tibi omnia dabo 

10. satanas 
scribtum est dominum 

13. maritimam. 
15* et nepbtbalim. 



Rptern. 
ecce appacuit an 

donrinr. 
(gut conaurgea* 

quod arcbelau* 
timuit illo ire« 

Et aoionitus 

appropinquabit 

pelliciam 

circa lumbos suos 

locüstao 



exiebat 

omnis bierosoljma • et 

iudaea 
jordanen 
in iordane ab eo 
peccata sua 

a Ventura ira 
abrahäm 
omnis enim 
tos baptiio 
baptizabit 



autem confestim 



äiabolo 

temptator 

non in solo pane 

supra 

mitte te deorsum 



madabit 

ait Uli 

haec tibi omnia dabo 

satanas 

scriptum' est enim 

maritimam 

et terra neptalim 



„ Vulgata. dem. 
et ecce angelus domini 

apparuit. 
qui consurgens nnd 

et surgens. 
quod Arcbeiausti 
timuit illo ire« 

et admonitus 

appropinquayit 

pelbceam 



exibftt 

et omnis iudaea. 

jbrdanem. 

ab eo in jordane 



a Tentura ira 
abraham 
omnis ergo 
baptizo tos 
baptizabit 



autem Jesus confestim. 



diabolo 

tentator 

in solo pane 

super 

mitte te deorsum 



mandavit 

dixit ei 

haec omnia ,tibi d. 
satana 

scriptum est enim. do- 
minum 
maritima 
et terra Neph&alim 



39. QÜATUOfl, EVANGELIA. (Mbr. 
Höhe 1' l" k . Br. 9" 3". Kleine zierlich» 



I. no. 22.) 207 Bl. 
Schrift, ähnlich der 

3* 
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in 96 (Mbr. I. no. 20.) auf Linien mit dem Griffel .gezogen; 
24 lange Zeilen, Fol. 1 — 14. die gewöhnlichen Episteln, 
Sammarien, Lectiones, Canones. Fol. 1& — 95. Text der Evan- 
gelien« Fol. 95 b * capitulatio Evangeliorum de anni circulo *). 

40. QÜATÜOR EVANGELIA. (Mbr. I. no. 21, fypr. 
p. 3. XVII.) 169 dicke Pergamentblätter. Höhe 1' 2". Br. 9". 
Getheilte Seiten ; 28 Zeilen. Alte, wenig regelmässige Schrift 
auf Linien mit dem Griffel. Epistola Hieronymi. Canones. Text, 
Fol. 159. auf 6 roth und grünen Zeilen : Explk^unt cpuUtuor 
evangeliM per ordinem scriptos* Fol. 159 b * Inchpit capUulare 
euangdiorum anm circuU. auf langen Zeilen bis zum Ende *)• 
Jedem Evangelio ist das Bild des Evangelisten mit seinem 
Symbol in roher und umgestalteter Zeichnung beigefügt. Auch 
die Initialen sind geschmacklos verziert. 

41. QÜATÜOR EVANGELIA. (Mbr. 0. no.14. Cypr. p. 
102. XIV.) 173 Blatter feinen Pergamentes. Höhe 9". Br. 7J". 
Lange Zeilen von ungleicher Zahl; Linien mit dem Griffel 
gezogen. Die Schrift von italienischem Character scheint dem 
Uten Jahrh. anzugehören. Die Verse sind abgesetzt, und der 
erste Buchstab jedes Absatzes vergoldet. Auch die grossem 
Initialen sind mit Gold und Farben geschmückt. Hier und da 
ist etwas von Luthers Hand beigeschrieben, auch Stellen Im 
Texte unterstrichen. Auf einem angehängten Blatte stehen die 
Worte: Anno 1522 finivit F. Mari'mus Luikenu hune Hbrum* 
Die noch deutlieh zu lesende Jahrzahl ist von neurer Hand in 
1506 verfälscht *). Am Ende ist eine Unterschrift aasge- 
schnitten. 



1) Auf dem Einbände : liB bada Konis ad bti reginberti. 

2) Fol. 1. von späterer Hand: lue pber pertinet ad Kbrariam 
B. Martini eccL Mogunt. M, Sindicus. fßt [scripsit] 1479. & oben ~ 
8u 31 (Chart A. no. 1.) Anmerk. 1. 

1) Juncker im Ehrengedachtnisse (Frankfurt und Leipzig 1706) 
*. W2. erwähnt diese Inschrift, liest aber «fälschlich 1521, ohne der 
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42. QVÄTUOR EVANGELIA. (Mbr. L no. 88.) 151 BL 
H5be 10j". Br. 7£". Lang« Zeilen von ungleicher Zahl. Li- 
nien mit dein Griffel. Die nette und regelmässige Schrift- 
scheint dem Oten oder lOten Jahrhundert anzugehören. Im 
Matthäus eine grosse, mit Gold und Farben, aber ohne Ge- 
schmack verzierte Initiale ; in den Anfängen der übrigen Bü- 
cher ist der Platz für die ersten Buchstaben leer gelassen. 
Anfange der Verse und Ueberschriften roth. Im Marc. Ow XVL 
ist v. 1. in dem Namen Moria das M sehr gross (3" im 
Quadrat) und v. 4. in recumbentibus das R desgleichen (4" im 
Quadrat) geschrieben und ausgeschmückt Fol. 1. Ejnstola 
Busebii ad Carpiantm. Fol. 2b ein Veneichmss der in altari 
ante crucißrum aufbewahrten Reliquien. Fol. 3. Verzeichniss 
der Festiags-Lectionen. FoL 71 b nach dem Marcus ein Gebet. 
Fol. 72. ein Sendschreibett 8 )« Am Schlüsse desselben eine 
Formel contra febres auf drei Zeilen, mit Uncialen; und foK 
72b eine Anweisung zu einer feierlichen Handlung, wobei ein 
Buch in einer gewissen Entfernung vom Altare gehalten wer- 
den soll : H Über nan mwerit bene. «* moverit adpabtäs e*f etc. 
Fol. 73* Leben des Lucas, ohne Ueberscbrift. FoL 120« Tom 
h. Johannes 3). 



gemachten Veränderung Erwähnung zu thun. Im Leben Luthers von 
G. H. A. Ukert 1. Th. S. 353. wird die Handschrift angeführt , die 
Inschrift aber mit Stillschweigen übergangen. Handbibeln Luthers wer- 
den auch an andern Orten aufbewahrt S. Tentzel's Cur. Bibl. 1704. 
S. 388. Ukert a. a. O. S. 351. ff. _ 

2) Düectis amieis ei soeiis noslris dno seioqüe Jacobo MÜitantibust 
fn IC ei omni eongrejfationi in lotharensi regno sub Tumore ei iuitione 
apK Jacobi communis apud dm fldcHum pafrom certanti, Salutem. 
am ieii iam ei fidehtatem optat ehorus efusdem aposioliei Sepnlehri. 

3) Auf der letzten Seite fol. 151 b « steht ein Schenkungsbrief auf 
sechs Zeilen, den wir hierher setzen, weil er vielleicht auf die Her- 
kunft des Qpdex führt ! - Rndulfue de dunglebeier tradidtt sco Jacob* 
p manu advocati Reineri quidquid hnbnü in roUuos. eeiheet J£K bo~ 
nmaria terre araküb et 11U et VI bonuaria $üue. Testes WaUerus ei 
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43. QUATUOR EVANGELIA. (Chart. 4. *•• 20. Cjpr. 

p. 49. no. XX) 120 Bl. gespaltene Seiten; 28 Zeilen ohne 
Linien nasser an beiden Selten. Ungebildete Hand. Der 
Anfang der Epistola Hierenymi fehlt Am Schlüsse: ExplicU 
JEvangdiutn . secundum Joannen per me PeUrum franckenfordfo. 
mo. dm M. CCCLXX1 *). Auf die Evangetia folgt : de ex- 
fosiüons mfosae canonfa fol. 131 Ins 144. and BoeMus de 
€o*eolatione. S|; Y- Scriptore* Profani. no. 31 (Befrage. I Tkeil 
p. 213. f.> 

44. BIBEL ALTEN TESTAMENTES. Deutsch. (Mbr. 
I., no. 10. Cypr v p. 2. no. IX) 387 Bl. starken , ausgesuchten 
Pergamentes; gespaltne Seiten; 40 Zeilen. Höhe 1' n4j'V 
Br. 1' 2 r ". x ) enthält, ausser dem Pentateucfc, den Job, Tobias, 
Judith, Esther, Paralipomenon, 2. B. der Maccabaer, 4. B. der 
Könige, Josua , Richter und Ruth. Anfang der Genesis : Jltl 

anfang bef<$ueff got tymel tmnb erbe; Aber W erfc 
was vful pnö lex vrib bte tunftcrnuß w«$ auf öem an* 
flef:d?t t>er abgrunfct vnb V getf? bes Herten warb fleffttt 
Äöf ben wabern, tm& got fpradj? , wert tted>t tmb wer* 
ten ffl Uecfct, tmb got fa£ baa ltedt?t bas gut was. ißt 
teilt fe*3 hebt von ber t>mf?ernti# tmb tt nant t>a$ Uttfyt 
tag tmb bic t>tnfternif# n«$t. l6s tft worden abent tm 
morgen tag ayntr" ?)• Diese" Handschrift ist mit grosser 



Johannes de "bullume Castro. Räinbolddus de visserin. Cholus de fo 
ceho. et WaUerus de &«~tW. 

*) Im t. 1507 wurde die Handschrift dem Kloster zum N. Werk 
bei Halle Ton Godhardus Gern, Capellan. Set. Gerdrudis vermacht, 

1) Bei der Einnahme von München 1632 erbeutet ans der Bi- 
bliotheca Electoralis utrräsque Bavariae , wie ein eingeleimtes Blatt 
am Einbände bezeugt. 8. TentzeU Curieuse Bibl. 1704. S. 442. 
8trure lntrod. ad not rei litt. Tom. I. p» 440« und ans diesem Le 
Long Bibl. Saer. T. 1. p. 374. ed Par. 

2) Dieser Anfang stimmt mit keinem der tob Le Long Bibl« 



\ 
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* x 

Sorgfalt geschmeckt. Fol. 1 K stehen auf fignrirtem Gold- 
gründe twolf Sibyllen 19 drei Reiten 3), nnd »wischen jeder 
Reite vier männliche BrasJbUde* mit latent Papierstreifen, der 
den Namen jeder SibvBe anzeigt, «ad neben, jeder eine In^ 
schrift» die eine Weissagung auf den Messias enthalt. In einer 
vierten Reibe kniet ein betender Ritter» sein Wappen vor ih& 4), 
Unter ihm 3 Sühne, zwei geharnischt, der dritte in langem, 
blauem Kinderkleide. Dann neben eineilt andern Wappen : eine 
betende Fran im Schleier, das lange blaue Schleppkleid mit PeU 
Yerbrämt, nnd eine jüngere Persem in grünem* ebenfalls mit 
Pelzwerk aasgescblagnem Schleppkleide. Ohne Zweifel die 
Familie des Mannes, dem diese Bibel gebort, nnd der sie 
vielleidit auf seine Kosten, hergestellt bat« Auf dem* zweiten 
Blatte ist die b. Jangfran mit dem Kinde an der Brust auf 
bhunirtem Goldgründe abgebildet ; im Hintergründe Tier Engel ; w 
nenn andre zu den Füssen, zum Tbeil musicirend, zum Tbeil 
anbetend. Zar.&echten ein König nut der Beischrift: 6yMU* 
@agf<fcrr ßcp&vt gitftfpt er mfe. woritnf die gegenüber ste- 
bende Sibylle antwortet 5 JOM fttnWty fleptttt »d V tatet 
mayb t>t gepttrt Q&t... ewig. Auf der Rückseite : |tie fytbt 
iid} an tte Sptfiei den fretltflen tJeronöro $tt fatit ftotsUft * 
von allen pttebern Der ßärttdjen fltfdrt*ftc In der grossen 

Initiale sitzt ein Cardinal, nnd ein Tor ihm laufender Mönch 
empfangt (inen Tersiegelten Brief. Jeden Gapitel fingt mk 



Ar. Tom. L p. 374. nnd Nast in den Nachrichten etc. Stottg. 176t. 
angeführten Anfangen Vor-Lutherischer Uebersetzungen zusammen, 
Vergl. 6. W. Meyer Gesch. der Schrifterklär nng ITh. $,250. iL 262. 
Änm. 79. S. 271. Anm. 88. 

3) In dem Kloster Hirsebau waren in der Kirche auch ettf Si- 
byüen abgebildet, nnd unter diesen eine Sibylla chimica* S* Ledsinga 
Werke 9r Th. S. 135. f. (Ansg. t. 1826). 

4) Es ist dieses das Wappen der bairisehen Familie Hofer von, 
Lorenstein. S. Weigelsv grosses Wappenbach. I. tat. 78« no. 11. 
Wiguleua-Hundt Bairisches Stammbuch* 2 Th, S. 127. 
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einem vergoldeten, mit Farben und Blumen geschmückten 
Buchstaben an. Fol. 7. frie $tbt ficfr an We Dorret) in Wc 

flttlf pudftt moyfi. In der Initiale wiederum der h. Hiero- 
nymus als Cardinal, lesend , nnd ein liegender Löwe 5 ). Am 
untern Rande zwei einander gegenüber knieende geharnischte 
Bitter mit Fahnen nnd Schilden, nnd auf diesen dieselben 
Wappen , wie auf dem ersten Blatte 6 ). Fol. 8. pH pat Oif 

vorret tyn tmfo. XXun fytbt ficfc an *a* erfl pud> V M* 

bfaen» Getiefte fcaB erfl Capitef« Auf einem Bilde Gott der 
Yater, der in der einen Hand den gekreniigten Heiland hfik, 
in der andern ein Buch mit den Worten: ÄLPHÄGTO. und 
der Sturz der, gefallenen Engel in die Hölle. - - Das ganze 
übrige Werk ist mit kleinen Bildern, gewöhnlich 3 Zoll in's 
Gevierte geschmückt, jedes mit einem stark vergoldeten Rande 
eingefasst Diese Bilder beziehen sich auf den Inhalt des 
Textes. In inehrern derselben stehen die Figuren auf be- 
Hümtem Goldgrunde. Die Zeichnung ist mangelhaft; doch 
fehlt es einigen Köpfen nicht an Schönheit und Ausdruck. 
Die Ausführung ist durchaus sorgfältig, und die Farben vor- 
treflich. In den Arabesken, welche die tUnder schmücken, 
ist Vieles zu Jebem 

Dem Buche Ktrfh folgt ein Bild , auf welchem David von 
seinen Vorfahren auf einem Stammbaume emporgehoben wird, 
mit Beziehung auf den Schluss des Buches. 

Das letzte Blatt stellt auf Goldgrund eine Kreuzigung vor. 
Dem Kreuze zur Linken schweben Aepfel, zur Rechten Hostien 
in der Luft, ohne Zweifel als Symbole des Sündenfalls und 
des Versöhnungstodes Christi. David unter dem ' Kreuze die 



5) Wie in der Angsfrarger deutschen Bibel von 1477. S. oben 
zu 8. Änm. 3* 

6) Aach im Anfange des lsten Buches der Maccabfier stellt die 
grosse Initiale einen geharnischten Ritter vor, und neben Ulm am 
Rande dieselben oombinirten Wappen« 
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Harfe gpiefend ; cor Seit* die ersten Bltem ; ' Eva mit dem 
Apfel in der Hand ; gegenüber die heilige Jungfrau und Andre, 
45. BIBEL NEVBN TESTAMENTES. Deutsch. (Mbr. 
L 10. Cypr. p. 2. no. X) 305 Blfttter, fast 2' Höhe, l' 4r" 
Br. eine der grossten Zierden der Bibliothek, ebenfalls ddr 
chnrfürstl. Bibliothek bei der Einnahme von München 1632 
entfuhrt 1 ). Getheilte Zeilen; 35 in der vollen Cobunne; 
grosse Qlissalscnrift 2 ). Auf der eisten Seile schlingen sich 
Arabesken um die Columnen, in denen ein Afie einen Steifen 
halt mit der Schrift: 4e bon ceur vray: tan*: repentir aimtt 
tot*», lieber der Seite: pit fycbtt fi<fy 6ft fcye twmt de» Irt* 
ben Ijriltflen Priefiere ^erontmi. In dem ersten Buchstaben 
eilst der heilige Hieronjmus in Cardinalsornat, vor ihm ein 
anfgeechlagnes Buch, worin zu lesen: d In nemiiie ejus omne 
genu flectetwr celesl). Am Schlüsse der Vorrede (fol. 7.) auf 
gegittertem Goldgrunde ein Engel, ein Löwe, ein Ochse und 
ein Adler, als Symbole der vier Evangelisten^ Ruckseite: *yft 

ptU (leb an fcer anfaog fcea prologue in ta$ twagtUmatipi. 
Fol. 8. 3Das i(i ein anbet Prologisa. Fol. 0. *Jye gefeit 
fty M fc*3 ewangeltg fcej ewangcltflen mattet. Dieses 

Blatt umgeben Arabesken mit Affen, Vögeln' und misrathnen 
Menechqnköpfen. In der Initiale sitzt der Evangelist vor einem 
aufgeschlagenen Buche; Alles auf Goldgrund. - Auf der Ruck- 



1) Hundert Jahre nach ihrer Vollendung. Als Besitz der. Go- 
thaischen Bibliothek wird sie erwähnt in Rudolphi's Gotha Diplom. 
2 Th. S. 198. in Tentzels cor. Bibl. 1704. S. 443. Chr. Junckers 
Discovrs über die sächs. Bibliotheken S. 10 f. Alle diese bewundern 
den Aufwand des Goldes; aber die Beschaffenheit und Kunst der 
Gemahlde bleibt unbeachtet. Auf der Ruckseite des Einbände* ist 
das bäurische Wappen mit der Unterschrift: Ex Electorali JBibKothee» 
$tren. nlriusque Bavatiae dueum. 
. 2) S. die lithographirte Tafel. 

8) Ana der Epist. ad Philipp. II. 10* nt in nomine Jesu omue 
genu fleetatur caeleglium, terresiritän ei infernorunu Dieselbe Vor- 
stellung s. oben no« & Ann». 3< 
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Seite ja 14 Aufteilungen 41 Köpfe der Vorfahr«! Jesu reu 
JSsran an, und am Schlüsse die h« Jungfrau mit dem Kiride; 
sämmtliche Köpfe nach Einer Form > verdreht und missgestal- 
iet, und ron widriger grauer Farbe. Dieser schlechte Stil 
herrscht in allen Kidern des Matthäus und einem Theile .des 
Marcus. 

Zur Probe der Usbersetzung dienender Anfang der Ge- 
schichte (Matth. I, 18): „Aber Wc geport crifH voa$ alfoJDo 
marte fdn mutet: gemefcelt x»a$ 3ofep£: vor ne Da$ fy ja» 
^{«men tcmen. ta was ff gefun&en ^abenö in irem Uib *on 
fcetn Zeitigen getjl* 2Ibet 3ofep{> tt man fro er gemfrt wä$ 
9tto w*U fy md?t tmym füren: er tuolt fy t>etmlt$ foffak 
£>* er t>te DtnE gcta$t: ntmt war der enge! be$ Ferren 
trföetn ym in tan. ffcff fprecfcent: 3*fepf> fun fi*?ib: 
niäft furd)t fcir $e muten maviam Dein gema^el, 3Da$ in ir 
fiebern i(t: baj tfi vö Dem. ^eiligen getft /y 

Fol. 10h. ein grosses Bild (10" H. 11" Br.) auf einem 
. mit mattem Laubwerk und bunten Blumen zierlich geschmäck-^ 
*.ten Goldgründe, die Anbetung der -drei Könige; Menschen und 
> Pferde gleich hasslich; das Christkind und die Mutter grau- 
«tfienhaft; der h» Joseph auf. einem Wftnustübchen kauernd« 
FoL 11.- der Bethlehemitische Kindermord ; auf dem Geldgrunde 
-in matter Schrift die Worte: w>x tristis audtia est ptoraf«* et 
vUilatm rachd. Fol. 12 h. Christus vom Teufel versucht. In 
dem Goldgrunde sind nur die Worte temptantur a dkibeto zu 
lesen. Fol. 37. die klugen und die thörigten Jungfraun ; eines 
der bessern Bilder des altern Mahlers , indem wenigstens ein 
Streben nach Ausdruck sichtbar ist Ganz umgestaltet aber 
ist fol. 38 h. der zu Gericht sitzende Christus und die Aufer- 
stehenden; so wie auch fol. 39 h. das Abendmahl eine gtfm- 
senvolle Vorstellung ist. Judas Verrath fol. 4l •♦ scheint von 
einem andern Mahler zu sern. Die Composition ist reicher, 
die Farben sind' weniger gespart} einige Gesichter haben Aus- 



Deutsche Bfrel . ' ■ 43 

druck« Dasselbe gilt fol. 42. von der Gtfaagenjrehmiing 
Christi,, wo in den Gesiebtem der Feinde der Ausdruck ge- 
lungen zu nennen ist Von ^Schönheit aber ist keine Spur. 
Fol. 43. überrascht uns ein Bild der Auferstehung, in welchem 
sieh ein Künstler van ganz andern Gehalte neigt« Indem 
aufschwebenden Christus, ist die Zeichnung vielleicht etwas «ft 
mager, die Bekleidung aber lobenswerte Treflieh ausgeführt 
sind die Kriegsknechte, zwei schlafend « die andern verwun- 
drungavoll aufschauend« Fol« 49. kehrt der Goldgrund und 
der ültere Mahler zurfick, den in einer Figur sur linken Sehe 
d^e am eigenthümliche KopfsteHurig nicht verkennen Jasst; 
doch sind einige Köpfe gut gezeichnet; die Hände aber hfts£- 
lich. Auf dem Grunde zeigen sich matte , aber nicht mehr 
lesbare Inschriften. Diese Bilder des schlechteren Stylfes auf 
.dem Goldgrunde folgen sich nun bis fol. 63» Auf dem nächsten 
Blatte aber tritt der Künstler wieder ein, von dem sich fol. 43. 
ein Bild in die unwürdige Gesellschaft So vieler andern ver- 
lohren hat, die durch das daran verschwendete Gold nicht 
besser geworden sind. Ton fol. 04b. an, aber gehen die Werke 
des Meisters in immer steigender Vollkommenheit uitd ohne 
Unterbrechung fort. Bis fol. 69« folgen sieh neun Bäder; 
das erste« Christus auf dem Oelberge betend und die schlafen- 
den Jünger (Marc. c. 14), mit der Unterschrift: 0. W. 1. 5. 
3.0. ON.4), worauf die Gefangennehmung folgi Bewun- 
dernswürdig ist fol. 66. der vor Kainhas gestellte und von 
den Kriegskneehten gemishandette Christus« wo, so wie auch 
auf andern Bildern« die von Hochmuth aufgeblähten, wohlge~ 
nährten Priester mit herrlicher Laune behandelt sind. Zeich- 
nung, Compositum, Wahl und Schönheit der Farben ist in 



4) Dieselbe Inschrift wiederholt sieh mit einigen beigesetzten 
Buchstaben ; M. O.W. I. 5. 3« 0. O, N. G. in der Anostelgesch« 
c 28. w(v Paulus den Vater de« PuMuu heitt. 
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•tonen Bildern dieses Künstlers höohsf lobenswerth ; nicht vre*- 
niger die geistvolle Behandlung 1 und die bis in das Kleinste 
gehende Sorgfalt in der Ausführung. Die Kreuzigung fol. 
48*»., ein grosses und 'reiches Gemälde (von l' Höhe,' llx" 
'Breite) , das die Schule Albrecht Dürers nicht verkennen Ifisst, 
ist in jeder Rücksicht vortreflich zu nennen, sowohl wegen der 
künstlerischen Anordnung von zwanzig, die Kreuze umge- 
benden Figuren, als wegen der Wahrheit und Mannigfaltigkeit 
lies Ausdrucks; tiefe Betrübniss in den wohlgestalteten Wei- 
bern; Gleichgültigkeit bei dem abgewendeten Priester; Neugier 
bei Einigen; Hohn bei Andern. Nicht weniger lobenswerth 
ist die Harmonie der Farben, die Reinheit der Zeichnung und 
des Colorits , die Sauberkeit der Ausführung im Einzelnen 5). 
Eine herrliche Composition ist im Johannes (c. 14) die Fuss- 
waschung; zwölf trefliche Köpfe, und die Stellung der Figuren 
gegen einander vortreflich« Auch die Geisselung, die Aufrich- 
tung des Kreuzes und die Kreuzesabnahme. Jedes verdient 
grosses Lob, und bietet eine Reihe herrlicher Figuren der 
mannichfaltigsten Art Die Priester werden nicht geschont 
Einer insbesondre mit einer rothen Kappe und feistem Unter- 
kinne 4 , ein Bild des materiellsten Höchmuthes, fehlt nie. Er 
-wird gegen* zwanzigmal aufgeführt. 

Den Evangelien folgen anwuchst die Paulinischen Briefe. 
Diese boten für den Bilderschmuck wenig Veranlassung. Erst 
zu 2 Corinth. 11, 25. tritt bei den Worten: semel lapidatm 
«tmu und bei v. 33. et per fenssPram in sporto iemissm sum. 
ein' BHd ein. Auch zu 12 \ 7. ist der Ausdruck : dolus et! 
mihi angehis satanae qui me celaphixat, durch ein Bild versinn- 
Bcht, auf welchem der Satan hinter dem betenden Apostel steht, 



5) Bin zweites BHd-4er Kreuzigung, von gleicher Grösse, aber 
weniger reich an Agaren, in der Ausführung aber nicht minder vor- 
treflich, ist im Lucas. Hier sind* auch die Stationen , vornemlich 
die Kreuztragung, schon und geistvoll behandelt « 
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mid ihn mit Fftusten schlägt. Das zottige Fell des Satans 
ist passend nnd zierlich mit Gold erhöht. 

Dem Briefe an :die Hebräer folgt die Apostelgeschiefce mit 
28 Bildern. Die katholischen Briefe entbehren, diesen Schmuck. 
Desto reicher .ist dagegen die Apokalypse,, in welcher 17 
Bilder, die zum Theil ganze Blätter füllen, in geistreieher. 
Erfindung mit dem poetischen Schwünge dies Textes wetteifern 6 ). 

Auf dem vorleUtea Blatte dieses bewundernswürdigen 
Werkes, welches nicht weniger ab 116 grossere und kleinere 

i 

Binder, von demselben : Meister binnen zn$i Jahren vollendet, 
enthalt, steht das ausgewählte bairie$fo Wappen mit.^üter 
Unterschrift in Gold auf aznrenem Grande: 

Wir Ottheuuuqh von Gottes Gnaden Pfjuxzorajt 
bei Rhein Perczoh in nidern vvp. obern Rauht btc* 

HABEN AK QäT# PA &IE ALT L^LÜHINIRÜNO. AUFdEHfijLTt 

Tnp nsjiwch in Maäco au Passion de#,14 Capitis zb, 

ILLUMINIRN ANFAHEN YND DIE FIGÜRN <^AR AN PAS »Q 
KACnEBT TND ERSTATTEN LAS.ßEJTSV AnNO OoMINI. 1.5.3.2. *). 

Dieselbe Inschrift .wird auf dem letzten Blatte wiederholt, 
und unter derselben das Monogramm JK in Gold gesetzt *). 

6) Den letztern liegen, wie es scheint, Albrecht Dürers Erfindun- 
gen zum Grunde. S; dessen Apocalypsis in 10 Bildern mit Text 
Nurnbejrgae. 1511- fol. Vergl. Heinecke Idee gener. p. 286. Young 
Ottley History of Engraving. p. 727. . 

7) Ottheinrich, Sohn Ruprechts und Enkel des reichen Herzogs 
Georg von Landshut; Pfalzgraf von Neuburg, und später vom X. 
1556 bis 1559, als Nachfolger Friedrichs ft, Churförst von der PAiz, 
war der Kuchenrefbnna£on geneigt , und ward, nachdem er 1543 
in Neubarg eine evangelische Kirchenordnung hatte ausgehen lassen, 
in den Schmalkaldischen Bund aufgenommen. S. Seckendorf Gesch.' 
dm Lutfeerthums 3 B. f. CIX. p. 1841. 4 B. $. XXII. p. 2105. ff. 
Struvens Bericht von der Pfälzischen Kirchenhistorie. , 2 Cap. §. |5. 
16. 4 Cap. f. I— XVII. 

*) Von einer alten Uebersetzung der Brief* des Apostel £>«•&# 
in einer papiernen Handschrift (A. no. 21.), die auch Anderes enthalt^ 
werden wir an einer andern Stelle Nachricht geben; 
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B. Biblia cum Commentariis. 

46. 47. 48. 46. M. PENTATEVCHV8. (Membr. I. no. 
26. 27. 28. 29. 30. Cat. Cjpr. f. 4. 6. no. XXI — XXY-> 
«Diese fünf Misamineiigenerigen Bünde, welche aus der Biblio- 
thek des N. Werkes bei Halle stammen, sind mit Iaterlinear- 
Glossea und ausführlichen Commeataren v eracha . 

(46.) Ometi». 174 Bl. 1' 3'" Höbe. 8|'' Br. Asi der 
Rückseite des Titels Stehen einleitende Bemerkungen tob Atb- 
gustinus, Beda, Isiderus, 1 Strafen», Aleninu», HJerenjmas, Gre- 
gorius. Der Text steht mit grosser Schrift' auf der. Mitte 
der Seite, rund um Tim dem Commentar umgehen* Glossen 
und Commentar nehmen in dem dritten Yiertheil des Buches 
ab, wo dann die Zeilen des Textes breiter auslaufen. Die' 
Schrift ist durchgängig schon , und scheint dem 13ten Jahr- 
hundert ansugeheren. — (47.) Exodus 18§ Bl. Grosse und 
Äussere Einrichtung, wie- in der Genen*. FoL 1. Anfang: 
Exodm* eres*, earito* l'eoressift Mime, edos» ff. ein* htnc octo- 
porion. i. Uinernrwm. — (48.) JLsmfSona. 87 BL 11'' 3'" Hone. 
8" Breite. Auf dem Titel blatte; MW knitfcut mnch muri* 

dmW 

Oftncfioue Akxonüri niris in aoMo scripta*^ cetatt... gn* 
mio. Daneben Anno dm. M° ccc*. Auf der Ruckseite Stel- 
len ans JSrirint [Besychins], Jt ntna wt Moamt und OrigmtK — 
(49.) Numeri. 118 Bl. Höbe l' 6". Br. 8". — (50.) Dew- 
Uronommwu 82 Bl. U" 9'" Hohe. 8" Br. Schrift und ans« 
sero Einrichtnng wie oben. 

51. ISIDORVS SVPBR HKPTATEVCHVÄ (Membr. L 
no. 34. Cjpr. p, 4. XXIX.)*) 80 Blatter; 31 lange Zeilen. 
Hobt 1' 1 2f". Br. 8" 7"'. Auf dem Titel blatte: Jsidbrna 
ar sploncn. — fck ooaliaealnr: Ysider* aap cnfnücn. 1. od 9 

Jasreaim 9 snp Johelim ppfceln» «Non smd 



*) Ans dem Kloster des N. Wmtot hol H-Mo. 
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cheam pj>. Idem 8up. lonam: Nach dem Isidprns, welchfc* 
midi etwas über das Buch Ruth enthalt, folgt fei. 80 b. ei* 
Lobgesang auf die b. Katharina mi| Gesangzeichen darüber;, 
woranf fei« 81,-— 143. die Commentnre des Hieronymus fol- 
gen» Die Schrift x ist durch den ganzen Band dieselbe, auf 
schwanen Linien, and scheint dem l$fen Jahrb. anzugehören* 
Die «Initialen sind' »tun Theil mit der Feder gezeichnet nnd 
figurirt S. Isidori Opera. Colon. 1617«- Pabrie. Süd. laC 
med. IV» p. 186. *± 14.. 

In derselben Handschrift folgt fei. 81 b; Prologns Ierommi 

pbri in bind prophetanu worauf die Expostiw super eundent 
propheUtm folgt bis foL ' 97. Super Micheam fei. 99 — 130. ; 
super Jonam. fol. 130 b. — 143. S. Hleronymi Opera ed# 
Paris, an. 1704. Tom. ID. Im Prologo ad Jdhdem bemerken 
vir folgende Varianten pi 1338. 3 {ed. Paris«)- interpretaUir 
aar, cptem not sahwntem possumus dicere (st ewfäap nnd s*U 
vatoremy. L 4. JbdUi ojaoq st. doiXo$. L 5. Micha st .Mi- 
cha«!*. 1. 7. amplexuz s. lucktns ist im Cod. ausgelassen. 
I. 9. Zctehariam st. Zcwtfwintw. 1; 11. «I dtrodecim st «edcam. 
I. 13. Eeaya ccoTijp. xvqqvov: quoä appdlamus petentin demini. 
hteriniM» r\^r]koc XQirjfie. i. e. judicauti me alUssimus. wesentlich 
abweichend von dem. gedruckten Texte; 1. 16. leves cum moyei 
ad deum mambus superes* Nuper de egipto egressi rubrum 
transmmus mar*. 1. 21« «Ms tyqXXea exMbe. 

52. COMMENTARIVS IN GENESIN. (Chart. A. no. 4. 
Cypr. p. 46. no. IV.)*) Auf den ersten 27 Blattern eine bi- 
blische Zeitrechnung und Genealogie des A, T. worauf naek 
3 leeren Zwischen-BliUtern der Text des lsten Cap. der Ge- 
nesis in langen Zeilen folgt Der Commenlar in gespaltnen 
Zeilen. Anfang desselben: In principio , etc. NuUum difficile 
wA asperum observatur ni&i custodienti ptpUMim proponc^ur dm 



*) Ans deiji Kloster des In Mauritius bei' Halle. 
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nttftQonfi Umor pme incuciatw qnem aMenden* möy&e* etc. FoL 
217 b - der Schluss: finitus est Über brefith id e genwit. I*- 
<jjri» Ubur Kdsemotih id 4 exodus. Statt des Exodus aber folgt 
nach 7 leeren Blattern eine neue Auslegung der Genesis auf 
28 Blattern. Anfang: In pritteipio etfc. Ii» omni Qßccitio mor- 
|«H «e facti hämo prineipwm pervers* muUxtione. Die Schrift 
ist fest durchaus ungebildet, schleckt in die Augen fallend' und 
voll Abbreviaturen. . 

53. LIBER IOSVAB. (Mbr. II. no. 5* Cypr. p. 100* 
bo. V.) 71 Bl. ltf' 11'" Höhe, 7" Br. *). Die Einleitung 
auf gespaltnen Seiten. Der Text endigt foL67«. Die übrigen 
Blatter fallt, der Commentar. Der- Interlinear -Glossen sind 

venige* 

54. LIBER IVDICUM. (Mbr. IL üo. 6. Cypr. p. 100. 
TC.)**). 79 BL 10" Höhe. 6" Br. Bisfol.64. steht der Text 
»wischen zwei Colunuten Commentar; dann aber hört der 
Commentar fast ganz auf, und der; Text teuft meist in vollen 
Zeilen ans. Interlinear-Glossen luden sich nur auf wenigen 
Seiten. Am Rande stehen an vielen Ortea Federzeichnungen, 
die sieh auf den Inhalt des Textes beziehet. Die Schrift durch-: 
aus regelmässig und schön. 

55. LIBER IOB. (Mbr.Lno.S^Cjrpr.p.^no.XXXIL)***). 
133 Bl. 1' 3" 2"'. Höhe ll" Br. Gespaltne Zeilen, 45 auf 
der ersten Seite. Der Text in grosser und regelmässiger Schrift 
ujtt den Glossen steht meist in der Mitte zwischen dem Com- 
mentar. Dunncis und weisses Pergament. Die Initialen mit 
Gold und Figuren geschmückt. Am Schlüsse: Explicis («*). 
Liter. Jo6. 



*) Ans dem N. Werk bei Halle. 
**) Eben daher. 
') Ans der Bibl. des h. Martinas zn Mainz» ein Geschenk' von 
Nicolaus de Lapide (von Oberstein). S. zu no. 57. Aach der 
Name des M. Syadki. 1479« ist beigeschrieben. 
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5& ÜBER JOB. (Mbr, II. no. 7. Cjpi;. p. 101. n<u VII) 
143 Bl. Aus der Bibl.des N. Werken bei Halle. 11" Höhe. 
T 3'" Br. Scheint dem . 13ten Jahrb. anzugehören. Die Schrift 
klein, aber negdmässig und deutlich. Anfang der Einleitung: 
quedam hlsioriae hie dantur et aUegvriae et moralitates quedam 
nequeunt aß Ititeram aeeipi. Fol. 142 b EspUcit über beati*- 
8*m Job. 

57». PSALMI. (Mbr. F. na. 31. Cjpr. p. 5. no. XXVI.) 
234 Bl. dünnen und weissen Pergamentes. 1' 4" Höhe. 10" 
7"' Br. Getheilte Seiten. Die Schrift zierlich, auf schwarzen 
Linien ; die Initialen mit Gold und Farben geschmückt ; der 
Text von allen Seiten mit dem Commemtar umgeben; keine 
Interlinear-Glossen. Am Rande stehn die Namen der Schrift* 
steller, ans denen der Cojnmentar gezogen ist*). k 

58. PSALMI. (Mbr. I. no. 32. Cjpr, p. 3. no, XXyiL) 
193 Bl. 1' 2" Höhe. 9" 3"' Br. Deutliche und regelmässige 
Schrift auf starkem, oft schmutzigem Pergament. Die Ueber- 
schritten, roth; die grossen Initialen mit Gold und Farben 
künstlich geschmückt. Der Anfang fehlt bis zum 3ten V. des 
Isten Ps., Am Schlüsse der gewöhnliche Anhang. 

59. PSALMI. (Mbr. I. no. 33. Cjpr. p. 5. na. XXVIII.) 
277 Bl. 1' 4" Höhe. 11' fir. von rerschiednen Hunden. Fol. 
3b bis 8 alte schöne Schrift: der Text ohne Glossen, und rund 
um von der Erklärung umgeben. Fol. 9 bis 34. andre Schrift 
und Dinte ; der CommentAr in. langen Zeilen. Von Ps. XXJ. 
an ist der Text mit dem Commentare verschmolzen. • Von fol. 
35. an gespaltne Seiten-; die Schrift grösser und weidauftig 
gehalten. Mit Ps. XXVI. fol. 46»* kehrt Schrift und Einrieb- 



*) Aus der Bibl. des h. Martinas in Mainz« Aaf dem Einbände:. 
hunc librum legavit dominus Nycolaus de JLßffide Senior Canonicum 
ecclesiae Moguni, Orate pro eo. Der Canomcus Nicolaus von Ober-' 
stein der Aeltere lebte im Uten Jahrb. and scheint um das Jahr 1354 
gestorben zu seyn. & Joannis, Star. Moguni. Tom. L p, 109. II.p.37?. 

II. 1. 4 



I 



50 IX. 



* 



«. * 



tnng der ersten Blätter zurück, bis fol. 69. wiederum die Band 
Ton fol. 35. eintritt. Mit Pg. LXVffl. 12. fol. 130 bis 143 
treten 11 felfttter einer weit spätem und rohen Kind ein, bis 
fol. 143. die zweite Hand wieder erseheint Von fol. 241. an 
Wechselt die Schrift , bis endlich von fol. 256 an bis 277 
Alles von der dritten rohen Hand geschrieben ist. Am Schlosse : 
Expitöt psalterum gloseatum canonicorum regufourtom . trt haüie. 
Mb anno im M. CCCC. XLIIIL quinto mnae Martii. feria 

tertia p 9 dmcam Invocavit. hora feto poet toeridieiiu 

Sorte 

flapno sorip poti 

morte ram tor libri atar. 

bo rap mori 

Darunter mit Mftsserer Dinte: anno dni M. CCCC fl . 

60. EXPOSITIO S VPER PS ALTBRI VM. (Chart. A. no. 7. 
Cjpr. p. 47. no. VII.) 318 Bl. geäpaltne Seiten zu 38 Zeilen« 
Auf die Erkl&rung der Psalmen folgt fol. 284. die Erklärung 
des gewöhnlichen Anhanges der Cantica und Glaubensbekennt- 
nisse, Am Schlosse : 

Ter qniffqüagenas David canit ordine psahnos. 
Versa« bis äiiHe sexcentos sex canit itte. 

Fol. 304. Index «Ipkobetkus. Fol. 317 b - Anfangsworte der 

Psalmen und Anhange. Die wenig gebildete, schwer zu lesende 

Schrift scheint dem Ende des 14tm Jahrhunderts atizu* 

gehören* 

61. PSALMORVM EXPEIOATIO. JVtcoM de Lyra. (Mbr. 
I. no. 35. Cjpr. p. 5. now XXX.) 191 BL starken, gelben 
Pergamentes, l' B"' Höhe, 9" Br. Fol. 1«* ImfipU Uto ... -Y. 
de 'Lyra. Prepheta ttuMpiut svnrrexit in noble. Gespattne Seiten ; 
verschiedne Hände. Fol. 155»- nach Ps. CL. ExpUcit PoeUUa 
super Ubrutn Peaknorwn edita a fre NUfoolao de lyra de ordine 
fratrum minorom. mcre iheologk venerabüh doctore. Ei constat 
fo hudalrico de Austria. Deo graciae. Fol. 156*- IncipU Über 
p*dm*rumct cetera. Beafaa vir etc. eioui dtö pkniua in «r- 
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posUknm UttoraU. presms «sie ftfofaytt* eaf Jbgw Kfai sepundty. 
Diese knmere Erklärung füllt 34 JBL *). ibp Schlosse : Ex- 
pUcti expositio nustica super Ubrum psatmmm tiätoa per frm 

■ 

W. de Jyra. 

62. EADEM JBXPUCATIO. (Mbr. I. no. 36, Cjpr. p. 5, 
bo. XXXI.) .132 Bl. dünnen, weissen Pergamentes. 1' l" 1"' 
Höhe. 10 Br. Gespalfne Seiten zu 60 Zeilen« Enge, aber 
regelmässige Schrift. Die. grossen Initialen vergoldet und sau- 
ber ausgemalt; auch die kleinen mit Spiralen verziert**). Das 
lste Blatt der Einleitung ist ausgerissen. Auch von der Ex- 
posUio mystica fehlt der Anfang vom lsten bis in die Mitte des 
6ten Psalms. Der Schluss der ersten fol. 105 b * und der zwei- 
ten fol. 132. ist wie in der vorigen Nummer. 

63. WBßR PSALTMORVM. (Mbr. IL no. 8. Cjpr. p. 101. 
no-VIIL) 184 Bl. gut geschrieben. 10" 10"' Hohe, t 9 ' 6"' Er. 
Fol. 1. Inäpit Wnet ymnonim vel soUloquiorvm propKetaede chrlsto, 
Fol. 172 b - folgt der gewöhnliche Anhang der Ganüca> das 
Äthan. Glaubensbekenntniss, das Credo und ein Gebet.' Aus 
dem Kloster zum N. Werke bei Halle. 

64. MICHAELIS DE BONONIA. Expositio PtalmorUm 
XXV piwrum, (Ch. A. no. 5^ Cypn p. 46. no. Y.) 3Ö1 Bl. 
starken Papiers, l' &i" Höhe. 1' Br. 45 Zeilen. Grosse re- 
gelmässige Schrift. Der Verfasser nennt seinen Namen in dem 
an den. Bisehof Bartlwlomaeiis de Bologna gerichteten Prologufc, 
und bezeichnet sich als Carmeliter, Ordinis o. Movriae de monie 
Carmeh**). Unsre Handschrift ehftlilt hur den lste^Tfceil des 
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*) Ueber die versc!ne"denen IMiäroftgsfortiferi -*4m IfföblMis Ly- 
ranus gibt er selbst in drei Prologen Auskunft. 'S. <£' W.Weyärs 
Gesch. der Schrifterklarung: *I Bd. «. 11<J— 1«0> . " ' > 

**> Schrift «Rd t Verzier«ii^ me anydÄBi Missal Dfta. 2* nö. 122. 
Auch dieser :CckL stauwiat'düs dem Legate des . Ganoficte INstoL'de 
Lapide an die Bibtiotliejt «des Ji. . Martiang*- 48. ohen^iäie Ailm. täsÜff. 

***) JSrföfcrtiwich den Beinahe* ^gmwmi&Wtrfiim 11 *** Anno 
1397 sm'psit nobüem commentarwm in Psqfafßj Ä9&W* *fl* Wf#P* 
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Werks. Schluss: El in hoc bemäüfione iomim prima« partis 
facto finem. Deo gracuM. • Hierauf das alphabetische Register 
auf 22 Blattern. 

65. EXPOSITIO PSALMI CXV1IL (Ch. A. no. 6. Cypr. 
p. 47. no. VI.) 298 Bl. auf der lsten S. 48 Zeilen. Anfang: 
Psalmp centesmo decimo octavo qui inclpU: beati immueulati etc. 
et habet XXII distinctiones sive partes sive tliulos e% numeros 
XXII Uteramm hebraici alphabeti etc. Zufolge einer Anmer- 
kung auf dem lsten BL ist dieser Cod. im J. 1425 geschrie- 
ben, und der Bibl. des h. Martinas von Peter von Udenheym*) 
geschenkt 

66. PARABOLAE SALOMONIS. (Mbr. I. no. 38. Cjpr. 
p. 5. XXXm.) ♦♦). 163 Bh feinen Pergamentes: 1' 2J" Höhe. 
10" Br. Sehr breite Bünder. Schrift und Verzierung, gleichen der 
Handschrift des Job (Mbr. L no. 37.). Anfang : Jet. Jungat epistola 
quos jungit sacerdotium immo quarta nondividat quo* christi nectit 
amor. Fol, 45. ECCLBSI ASTES. Anfang: Memini me hoc 
ferme quinquennio cum adhuc rome essem. Fol. 59. CANTICA. 
Anfang :. Salomo L pacificus quod in regno ejus fax per quam 
fwtura pas eccledae figwrabatur. Fol. 76. SAPIENTIA. IAber 
Sapientiae aqua Hebreos wusquam est. Fol. 101. ECCLBSIA- 
STICVS. Ubrum Jesu /Hit sirach dicti se ieronhms apuä hebreos 
repperisse* 



Ineogniti t* Psalmo$ mpressum -*- sed nottris temporxbut $ub 
rndne propra auiorU Lugdwni 1652 et 1673. Opus eximium, profundum, 
«* oipjttfor, qups hpcusque viderim, laudatum. Obüf Benomae «k ewo 
cotwcntu a?no t 1400 (1401). Oudin. de Scr. eccL Tom. HI. coL 1057. 
Fabric. BibL Lat. med. Tom. L p. 263. 

. *) Dieser Peter v. Ü. war Decan der Haupftirche (aedis majo- 
ri») and starb im J. 1448. 6. WIrdtwetn Bibl. Mogunt. p. 11. Jo- 
hanna ad Nie» Serrar. Her. Mog. I. c 35« p. 109. 

**) Ana der BibL des h. Märtinas, mit der gewöhnlichen In- 
schrift IL Siitdiaft. 14TÖ. ».•■»..• 



A* 
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67. HVGO SVPER BCCLESIASTEN. (Mbr. H, no. 12. 
Cjpr. p. 101. no. XU.) *). 72 Bl. weissen ofcd schönen Per- 
gamentes, llj" Höhe. *"'2'" Br. Deutliehe «nd gefällige 
Schrift; 40 lange Zeilen auf der Seite. Anfang: Qne de Kbro 
Salomonis qui ecetesiastes dicifun ntiper oobis eoram dtaenn Ve- 
©ifor nunc perstringens etc. Nach der Einleitung von 24 Zei- 
len fangt der Text an : Verbd ecclesiastes filü david regi$ ierVm 
Ttiuhis est ttbir* iste in quo breviter et qualltas effprimifwr se- 
quentis oyeris et parUer persona eommendatur auctoris* Schlnss : 
Non ergo UU sufficktt s% homo est sed ei sapiens est an etultusi 
Qui nesoit providere in posterum**)* 

68. HONORIVS super Cantica Cantkorum. (Mbr. II. no.10. 
Cypr. p. 101. X.) 142 BL zn 30 Zeilen. 10" Höhe. 7" Br. 
Schrift des ISten Jahrhunderts. Starkes meist schmutziges Per- 
gament; braune Linien. Auf dem Titelblatte: contönd J^pno* 
rifun super Cantica Canttcorum. Augustin contra F&utom da 
mandragora lye. SigiUnm sancte marie.. Auf der Rückseited 
Incipil proipgus Honorii SoUtarü***). Am Schlosse dess Commen-: 
tars foL 131** stehen die Verse: 

9 ft <•#•« 

Cantica deo digna nunqtram pladtura heo 
qnornm doctrina jfondit redolentia *?ina ' » 
ex vera vite qne prebet pocula vitg. 
vos colui. legi tos. vosque legendo peregi. 
Sic labor exactns operis dolcedine captns. 
\iü pace datnr quia laus in fine probater; '> - 
Merces scriptoris sit virfos ipsa laborisf). 

*) Ans der BibL des N. Werks b. Halle. 

**) Man denkt bei diesem Titel leicht an ein Werk des Cardi- 
nais Hugo de S. Caro, in dessen PosttUis auch ein Commentar über 
den Ecclesiastes ist Dieser aber ist von dem in der Handschrift' 
ganz verschieden. 

***) Ton dein Beinamen 8oUfariu$ S. Cave SS. Ecdes. T. II. 
p. 21S. Gewöhnlich wird er Augnstoäunensb genannt Fabric. BibL 
Lat» med. Ol, p. 277. 

t) In der Biblioth. Max. Patram. Tom. XX. p* 1217 sind dem 
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• Hierauf, ein kurzes LelttH Ate Ju&gfhra Maria, das mit 
den' WorM anfingt: ScietidUm ert r/itod mafk». Muöer. domtni 
iomffcttt* ef «miw ^We» fwi« et* und Äif.^r Rückseite +k>.toU 
geäden Verden Bct3t^9t: ' . . *• 

* Anna vir*? hafmit. ioacjiim« etöopham. Salouieqae 
: • - primus, eam ioachim« Felix hec plena raariam 

progenuit iosephque viro sponsatar. at ille^ . t 

liön cognonit eam. sed satua uirginUafe ' ' 
'* * Virgö deüm geirait. cleophars qudqtte «taxerat änfiam. 
" de&mcto Joachim; tandem gem*tt<fne mtfriaife. •• , 
hane dedit alpheo. iacobus iosephqae Santo [F.vocotaur] 

cognati Xpo cleophasq. hi&fraier habetur. ... . , , • 
^ Ioseph qui sponsns matrem -domini comitatur«- . 

defuncto cleopha Salome conjimgitur anna . . . , 
liinc mafiä venit Zebedeus quam sibl iunxit * 
, : fleÄaV&a. Tandem iaeobmri tutit atque iolianneiri. 
FiA. 132J^ AugttMhw in libtv contra Faushif* imnicKeum de 
nhtndragvrtl. £*t <fnednm Ue fiefases beneficioraokd, Ailö L.XXIL 
c, 56. Tem. VI1L p. 279. e. Einige andre Bxtferpte trad 
Sentenzen bfo fol. 135*- — Pol. "iJfi^ Sigülum See Marie. 
6 Blätter; in der Mitte defect.- S. Opera Honorü in derBibl. 
Maxima T. XX. p, 1217—1226. 

69. S. HIKRONYMI Comm. in Jeremiam et Abäiam. (Mbr. 
I. no. 39. Cypr. p. 6. XXXIV.) 140 Bl. l' 1" 7"' Höhe. 



Schlaf se des Commentars drei andre Verse angehängt; und wiederum 
andre der Expositio incerii auctoris* «Jßbendas. 8. 1237. In dem letz- 
ten Verse spricht der Schreiber im Gefühle des Künstlers. Meist sind 
die Wunsche dieser Classe* niedriger gestellt .Der Codex, ans wel- 
chem Sanche* in der Colecdon de, Poes, CasteUL Vol. III» das Poema 
de Mexandr^ hat abdrucken lassen, schliesst mit dem Verse: JFin&o 
libro reddaiur sena magittro, wo Sanchez sagt: pareee debe teer** 
serta que eignifica Corona, gewiss falsch. Man schpefte: <***. wie 
in Fellen Coroltar. metr. p. 441. Firne adesi vere t ecriptqr v*U potwm 
höhere, [Sehr, potum vuU qcriptor habere.] p. 443. qui sempmt scribat 
et bona vina bibat. In einem Cod. der h. BibL (Membr. lL.*toe» \9Q< 
fpL l&l.) aejast ea gar: Betör fropenf scrjptoei pulcrarftmOa. 




' / 
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.9" Bn Grosse, regelmässige Schrift; diq Initialen roth mit 
der Feder gezeichnet and figarijrt 82 1/roge Zeilen auf sd|war-r 
ze* Linien. Fei. 1 — 129. Cojnmeniar zum Jeremies- (Hiero* 
njrmi Qpera. Tom. IV. p. 230—30«)« Lern Rückseite. Fol; 
130—140« Commentar zum Abdias (Opera, Ton. Y. p> 
120—132). ' \ 

70- V7THBRS Uebenetaung des Propheten Jerenüas. (CI|. 
B, no. }#2). 83 BL ganz von Lnttais Hand geschrieben und 
an Tiden Stellen verbessert Einige Blätter fehlen, nemlich 
vom 51sten Gap. V. 29 — 64. und das ganze 52ste Capitel*). 

71. GRfGORIVS in Ezechielem. (Mbr. I. no. 79. Cypr. 
p. 17. LV.) 104 Bl. 1' li" Höhe. 9" Br.**). Fol. 1»- IncipU 
über Omeliaruw beatt Gregorü Pape, in ezechkl propheUtm. 
epwtola ad Marianum episcopum. Auf der Isten Seite 19 Zei- 
len, 3 mit Uncialen, 16 jnit Longobardischer Diplomenschrift 
Die Initiale mit (Qold und Farben ges£)un«£kt, 9 ?°M *¥ 
Quadrat. Am Ende der Seite: ExpUcit prologus h, Gr&gm 
pape ad Marianum epm. Die übrigen Seiten haben 39 lange 
Zeilen auf schwanen Linien; schön« und regelmässige Schrift. 

■ 

Fol. 104 b - am Schlüsse: ExpUcit OmeUa vtyesjmft s&wnda. deo 
gras. In den Operibns Gregorii Papae. Paris. 1705, fol. >Tom.l. 
p. 1174—1430. sind diese Homilien in zwei Bücher getheilt 
Der Anfang der Xlllten Homilie fol. 5 J b - ist in der Ausgabe 
f. 1307. dem 2ten Buche als Prologw vorgesetzt, worauf 4ie 
lste Homilie des 2ten Baches mit dem 4ten Cap. Ezeqhjels 
Kerinnt***^. 



*) Npch einer Bemerkung Cyprjans in dem Acce.5&onft-;Cata|pge 
war diese Handschrift früher im Besitze de.q Kirchpnjyithes Mat^lü^s 
Hoe gewesen. Für die h. ßibliptbek wurde ^ie im JF. 1719 .von dejn 
BochhHndler Thomas Fritech gekauft Sie wjrd jtn Ukert's ^ebeji 
LuthftEB. t Th. S. 363. erwähnt 

•*) Aps dem Kloster zum N. Werk tm Halle. 
') Im Schlosse der letzten. Boipilie (derHKw m to.Awg. jl#r 
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72« GREGORIVS super EzecUelem prophetam. (Ch. A'. 
no. 18. Cypr. p. 48. XV1H.) 190 Bl. gespaltoe Seiterf zu 30 
Zeilen. Schwerfällige, aber lesbare Schrift des 15ten Jahr- 
hunderts. Ans dem Kloster des h. Mauritius' bei "Halle. Fol. 
99 b » sddiesst die Xlte Homilie ohne Unterschrift ; fol. 100 folgt 
der abgesonderte Prologus, und nach diesem die Uebersrttrift : 
OmeUa <pnma feUciter. wie in der Ausgabe. Fol. 186 a « am 
Scfilusse der Xten Homiße der Kolophbn : hothelie M fjregorn 

super EzecMelem pphetam expliciunt ffelkiter. anno X.M.CCCC* 
LXX. V1IL lndic* A&riani. In grta fela pa. letare. per Nico* 
,lau/m Esschenbach, plbm. [plebannm] in Salgast. Die folgenden 
Blatter enthalten in einer Art von Epilog Entschuldigungen 
über den Mangel an Schmuck der gemachten Abschrift *). 

73. BEDAE VENERABILIS preebyieri Trackrtus m» To- 
Uam. <Ch. A. no. 17. Cypr. p. 48. XYI1L) 11 Blätter; ge- 



22sten in der Handschrift) heisst es in der Ausg. quia per dolores et 
unmera. in unserer Handschrift: quod per dolores tnnumeros. 

*) Wir heben ans dieser Nachrede Einiges ans: Precepit regia 
'potosias sibi per exiguitatem jiostram conscribi omelias beaü gregorii 
in Kzecliielem prophetam. Quod munus ex uoto oblatum quoad po- 
tuimus devote supplevimus. Non exigitnr a nobis nt confido liber 
niminm inanratas. Non enim niultum thesaurizanras in auro: dent 
paginaa iniciales, onera magis exarata quam Codices, quibus hoc'con-» 
tigit, dent admiranda visu, sensnm fortasse tardantia, quia dum hoc 
qnod foris est diligentius intuetuf, quod intus latet minus admittitur. 
Nobis satis est in capite parnmper inaurare, cetera magis inteUectni 
serviant, quam visu delectent Frnctus enim lectioras inteüigentia 
est Et quia inter regem et nos parum adhuc disceptationis superest, 
operae pretium yidetur data occasione nostra neqoaqnam superscen- 
dere etc. Weiterhin wird der König selbst angeredet: Fecisti con<- 
cambium domine mi rex tum cum sco stephano etc. Am Schlosse: 
8uavia yero tibi occnrrent omnia tua, si nt te decebit ordinaveris nostnu 
Sed ne te longins protraham, in cujus mann corda sunt omnium regum 
in uuiversis qne sibi placnerint dirigat taum* Vale. Grates' deo. An 
welchen König ist diese Rede gerichtet? 
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theijte Seiten zu 28 Zeilen« Am Sehlasse die Jahrahl 
S. Bedae Opera Toto, IV. p. 347. 

74. EVANGELIVM M ATTHÄEI (Mbr. I. p. 42. Cjpr. 
p. 6. XXXVII.) 63 BL l'*l" Höhe. 8" Bn Fol. P ist die 
Inschrift des frühem Besitzers ausgetilgt; auf der Rückseite 
folgt die Einleitung: Qtmm nmlU scripsisse euangelia legantur 
soU quatuor euangeUstae matheus. mareus. lucas, iohannes aptc4 
majores nostros pondus mctoritatis comprobati sunt dbUnere. 
worauf fol. 2 a * eine' zweite Einleitung folgt : Maiheus sicut in 
ontine primus ponitur. Voraus ein Bild des Evangelisten in 
byzantinischem Stile; er hält ein Messer in der Hand. Fol.4 b * 
Anfang des Evangelii; der eng geschriebene Commentar aber 
fangt schon fol.' 4*- an. Zwischen den Zeilen des Textes 
Interlinear-Glossen ; die ausführliche Auslegung zu beiden Sei- 
ten. Die Schrift scheint in das 12te Jahrh. zu gehören. 

75. QVATVOR EVANGELIA (Mbr. I. no.41. Cjpn p.6. 
no. XXXVL) 290 BL 1 6" Höhe. 1J' Br. Der .untre weisse 
Rand allein ist, 5" 9'" breit. Der gross und schon geschriebne 
Text mit Interlinear-Glossen ist von dem Commentar auf bei- 
den Seiten eingefasst Die Haupt-Initialen sind vergoldet und 
ausgemalt*). 

76. EVANGELIA MATTHAEI. (Mbr. H. no. 15. Cypr. 
p. 102. XV.) 109 Bl. 10" 7"' Höhe. 7" Br. Aus der BibL 
des h. Martinas zu Mainz 4 "*). Die weitlßuftig gehaltne Schrift 
des Textes , mit zahlreichen Interlinear-Glossen begleitet , hat 
rechts und links den Commentar. Der Anfang des letztern ist, 
wie Mbr. I, no. 42. (oben 74). Schöne Schrift des Uten 
Jahrhunderts. 



*) Aus der Bibl. des h. Martinas zu Mainz ; Legat des Nioolans 
de Lapide [Oberstein]. S. oben' zu 57. - 

**) Mit beigesetztem M, Sinaions. MTB. 
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77- AVGVSTINV8 DB AKCQXA+) super M(0*h<wum(Ch. 
A. no. 8. Cypr. p. 47. TRI.) 821 BL im gipsten Format. 
15' 1 ' Höh«. 1 3 "Br. Gespaltne Seiten zu &3 Zeilen**). 
Anfang: Ouoi quietum silentium tenerent omnia et nox in suo 
cur** medium Her haberst omnipotens sermo tuus domine «giften* 
e ceh o regatöbus sedübus venU durus bellator in medium ierram 
exterminU prosMuÜ. Am Schlüsse 15 Blatter Register. Das 
Werk ist in 28 Capitel, und diese wieder in Lectiones getheilt 
Der Commentar. schliesst mit den Warten : Cujus subUmationis 
et ascensionis gloriose participes nos ipsemet faciat christue fiUus 
de» qu\ cum patre et spkritu sancto est ums deus beneüctus in 
secula secuhrum* Amen. 

78. IDEM LIBER. (Ch. A. no. 9. Cjpr. p.47. IX.) 333 
Bl. Gespaltne Seiten; Schrift des löten Jahrb. Ohne Titel. 
Nach* dem Schlüsse fol. 290. ExpUcit kctura Augustini de An- 
chona oräinis fratrum hermitiarum super matheo. 33 Blätter 
Register. 

79. RVANGELIVM HARGI. (Memfcr. fl. *o. 1«. Cjpr. 
p. 102. XVI.) 73 Bl. 9" W" Hebe. 6" Br. Sffcöne «eurfkhft 
Sdkrift des 14ten Jahrb. Der Text mit Interiraear-Gfossett ist 
Ten baden Seiten mit dem Commentar emgefasst 

80. BEDA SVPER MARCVM. (Mbr. L na. 43. Cjpr. 
p, 7, XXXYffl.) 130 Bl. l' 2'" flöhe. 8" 2'" Rr. Auf der 
Seite 30 lange Zeilen***)* F*L 1. Ineipit prohgus Beiaß in 
expositionem wangeUi secundwn Mwrjcmu Auf im Prologns 



4 

. *) Von diesem Augustinus, der im J. 1328 Als Erzhfechof starb,. 
8. Fabric bibl. lat med. Tom. L p. 152. Freytag Anal, litt p. 25. 
«nd Apparat litt I. p. 446. ft 

**) Ans der Bibl. des N. Werkes bei Halle. Der gewähnlioben 
Inschrift ist beigesetzt: Quem seribi fecit dm$ petrus pUhamuM ad 
btam tfgiem fr. yfessus. hujus mosUi. 

***) Auf demisten Blatte: See <tai genürifts marje jetafti^ AJ?- 
xandri mrü in hallo* Eraflsfon jtgfaiatt. 
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folgen <Be .Summarien. Die Handschrift weidrt nj&t eilten 
doch meist kor in Kleinigkeiten t«i <fem gedruckten Texte der 
Opera. Colon. Agr. 1688* ftl. VöL HL p. 04-^214. ab.. Auf 
der letzten Seite steht von e»er spatern Baild die Bulla 1 H&* 
sioms Joannis PapaeiXIIl. Coiötantiae facta. S> RtsCQfcaNi 
Constaut. Herrn, von der Hardt. Tom. IV. p. 45. 8. mit klei- 
neu Verschiedenheiten. .-..•» 

Öl. BEDAE VfiNER&ttlLIS tJ&mnumtaAuä super Äfam- 
gelUmLucae etiangelistae. (Mbr. I. no. 44. Cypr. p.7. XXXlX.) 
2Ö3fBl. Gespaltne Seiten zu 31 Zeilen. 1' l'Höhe. 6'T'Br. 
Fol. l b - Ejnstölä adhortatoria Äccäe episcopi ad Bedam, Vol. 2^ 
Eplstöla Bedae ad Accam*). ' Fol. 4. bis 6 K die Stimmarienk 
S. Bedae Opera Tom. V. p. 213—451 **;. 

«1 ÄVANGEL1VM tO AKOTS. (Mbr. & nö. 17. Cypn 
p. 102. XVlI.) 65 Bl. stärken, meist schmutzigen Pergamen- 
tes. Glosäirter Text, auf beiden Seiten Cömmentar. Prblogus~t 
Hie est iohatmes OpostoUis 6t eüUcmgelista unus ex discipulU dA 
qu* pirgo ft deö ekctu§ est quem, de mj&tevoltoUm+wbete uo- 
camtd4u9. Schrift des lOten Jahrhunderts^*). 

«3. EXPOSITIO EVANOELII IOANNI3. (Ch. A. n&.lO. 
Cjpr. p. 47. X.) ^34; BL Ge&eilte Seiten. Dem Papier sind 
hin und wieder PergamentMittter untergemiseht; Alles aber tat 
von derselben fland geschrieben. : Ankug: Prologus. Jqutk* 
yra/tiüe xwgnamm akmm louljjö Metttororum dmtm ptoto pbtfnft 
et variektte oemt ad l yh a m m et tutit inde msMktm cedri. Am 
ScVnsse ist die JahrzaM 1466 beigeschrieben i). 

84b BEDA super Actus Apestelerum etrtomtMas EpUtd&s 
wamicae. (Membr. % 40. 45- Cypr. p. 7. no* XL.) 204 BU 



*) uieea oder Accas, Bischof zu Hagustald in England. S. Fabric. 
BibL lat med. T. I. p. 3. 

**) Aus dem Kloster «um N. Wedte bei Haiku 

***) Aus demselben Kloster. 

f) Aus der BibL 4« it. Martinis in BW«a. (M^Äiftdküs. 1479). 
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starken Pergnaeates. l' l" 8"' H. 9" iö"' Br.*). Gespaltae 
Seiten- zu 27 sZeüen; Linien mit dem Griffel gezogen. Fohl* 
IndpU prologus ttök prÜ. Fol. 90* folgt auf dito Apostelge- 
schichte der Prolog zu dem Briefe Jacobi. Fol. 124. Epistolae 
•Fetri. Fol. 165. Epistfelae Johannis. Fol. 189. Epist Judae. 



85. EPISTOLAB PAVLI. (Membr. I no. 46. Cypr. p.7. 
XLI.) 165 HL 1' 1" H. 9" 5'" Br.**). Linien mit dem Grif- 
fel gezogen. Zierliche Schrift. Die Initialen mit Gold und 
Farben geschmückt, von -denen die erste P fol. J** die ganze 
Länge der Seite einnimmt. Anfang des Prologus: Sicut pro- 
phetae post legem sie ei Apostoli post euangeUum rede tcrlpse- 
'runt, at quemadmodum HU aä carnaUa legis, sie, et M aä ewotv- 
$ßM spmtodfoa praeoepta etc. Derselbe Prologus ist auf der 
Rückseite des letzten Blattes mit derselben Hand, aber etwas 
grösserer Schrift wiederholt. Neben dem Texte, welcher ohne 
Glossen ist, läuft der ausführliche Commentar. 

' 86. EPISfOLAE PAVLI cum commentario Pefrl Lom- 
bard*. (Membr. L no. 47* Cypr. p. 7. XLO.) 357 BL WH. 
11" Br.***). Fol. 1. Ueberschrift: Epistoh bei pauH aä roma- 
too* et aä chörinihios. Auf den ersten Blättern gespaltne Seiten. 
Der Text ohne Glossen, in grosser und schöner Schrift h in 
schmalen Cölumnen, die von dem breiten Commentar auf die 
Seite gedrängt scheinen. Fol. 48 b * ist von späterer, aber eben- 
falls alten Hand bemerkt : Jwc est defectus ueque sededmum cap. 
ad romanos; von wo bis fol. 148. die Lücke' von einer spätem 
Hand ausgefüllt ist, in welcher die ältere Schrift nachgebildet, 
aber nicht erreicht ist. Fol. 149. tritt die alte schone Hand 
wieder* ein bis fol. 180«, wo bei cap. 3. ad Galatas ein zwei- 



*) Ans derselben Bibliothek mit dem nemHchen Beisätze. 
**) Ans dem Kloster zum N. Werke bei Halle. 
**") Aus der BibL des h. Mauritius zu Halle. 
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ter Defect bis fei. 867. von derselben Hand 'wie der frihtae 
ausgefüllt ist Am Sehlasse stehen die Verse: -- 

Figttar hie petri gbtarum meta magistri» 

quae pollent dictb ac viribus utilitatis . 

sint admirantes has omnes aspicientes 

com laadant pridem com cras testentur et idem 

soloitor obscora sapienter litteratnra 

panli doctoris quem virtns texit amorig 

summa dei nostri glosis presentibus. isjtis ' 

funetus in officio laudis fuit iate labore l , 

unde manens omni conetorom dignus honoire. 

Daneben das Datum anno diu M° CCCC Ä LVI a . welches die 
Zeit der spätem Ausfüllung ist Der ältere, ursprüngliche Theil 
der Handschrift ist wenigstens ein Jahrhundert höher' hinauf 
zu rucken» 

87» EPISTOLAE PAVLI cum comment. Ptivi Lombard*. 
(Membr. L no. 49. Cypr. p. 7. XLIII.) 165 Bl. l' 2j" H. 
10" 3'" Br. Gespaltene Seiten, die Initialen roth und blau mit 
Spirallinien geschmückt. Der Text ist mit dem Cojnmentar 
verwebt, aber durch. farbige Verzierungen von* ihm unterschie- 
den. Das Werk fangt mit dem 2ten Br. an die Korinther an. 
Am Schlüsse stehen die bei der vorigen Numer angefahrten 
Verse. Die Schrift ist schon und regelmassig, aus dem An- 
lange des Uten Jahrb., wie aus der Inschrift des ersten Blat- 
tes erhellt: anno domin. incarn. M. CG. XXII. Ad honorem 
'S. Mariaa «tfg, S. Iohannis eu&ng. 8. Jkxßniki martyris ta 
haüo. Conrad«* pwsbyter me fecti. 

88. EPISTOLAE PAVLI cum commmtarüs voriorttw. 
(Membr. I. no. 48. Cypr. p. 7. XLIV.) 278 BL l' 4" H. 
1Ö" 9'" Bc,*) Gespaltene Seiten zu 52 Zeilen auf schwarzen 



*) Auch diese Handschrift ist ein Legat des Nicolaus a Lapide an 
die Biblioth. des h. Martinas zu Mainz; beigeschrieben das gewöhn- 
liche M* Sindioofl. 147Ö. 
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' Lahm« Schöne regelmässige Schrift ; ausgesuchtes Pergament 
mö pehr breiten. Rändern; dk gröMttn Wtkdwi mit 60M und 
Farben, die kleinem mk Spirallinien zierlich geschmückt An- 
fang der Vorrede: Prtnäpia rerum requirenda sunt prtus ui 
earum noHcia plenior hohen possU. Tunc enlm äemum faciUus. 
Schlnss derselben: posi saiuUitionem vero utrtusque partis vUia 
arguit. ostendens genjües a natural* ratwue fr iudeos a lege ex- 
horbitisse. Deinde füurikm mo&$ ostendÜ justkiam ei salutem 
eque utrique esse, non per legem seä per fidem ksu christi ut a 
lege eos toüat ei in sola fide christi eos constUuat. Circa jinem 
vero moraUs subdUur instructio atque in actUmem graüarum fi* 
nem tenet epistola. 

89. EPISTOLAE CANONICAE. (Mbr. II. no. 18. Cypr. 
p. 102. XVHI.) 114 Bl. 8" 10" H. 6" 3'" Br.*). Der Text 
mit Interfinear-Glossen auf schwarzen Zeilen ; der Commentar 
roll Abbreviaturen; schöne Schrift des 13ten Jahrhunderts; die 
Initialen mit Gold und Farben verziert. Anfang der Einlei- 
tung: OstendM mihi dominus qwtuor fahros [Zachar. 1, 20.] 
qui venerunt vi diesipdrent cornua gentium. Fahrt sunt hü qni- 
bus reedificatur ei reformatur quioqwd destructum fuerat etc. 
Fol. 2 b * Prologus S. Jeronimi in epist. canonieas. 

90. EXPOSITIO EPISTOLARVM CANONICARVM et 
ACTORVM. ( Ch. A. no. 11. Cjpr. p. 47. XI.) Voran ßtehn 
des Alexander de Viöa Dei Summarien. (S. oben 26); dann 
ein Prooemiunty worauf die katholischen Episteln selbst folgen. 
Hierauf: IncipUint postiUae super Epistokts Bcti Pcnifriditae a 
/rofr* Nicolao de Lyra. 

91. APOCALYPSIß. (Mbr.L no. &2. Cypr, p. 7. XLm) 
67 Bl* starken and schmutzigen Pergamente. I'j2" 10'" H. 
10" Br.**). Fol. l b * Einleitung von späterer Hand, den Ap. 



*) Ans derselben Bibliothek. . 

**) Aus dem Kloster zum N. Werke b. Halle. FoL 2. So» nirife 



Biblia cum commentariis. 6$ 

Johannes and sein Werte betreffend, Fol 2*- fingt mit einer, 
auch in andern Handschriften befindlichen Ueberschrift an: 
Maleria UM hujus est «Mut Artae et totim eeclesiae pnmmtis. 
quaMas. tribulationes. intus et exterius. e aonfrario consolaHones. 
hcn*. brwis fobor. ctpmio. Infoncior paHenier ewfierre omni*. 
Der weitlftuftige Commentar, welcher den Text umgibt, filngt 
mit den- Worten an: > Merito legendus est iste über quin est 
apecalipsis. i. revelatio ad noatram Salutem data« Fol. 65 b * / 
folgt auf den Schluss ein Anhang von 6 Celumnen, welcher 
mit den Worten anfängt: Beatus toh> apt 9 a domickmo ap 
pathnioe insula erifo tftfellerit In hoc umorn qwmtae «tat <%• 
ntiatis (M/des fo hoc psenU statu et in faturo. 

92. APOCALYPSIS. cum glossa interlin. et commeniario« 
(Membr. II. no. 19. Cypr. p. 102. XEL) 59 Bl. 10" 6"' H. 
7" 6'" Br. *). Feines, schwarzliniirtes Pergament; schöne 
Schrift; die Initialen mit Gold und Farben geschmückt. Nach 
dem Schiasse folgt die Beschreibung der zwölf Steine, und 
zuletzt eine Stelle des h. Augustinus von einer spätem Hand. 

93. APOCALYPSIS cum gloss. Interim, et commentarjo. 
(Membr. L no. 51. p. 7. XL VII.) 31 Bl. zarten und milch« 
weissen Pergamentes mit sehr breiten Rundem, l' 4" H. 11" 
Br.*), Beuttiöhe runde Sehriß mit zierlich geschmückten Ini- 
tialen. In den Eingängen und dem Anhange stimmt diese 
Handschrift mit dar vorigen überein ; auch die Erklärung der 
zwölf Steine folgt auf den Schluss. 



iegmoldns. Auf dem vorletzten Blatte : M honorem ei äeeorem du 
nri ihm X^i ego Nicola»» ommum tervorum tuorum ntinam mini m ue 
content» ei asHpulaHone jpü fris nri retnaldi hune Ubrum mambne 
mris spu oco dücente, caiamo paravi etc. Die vollständige Inschrift 
gibt Cyprian a. a. O. 

*) Aus demselben Kloster. 
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04. HAYMONIB EPISCOPI lifor super ApovUtpän. 
(Mcmbn L no. 50. Cjpr. p. 7. XLY4 130 BL 1' l" 9" H. 
8" 10'" Br. Starkes meist schmutziges Pergament*). Ge- 
spaltene Seiten au 36 Zeilen. Das Werk. ist in sielrcn.Bücher 
getheilt. Anfang : . jLegimu* in eecUnastica historia beatum •©-. 
hannem a domkiano ceswre impüssimo in pathmos insvla rele- 
gofum, exüio deporktUmi, meiallo danipnatum. Schluss: Explkti 
espktnatio Heynwim epl in apocalypsin lohannis apostoU. Die- 
ser Commentar ist gedruckt Colon. 1529. 8. Paris. 1535. 8« 

95. IDBM LIBER. (Ch. A. no. 17. Cjpr. p. 48. XVIL) 
Voraus geht auf 11 Blattern Bedae exposlüo Ubri Tobias. Fol. 
13. rothe Überschrift; Incipit prefacio haymonia in exposicio- 
nem sua super apocaUpsm bti iohanms apostoli. Am Binde der 
Seite : Ineiptt expositicio haymonis. Fol. 14. Anfang wie in der 
vorigen Nomer. Gespaltene Seiten ; ungleiche Zahl der Zeilen. 
Schrift des 14ten Jahrhunderts. Den Papierblättern sind hier 
und da Blätter von Pergament eingemischt 

96. SCRIPTA SVPER APOCALYPSIN. (Ch. A. no.12. 
Cypr. p. 47. XII.) 164 Bl. nebst 4 BL Register**). Schrift 



*) Anf dem Einbände ist die Inschrift: Haymo super apocalipsin 

S. Ihannis Monasterii Novi operis I. +. IUI. (1504). vielleicht das Jahr, 
in welchem die Handschrift in das Kloster gekommen ist. Sie gehört 
einer weit frühem Zeit an. Tentzel [Cur. BibL 17Q4. p. 444.] eis 
wahnt sie als eine der (damals) ältesten Handschriften der Bibliothek. 
Anf dem ersten Blatte liest man von alter Hand : hostia triticea sit 
Candida, parva, rotunda. Fermcnto mixtoque cartns scriptoque nttata* 
Am Schiasse steht mit rothen Uncialen der Name: GRRARDVS PR. 
**) Aas der Bibl. des h. Martinas mit beigesetztem M. Sindicas. 
1479. Auf dem Einbände; legaco mgri Joh J tä$ de härm*) saere #cri* 

*) Ioannes, de Lutra villula dictua de Lutrea, -vir in dirinfs scri- 
pturis Studiosus et eruditus — in ecclesia Moguntina praedicatoris 
officium straft ue gessit. Trithemius in Catalogo , wo auch, seine 
Schriften angeführt werden. Er starb 1479« S. Serrarü Res Mo- 
guntiacae. ed. Ioannis. Tom. L p. 793« 
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ans item Anfange des 15ten oder dem Bude des 14ten Jahr- 
hundert«, Anfang: Sfwritu magno vidi* ultima et consolates est 
togeßriea .m *Um etc. Die Einleitung handelt von der Materia 
operis und' dem Modo tractandn worauf foL 7 b * <Ke Erklärung 
der Apokalypse selbst mit den Worten anfängt: ApooaUpsis 
ihu Xgi • •••'premfosi* ccmsis principaUbus hujus dockine sacra- 
Hssime sequMwr ejusdem diuisio et exposkfo finaUs. Fol. 164* 
Schlags: oro autem 8% minus bene dixi alicubi benignus dominus 
mävAgeai deUnquenU et veniam postulo et lector non mätätoe sed 
Ignorancie asscribat et corrigat qmdqmd videat corrigendum. Be» 
neäictus sU ieus dttissimus in secuta sectdorum. Amen. Die 
nach diesem Commentare folgenden Sermones de variis füllen 
mit dein vorangehenden, Register 108 B. Dann folgen Auszüge 
ans dem A. T. und seinen ErkJärern; zuerst eine Erklärung 
des 2ten Cap. von Joe] ; dann aua Jesaias, Ezechiel u. s. w. 
Endlich eine Widerlegung des Saracenischen Unglaubens , in 
einem Gespräche zwischen Petrus, AlphonsuÄund Bfoyses. * 



B, Miscellanea Biblica« 

97. lEtn fcbonct: Äuastifl au* ber Wlbcl , ( Chart. A. 

no. 919.) 335 Bl. Dieses ist der Titel des Buches auf dem 
ersten Blatte*). Auf dem letzten: finttus est iste Über m vigUia 

pture Kcentiatipdicatoris huj 9 eoce. Bann der Inhalt, des Bandes : 

Scripta sup apocaT. et una questio, V. [Utrum] omes libri nre biblte 

et pcipue tales auoad oneß . assignificacones suas in Sensu Irali eint 

ätutne seu d\uina reuelacoe conscpti, et sup ca secTo ioihelis et aJia 
varia ibidem, ettractatus de lege sarracenorum destruenda et senten* 
darum Quorum stuJHcia sfutanäa* 

*) Es ist dieses ohne Zweifel das in mehrern Bibliotheken ohne 
Ueberschrift befindliche Werk, das Ebert in der Handschriftenkunde 
L Th. p. ,148* 149. als eine für die Sprache nicht unwichtige alt- 
deutsche Bearbeitung der biblischen Geschichte erwähnt. In- einer 

n. i. 5 
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*ß6 IX. Theologie. 

ftimm *ub onito dni MCCCCXLÜII per me tdrUmm her* de pok- 
H*ge*. Anfang des Baches : }Do gott in {inet titAISgeir fTAttft 

fawbt t>n ÄÜe ding in (ttier wi#d*tt {pelt xmd bt*d* fy 
in Jie&ten f$in ya genadm vnd befd^uff den tytmet twm* 
nefttd? mit (lernen moneft x>n futmen dA mit jfer er in in 
£oben eren tfnd beftyuff dAr m na» Fit der tiaurm enget. 

IHe übrige Einleitung handelt von den Engeln, ihren Verrich- 
tungen in Beaiehung auf Gott and Menschen, ihren fassen, 
wie aach von Lurifers und seiner Anhanger Fall and ewigen 
Verdammniss; Von den guten Engeln heisst es, sie trugen 
Gottes Antlitz tmfr find jftlftgefe vcltbitfiit, ttd* Ab eifn 

tnfigel in vo*ä>B tritt gcdritdit alfo ift ir antttt ergraben 
«*$ wn fcbtyfer. Fol. 3. fangt $o» £ucd der (Beföwf 
[Genesis] ans 3n dem anfange ftyuff gott tfmei vnd *rd 
Sfber d,e erd was ytal tmd lät vn die vinfiernuffe »>Arent 
ob dem Atttlöcs de0 abgrunDes, Im Paradiese wird Adam int 
Schlafe in. die himmlischen Wohnungen entzückt, un£ beim 
Erwachen weissagt er von Christus, von der Snndflath und 
dem jüngsten Gerichte. Von dem glücklichen Znstande im 
Paradiese hei jsi eis f lass-^emi Afa* ud'Eva one ftyolb 
geblieben waren, so wären sie Afweg jung t>nd flatf beltben 

vnd'dett gart tmt> fiti enget «foeg mit in gemonet, vnd 
td Stent nit tob *nb nad? v>hntya\b tmddreyftg Jareto wären 

fy *n bitnef gefmm Merkwürdig ist, was foi. 7*- fon den 
Folgen des Sündenfalls gesagt wird: tt ttbAtn Pttd e»Ä arider 

gott gefifndoftet, do #as t>ie* (litt ftbert (fand fötarr trnd 
wö0 ir fltafl (tben ffund Ate groff. do nAm gott ooit ir ffand 
die feefcf! tAtl tr fc^ony aK die fun ijl aebt jlund Ab bratt 
ate dAs ertrug So ifk tfgfi&er fiern vier (Junb Aid brait 
Ab das ertrted. den nAm gott ir f<$ony dA* (U^fi tAü Ab 



Wolfenbotteler Handschrift (47. L Ms. An*.) beissf es wie' hier: die 
anfcttg oer wrtel, 
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fttrcfr ir föufe/ t>nb ra# f?^ $*tt an bte gimtle t>rib titß 

it ttit betl fibetltoft tau *). — Ab Eva zum erstenmal in Kin- 
desnöthen ist, ist Adam entfernt, und da sie niemanden an ihn 
zu senden hat, bittet sie die fünften 9fid bit ffemett zn Adam 
zu kommen und ihm ihre grosse Pein zu melden. Und so ge- 
schieht es 'auch. Auf Adams Gehet sendet Gott zwölf Enge),' 
durch deren Hülfe Eta ihren ersten Sohn gebhrt, der auch 
bald sieh aufrichtete und ging, tmfc bracht ftfltt tttUttit Mn 

gr&fnea BrenQlin in bit främn vtibtr 9er fy tag. 

Schon aus diesen Proben erhelh, dass dem Auszuge 
aus der Bibel Vieles beigemischt ist, wovon der biblische Text 
nichts weiss. Nach der Genesis, welche fol. LXL endigt, sind 
die Auszüge der übrigen Bücher des Pentateuchs , des Jfosua 
und der Richter ziemlieh gedrängt. Die Bücher der König* 
gehen von fol. 135 bis 211. worauf fol. 221 b * ein Auszug aus 
dem Prediger (Ecclesiastes) und fol. 224. ans dem hohen Lietde 
folgt bis fol. 231**). Hier heisst es am Schlüsse, Salomon 
habe $<& 25lic£ fcetr XMixtlt zuerst an Uftfet St^wtn ge- 
richtet, nachdem er aber Wc fribtnttl lieb gewonnen, t)0 Irft* 
tt vff fy# Man finde aber geschrieben, dass er tot seinem 
Tode grosse Reue über seine Sünden gefühlt, und sich mit 
Ruthen habe schlagen lassen : tantm fbflcn xoit XOOl geloben 



*) Weiter hin fol. XTV»>. beisst es auch von den Flöchten, dass 
sie vor dem Sündenfall sieben Stunden süsser und starker und kräf- 
tiger gewesen als jetzt, Gott sich aber auch an ihnen wegen der 
Menschen gerächt habe. 

**) Dieser Auszug des hohen Liedes hat 43 Abschnitte, neben deren 
jedem einige Wdrfe des lat. Textes stehrt, deren Sinn in einer poe- 
tischen Periphrase ausgeführt ist, mit eingemischten Reimen. Wir 
setzen zur Probe einen der kürzesten hierhe¥: EgteäimHU (cap.3,11). 
GanS uj ir töteten von öyoit fäon &o fcmpt ruriitj Galomon 3« 
fner rieben fron Die im flu mttttcr gat> je Ion dit dem tött flhcr en* 
pfefflttntt, fr6t u$ Mde fr m4ttde junttc in dem tan der ftfoefin vnd 
an dem tag der nMrfdjäft mitt. 
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06* et begatten fy. Hierauf folgen Auszuge i aus dem drit^ 
ten und vierten Bache der Könige bis foL 25-1. worauf die 
Geschichten aas dem Propheten Daniel folgen. Fol. 263. von 
dem Endkrist und vom jüngsten Gericht aas demselben Pro- 
' pheten; dann fol. 268. von Judith und Holofernes; fol. 286. 
vom Tobias ; fol. 298. vom Job *) ; fol. 306. von Alexander 
dem Grossen (vielleicht auf Veranlassung des Uten Cap. in 
Daniel, das auf Alexander gedeutet wird) wo einige der wun- 
dervollen Geschichten aus der Alexander-Fabel erzählt werden, 
wie A* das Paradies erobern will, und wie er durch einen 
kleinen §tein, der die schwersten Lasten aufwiegt**), von die- 
sem Vorhaben zurückgebracht wird; von seiner Liebe zu schö- 
nen Frauen, deren einer er die Kette zu halten vertraut, an 
der er sich in einem gläsernen Kasten hinab in das Meer 
Lässt; diese aber, von einem Heiden verführt, lässt die Kette 
fahren, und A. wäre umgekommen, wenn er nicht eine Katze 
erwürgt hatte, die er mitgenommen hat ; worauf das Meer, das 
nichts Todes leidet , auch ihn mit auswirft ; von Alexanders 
Fahrt zum Himmel***); seinem Besuch in Jerusalem; von den 



*) Die drei Freunde Hiobs (cap. 2, 11.) heissen hier: dry, fün 
(eine neuere Hand hat frund corrigirt) die waren faltig. Die Namen 
seiner drei Tochter (c. 42, 14.) werden hier fol. 306 b * so verdol- 
metscht: die crfl t?le§ lichter taQ, die ender f>ic§ tafffo, die tritt ftfe# 
Cormte« Vnlgata : Et voeavit nomen unius diem, et nomen secondae 
Cassiara, et jiomen tertiae Cornustibit. Nach den LXX Hess die 
erste € H(iiQ€t t die zweite wie hier KaoaCa y die dritte Idpcd&tCas xiqag. 

**) S, Beiträge lr. Theil. S. 409. Diese Geschichte wird mit 
grosser Ausführlichkeit im Alexander des Pfaffen L^mprec^i (bei Mass- 
mann I. S. 72. ff.) v. 6580—6884. erzählt, und die Anwendung so 
wie hier gemacht: döe fctut n>etm du gefierfcefr tond unter die erden 
tfmpfr, (o fy ain ctoine* feferlin ftcrPet ^tn du* 

***) Hier weicht manches von der gewöhnlichen Erzählung ab* 
Eine Stimme vom Himmel weist ihn zurück: er kömmt in weiter 
Entfernung von seinem Heere zur Erde, und geht ein ganzes Jahr 
zu Fusff in grosser Dürftigkeit, bis er wieder zu den Seinigen ge- 
langt, die ihn kaum noch erkennen. 
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zehn Stämmen der Jaden t) bei t>em BefjJ Caftfotfe, die &. 
in dem ©ebirge^inschkss; von Jeremias, dessen Leichnam er 
nach Alexanäria versetzte**); endlich fol. 314. von Alexan~ 
ders eignem Tode, von dem es hier heisst, er habte Gift von 
feinet fd^vefJer bekommen. Fol. 314. vom König Äfdjtreruö 
(aas dem <B»aa Esther and dem Stück in Esther}; foL 327. 
die Gtesdwehte 4er Uebersetamg* des Alten Testamentes (fceir 
ft flOt$) do^eh Jaden unter Platemäns Phüadtüplms (pf>yta* 
fcety^tt) (au* Joscphus Antf«, JOL 2..p. 585,-tt-5$6,) ; fot 
328* vom Kckiig Seleucus [demlVten, vPhilopatorJ.nnd seinen! 
Seime tBtfdfeofot (HeKodor. S. Maecabüer. Ul 3-), Antiochus/ 
Was Und QsiasI (ParaKp. il. 26. Joseph. Antiqq. IX, 10, 4.)^ 
Mit dft» Tode* des letzten und einer Nutzanwendung stmtmss£ 
das Werk, ©ann der Schlussrvgie f>at bit xuibtxti ötrt en$ 
<ßott t>tlB fm fl^ob f en&. 2t^lietTv und der .oben ^'rwnlmte 
Koiophonj woran «ich das Inhaltverzeiebniss jon vierihfilfcSeir 
ten siciiiesst»\ 



{ > 



98J DIE feVANGEIiiPN «tf da* 901»» Jahr. (Membr. II. 
no. 20. Cjpfc.p. 102. XX.) 84 BL starkes,, meist fschmritziges 
Pergament. *>8" H. ö" &'" Bn ; Schwarze Linie»? r88 länge 
Zeilen. Fol. 1. rothe üeberöcfrrift: H^ ivalt fiiö ^C^^dtifle 

crifi. £13 epangeffit an fcem iatoent fca$ .**£ tfh Anfang; In 

illo ope. dpittc^pproplnquiiss^ ihtrosoUmis eto. Qfottctlia tftftt* 

t^euö ffytitet vm m tiefem ^ettigetl cxcim&Vo- $u cüten 
$itm fco wfrr *>et?rc no^te $u tyerufotem t>tjö 4ft. W flat 
f Otne t)t t>0 Reiset betfage etc. So folgt jedesmal auf die 
lateinischen Anfangsworte des ^Ivangelii die deutsche Erzählung 
des Inhalts. Auch die Evangelien, die an .den Festen der 
Heiligen, am Frohnleichnam, bei Seelenmessen,* gelesen wenden', 
sind beigefugt. Fol. 76. folgt auf 17 Seiten fjassto M nn 



*) S. Beiträge 1 Th. 8. 118—121. und in den Zusätzen S.457. 
**) S. Beiträge I th. S. 307. Anm. 29. 
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IX. Tfuokgie. 



tfc* Xpi nach den vier Evangelisten. AjnSdrinsse: Attfoderi 
vert precunn «oll mniptor habere, worauf einig« Priv&t-Bfotizen 
von verschiednen Händen folgen, uns denen erhellt, Htm diese 
Handschrift Vor deni Jahr© 1345 geschrieben ist/ . . 

99. 81$ EVANGELIEN. (Chart A. no. 13. Cjfcr. p, 47. 
Xin.) 167 Bl. Schrift des Uten Jahrhunderts, ft* Linien wt 
dem Griffel gezogen. Rothe Ueherschrift auf Seife», wovon 

der Anfang : J>fe ftnt *Qt dumgetta mit &en gkfeti frattfr 
*«5 gantse w uff freu ♦♦♦. utrt> fren pAflioti uff tyn Ear? 
frettag ; v*fc } geitt$c(f<$ genomm p* ter fcetJtgcn geförtfc 

Aas lste\ Blatt ist über die Hälfte ausgerissen^. Fol. J07 b * fei* 

fm pafften $tn fävibtnt bie üü tvanQtlifkn äff fem fo?* 

faftag* Nad* dieser Erzfihlang fe). 113V $tt,f* fogjwet 

fty biß lere xmfc t>te teta von &«m fuuöanwsnte wfr t>c* 
gruntflrfie «Her geißltyer w g&tttcfrer tupft, ep taut refr* 

tat Svifielr^ett gilben etc. Zuerst wird biet van 4er Wichr 
tigkeit des Glaubens gehandelt; dann die Geschichte des Jo- 
sephs von Arimathias und andre Legenden erzählt;, überhaupt 
aber Lehren und Betrachtungen moralischen Inhaltes, mit Er* 
Zählungen vermischt, um Thßü.an Spruche der. Bibel ge* 
knüpft *^ , Fol. 167. folgen diätetische Vorschriften nadi der 
Ordnung der Monate. Der Schiusa fehlt. 

100. VNVM EX QVATVOR. (Mbr.L no. 2& Cjpr. p.4. 
no, XQC) 17# Bl. 1 3" 9'" ft U" Br. Qes^toe Seiten 
zu 39 Zeilen; ausgesuchtes Pergament; Yerzierte Initialen**). 



V 



*) Die prosaische Rede ist hier häafig durch Reime verziert. 
Z. BL FoL 167. X>a$ gefttro^e« $at der gätltye muitt, d$ tun i$ vft 
fcte nod) tuttt* erfnri$ wae i* minem eine dem minfle» tut das ff* mir 
getom da vo fol niematt $u Sil ljoit, 'er fpifc t?n trentfe vn trage ßot* 
tw er den fielen die not u, s. w. 

**) Aus der Bibliothek des h. Martinas in Mainz» nach der In- 
schrift mit dem Beisatze M. Sindicus. 1479. 
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Re&e Unterschrift: Mc Uwqfc. mim w qwtoiof wl p*nc*rdH4» 
euangdkfyrvw* Anfang; QuatUof fqms ml .m** *fa*t Mwkm, 
personsmm t$m$fiß diifate w&ntie mm praepßml, sk mc qua- 
ternariu* mwißejiowm tmtaU eimm*)* Auf der Rückseite fangt 
das Werk mit dem lsten Verse aas deiji JSyangelium Johannis* 
aa, we]ohe^ wiq der, Text durchaus, in grosser .Schrift dem 
CoiÄUT^iUare eingeschaltet ißt*, ßin und wieder sind d$m Bande, 
kürzere Glossen yon derselben schönen Hand beigeschriebcn* 
Schlnss: qpod fla provisione factum est ut per etexwws gm*- 
d'wm & sie ad hrsve nwmenttity praelibatw* ad advwsu fovt'm. 
fereqäq . awmaret. Explkti que resiant de euangeliorum gfosis m^ 
atio vohunino scripta sunt. Hierauf folgt in zehn Zeilen eine 

Erklärung der über den Textworten stehenden Buchstaben und 

... . • •• * 

Zeichfen. 

10K HOL&OTI Über concordantianim (Mbr, 1J. no. 13. 
typr. p. 101. Xin.) 40' BL 11" 3"' H. «' 6 W 8r." Dreifach 
gespaltene Seiten zu 52 Zeilen'; schwarze Linien ;' schöne re- 
gelmitssige Schrift aus. dem Anfange des loten Jahrhunderts^ 
Voran gehen 2 Blätter von einer spatern Hand: Tabula super 
maierüs 5 Ubrornm cobeardantiarum Holcotk Fol. 3. IJeber- 
schrift : concordancle angUcane. Inäpwnt concorianck billk 
distinete per quinque Mbros. Primus Itber agttur de hüs que per- 



*) Genau so fangt die Handschrift der ßUsiia super %n*m ex 
Quafuor der Erlanger Universitäts- Bibliothek an. S. Jrmischer pi- 
plomatische Beschreibung* S. 310. Nr; 162. Ueber die Harmonien der 
Evangelisten s. MicJraeHs {Einleitung, 2 Th. §. 882—029. Herbert 
Marsh. 2 Th. S. 22. Fabric. Bibl. Gr. Tom. IV. p. 8?£. Per Veri, 
der von uns beschriebenen Harmonie ist'nicht bekannt. Sqhläger (ip 
Schedis ) dachte an Guido Terrena, seit 1331 Bischof von Elna ($, 
Oudinus Script*. Eccl. T. JH. p. 863. Fabric. Bibl/Lat. med. VoLIJI. 
p.133.), welcher allerdings eine Concordiam Evang. s. QuatuorUnum' 
geschrieben hat. Die von der unsrjgen Jbefcannten Handschriften schei-; 
nen älter. 
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tbnent ai deprauacom ftimi bcßtime* wm suis oppotös cvfus -qka* 

tuor sunt partes etc. Jedes Buch ist in itfehrerePartee"g«dieät*). • 

Dieselbe Handschrift enthält von fol. 49 an *Ms 112 

102. NICOLAI DE HANAPHIS Exempla auf 65 Blattern. 
Gespaltne Seiten ; die Initialen der Capitel zierlich geschmückt. 
Ueberschrift: Incipit über de exenvpUs sancte scriptum cotnpositas 
a fratre nhcholao de hanapis ordinis praedkatorum patriarcha 
Ierosolomitano. Hierauf der Index der CXXXIfll Capitel ; das 
lste 1 : jus miraculis dmna potestate f actis, das letzte: depreüosa 
motte justorum. Schlags : ExpUcit Über da exemplis stiere scri- 
pture compositus a fratre nicholao de hanaphfo etc." Deö gra— 
das. Auf der letzten Seite ein alphabetisches Register des In- 
haltes von einer etwas verschiednen Hand**). 

103. CONCORDANTIAE BIßLIORVM. (Mbr. L no. 25. 
Cjpr. p. 4. XX.) 383BL'l' 3" 7"'. H. ll" Br.***). Die Sei- 
ten m drei Colnmüen gespalten. Anfang: Cuilibet volenti rc- 
qwrere concordancias in hoc Ubro untm est primifws attendufli. 
Der erste Artikel A. a. a. and Aaron. der letzte Zelpha , der 
aber durch einen Irrthum an das Ende gesetzt ist, statt vor 
Zizama Toranszugehn. Am Schlosse : Explkiunt concordancie 
WWic. da. gras. Das ganze, mit grosser Genauigkeit geschriebne 



*) Von Robert** MoUot, einem Oxforder Theologen (gest. 1349) 
und seinen zahlreichen Schriften s. Fabric. Bibl. Lat. med« Tom. IL 
p. 273. f. 

**) Von Nicolaus de Uanapis, welcher um 1280 blähte, s. Qaetif et 
Echard. Tom. I. p. 422. Oudinus Tom. IIL p. 694. £ Fabric. BibL Lat. med. 
T. m. p. 187. Seine Exempla, welche auchBiblia pauperum betitelt werden, 
sind yon einem ähnlichen Werke des Bonaventura! von welchem wir in 
diesen Beiträgen I. Th. S. 91. f. gesprochen haben , gänzlich ver- 
schieden. Unter dem Namen des wahren Verfassers sind sie gedruckt 
Paris. 1547. 8. Tubing. 1533. Venet. 1537. 12. Auf dem innern Ein- 
bände ist der (verloschne) Name des ehemaligen Käufers der Hand- 
schrift und die Jahrzahl 1403. Aprilis die 19 eingeschrieben« 

***) Ans der Bibl. des h. Martinas in Mainz. 
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W*k ist «lpftatotfaMi geordnet. Der Verfasser GonraSus de 
media ötätttte ■ *. HMfrrtaüimsis lebte» gegdn «das Ende de* 
l&en :Jahrh*uderte *), und benutete bei seinem- Werke die film* 
lichq Aifeeit des Cardinais Hftgo. , .< 

104. WOERTER CONtX)ftOANZ tibcttfegant5e©fbet 
Bttee- ttofr Uwe« ^Teffetmtite Ceotfc^, f tttg^erstvetfc wfc 
We anfengeltcfr &uh£ geen^arb Ärrorne* sa ; XPotm** ju* 
faamenbt*<£t tm& mit SUrfffcrtHfrtr Srey^ett 5* ©traffttfrg 
fcey tttolff &$pcl »nno 1530 geboitft **) , y etj afree tfrtt 
tTcwem *fl ttifyldpr tmnfr volftrom«* au^gefilett . . . ♦. 
fctitr<£ Ämbroftom #ef$; äffle* auß Me 3D0lmttföitntf ^t» 

«bett $4ri$tt Cwtfif fotiott eto/ 1588. (Ch. A. no; 292.) 
940 Bl. in Lagen' von 2 Bogen mit Signaturen Ms XXxxxiift 
Saubere Schrift. Am BeMasse 1592.***). . /l 

' 105. THESAVRI BIBLICI e V. T. Ubrki coüeeß ei itffc- 
tribnti a M. Joanne Zollnero. (Ch. A. no. 474. 475. 470.) 
Drei 'starte Bande einer lateinischen Concordänz. Die einzel- 
nen Zettel sind auf Löschpapier aufgeleimt.' < .< 

/ ~ ' - * ' ' ' ' • i 

106. 3Dy ntxo ee vn tot* pafjtoriat. (Ch. A. 26. Cypr. 

p. 50. XXV.) Ist in diesen Beitragen I, TL p. 429—431. 
von uns Wscnrieben. 



, ,*) S. Oudinus Tom. m. p. 1023. Fabr. B. Lat med. Tom. I. 
p. 412. s. Eine mit unsrer Handschrift übereinstimmende Ausg.' Spi- 
na per Petrnm Dracb. 1485. fol. max. besitzt die Bibliothek, wo nar 
in der yoranstehenden Gebrauchs-Anweisung 6 Zeilen beigefügt sind, 
die sich auf die gedruckten Ausgaben der Bibel beziehii, und am 
Schlüsse eine lange Nachrede an den Drucker. S- Panzer Anaal. HL 
p. 23,«27, 

• **) Von dieser seltnen Ausgabe s. Freytags Apparatus litter« I. 
p. 157—160. Brunner hatte auf die Apokrypha keine Rucksicht ge- 
nommen. In der Bearbeitung von Ambrosius Resch sind auch diene 
eingetragen. 

***) Diese Handschrift ist als Geschenk eines Jmtus Lorenz Dietz 
ans Ummerstedt in Franken 1765 an die h. Bibliothek gekommen. 
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107; La famkm de m&k* wmgnme J keut h r kt $ebn mmt 
Math*». (Mbr. 0. no« 138.) IQ BMtfer in Octadon»*; 
die Seiten mit .rotten Lauen eingebest; d$e Initialen: auf jomU 
fem Goldgrund zierlich ausgemahlt Fol, 9. La wt& fricto 
for nortre s&gneur Jamchriet a se* diwiph*. FeL13 b « la ffumum 
de nre smgwwr •«*)#?»** sdon MiiyfrJekan U wimgjfato. Am 
Bude sind einige Blatter abgerissen. Auf dem letzte* äbrig 
gebliebenen Blatte etetoai «Hf Vetter P*\*nq vymUUf ffwr 
jÄW.ete, .- • ;/*' 

108. MRECEORXVM «*pe» «Mwm*) (Ch, A- »* lö, 
Crfr. p. 48. XVI.) 232 Bl. Gespifltne Sehen m 48 Zeilen* 
Ein Auszug ana der h, Schrift nach der Folge der .Bacher JHÄ 
beigefügten Hülfemitteln zur Erleichterung des Gedächtnisses. 
Fol. 1. Vorrede: JBc est Vhev maadatorum deietlex que e*t .in 
etern« omes qui, tenei sank peruemei ad vitcan. Scrtifitor ßarmh 
jwi Ä . Idcirco ab ümmbus fidetihus christianis theefogi* est, memo-» 
rmndus etc. Die^i zu bewirken enthalte daß gegenwärtige Werk 
1. die Margaritam, welche Guido Vincentimis, (so schreibt unser 
Cod. hier) ordinis pralicatorum, episcopus ferrariensis **), ver- 
fertigt habe, so dass er den Inhalt jeden Capitels in zwei Verse 
fasste. 2. den auf dem grossen Concilio zu Costnitz a reve- 
rendp in christo patre dno Dignensi episcopo in Prosa verfer- 
tigten Auszug. 3. Des Petrus Comestor figuras genealogricas. 
Um aber dem Gedächtnisse zu Hülfe zu kommen, habe man 
am Bande die Verse der Biblia panperum Sex proftta ett, 



*) Dieser Titel ist auf dem innern Einbände dem Buche gege- 
ben; von Aussen: DirectariuM bibUe. Mon. S. Mauritii (in haUis). 
Auf dem Rücken : Aliquot UM btbUei veieria tettamemti c fm&usdam 
se+mon%bu8. Der' erste dieser Titel scheint dem Werke der ange- 
messenste. 

**) S. Fabric. BibL Lat med. III. p. 132.135. Leyserijist poct. 
med. p. 2005 (1105). 2126. Qnetif. T. I. p. 574. T. IL p. 819. 
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beigesetzt, und e» ak» tripM admmovAo uniarstffet: mrfro, 
pw#a ei coltotioti*. Nach der Vorrede Sequtiur ptkto WM*, und 
xwar zuerst firohgus in eam *) 5 nach diesem Seotiituf genesi*. 

1. Nobile principium coeli terrae referantur 
ordine quove deus distinguens cancta creavit. 

2. Omnia perfiden» requiescit. praecipit Adae 
nomkta quae, rebus dat, de quo sumitur e*a, etc. 

So wird der Inhalt . der Gfriesiq in 50 Disticha zusammenge- 
fosst; Exod&f in 40; Levtiküs in 27; ARim*r» in 35; Heu- 
tfrononwu* in 34. und sofort nach der Ordnung der. Buchen 
nur dass die Psalmen , statt unf Job zu folgen, zwischen den 
3ten Brief Jojmnnis mi die Apokalypse eingeschoben, sind; 
worfifeer sjch fol. iO b ei.ne Bemerkung findet» Nach der Apo- 
kaljpse folgen fol. 19*-. vier Verse : 

* » # _ « » «• 

*) Dieser Prologus* lautet hier so: r 

Qui memo* esse cnpit librorom bibliotfaecae {L e» Sacra« 

Scripturae] 
discat opus praesens et rettnere velit 
noticiam libri faciunt partes capitales, 
partes noticiam particolaeqoe notant. ! 

ad fontein rivns, ad strata semita ducit 
et solare decus notiücat radius. 
maxima de minimis expertibus (?) accipe comis 
'•'• inyenias qaod ames si Studiosus eris 
- Margarita vocor multo quaesita labore, 
Eruta de pelago fulgeo, grata fero. 
parva licet videar mea yirtus grandia cjaudit 

Cote fiigebo detege multa scies*) 
nil nouitatis habens diuinos collige flores 
Serif turae speculum commemorando sacrae. 
Pontiac! summo Clementi missa beato 
supplico suseipiar corrigar jure placens 
' * felicis papae Benedicti tempore jeei 

semina nee fruges offero, sanete pater, 
fons et origO boni, lux veri, Spiritus almae 
...... menti dirige pone modum. 

*) jOiejer Vers ist fol, 23« so geschrieben : Cote fragt odois deteao 
multa scies. [Vielleicht ist zu lesen : claudit Cortice: frumge, mcSe 
H detege! multa teies.] 
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: Kttte J«w chÄti chndo pietete HMraatt •« i 
• rltwt^lae Gapiens co^Ästia habere rlo^lum. 
, sit benedictus homo deus et de virgine natus 
credentes sacris yerbis salvare paratus. . 

Expliclt Itber am dkitw margarUha compilaUis a fralre Gwi- 

Arne vicentino Ordinfo praedkatorum Epistopo fferraHettsi etc. 

Hierauf ein Brief des Bischofs Gwido an den Papst Clemens 

in 6 Columnen, wörinne der Tf. zuerst von' der Nothwettdig- 

keit handelt, die heiligen Schriften im Gedächtnisse zu haben; 

» •• •• . 

dann von dem Zwecke seines Werkes una" dem' Unterschiede 
demselben von ähnlichen Arbeiten *) , deren keine sämmtliche 
Schriften der Bibel in der wahren Ordnung und' Folge äar- 
titte. Er selbst habe sich so genau als möglich an den^Texi 
der h. Schrift gehalten : tum laboravl verbts 'ex'quiätiis s&iii rhe- 
toriefo et poetkis vti, sed verbis Ülisquantum comode yoUil 
qwhtto yMwr dwina scriptum, ut melius . uoleont in memoria 
retmeri. Ferner rechtfertigt er sich über die metrischen Frei- 
leiten, die er sich beim Gehrauche der Eigennamen erlaubt 
habe, und über den Titel Marg ar Ita« Der Brief schtiesst 
mit den Worten : Igitur, sanete pater, praesens opusciifom [quod] 
ad solaimm, vestri praedecessoris [Benedict! XI] wtcepl,' admitiere 
heatitudo qestra dignetur apostolicae sppientme discutkndum cen- 
sura et juäwio corrUpndMm x tri margüritae UbeUusquem aposto- 



*) Er nennt unter diesen vorzüglich den Petras Riga, in Iibro 
qni yocatur aurora et thobia und den Anticlaadianus. [Diesen Namen 
gibt Quetif L p. 575. höchst veranstaltet: Anterius Clalidianas]. Von 
jenem spricht Trithemias de Script. EccL nr. 3§8. Saipsit Petrus 
opus metricum insigne super Bibliam, quod Auroram praenotavit. S. 
Leyser Hist. Poet p. 692—736. Von diesem weitläuftigen Werke, 
das aus 15056 Versen bestand, sind nur einzelne Stacke edirt. S. 
Barth. Adyers. XXXI. 15. Die Bibliothek des Paalinams zu Leipzig 
besitzt 4 Handschriften desselben. S. Joacli. Feller Catalogas Codd. 
p. 76. 106. -und einzelne Stacke ebendas. p. 92. . 160. 179. . jLe^ser 
a. a. O. Von dem Anti-Claudianus, werden wir an einer andern Stelle 

muH - . • ! ., / 

sprechen. • 
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Uca kenedfctio habuit inchoatem, apoetotioa dementia. «paetpfof 
consumafam *). Darunter: ExpUcit probojfrs. IndpU brevi* 
<}onünenUa omtmm tibrorum Btibtte. Hierauf ein Yerzeichjiiss 
aller biblischen Schriften mit kurzer Angabe ihres Inhaltes w$ 
der Capitelzahl. Fol. 23 a - ExpUcit prologus rt Uu^t alws, pro- 
logus metrieus. Der letztere besteht aus den ersten 12 Versen 
des auf der lten Seite befindlichen und oben von uns. ange- 
führten Prologs. Auf der Rückseite fangen die Auszüge aug 
den biblischen Schriften an, mit den Versen des Alexander 
de Villa Dei.am Rande« Fol. 60 b * nach dem 4ten Buche 
der' Könige: Expticit fcfcer etc. Über paralipomenön repetUwus 
est Itkrorum ommum precedenüum presertm in genealogiis patrum 
ut sequitur» Sequitur bihUa compendlösior mgri Petr% Cömestoris 
contlnens summaine omnes Mstorias patrum , judlcum , * regum; 
sacerdotum ei propheiarum cum prophecÜs protema uscpie ad 
Christum. Der Erzählung sind die Genealogien, eingeschaltet. 
Fol. 68 b « fängt der Auszug von neuem beim Esdra an , und 
geht nach der oben beschriebenen Weise fort bis fei. 186. wo 
eine kurze Einleitung in das N. T. mit den Worten anlangt: 
Sequitur N. T. et primo pars euangelica que est testimonialis. 
etc. dann aber auf 7 Blättern der Inhalt des N. in Beziehung 
auf den Beweis, dass Christus der von den Propheten ver- 
heissene Messias sey, 2usammengefasst Fol. 193« Explicit 
brevis lectura et pulcerrima Biblie particulis collecta ex dicti 






*) Ein Theil dieses Briefs ist, nicht ohne Fehler, aus einem Cod* 
der Sorbonne von Quetif am a, O. p, 575 gegeben. Mehrere Hand« 
Schriften der Margarita werden daselbst angeführt, auch eine Aus- 
gabe s. 1* et a. T. II. p. 819. woher sie auch von Panzer Anna!. 
Vol. IX. p. 325, 578 b - erwähnt wird. Ob die in Felleri Qat Codd. 
mss. p. 414. angeführten Versus memoriales, quibus capi^a V. T. 
breyiter sunt inclusa, die Margarita bezeichnen, ist ungewiss. Be- 
stimmt aber wird sie daselbst p. 343. 21. unter dem Titel angeführt; 
Margarita sacrae scripturae Tel tota Biblia mctrice, Guidonis Vincen- 
tü Ord. praed. abbreviata. » . . . " 
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tolemnfsslmi sacre theologie proftasorfe wgri petri de Candia 
alias pape Alexändri quinti *) completa aput ecclesiam mir- 
niensem in die scti Calixti pape ano dni ... Die letzten, auf 
ecclesiam folgenden Worte Bind durchstrichen, und der Satz 
unvollendet Fol. 193 b * eine Anzahl kurzer Sermonen mit 
beigeschriebenen Sonn- und Fest-Tagen. Fol. 227. die An- 
fange aller. Psalmen, nebst ihren Anhängen, anch des Athana- 
sianiechen Glaubensbekenntnisses **). Fol. 231 b * Verzeiehniss 
aller Evangelien und Episteln auf das ganze Jahr. 

100. De NUMERUS t» SS. ohuils. (Mbr. D. no. 136.) 
29 Bl. 9" H. 6" l'" Br. 24 Zeilen. Starkes schmutziges 
Pergament; Schrift des 12ten Jahrhunderts. Im Anfang und 
am Ende verstümmelt ***) ; auch das 8te BL der ersten feage 
ist verfahren. Der Anfang ist jetzt: dUecüone modo propter 
duas roahs [rationales] creaJura*. modo propter dum cwUates 
edestem et terrestrenu modo propter duos parietes. Indem verstüm- 
melten Ende wird von der Zahl 600 gehandelt. Angebunden ist: 

COLLECTIO SERMONUM. 121 Bl. 40 Zeilen; Schrift 
aus dem Anfange des 14ten Jahrh. Die meisten dieser Ser- 
monen sind von Petrus Blesensis (von Blois) f), wie 



*) Weder Oudinus de SS. eccL T. III. p. 1141. 8. noch Fabri- 
ehm Bibl. Lat m, T. I. p. 59. weiss etwas von der hier dem Petrus 
de Candia (Alexander V.) beigelegten Schrift, unter der wahrschein- 
lich nur die das N. T. betreffende Abhandlung gemeint ist. Der 
prosaische Auszug des A. T. kann es nicht seyn, da dieser, wie oben 
gesagt war, während des Costnitzer Conciüi (1414 bis 1418) von ei- 
nem Episcopo Digniensi verfertigt war, Alexander der V aber 1410 
gestorben ist 

**) Falschlich heisst es hier : Symbolum quod fecit sc? Anasta- 
sius eprscopus Alexandrinus. 

***) Der Verf. ist uns unbekannt, wie dem Schreiber, welcher 
fol» 11. mit rother Schrift beigeschrieben hat: tfominü ignari sumus 
kufua dem'qme KM. und fol 28»>. Ignorr» Htulum. 

f ) S. von ihm, der als Kanzler des Erzbischofs von Canterbnry 
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gleich A*r erste de ontuffa* «meto: JMite iMHüidinnare gut« «go 
«mm. • S. flibl. Max. Patr. Lngd. XXIV. p. 1437; Dann fol. 5. 
Loefote fterutofoit. Bibl. Max. ib. p. 1405. fbl. 33. In cena 
dni eermo maglsiri petH manducatoris. Fol. 99. werden 27 
Verse der Sibylla Erythrea als 'Zengniss von Christo 
aagefiihrt. Von fol. 58. an Wechseln die Hände. 

110. MARIANt de S. J. Commetotarius de Scripturae «*» 
temgentia. Parisife. 13 Febr. 1570. (Ch. A. no. 28. Cypr. 
•p. SO. XXVI.) Disputatio de peceato original]. De facidtate 
Logices. Wahrscheinlich akademische Vorlesungen. 

111. Explanaüo BibUorum iradUa a R. P. NICOLAO 
SERARIÖ SS. Theo!. Doct.*) (Ch. B. no. 13. Cypr. p. 110. 
XIII.) an. 1595. 1. Abhandlung Aber die Genesis. 2. Ueber 
£e Bücher der Könige. Fol. 136. flnis hnic libello felicitet 
nnpositns est a me M. Sebastiano Marchio. 6. Febraarii am. 
1590. 8. De Simonia casus dictati a R. P. Petro Roestio 
ano MDXXXXIV. 

♦ 

Wir beschüessen diesen Abschnitt mit Erwähnung eines 
Seltsamen Werkes, das uns immer als Beispiel der Geduld 
benlcrkepswerth schien, mit der müssige Lente selbst die nich- 
tigsten Zwecke za verfolgen im Stande sind. * 
. 111 a - b « haUUadahadolikaUs fei ha sankdalis skribdnra in 
ha fersiona he kadolikalis ed fasilidalisstu? linga he hominn^inu 
(Ch. A. no. 905. 906.) Der lste Band 8)51 Seiten, samal» ' 
lieh gespalten; der 2te ha klafida betitelt 1711 Colmnnen. 
Der Ungenannte, der sie früher besessen, meldet in einer dem 
2ten Bande vorgesetzten Nachricht, diese» Werk, von dem, es 



(MOO), Oa&n» T. II» p, 1*46. Fabrfc. Bibl. tat in. tf. V. 
p. 247. £ 

*) ' Nie. Serarius, Lehrer der Theologie ?* Wirzbnrg und Maine, 
und fruchtbarer StbrifttfteOer, starb Zu Mainz. 1609. ■ > ■" 
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^, Ein Exemplar g«be, sey von, seinen* .Vorfahr«, ^nlnyitttah 
Etherischen Predigern, M«r<m#drt^ j: MaHrerl^eUe .^enÄi^t 
forden. Der lste Band enthält die Uebersetzung dtr ganjcen 
fiibel in eine* selbst gemachte Sprache, von der der,, Vorredner 
sogt, sein Vater \und dessen prüder hatten «ie firm gesprochen, 
und hätten diess drulli^seh sprachen genannt Sie sej auf 
Crojnwell's Anstiften erfanden werden,, . nm sie unter den ihm 
unterworfnen Völkern einzuführen; und ihr Erfinder sey ein 
f rader der Sozidanda fraderaUs gewesen. Im lTten JUrh« 
sey sie in mehrere Englische Logen eingeführt worden; wie 
denn auch ein Engl. Maurer diese Bibel nach Sachsen ge- 
bracht Hier habe s?in Urgrossvajer da* Lcxieon dazu, gemalt, 
welches sowohl drullijsch-deutsch, als deutsch-drnl- 
^ 8 eh ist , Sie Genesis fängt mit den Worten an: in iniziuma. 
kreabam ha deus ho zeloma ed derra. ed ha derra* essabam 
deserdalis ed fakualis, ed il essabain denebralis suber profunda 
u. s. w. Beide Bände sind sauber geschrieben. 
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-112. S. AMBROSII OPVSCVLA, (Mbr. I. no. 60.) 
140 Bl. 11" 6'" H. 8" l'"'Br. Gespaltne Seiten zu 99 
Steilen. Dünnes und weisses Pergament Schrift des 13ten 
Jahrhunderts. Fol. 1. Sonett ambresü de fide Über primus. und 
nttf 4 rothen Zeilen: Epistda Qraüani Augusü ad bedtum 
<mfaro8ium mediolanensem episcopum ut ad ee docendum vere 
fidei doctrinckty venire feetinet petentie. Auf derselben Spaltet 
Ihu a. ifi. medwU. I llhros de fide ad gränn au, prolog* peiUM 
«Uitit rnsm. f* 9 i. Regina austri venit etc. Fol. l b - nach einer 
Inhaltsanzeige des . Jsten Buches: JHvi abrosii ejn «rffcodofff 
fidel itegerrim et strenwssimi defensoris Über primae de fide ad 
gram augue. fetic. ici. Expo&mo fide wre. Das 5te und lebte 
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Bach schlieft fol. 62. — fol. 63. de sjnrUu sancto, 3 Bücher 
fcis fol. 104.. de ifide orthodoxa contra Arrianos. bis fol. 110 b * 

Hier fehlt das. Ende der Inhaltsanzejge und das erste Capitel. 

. • • > 

Der Text fangt an mit den Worten des 2ten Capitels: trat 
verbum et .verbum erqt apud deum, Fol. 111. De tribus 
impossibilibus. Mirum satis est*), Opera S. Ambr. T. II« 
p. 511. (ed. Colon. 1616.) Das Ende des 4ten und das ganze 
5te Cap. fehlt von den Worten an: vir iste christus dominus 
notier est. elcut in aetiJbus apostolorum. FnL 113 — 140. de 
vocaiioneomnium gentium libri duo. Opp. Tom.IV. , 
p. 243« Vom lsten Buche ist das lste und der Anfang des 
' 2ten Cap. verfahren. Die ersten Worte sind: adest gratia dei. 
accedit ei per donum spiritus tertium genus. Das 2te Buch 
endigt im lOten Cap. mit den Worten: Neminem prorsus dei 
gratia mtemptaUlem facto neque... (Opp. p. 263. F.) der übrige 
kleine Rest des Buches fehlt. 

113. EIVSDEM de Officits UM tres. (Chart. A. no. 19. 
Cypr. p. 48. XIX.) in einer IVBscellan-Handschrift von fol. 240 
bis 309. Gespaltne Seiten *u 38 Zeilen. Schrift dies löten 
Jahrh.**) Opp. T. IV. p. 1—42. 

114. AVGVSTINVS. . (Membr. I. no. 58. Cjpr. p. 11. ' 
LIIL) 270 Blätter zarten Pergamentes mit breiten Rändern; 
l' 7" H. l' 3" Br. Gespaltene Seiten zu 41 Zeilen ; die 
Linien mit dem Griffel gezogen. Schrift des löten oder Ujen 
Jahrhunderts***). Die erste Seite ist leer; auf der Ruckseite: 



*) Dieselbe Schrift, aber ohne Nennung des Verfassers, fuhrt Ir- 
inischer unter den Handschriften der Erlanger Univ. Biblioth. S. 367. 
no. 208. an. 

**) Der Ueberschrift fol. 294. und dem Schlösse des 3ten Buches 
fok 309. ist die Jahrzahl 1451 beigeschrieben. 

***) Moltis argnmentis indacor, ut credam, scriptum esse, Willigi- 
sio ecclesiam Moguntinam regente, circa ann. Chr. cto. neque adeb 
in errore yersatnm Tentzeliom. Cypri. Lc. S. Tentzels MonatL Un- * 

n. i. e 
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tsti mint versus quo* Alcuinus cfttpoiuSl ad Karolum nwgnum. 
(röflie Uncialen). Cönönet fete decem naturae verba libellus 
fete. *). Hierauf: Incipiunt Cathegori* Scti Augustini egrtgü 
phOosöpto. bis fol. 10. wo ohne Überschrift die Abhandlung 
Äe Dialectica (Opera T. I. p. 013.)* folgt. Anfang: iHtäectica 
est bette dhsputandi sckntia. Schluss fol. l4 b - etiam penuUima 
siUaba nujus verbi si ab eo quod est lepos, tum ab eo qui es* 
lepus deflexum etil. Hierauf folgt nach dem Zwischenraum^ 
einer Zeile : Exigis a me fräter caris&ime ut tibi aliquid scri- 
bam 'super quibusdam regutis modwlationum. Nach zwei leeren 

Seiten foL 16 b * Incipti prohgus Sei Augustini Epi XX. H^üü! 
Ubrorum de civitate dei.**). uno 1 nach diesem zehn Verse***), 

wo es heisst: 

bös presul summus nee honore minore colendus 

'/ Wiltisus theca conscribi Jussit in ista. 

Ipseque cum propriis emendans cäutus alumnis, 
Serticio Sanoti Mar&ai Iure fterehni Tradidit etcf). 

Auf derselben Seite: In nomin* dtü nri Ifa Xpi Incipwnt Sei 

Augustini Epmbofi Ubn decenu FdL 17*- Contra pagan+s de 

civitate dei. Die zweite Hälfte dfes Werkes (L. XI— XXU.) 

' ftngi foL 104. an, und endet fol. 226 b * ohne Sehlnssdchrift. 



ter. an. 1660. p. 812. Curieuse BibL 1704. p. 444« Cyprians Beschreib 
buhg ist zum Theil wiederholt b. Wurdtwein BibL Mogunt p. §. 10* 

*) Dieselben Verse sind aus einem Cod. Germanenu in der 
Ausg. der Benedictiner (Antrerp. 1700« fol.) Tom. I. p. 020. wie- 
derholt 

. **) Was hier prologus heisst, ist das 43ste Cap. des Uten Buches 
3er Retractationum (Öpp. Tom« I. p. 41). 

***) Sie stehn bei Cypriän und aus diesem bei Wurdtöeln a. a. O. 

t) J>ie Handschrift stammt zufolge der Inschrift des M. Syndi- 
kus (1479) aus der BibL des h. Itfartinus. Die hierauf gegründete 
Meinung Cyprians, das's der hier genannte praesul Willisius der Erz* 
Bischof Willigisus sey, hat Christian Schlegel in einem gelehrten, dem 
tfypriajiischen Cätaloge angehängten Sendschreiben zn erweisen ge- 
sucht 
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Den Best ** Banfes m H «7. im #f, «Bt .<#§ aus- 
fihrtidie Re*is*r s* de* Wecke De d^taje ftei r r vo* <ener 
andern, aber efaifaV» ajfo* Hanf auf seh*aismr Linien ge- 
schrieben. Am Schlosse: |byi(cil ialni* «** Mfeu* Äug*» 
MM <b cfetfnfc dw Ja*» per AlfbakeUm. 

IM. A VOV8TINI SERMOKES. {Melnbr. i no.57. C^pr. 
p. 10. LS.) 262 BL, Geepdtoe Seiten in 98 Zeilen; Linie* 
mit dem TGriflel. l' 5" Ä. 1' l v 6'" Br. Starkes Peigament; 
breite Rfinder; die Initialen rotii und einfach versiert. Schrift 
des lOten «der Ute» Jahrb. nie in der Yorigep Namen Fei. 1. 
rothe Üebereehrift: Ineipii über Sei Angustim Epi. Primas de 
Pastoribas: 4Bpes tote nostat *jnia inChristo est Opera Tom. V. 
p. 156. k Opp. ffierenjisL ed* Paris. T. \V. p. 822. Fol. 12. 
Senao de ©ritms. Verba «piae cantarimas eontiaent professio- 
nem nostntm. Opp. V. p. 174. Fol. 23. Inripit prelegia scdJn 
loannem: Iohannes evangelista mins ex discipolis dm qni rirgo - 
eleetns a dno est Fol. 35. Anrelu Aagnsnni Iponensis Epi 
Expositio saper E?angeliam sedm Iobannem : Intaentes quod 
modo audirimus. Opp. T. HL 2. p. 211. — Fol 38. Bonum 
est firs kmi nt textnm divmarnm scriptararnm. Ib. p. 216. 
Fol. 4L Gratiajn et veritatem dT qua pleno« ses apparait nni- 
genitus filins. Ib. p. 222. Dieser Homilien (lYactotti») wer- 
den in der Handschrift durch römische, über den Colomnen 
stehende Ziffern LXXXXI gesfihlt; denen noch 28 ebne bei- 
gesetzte Zahlen folgen. Die leiste fol. 259*- IXngt mit den 

Worten an: Nen parra onesffo e * t car M? JP^ V^dp ■* 
tertio manifestavit discipolis. was in den Opp* Tottu ÜL 2. 
p. 595. der CXXIVle ,Tractatus ist Unsre Handschrift wird 
nach Cjprian jo» WÄrdiwejü angeführt .and b**chrie>*n. $}$. 
Mogunt p. 9. Sie stammt ans der Mtmtia&ü Mmäm m 

Mainz. * 

6* 
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116. AtGVSTINI, HIERONYMI et eMonm Ofkmda. 
(Mbr. I. no* 40. Cypr. p. S. XXXV.) 180 BI. T 6'" H. «" 
2"'Br. 31 Zeilen. Schrift des Uten oder 12ten Jab&tutderte. 
Starke«, meisf Bcnmütziges Pergament; die Initialen einfach 
verziert. Ans der Bibliothek des N. Werkes bei Halle. Auf 
der l?ten §eqte ein Verzeichnijss des. Inhalten Fol. l b - bis 
fol.47. Iheipit Rrologus beäti Jhertnwmi prsbtri in Ezechieletn 
fropkeHm ?). ( 15* Hieran jmi Qpe'fa.ed. Paris. 1603: Tom. I. 
p. 649. — Fol. 48 b - bis 67 b - DvnieUm prophetam juxta 
.septuaginta interpretes cht» salvatoris eccleeie non legunt Stentes 
ftofotiofti». e&twfie. Opp. Tom. I, p. 987—1022. Fol 68 b - 
.bis 103** Duodecim prophßtae minores. Non idein 
.orA) e$% Mnodeom-ptophak^in, Qpera Tom. L p. 727.*— 791. 

Fol. 104 b " Sermo h. Au$*stijni de communi trifc»**). 
JPropter quod volui et rogavi hestery^a die. (In den Opp. TomV« 
( p. 962. überschrieben : De vita et moribus clericorwn suorum.) 
Fol. 108 b - Sermo. Cvritati vestrae de nobis ipsis sermo redden- 
dua est. Opp. Tom. V. p. 965. — Fol. 114 b - Sermo de pa- 
storibus^ Qui pastorum nontina***). 

Fol. 122; — 127. Hieronymus ad Nepotianum 
presb. de institutione clericatus. Petis a ms Nepo- 
tiane carissime Utteris transmarinis. Opera S. Hieron. ei Paris. 



1* 



*) Der Prolog «chliesst mit den Worten: *t votentur a. c. o. a. 

,0. t, r. o. po* t. id est: fagoJydori. p.e. manducans seneeias. In der 

oben angefahrten Aasgabe, nach Marianis Verbesserung: ut vocentur 

fpayokoCdoQOi i. e. mnnducanie* sannaa. Die Handschriften haben «*- 

neci*9 and seitfdas. 

, **) Die Schrift ist von hier an grösser, nnd nnr .27 Zeilen auf 
der Seite. Der ganze übrige Theil des Bandes enthält Schriften nnd 
'Aaszüge von Abhandlangen 9 die sich auf das Mönchthum nnd die 
Pflichten desselben beziehn. , 

***) Dieser Sermp ist verschieden von einem andern de Pasioribms 
Verschriebenen. Opp. Tom* V. p. 158. 



V 
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17J06..TOW.IY. p. 256, ♦). — FoL 12T-43Q. jfUr#ny. 
«l»tM de; ifiAliltfffoAe elfricalt»« ad QcQßanu.m. &k 
fronius, Eusebius, Ieronimus Oceeano *uo «aJutofM. Opp. Tom. V f : 
p. 412—414. Fol 130— J3§ b ;I**m Hier onypim^Duo 
autem sunt gsnera manikttoriw h» quibus, elqudHur . totß Justiz \ 
<&»• Schills«: ut bonorum operum |c^i^afio v cofto co^ßm^wr 

offectu. .. . . . : . , , t ^ \*- A •''•V- . 

FoL 136 b - Sermo S. 4u0ustinv JVon j^ofuil, detw perfectyis. 
Aemonsftwre* Ist ein Capitel aus der- Pnacratio in Psalm. LXX. 
Senn. II. Opp. Tom. IV. p v 5$2. CJ. D. . \ f , 

Fol 137*- Greaorttf* in Hbrq tXXV? Moralium 
de obedientia. Sola virtus ist obedlentla. ScMuss: adversts 
autem etkcm ex devothone mUitemus. Ein Stück ans der Expo- 
sitio in cap. XLII. beati Job, (Opera b.'Gregorii ed. Paris, 
1705. Tom. I, p. 1155. E. bis p. 1157. B.) '• 

Fol.l39 b - Augustinus super lohannem in XXXJIP* 
Sermone. Fratres, diffkde sine rixa. sumus. Ad concordUm 

. ■ . ; l . • 

müdem vocati sumus. . - ' 

, Fol. 140. Clemen&papa de communi vita, ,IKIec- 

ftttimui /Vatrww* et condfcctyuUs. ierosollvm cum hmo fre Jacobo 
et cöep^ hriptantibus Clemens epe. Diese? und Folgende sind 
Bruchstücke aus deraöten Briefe in IjLjirduin's Actis Concil. 

FoL 140 b - Item. Quapropter haec wois. eavenda mm- 

ckutiu#. i . . 

J*. ITrban«* papa. Scimu« vos np» Ijnorare quu» ftac- 
*emw vi*a commvt»k? inier bono« cfcrwticwio« in^fwi*. Fol. I41 b ; 



. *) Vk&rt, Handschrift entfeäl« nur einen Atiizug; aas. deriil Briefe. 
$Uih d^^it, r«|»«rfiM' schliewpndpn Perioden des Eii^angÄ folgt^ 
mit Ausl^ÄSong von dritthalb -.Columnen : Sm #u%dem &b avuncuh 
Htö % ^%mn: Igtivr tleriats'ipli' Christi Schluss: Si 

gui mihi tratet vofarU prius ipse de se quod taüs est confUehitur. 
(p. 26Ö.) 
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ifOTWiWfW viwfiwiv umhin wiwiw viHmi' «wvepMim fMRPBf* j 00111* 
Fp90 MtMfl f8# ^00ftlf1& vOMKOfMS' vppOTnfltMr. I5FIUMStlltd(8 (|BS 

DecrMi Üffcani M fihrMh a. ** 0, Tote. I. p. 114. f. 

Fol. Ml 1 *- Orijyeil** ««por 06*0*1«, ft* jtfr* fvM 
tafcr»ft intor sateriote* dni et sacerdates Äorooni*. Ans der 
XVI. Homflie c. S: Opera fragen, öd; de laRue. T.H p. IOC 

Fol« 142 ba Ineiplt prefatiuncula in vltam cljn» 
r icorutiu ©ukt ^o cohstat scam eccfäfam predictoriuh p&rum 
txemjftä sequi debere. Sine Reihe Capttd mit Vorschriften ober 
das Leben und die Regiefang der Cariöniker. Bis fol. 15ö u 
Eptiogu* breviter digestus. 

Fol. 147* lncipit regula sei patris nri Aügnstini fipt* 
scopi. Opera, T. I. p. 589« Nach einer leeren Seile folgen mit 
gedrängter, aber ebenfalls sehr alter Schrift, mit 35 teilen auf 
der Seite, fol. 163 b - bis 172. Consuetudlnes sub regula 
b. Augustini viventium* Zuerst: quoi ignoto persona non 
8Ü reetptenda nm diUgenter examinetur. Fol. 173. nach einer 
leeren Seite mit andrer Schrift : de reverenUo dno jtgsUo debUa. 
An der Stelle von cap.LV. ist nur die Ueberschrift Vorhanden: 
&uo diseiplina multandi stnt qui «tH imkern contumeUuf infe- 
runt. eplm. LT. mit beigefügter Bemerkung: et fuU deletum et 
rasum peraUquem {rattern, perditae mentls ideo non pdtui scri- 
W, exexenpkm. worauf ein leergdassnor Raum fö^ FoL 
178 b - tritt , nach einer leeren Seite , die alte grossere fiand- 
schrift wieder ein. Dieser letzte Theil bis fol. 180. enthalt 
die Formulare zur Aufnahme eines Klosterbruders, Zuerst x 
de ohedienfa prormttenda. 

117. AVGVSTWI, MAXIMI ♦* tdm*m Srnnm*. (Mbr. 
IL no. f. Cypr. f. Ml. DL) 1«S HL 11" H. 7" «'" Br. 
20 lange Zeilen j Linien mä dem Griffel gezogen. Schrift des 
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lOien oder 12ten Jahrhunderts*). Die gwsen rqthen Initialen, 
mit Spirallinien und Thiergestalten jgesdimucM, Fol, 1— 67 b - 
K*aia$ propheta mit dem Prologes des Hieronymu^. (S. 
oben 34.) Fol. 68. Svrtno h. Afaximi epi. 4? a$ußntp 
domini. Quomam poH tempm tpmtualifru* epuU§ wfkßiy no§ 
detmnum, videanws quid epangetiQ» tectio proaeguctfur. Afi *$™ 
dominus $mt audmmus de afaentna $ui tejnpore: S^cut fulgu^ 
cornscam de sub eelo, Ua mt ßduenhw filn hominis* pt ädfadit 
in poniequetähw; in ffla «ftfe epwt dm in Udo «wo, umie 
assumlut e$ ums reltoquetur. Bue mofente* in pwfrinp. «IN» ftfr 
mnnttur, tt um retinquetur. Movet ete. Diese Einleitung fehlt 
sowohl in der Ausg. des Leo M., Maxini Taurinensis ete. Pari?. 
1671. fol, p. 193. als in der BibL Max. Patr. TonwYI. p. 3. 
— Fol. 69. ß$rmo Augustini epu Qui supt mUla nopte 
dtio tit leck>. Pas meiste von diesem ßruqjisincke, das sich auf 
Malth. 14, 40* bezieht, findet gich in der Enarratio Ps. 13?. 
Opp. T. IV. p. 1110. 1111. — FoJ. Sermo üfaartjpi. (in 
Opp. p. 193. die 2 IJomil, de Adventn.) Sup&iori dornte****}. 
Fol. 72. Sermo Äugustini de unitate^et trinifate. 

* W . ' t i '» 

Legimus Setum flloysen popufo ß& precepiß dauern, Sermo 
CCXLY. in Append. Tom.V. p % ?34. — Fol, ,74 b - pjusdem. 
Ptppkia diwnitaty frs hm* jam advenit dies* Fol. 7$ b - Unde 
supfa. Sanctam et desiderabUem. Opp. Tom. Y. Appen^l. 



*} Aus, der Bibliothek des h. Martinas in Mainz« Inschrift jfcs 
M. Sindicas. 1479. 

**) In unsrer Handschrift folgt nach dem" Pautinischen Sprache 
(2 Thess. 3.); womit der Sejroio in .der Ausg. p. 194- achjiesst, &*><$* 
Folgendes: In sapientium autem oculis uideiur tvangelium sfare, cum 
non viderit, Stare inquam iHud putant. cum mandata ejme negUgutd. 
mm mm cradunt evettura esse, que 4*xipta ßimf. IfaUt ante* et eyn* 
*fßg* **$ inutttiter. MoHt quippe qpe uno 8**0* hoc esf solo V#**} 
Usiametüo miitur laborare. atque ideo mm tarn molit Üla quam d$$» 
wipat et tonfringit. Propterea wmm opu$ ei düpUcet. 
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p. 147. — Fol. 79 b * Ejus dem, Vos inquam convenio o Mo- 
del qui usque in hodiernum negastis jitium del. 

Fol. 84. Sermo h. MaximL Letkia quania sü quan- 
tusque concursus. Opp. p. 194. — Fol. 86- Dominka IUI ante 
not. dm. lectio 8. euan. 8. Maithm. Omelia b. Iohannis 
epi de eadem leet. Puto res ipsa exigit uf queramus. Fol. 
87** Omelia b. Gregorii Papae. Dominus ac redemtor 
ooster paratos nos mvenire desiderans. Opp. Gregorii. ed. Be- 
nedict Tom. I. p. 1436. Die Handschrift bricht im Anfange 
des 3ten f Cap. bei den Worten ab: CapÜa, itaque levare est 
mentes nostras ad gaudia patrie celesüs engere. Fo\.90 b * Ejus- 
dem Omelia. Querendum nobis est fratree fem*. (Opp. I. p. 
1452.) bricht im Anfange des 2ten Cap. ab : eed negando in- 
tuVU. Fol. Ol*- Omelia ven. Bedae* Exordium nostrae re- 
demtionis. (Opp. Tom. Vü. p. 335.) endigt (p. 337.) bei den 
Worten: induamini wrtute ex alto. Fol. 95 b - Ejusdem Ome- 
lia, Lectio quam audivimus sei euongetil. (Opp. Bedae. ed. 
Colon. 1688. f. Tom. VIT. p. 102.) bricht in der Mitte ab bei 
den Worten: eademque persona veraciter suus et fiUus esset et 
dns. Fol. 100. Omelia B. Gregorii. Redemptoris nostri 
peursor. (Opp. Tom. I. p. 1616.) bricht ab im 8ten Cap. bei 
den Worten: aliud dignum penitencie facere. Fol. 104. Ejus- 
dem. Ex hujus nobis lectioms verbk. (Opp. I. p. 1456.) endigt 
im 2ten Cap. bei den Worten: et mansionem apud eom fa- 
ciemus. 

118. AVGVSTINI HomUiae. (Mbr. II. no. 21. Cjpr. p. 
102. XXI.) 136 Bl. starkes, meist schmutziges Pergament. 
10" 5'" H. 7" 6" Br. 33 Zeilen. Linien mit dem Griffel 
gezogen. Schrift des 12ten Jahrh. Fol. 1. Inschrift des Klo- 
sters zum N. Werk b. Halle , und Verzeichnis^ des Inhalte«. 
Auf der Rückseite rothe Inschrift: In Xpi nomine ineipiunt 
omeUe Sanofi AugustM epieeopu Prostate *pr epistola 8. lohan- 
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nls apostoU. Opera' Tom. Hl. p. 00% Voraus geht abdeichend 
Tön dem gedrückten Texte: Ab eo quod scriptum est. quod 
erat ab inteio. quod audMmus et quod iridums oöuUs nostris 
üsque ad id quod oft ' aduocatum habemns apud patrhm iesum 
Xpm Utstum et ipse est propiHaÜo peccatorvm nostrorwn. noW 
nostrorwn fanfunt, sed eftam totius tmndi. Schluss der lsten 
Homilie: et tolerant pro pace [Vulgo: pro parte] donoM quos 
dampnant. Fol. 7 b - OmeUaU. Omnia queleguntur in [nä&do] 
scnpturis sacris. und so fort bis Omil. X* in gewöhnlicher 

Ordnung. Am' Schlosse ein rohes Bild des h. Augustinus ton 

* 

Priestern und Basfertigen umgeben, Fol. 53. rothe Uel^er- 
sehrift auf 5 Zeilen: Augustinus de agone cristiano. Augustinus 
de doctrina christkmorwn. Aurelii Augustim Über de agone chri~ 
stiano iwipit. Opera. Tom. VI. p. 179. — • Fol. 04. Ej. de 
doctrina chrisUana Bfrer primus incipit. FoL 124. AureU* Au- 
gustini epi de dpctrlna christiana Über quartue espUciU Opera» 
Tom. DI. P. I. p. 1—70. 

FoL 124 b * Eplstotaleronmi presbUeri ad Paulam et JBu- 
stochium de AsswwpUone Sande marie pirgims. Cogtys ms o 
Paula et EustocMum. Unter den Opusculis S. Hieronymo falso 
adscriptis. Opp. Tom. V. p. 82. Vergl. Irmischer Mscpte. der 
Erl. IL Bibl. p. 367. no. 208. 

119. AVGVSTINVS de Vüa eremUica. (Ch. B. no. 569.) 
31 Bl. 8" 5'" H. 5" V" Br. 25 Zeüen auf schwarzen Li- 
nien. Luculente gothische Schrift des I4ten Jahrhunderts*). 
Fol. 2. Ueberschrift in 4 rothen Zeilen: Incipit Ubellus sancti 
Augustini epi. ds vita h'mitica uV soUtaria disünctus per sermo- 
nes quos fedt suis fratnbus heremitis. et primo de forma vi- 
vendi. Sermo prhnus incipU. Es sind 13 Sermones, die in der- 



*) ' Auf dem Vorsetzblatt ist der Name des frühem Besitzers 
aasgetilgt, aber die Jahrszahl 1547 gelassen. Ein andrer Besitzer 
war Carolas Dardononi. 16t3. 
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selben Ordnung Jblgen wie »der Aiwg. Opp. Topi»TIL ana- 
genommen, das* statt des Vten Jangen Serao d* e bod i e ntia 
<p. 790.) die Handschrift ein«« Senn, de 3f^mcof<fa hat, der 
. in der Ausg. fehlt. Der leiste ist der Xlllte. (in der Au*g. p, 
708. derXIVte.) de joatitia; als* nur ein Theil der Reden ad 
/rofret in meto, deren die Antwerper Ausgabe 76 zählt. 

^ 120. AV6VSTINVS de Santa TrimtnU. (Ch.A. no.644.) 
132 Bl. 1' ft'" H. 9" 1'" Br. 38 lange Zeilen. Sduift ms 
dem Ende des 14ten oder dem Anfange des löten Jahrb. 
Ffir die Initialen ist der Plate leer gelassen. Fei« L Mn *e- 
min* domlni Intlpti profoci* awelii AugueUni in Ubnm pHrnum 
de *cf» lYiftilafe e* tfldtödti* frimfote« [Ojemine *f wt oorUri tm i 
curitofe oeneranfa sanetö ftatri et coneacerdeU pope AureUo Jm- 
gustimte in dno sahOem. Auf derselben Säte: J&pfcoil p/M*. 
Jncipif K&* Jü^f de tpUd ca errorum fia de do opincrciwn. 
fL]*cfuru* hec (fe de fnUate iieseHmne. Fei. 128. Sehluss: 
ei qua de nxeo et tu ignoece et tuu ExpUät über b. Augusthm ep. 
ae sanctaMnHate. Auf der Rückseite &ngt die Inhaltsanzeige 
der 15 Bacher nach der Ordnung der Capttd an$ auf 7 mtd 
§ Seite. 

121. AVGVSTINIANVS. de perfecta modo vivendi. (Cb.B. 
no. -143.) 102 Bl. in länglichem Quario, Schlechte und un- 
gleiche Schrift vom Ende des 14ten Jahrhunderte, Titel; 4«- 
gveümatwe. IncvpU speculum de perfecta modo vivendi beatlssmi 
patris noeMAuguetini epi. Fei. 2. Dieselbe Inschrift auf 6 jrothen 
Zeilen. Anfang: Quoniam perfecUo ephrUuaHs vite predpue con- 
eistere dmoscUur in caritate. Das Buch ist in 33 Capitel ge- 
theilt, Das Iste : De ferwda d'Ueptione quam habuit x ad deum. 
2. de dulcedine contemplationie circa äwinitatem. Das letzte: de 
magno bona pereeverancie. Anfang des lsten Gapitels : Fuit igi- 
tur bmtissimus pater Augustinue perfectus in dUectione deu Ipse 
nempe gtoriamdo in dno dkebat Uta» IX (k mf e mm m <W* #•- 
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■WWWpÄIWffit Hl OfßF 9H0MR eOP|Mff& PNU* KXMaBS • J59 tfMMHMt 

spo» * pri ttn üo ine* ffM*«** «Ai auMiJtt ffcamotfiavit da» 411» 
«**«* ngnctf t» 1* ftnM* JB «•* tei tfeia fc^tWItfe» räMM 

FöL 93 fern 102. 0*^4« Scö Ca»am. Neun Homilien *), " 
TieHgMit toü derselben Bind wie der über ^npurtiniam«; 
wenigstens kl der Cknmcter der Schrift de* neinliche, wen* 
gleich rid tager gehalten nnd noch mehr mit Abbreviaturen 
angeßHt Anfing der lsitn Berniter kOer tettym Uatouäi- 
ne* {**ff in «tocutgeK* dtwJm» «I tafoator n^ilar emmtfare dt>» 
IM «t Am Schlrttse: E**Äd* «nett* «ü Ctauti ftonn. Bm 
«BdieMM *ft nomtn diu m&trt ita Jtyi de» et jiortaa DirgMd 
markr fünft** ejm in ete r n n m 4 ntfrn. Amm. Espttciunt ombU* 
M Ctonri* «jH. Nach einer eingeschriebenen Bemerkung von 
Cyprian's Hand wären diese Homilien ineditae. Dieses aber ist 
wenigstens von den 6 ersten nicht wahr, als welche in der 
Bibl. Max. Patrum Tom. YDI. von p. 845. an bis p. 850« 
no. XXVI—XXXL edirt Bind. 

-122* In einem CoBetfaneen- Buche Ch.B. 239« in ge- 
wohnlichem Quartformat yon 189 Blättern ans dem Ende des 
15ten Jahrb. yon einer italienischeil Hand geschrieben, befin- 
den sich folgende, dem fc. Augustinus, Bemhurdus und andern 
Tätern Angeschriebene Schriften, Pol« 60. Eptöola bti Aag efi 
ai petrwn dtocontm», vtrutn mime beatorum cognoscant nos. 
Quin fiü prima qnestio quam solrendam per fratrem dorothenm 
nobis transmisistu Ad eundem. utrwn nuüi in Inferno feccenU 
Dilecto filio petro Augustinas epus salutem. Questionem aut 
dubitationem. JEj. Epist. ad MarceUum de Morton* Sacerdotom, 
FoL 62. Bernardi epistola ai Leontiwn episc. Bernardus Abas 



*) Auf dem letzten leeren Blatte steht mit andrer und beusror 
Hand: UU Übet est ümms *we ctUt in grumick ptope werthem. 
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dbmwralensis in tpistola ad Leontiomsic alt: heu fraier qui 
est <fdod audio de te. Epist. Hierontfni ad Marfa^em epm« 
Vita epi in Omnibus irreprensibilis esse debeL Epist. AugusUni 
ad Perpetaam Sororem «warn de contempta tmmdi. Fol. : 69. Bj. 
Epist. ad CyriUwm de adtowentendo amco. Dilecto filie Clrillo. 
Aug. Sa!. Tna earitate devictus* 1$. ad Nempotianum rntttfem 
de Luxuria* -Elf, ad Nmbridium de oastigatione corporis. FoL 64« 
J^f. ad BonifacUm mUUem de fugienda humria. Fol. 65, Epist. 
Bnronymi ad Medrlgum de mulieribus fugiendis. Fol. 66« £pirf» 

Theodon epi. [Toletani] ad fratres Seti Biffi de divina sapieft- 
tia. FoL 07« Epist. Augustini ad Vodentinum de sapientia et 
humilitate. Fol. 68« Ej. ad Eundem de scientia et Aapienlia. 
FoL 69« Ej. ad JSeptortum.de Sacra Scriptnra« Ej* ad Leon~ 
tinatn viduam de misericordia. FoL 70. Ej. ad Juüaptm 
cemitem. 

122 a - BASILH M. de Ugendis gentitom Vbrje Oratio. 
(Mbr. IL no. 110.) 5" EL 3" 8" Br. S. in diesen Beitra- 
gen I. i. p. 184. Nach einigen Schriften von Pogjgio folgt 
foL 131. eine Zneignungssehrift des Uebersetzers, Leonar- 
das Aretinns, an Colutins. . Die Schrift fängt an mit 
den Worten : Malta sunt ftli que hortantur me ad ea nohis con- 
sulenda. Diese Übersetzung ist einzeln Mediol. 1474. 4. und 
öfter, 'mit dem griech. Texte und verbunden mit der von Grotiu^ 
edirt Francof. ad M. 1714. 4. S. M. Basilii Opera Tom. EL 

p. 173. ed. Iuli. Garnier. 

* ...... 

* * * • , 

123. BBDAE Hittoria ecektiattka gentis Anglomm. (Mbr. 
I. no. 63.) 160 Bl. l' 1" 6"' H. 10" Br. Starkes Perga- 
ment; Linien mit dem Griffel gezogen an 30 langen Zeilen. 
Schrift des lOien oder Uten Jahrhunderts. FoL 1. auf der 
itückseite: Ithdpit prefatio Bede presbUeri in eedesiastica hystoria 
get&e anglorum. Gloriosissimo rqp Ceohvlfo Baeda famalus 



i 
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l&Wpresb&r*). Naefc der Vorrede fo%t daa Vfertefefailss 
•der Caßitel des lsten Önchte, Wie vor' jedem der folgenden; 
Fol, 3(1^ 56. 90. 12SN Am Schlosse fe*l 1Ö8. EftpHcit '»* 
(pdntu* Bfastorioe genfa anghtum Bedae presbteti. Dö'tihrds. 
Am*n.**) Dem vierten Boche c. 20 (ftl. 108 b ) ist der akro- 
eticnische Hjmnas aiif die h. Edildrid* in 2t Distichis ein- 
geschaltet **). Dem Epilogus (Opera VoL Öt 1 p. 151) ; wel- 
eher den Schlnss de». öten Buches maqfrt, joitf mit. den Worte» 
«emper (st super) adUcere curoo* scMiesst, ist auf anderthalb 
Seiten 1 ein von Beda selbst abgefasstös Verz^ichniss seiner 
Schriften beigefügt: In prineipium genesis nsque ^d natmt^tajp 
Isiiae et eieetienem hismahdh libros qnatnsh De tabetnacnlis 
et vasis eins ac vestibus sacerdotmn libros quatuor. * In primaht 
partejn Samuhelis i. ,e. usoue ad mortem Sanlis libroa tres etc. 
Ein solcher Index . steht • als Praefatie ad Jeetomn vor dem 
Buche de Temporam ratiöne in den Oper. Tom. Ef. p. 44. 
nicht aber als von Beda abgefasst, sondern wie im Namen den 



■ » ■ 



. *) "Mit dieser Zueignung, die mit den Worten schliesst:, Utteria 
mandart studuimue. ist die Anrede ad Leciorem in der Handschrift so 
verbnndjen: Praeterea omnes ad quos haee eadem hysioria per- 
venire potent — apud supemam f atrial* (clementiam. Vulg.) grata? 
credideram (crediderim vlgO- T ^ wtereesnonis ist von spaterer Hand 
piae beigeschrieben. 

**) Auf der. Rückseite stellt von einer andern, aber alten Hana*: 
J&c concüio Bonifatix pape qui jquartus a beato Gregorio fuit i quod 
liceat mwutchU ubi ubi com sacerdotaK officio nrinirtrarje. Sunt nonuUi 
stuJii dogmatü magis xelo etc. Hierauf fol. 159. Excerptum de pas- 
eione 8, Lüde v&jf. Dominis dflectis sco Yincentio militantibus ad 
gloriam et laudem divimtatis etc. 

***) Wir bemerken daraas folgende Abweichungen von derColner 
Ausg. der Werke (1688. Tom. III. p. 102.) V. 1. quae scla^ st qui 
«ecula. 17. non cessit. st. cessat. 18. Eulfllia et perfert. st. Eulalia 
perfert 26. Aediltrada st Edildrida. 41. qma vestis et ipsa. st qui 
veatis in ipsa. 47. nnpta dei. st. deo. 48. maneat coelis. st. coeli. 
51. dnlcissimo modulans. st. dulcisono modularis. V. 52. dulcissimo 
st dulcisono. 
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JHfsaapgebers, dock pmt u& 4msOm W«4ffr' Iteviafa» 
$eses Verieiclmiss, welches auch Ousübus Toafc t, m 1688. 
^jrwüKnt, .mit den attsreF flandacbrift niüfct gen»« ufrereforfgamt, 
m wollen wir uns dieser, mit fiuiwejlaapaQg d$s Anfangs, 
Vdeber Beda's iid»eileai über das A- ipd M. T. fntkait, alles 
IJebrige hier wk den eignen Worfen des Autors amfiäpp»,: 

Librum epistolarum ad direrpos; quarum d* sex aetaäba* aacus? una 
"est«' De mansiönibüs Ißliorum Israel una. De ratione bisexti una. De 
aetprinoctio hixta AnMhomim una. Hern de bistoriit Sanctorum. Liber 
rfta* efc pasaio Sc! Feficis.jaorfeatoria. J&e «Mtricp frnljai Opera ja 
prosam transJuli, Librum *itae v et passion^s Set Anastafji, male de 
graeco translatum et peius a quodam imperito emendatum prout potui 
ad sensum correxf. Yitam Sei patiis monachi simui et aatistitis ffad~ 
fcereti et p*ius %eroioa metro tefc pottatodua plan» at w a asw i «lesadpst 
JHjsteria Abbatum man^starti huius, in quo sapejeaae pietati efeserrire 
gaudeo Benedict!*, Ceolfridi et Hiia et Bercti in Ufrellis duobus. Hjsto- 
vtä eeelesiattica nostrae Insulae ac geiitis 1 n 'flbris quinque. Martyro- 
feginm de natilwlis mcona Martjrusa. diebaa, ia quo inliif quös 
iptenire potui non solum» qua die, x«x?w *t«am quo geuere ( , curta- 
minis Tel sub quo. iudice mundum uicerunt, .dihgenter adnotara studni. 
librum hymnorum diverso metro sive ritbmo'. Librum epygrammatum 
eroieo metro sine elegiaco. De natura rerum et* de tem po rfa— libfoc 
singulos. Item de temporibus librum unum* Majorem .(i'b'rujB de 
ortographia alfabefi ordine distinetum. Item Hbrum de metrica arte et 
*huic adiectum alitim descematibus siue tropis Cbellum h. e. de ßguris 
"modisque locutionum quibus scriptura sacra contexta esf. Auf diese 
"VVpfte folgen in der Ausg. noch einige Zeilen; in der Handschrift 
aber schliesst sich sogleich das Gehet an, das in der Ausg. Tom« UL 
p. iSl. mit einer eignen Ueberschrift abgesondert steht« 

124. BOETtVÖ de aVMtot«. QSbt.lL »o,103.) 39 Bl. 
*tet£. SecUV. 29. p. 212. Titel auf 8 rothen Zeiten: Arie« 
t #LcuM .. Stuart** fioeü» vo. e*.W. exw$d* ort. patrieü. ineipü 
Uber Quomoilo Trimtas unus de** cn mm be* d» od 0. -4*t> 
Mcmm. Iftmachvm etc. Fol. 12** DSiwdem od Sctom Iohamem 
JNaoanum eceto. Born, ukum perter al ffms ac spWÜus aonckia 

W^P •WPuwa's^P^sJeTW •^fsWe)ajP^S*a*^BWf/eÄsWsJWMsT * W^ ar^eWWPlr^^B'PaW'e» a JsV l»*a ja ab ^^WII(Pey*j^^sa^"a yp^^a 1 

Jgtmdem quomodo anbatoftfioe in to quad *in! forn**,. aüit anm 
tum «jöeciaKa batNi. Scblass dieser Scbrifi fol. 18. Jdcirca al»a 
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qmäem Uista et «IIa a&fcl. mnnkt Igüur bona, wie in den Aas« 
gaben; dann die Unterschrift: ExpUcit Ufa epistoleu In atme 
tibri* oequen» neu tntfenifur; Hierauf folgt ohne Titel die Con- 
feMmojUe** die mit den Worten anfängt: Qhristianam fldem novi 
ae tiefem testamenü pandit oucforito* *), Fol. 24 b * contra Entg- 
ehen ei Nestorennu , Es, ist diess das 4te Buch des Werkes de 
Trinitate, und endigt foL 42. o)me Unterschrift Auf der 
Rückseite ßingt die Schrift de consolatione philosopUae an. 

125., Idem opus. (Mbr. IL no. 104.) 47 HL 2* 8'" H. 
5" Br. 20 Zeilen. Schrift des 13ten * Jahrhunderte. Titel: 
Boetius de Trinitate. und: qui hunc librum alienaverit ahafhema 
sit. Auf der Rückseite der Anfang des Werkes mit grosser 
verzierter Initiale* Fol. 12. de dkrimtoto de dkoersa praedica- 
Uone substantiae ac reliqw. FoL 14. UbeUus Boecn in quo 
determuuU gueefionem supiptam ex tibro smo de ebdomadtbus quo 
modo emnia in eo quod sunt bona sunt. Fol. 18 b * Über boecn 
de sana doctrina st vem katholica fide. (die in der vorigen Nr. 
erwähnte Confessio fidei.) FoL 2l b * Über boecü de äuabue ach 
furo et una persona christk 

126. Kursus S, BONAVENTVÄAB de PasHom DominL 
(H*. IL uo. 35. Cypn p. 104. XXXV.) 34 BL 6" 6"' HL 

4" €'" Br. Reihe Linien! Anfang: Ädoramus f*<foriste et 
henedicimue tibi, quia «er crucem tnam redemtiti mundum. An 
mehrern Stellen sind gereimte Hymnen eingeschaltet, von denen 
wir als Probe ihres Ungehaltes die letzte hierher setzen: 

Qui iacuisti mortuus 
In'pttr&lre* iumKtaifti, ' . 
Fao nos in te quiesoere 
ViUmque sanctam duesre. 
&u<tiui% fcobfs «taufe», 
* <J«Oi rtttaut* Moguln*, 



^) I* der Gatter Angabe »der Wette (*WÖ.,foL>) 4adot «ose 
Sdirift etck ttfeht. 
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. . Et dacnot ad anaavia . 

■ * • * 

Eternae lucu gaudia. 

127. IOANNIS CHRYSOSTOMI et 8. Ba*iUi Dialogi iß 
diqntiate eaeerdotaU. (Mbr. It. no. 92. j 137 Bl. 9" 4'" H. 
7" Br. Dünnes imi weisses Pergament. Schöne tat. Schrift 
TAm Ende des töten Jahrh. Initialen, vergoldet. Fol. 1. nach 
Inschrift von 4 rothen Zeilen folgt der lste Dialog: JUiht 
gutdem fuerunt multl amici certi. * ' (Opera Io. Chrysost ed. 
Montfauc. Tom. I. p. 362.) Fol. 54. Fmis Ubri eexH et uUimi 
dyalogorwn beatorum Iöhannis Chrisostomi et Basitii äe dignitate 
eaeerdotaU 

Fol. 55. IO ANNIS CHRYSOSTOMI Semonee. nebst einer 

r t ' ' ' ' 

Vorrede lind Zueignung an den Papst Nicolaus den 5ten von 
Lilins Tifernas, dem Uebersefzer: und auf derselben Seite: 
Sonett Iohannk Chrteoetomi in bustum et beatum lob de pacien- 
tia eermo prvmus felicUer tnctptt. SequUur nigrwn eUudenu 
(auf 2 rothen Zeijen). Die Ueberschriften wechseln. Senn. L 
U. III. IV. de pacientia. Opp. Chrys. T. VI. p. 579 — 593. 
V. de pacientia cum Apoetoti Pauli Gomparatione. VI« de ieiüniö 
et abstinentia. (Opp. Tom. IL p. 309). VII. de pbentoetOte. 
Till, de pma. (Opp. T. II. p. 340). DL de patienUa. (Opp. 
T. IL p. 302). X. (Opp. T. n. p. 326). XI. de poemfentia. 
Xu. de pitiä. Xffl. de poenitentia. (Opp. T. II. p. -316.) XIV. 
de pätienOa. XV. (Opp. T. IL p. 294). XVI. (Opp. T. IL 
p. 279). de pma. Fol. 137. ExpUcmU eermones de pnkt per 
Um Iohannem Ckneoetomum ac tr aducti e greco in latmtm per 
epectabäem et eloquentem vkum Lüwm TifenaÜe. Deo gratiae*)* 



*) Von diesen Reden aiad einige nur lateinisch vorhanden, andre 
auch ans andern Gründen verdächtig. S. Montfancon in Io. Chr. 
Opp. Tom. II. p. 578. Oudin. de SS. eccles. Tom. I. p. 706. Dem« 
Heber setzer , Lilins (auch Laelius genannt), von Tiferno, einem 
Schaler des Gregorins Tifernas, wird auch eine Uebersetsnng 
des Philo Indaens beigelegt. S. Tiraboschi Storia della Letfc (tal. 
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128..rarSBBM Sem*** Menü (Mbr; EL no; 22. Cjrp* 
p. 103. XXII.) 148 BL f f 2'" H. 5" 6"' B*. reinliche ita- 
lienische. Schrift aus dem Anfange des 16fen Jahrh. auf dün- 
nem und weissem Pergament, mit Verzierungen von gleichem 
Character wie in de* Torigen Nmner. Anch Angt sie mit der 
Zueignung an NicolansV. an,/ dtirtn Ueboschrift aber gross- 
tentheils ausgelöscht ist. Fol. 2. Set* loh. ChkUMomi in iustm*> 
et bemtum.Jab. de patientia sermo pfimu*. jfench' hier wechselt' 
in den Ueberschriften patientia, fnenUerta\ pnla* • Hin und' 
wieder sind Varianton der Lesart beigeschrieben. - Fol. 148. 
ExpUeiunt Sermone* aliquot de paUentia lob. oUquoi vero de pnia 
co m crfrH -per lohannem ChrisosUmwm ac ttaduM e greoo in' 
laUnum per epectabÜem vkum LyUum TynfernaUs. - ' 

129. KIVSDEM Sermone*. (Ch. B. no. 570). 134 BL in 
gewöhnlichem Quartformat BarimwoHetf Papier*- GespaHhe' 
Seiten zu 80 Zeilen. Reinliche Schrift ans dem Ende des 
14ten Jahrh. Geschmückte Initialen. Fol. 1 bis- l6 b - Qu od 
nemo laeditur niei a $e ipso: Sdo quod cttastorfttf» ' 
quibueque et freeenUe vife Ulecebrie irihyantibu*. (Opera Io. Chry- * 
«äst Tom. HL p. 444). Fol. 17. liber ecti Crisostomi 
ad Demetrium de eordie compunctione. Quum te' 
Mveor Üe Demetri. (Opp. Tom. I. p. 122). Fol. 41. Pre'-' 
fatio Ambroeii in tranelationem lilri adversue' 
eüwperotorea vite monaetice bti Iohannis crieo^ 
stomk Donuno amantissimo ac merUo venerabüi 'patri Mafheo 
JmhrosMS. Exegisti a tue iure ftio. Die Schrift aduereue vUu- 
perdtoree fängt foL, 42. an: Quum temphm Utoä pervetuetunu 
3 Bücher. (Opp. Tom.I. p. 44). Fol. 105.' libet de repa-' 
rottone lapei beati loh. Crisoetomu , Quie dabit capto 
meo aquanu (Adhortatio ad Theodor, lapsnnu Opp. Tom. L 



Tom. VI. 1. p. 815. ünsre Handschrift stammt ans Phjlipp Breynes 
in Danzig Nachlasse (1799). 

n. i. i ■ 
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p*l.) FoL 133. Äpecul um Jfoi»<i<rfcor«m b. RSBN11AR1H. 
St m«t emMiArtiorte «tt* ietUeria. (Diese SArift gehört den 
Cistercienser Arnulphus an. -S. Sk Benmrdi Opera ed. MabilL 

Tom. V. p. 817.) 

[EVSEBIV& 'S. unten HIERONYMVS.] 

130. GRSGORIVS NAZIANZENVS. graece. com com~ 
mentario NICBTAB. (Mbr. L no. 59.) 343 BL Dickes, meist 
gelbes und schhiutriges, oft aueh löcheriges Pergament l' IL 
8" 4'" Br. Linien mit dem GriffeL gesogen; die Zahl der 
Zeilen ungleich; auf der lsten.S. 40,; weiterhin .50' and meh- 
rere. Schöne Schrift .des 12ten Jahrhunderts. Der ausführliche 
Commenbir des Niketas*) lauft mit dem Texte fort, so dass 
der Text durch grössere Schrift, oft mit rother Diäte gesehrie- 
ben,, ausgezeichnet ist. An mehrern Stellen ist. sie durch Nasse 
vidoschen, and. die hier and da versuchte Wiederherstellung 
durch eine neuere Hand ist nicht besonders gelungen. Die 
Reden - stehen in ; folgender Ordnung* I. in Pascha et w tor- 
dftitonw Der Anfang fehju Der Text beginnt mit den Worten 
ffWTifDtot $•$%**& yfi iAvo*i}#icp xai . aufw^jpgqna*. (Or. XLL 
pv 673. C. ed. Colon.) Es scheint nicht mehr als ein Blatt 
verloren su seyn. Diese Rede geht mit dem Commehtar bis 
foL 77-11% Oratio seettnda in Pascha. Fol. 7—60. (Or. XLII. 
pu 676—697.) HI, Or. in «ovam dominicam, FoL 60 — 71 b - 
(Or. XLIIL p. 697—704.) IV. Or. in nativMem Christi. Fol. 
72-87. (Or. XXXYIU. p. 613-624.) V. Or. de suis ser- 
monibus. Fol. 88 — 102. (Or. IX. p. 149—159)- VI. 7>r. i» 
landein Cypriani martyris. Fol. 102—117. (Or. XVIII. p. 274 
bis 286.) VU.Or.ia Macedbaeorum laudenu FoL 117—130. 

*) Dieser Kommentar begleitet dfo 16 in der Handschrift befind- 
lichen Reden, auf die er auch beschrankt gewesen zu seyn scheint. 
Der griech. Text, welcher sich in mehrern Handschriften der Wiener 
und Pariser Bibliothek findet, ist noch ungedruckt Eine latein, Uetxnv 
setzung desselben befindet sich in der Ausg. von lac. BilUu*. 'Paris. 
1583. Colon. 1690. foL 8. Fabric. Bibl. Gr. Tom. VIII. p. 394. 431. 
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(Or. XXII. p. 397—408.) VItt. In Setam Pentecosten. Fol. 
I30»> — 150. (Or. XLIV. p. 705-T-7I7.) Biese am Schiasse 
verstümmelte Rede schliesst mit den Worten: xa&a xal /uaÄ- 
X6v xi&epar ix* l van. p. 716. A. — - IX. Or. funebris in lan- 
dein B*$m. Fol. 151—803. (Or. XX. p. 316-373.) X. Or. 
panegyrica in tacm lumma. Fol, 203 — 222. (Or. XXXIX. 
p. 024—637.) XI. Or. in schon baptima. Fol. 222 b — 260. 
(Or. XL. p. 637 — 673.) XII. Or. ad Gregorium Nyssenutn. 
Fol. 261 b — 266. (Qr.VI. p. 136— 14L);XUI. Or. in laudm 
A&anaäi. Fol. 266—290. (Or. XXI. p. 373—397.) XIV. Or. 
valedUtoria. Fol. 290 b — 307. (Or. XXXII. p.' ö 10 — 528.) 
XV. Or. A» paupcnm aj*ore> Fol. 307 b \— 330. XVI: Or. in 
plagam gr*ndinis. Fol. 331 — 342. (Or. XV. p. 224 — 239«) 
Auf einem angehängten Blatte fei. 343. ist toh . späterer Hand 

die Jahr^aM ayty (1563) fiip &<r. beigesehrieben *). 



*) Als Probe der Tauglichkeit dieser Handschrift vergleichen wir 
hier die 6te als die kürzeste der 16 Reden mit dem Texte der BiUi- 
sehen (Cölner) Ausgabe (von 1690.) p. 136. C. Ueberschrift: rov av- 
xov tig rgriyogiov rvadrjg vor aöeltpor xov fteydXov BaotXtfov. p.137. 
A. avijQ In i&vfxiuir. &t> Ini&vpfiv. r\ xl st. rj tu — oi&n yg. 
st» ovg. B. (itjotog riplv. st. ifitv. C. 6 xtQiog ovx äv. st. 6 xv- 
qio$ xal ovx. — lr xoZg hQtvoiv. st. toTs Uq. ohne tv. p. 138. k. 
xtü avftßtßaowr xal TtQogrjfteQao&v T<p nvevfiati. st xal avftßtß. 
7<p T**tvp. — ^ Jittfc dk ov.st ntag d*ov. — nQ0*4Tr\aa'pi\v st. 
n^ogsavTjadfirjy. — ^ 0vfifAa%£a. st. o ai^u. B. faxivfhis* st ^cr/i;»'- 
^ijff. — a<p tri g, st «</)««iff. — <p&iy$0(Jiat xt jiqos ok. st (f&fy- 
£optu TiQog oe. — akyiav xal TtQog. st «A/wy TiQog. — f*i?d* Iqp* 
Ofioloig. st ft^ b*£ £op\ — noXXri fj lo%vg. st JioA^ io%vg. — 
jtolXri i\ ao<p(a. st nolXrj oo<p. — . rj xanuvotg. st y xotg xan$iv. 
C. &£[iig mQl oov. st jisqC oov. — firj rtävxa. st ^ ndrxy. D. 
jxfj (poßslo&ai. st fxriSk (p. — V7i6o%a> fi£V. st vjioax&ptv. — 
xcJUverat- *al ovx a/r o9bx ifid(exai. st atfXfiyfre x«i ov* 
4Xtto<?o*ift<r&r£. P. 139. A. i5/4«tff üV ™. st. ^P« °** **• — r " otofiava 
ztfiüv. st flftfiv. — xr}p Xoyixi]V fjfzdiv frttvgiv. st. xr\v Xoy. laiQttav 
Tavrr)v fjfAÜy xal irzevEiv. K. av rotg vjiaQ%o vorig, st v/iag- 
Zovarjg aiiolg. — rov^ a<f>avtZg. st ti^o^ rouf «. — tov axovovg rou- 
rot/. st. rot) o*. rov atiavoi xovtov. C. die Worte /i^os xag bis 
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- 131. GREGORH MAGNI flomOw nonnuUae. (Mbr. IL 
no. 9.) S. oben z* 117. and 34. — HomiUae ta Propk. Bze- 
chid (Mbr. L no. 79.) S. oben 71* 

132. EIVSDEM Epistolae. (Mbr. H. no. 129;) 64 BI. 
9" H. 6" Br. Linien mit dem Griffel gezogen, auf der ersten - 
Hälfte 32 Zeilen. Dickes, gelbes Pergament. Die Hftnde ver- 
schieden, aber alt, und schwerlich junger als das 13te Jahr* 

hundert Titel: labet Monastem . .pge.... (das Uehrige 

ist ausgekratzt) und weiter unten: Corpus Eplstolarum gregoriü 
quod dktöur registrum. Part Epistolarum bti Gregor» gpe. Hb er 
Anselmi Cur deus homo. Die Episteln füllen 32 Blfitter* 
Ihrer sind 45. Fol. l b - Gregoriu* Iustino ptori flflcUia. , 
Quod lingua XoquUur adtestatur conscientia. (S. Gregor» Registri 
Bpist Lib. I. Indjcf. IX. Ep. H. Opp.T. II. p. 489.) Der letzte (45ste) 
Brief: Paulo Episcopo. licet non mediocriter neu Jscr. no»] 
contrirtaverit. (Liber in. Indict. XI. Ep. II. Opp. T.IL p.625.) 
Am Schlnss von späterer Hand: Exest pars registri epistolarum 
btb Gregom £p0*««« 

Fol. 33. Jncipit pfaUo in Ubrwni cur dem homo* Nach 
dieser die Summarien des lsten und 2ten Buches. FoL 34. 
fnclplt nur deus homo liber ANSELMI archlepi- 
ecopi C&ntuarensis. Saepe et studiosissime ä multis roga» 
tue Mim. (Anselmi Opera* ed. Gabr. Gerberon. 1721* M. p. 
74 — 96.) 



i/iarccaidaeig lässt die Handschrift aus. D. fit) xdfiipQxpty yoyv. st 
pti x. yovv. _ tl ovzto st. ei ovnag. P. 140. A. xtvovp&a st xaiyov- 
fuva, — xcA ^tüEmg. st xal &tuata>s. B. nao % fjpaiv ajicuvovOi. sU 
du, na$ fjficüy, — prjdk ätt/bttof. st. fMjtf* dr. C. övvtatfitVm st 
ovyi&fiey. D, Die Worte *al § XaiQtvoytv /sind ausgelassen. P. 141. A. 
fifjödya tdaxvyofiayot, st ^Skyola^. — 5 rUf ura/a. st wjUu- 
r<ao*>. D. Die Worte r$ xv^^i bis «ö? a^Jy^y läset die Hand- 
schrift weg. 
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Fol« 64. Venus Anseht* Ef\. *) Hierauf folgt von alter 
Hand ein Verzeichniss : Prisclanus. Diabetica; Glose diäketke. 
Duo paria gtosarwn. äe consPructionibus. Apostolus. Glose psaU 
Hern* Apocalipsis. glose cantica. paria glosarum duo. Convmentnm 
boetii super categoriäs.et porfirn. Cor deus homo. Glose foefii**). 
Auf der Rückseite stehen Verse. Der erste: ConHpiens mtin- 
ihm ratio ämna seeundum Conceptum meittis tribuit forma* de- 
mentis. Die letzten: Celum sUMatim genas aMum spadatwr. 
Terra suos fruclus sua fori animaUa fiuetus. Ein dem Einbände 
angeleimtes, jetzt Idsgelösstes Blatt enthalt auf 2 Seiten Stüeke 
der Pharsafia. 



*) Diese Verse, die wir in den Werken nicht finden, mögen 
hier stehen: 

Adae peccatum quae conyeniens aholeret ' 
Victjma? nnm quid homo? sed et hie reus: nnde plaoeret? 
Angelas? an fruges? an vacca? sed hostia talia 
Natura dispar: pretio minor, esset inanis; 
Nee eadem quae displicmt natura placere 
Debuit, atque aliquid qaod paeificaret habere. 
Ergo fuit quaerendus homo, cni propter id ipsum 
Qaod pari est hominis quiddam foret unde placeret. 
Vnitus carni deas et natura creatrix. 
' Quem redimit reeipit, fit et ipsa redempta redemptrix, N 
Par homini quia verus homo, sed dignior ortu, 
Dissimilis culpa, deitate potentior idem: 
Quem quia non genuit ex lapsu nata yoluptas, 
Iustus pro lapsis agit ooeisusque perorat 
Hostia sufficiens, quae coelos cive replerit. 
Qua furor offensi cecidit, qua gratia crevit 
Antidotum felix, quo yulnera nostra cohaerent. 
Angehis exultat, homo gaudet, et Tartara maerent. 

**) Wahrscheinlich Titel der damals' in der Klosterbibliothek vor- 
handenen Handschriften. Die auf einem eingelegten Blatte von der N 
Hand des Prot Lenz aufgestellte Vennuthung, dass diese Schriften 
vormals demselben Bande angebunden gewesen seyn mochten, findet 
Statt, da der Einband sicher so alt ist als das ganz« Buch. 
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133. GBEGORIVS M. de obedientia. (Mbr. I. no. 40.) 
S, oben Seet. IX. 19. wo diese Handschrift beschrieben ist. 
Fol. 137 a - steht ein Stück ans dem 35sten ^taehe der Morar* 
lium c. 28. Opp. Tom. I. p. 1155. E. von den Worten an: 
Sola virtus est ; obedientia. bis fol. 139 b - ex sola jussione ad* 
versis, aut etiam ex t devotione miltiemus. (c. 34. p. 1158. B.). 

134. EIVSDEM Pastorale. (Ch. B. no. 144.) 83 Bl. 
Gewöhnliches Qnartformat. Schrift des löten Jahrh. 29 Zeüem 
Die Seiten mit braunen Linien eingefasst. Di« Ueberschriften 
roth*). Fol. 1. Prologus beati Gregorii in Pastorale. 
Pastoralis eure me pondera. Schlnss : ut quia me pandus pro-* 
prium deprimit tui meriti matms levet. Das Werk ist hier nicht, 
wie in den * Opp. T. II. p. 2 — 102. (wo es Regula pastoraUs 
betitelt ist) in Bucher getheilt, sondern die Capitel laufen bis 
zum LXIVtenfort. Am Schlüsse: ExplicU Pastorale Santissimi 
Gregorii finvtum per Aelbertum opdem helle pbrrn indignum cor- 
nonicum Wisschelen anno dm mülesimo Quadringentesüno Sexa* 
gesimo. In profesto Sacramenti et venerabüis corporis Xoisiu 
Orent lectores pro Scriptore. Laus deo. Pax vivis. Requies eter? 
na sepultis. Amen. fiat. 

135.- GREGORII PALAM AE, Arclikpiscopi Thessahnicensis, 
UbeM. (Ch. A> no.253.) 400 BI. Baumwollenes, geglättetes Pa- 
pier; saubere Schrift des 14ten Jahrh.; Linien mit dem Griffel ge- 
zogen. l'H. 8"Br.**). Die ersten Bl. enthalten die rothgeschrie- 
benen Titel nebst * den Anfangen von 27 Schriften, meist densel- 
ben, welche eine Handschrift der BibJioth. Coislinianä p. 171 ff. 



*) Auf der lsten Seite: Liber pfb'rorum ei cPicomm dorn 9 tri 

täartini In Wesdlia. Quem legauit dns tkomas de kunxe jpastw in 
hystuelt fuutor carissimus. 

**) Auf dem lsten Blatte, welches yon dem Buchbinder hinter daa 
2te gesetzt ist, steht von neu«: Hand: Andreas Erasmus a Seidel 
Chalcida profecturus comparavi . ♦ . • , Ö Sept. St. graeoo fi. ludica. 
1680. 






I 



Patres et J&evfogi medii oevi. 1CB 

bat Die erttje ist überschrieben; tov p&xoqkotwwv «f ptTr*- 

axonw % &£avalavlxi}e r^gr^ov loyog catodtiXTtxig. wpwTOfr, 
oxf ov%l Maif ix tou vuw y aX£ 3* povav %oi tfotqqq itmopctift- 
?«* to nnvpa %o apov. Anfang; niXw 6 £4**01 «px&ajcdg 
oytg*). Auf dem 3ten BL in der Ecke steht mit.ro&wSckrift; zu 
ngog %ovg Xavtvoyg. . to>* rcnof BafÄßtap xal «*, fljni$ zbv 
T^fffOQav roy paxaQianazov ßiG(sakonxipag (fvy^ufifAajtt. 
Von fol, 369. folgen. Topo* ovvodtxol mit fortlaufender Zafa|. ' 
xd. ufioQSiTixbg ropog* iml$ iw Uqwv xal ^avjpxfoyrwy. » 
fbl. 373« xf. ' ovvodixbg ropog. fol. 385. *s. «xfoo^ ßvvodixbg 
Topog. fol. 38Ö. xf. tö^io? * xa&aiQerixog. Am Ende des 
Bandes fol. 394. 'eine am Ende verstümmelte Schrift : oV* to 
Trarou^pxoy Kirret töv IlaXapä YQappa \pevdog tanv uirto- 



•• « « • 



'it 



jCpqpot xa} Tcj! ayioquTixw xal T(j5 ffwodqfaS to x . • , o 1 *« 
Trarraw ärrt'&eTOv. auf sieben Blättern. 

136. GVIDONIS de MONTE ROTÖJERII Munijmks 
Curatorum. (Ch. A. 1021.) 87 Bl. (der ganze Band 315 Bl.) 
Gespaltne Selten. Schrift des 15ten Jahrhunderts. An einigen 
Stellen sind Pergamentblätter eingeschaltet. Der. Anfang des 
Registers feilt; da$ Werk selbst aber ist Tollständig. / fol. #7. 
ist dem mit den Ausgaben übereinstimmenden Kolophon eine 
unleserliche Jahrzahl (wahrscheinlich 1400) beigeschrieben. **). 



*) lieber Gregorys Palamas uiu} die kirchlichen Streitigkeiten, in 
die er verwickelt war (seine Lehre wurde auf dem Concilio zn Con- 
atantmopeU341 verdammt, siegte aber später wieder oh) s. Schröckh's 
Kicchengesch. 34 .Th. 5 Buch. S. 431 — 451. Gibbon History. eh. 
LXIII. Vol. XI. p. 138 fr. Yornemlich aber über die zahlreichen 
Schriften desselben Fabric. BibL Gr. Tom. KI. p. 494 — 506. ed. 
Bari. i 

**) Ton dem Manipulus curatorum besitzt die h. Bibl. zwei 
Aasgaben s. I. et a. die wir an einer andern Stelle beschreiben 
Verden. 
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Feh 89, IBIBffBirrmutf [amftwt ii iiw]»)-' in «Un ü( 
Ut arhore crucifisi U* 3 Ä m£'21* «t quo ctotlur da tribt» wor*- 
Mb ö cnritfo «twcitorta in qtitimh ostenditur ft tifferefftia in 
paxwio moriuortim et de tempore ypmtuaft ei «wcÜaHone Mti* 
» inorto äueeitatl. • - ' ; ' ' * 

Fol. 04. Eine Schrift ohmf Titel, deren Anfang: Cbgi- 
tomtf mini crebrius ac ätHgenU indagine. Am Schlüsse foT. 284 b * 
'etfpftctunr coZJecia auper officium misse reverendi mgri et Aocfaris , 
JVicoJai STÖR docfor. ahne unitiersitatie studl Lt/pjensi*. 

Fol. 287« Elucidarius. Anfang: Sepius rogatus a con- 
dlseipuli^/quasdam qtweüunculqs ( etwdaxe. Fol. 315 b - ,Ift c 5 ^nM 
factdariu*.. anno diu Mcccc Ä U£X in die iamnerti **). In An- 
sefini Caniuarensis Operibus. Lutet Paris. 1721. p.457 — 487, 



*) Die Namen Hubertus, ümbertuB und Hubertinus wechseln 
mannichfaltig. " Welchem der Theologen, die ihn geführt haben , die 
hier erwähnte Schrift angehört, ist mir unbekannt. ' 

- **) Unter dem Titel Lucidarias besitzt die Bibliothek in Chart B. 
no.170. foLLXV. eine Schrift mit der Ueberschrift: äie.^edet fty an dit 
pubföt* pu$ genant der &uridartu* oder ifk genant" aurta gemma 
•JDaji pu$ \ci& *nb gfot $wm erfreue aUt n>ernt!i$e gef$6pffe *nd dar* 
m$ von einigen gafft!f$en gefödppffen und der dag pu$ fötdfrt der 
Jfr der fraget vnd der ftdlige gdfre* Auf. der Rückseite wird ohngeffihr 
dasselbe wiederholt, und die Vortreffiichkeit des Werkes gerühmt, z. 
B. in den Worten: X>i(i pud) ifl genant aurea gemma da# feedeutet 
die gülden gymine \md f>Qaf$ent ifr aud) dapey wie tewet daj pmfr 
fey daf die geförift $at* Bas Werk ist ein freier Auszug ans dem 
Elucidarius, und wie dieser in Gesprächsform abgefasst. Die erste 
Frage betrift, wie dort, die Gottheit und die Dreieinigkeit Auf die 
Frage des Jüngers: wie mag daf gefem, daft fi$ die gfetydt taflet? 
antwortet der maister: an der Sunnen ift der föefn tmd das lie<$t 

vnd die f$<5tte t>n ift do$ nl$t wemt ein 6unne u. s. w. Die letzte 
Frage ist» warum Gott an dem Sonntage auferstanden sey? wovon 
der feister eilf Grunde angibt; von denen der letzte ist: de* (tut* 
togee flutten , tpir erflen mit itib wtd mit fde an dem jnnflen tage« 
Hierauf folgt die Unterschrift: 3rem am fondt 9etK>l% obeitt px mit» 
tag (at e* gehabt dn enb m° ecn* vnd In dem LXIX Jar. 
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BMriger wirf di*» Sshrfft den Jhm ß gm Jrigelegt, 4» nie in 
einem Veneickdöse seiner Werke. anfiihrt ß. HisteJre litt*, 
de in Fmice. To«e XDL p. 1671 /JEfabrioi BAL l*t» üed. 
T, ffl. p. 27& . Eiirä; frawö^^ in jfassa, 

wekKe die k. Bibliothek zu Paris besitit, wird in den, Nette« 
ei Bjcfcaits .Tom« Y. M p> 155. von I* Grand d'Ausst sekr 
oberflächlich erwähn*,, und als ein Werk «ohne Ordnung unid 
Ve*dienst> • sowjeUr^eiaes biata als e^r poe^ec^en Pjenn-igegsfi 
ireroTthtüt in onsei^r H. HandfifibriA mi die Ab.veicJmngtii 
jmfiinzehien in der Abtheilung der Capiiel nnd ihren lieber^ 
«ehrffte» ee^r ^Mroich. . Das «weile Bach ßingt foL 290. 
da* dritte fc& 3Q5.»an„ nnd endigt fcL 315 b mit den Wan- 



ten: sf räko* tan* tirfot Onanie** dtete« eile lue. 

137. HUSRON ¥MI Eptoöfo* (Mbr. L no. 56. Cjpr. 
p. 10. no. U.) Ü* JM., U" 6" H. .8" 3"' Br. Zurte^i nnd 
Weines PergaswflU Geschmückte Inidalen. Schrift 'des 13ten 
.oder 14ten Jahrhunderts/ 37 lange Zeilen auf schwarten l»t- 
niee. Titel: £pwkde SuncU Äerommi« (Der Name, dea früfcern 
Besitzers ist ausgetilgt, so wie auch . auf der Rückseite, wt> 
aber die JatarzaU, 1405 gelassen ist,) FoL 1. Credinuw fei 
4evfo» fKitrem otiwipotefttem, eufteforum tritiMKum et uwisibflwm 
ce*dtf*w, ohne Hebe whrift *). Fol.. 2. IKZectfesiino /%o «er*- 
atme domom. JDormkntem #e. Auf der Rückseite.: Bcatissimo 
f>ape damaso. lerommtr«. Posfqfuum eptöolam tue «oncitfpftf. 
JTol. 3 b - Gwr den* hqvatot ad Abraam etc. Hoc vero ,pr*~ 
Uema cum fegtssepi. Fol. 4 b - cur Jbaac eir jwhi? etc. fyffero 
patdisper tipos. . Fol. 5^* JSeattotmo pape Damaso Jer#nmuß, 
Qrigenes cum in cetera Hbris. — j?wompdo dw&cimua per moi- 
seil. Fol.9 b - Otnne* animae motkme*. Fol. 14 b * Hieronymus ad 



*) In Hieron. Opp. Tom. V. p. 122. ist dieses Giaubensbfekeimt- 
wafm dem JBymbob JM mmri nachgesetzt j nnd Symboti Expb**** *d 
überschrieben. 
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o I i wsIm ew quam cofpomm. (Opera Hieron. Tom« IV. p. 680). 
Pol 16«: IHlwtii*^ ßio leronimo Cem m ent a iim 

mmhgmifi,— Bupotfoo fctooaiinl od iamamm de'beema. 
Mahi super hoc serrione diretsa Jtacerttnt. Fol. Mb tßereh- 
nimut dcwnowe ppe % d4»fSd* ein tu «nÄbcfcu» ftrimriumaif* dfltaftl. 
Quoniam Yetus oriens. #ol. 17, od EtMtdem find« tupfo. 1h- 
portanft in euangeHo mutier. Fol. I7 h - ad Ewdem de mapkm 
et catehulo. Et' missas est ad nie imas de Seraphim, fcol; 18** 
ad Enndeni de mörte ozie regis et seraphim et cafcufo toi#oi*. 
proptafa. Et factum est in anno quo mortaus est rat öua*. 
Fei. 22 b - ad JEtmdem tfc ^ pro%o, Beatttudinis taaö inten- 
rogatio. Fol. 28 w Augustinus hisrommo sopostiriaiifta ef: e*u 
eusontis. — ' Audm pervenisse in manus tnns littera* meas. 
(Opp. Tom. IV. p. 607.) tiieronmus AugueUna ul certws>or^ 
bah — In ipso perfe^onls articulo. (Opp- Tom. IV. p. 608). 
Worauf noch mehrere Wechselbriefe derselben Verfasser I oigen. 
Fol. 32. ^ftf^iMtMMW fiterontmo de sepfuogiiita Ifitejyf'stum.sfioi» 
lotioftfl. Fe}. 33 ^ Büren. Atigustmo safer missa epistola erg**.— 
Crebras ad me epistolas dirigis. (Opera Tom. IV. 2. p. 611). 
Fol. 34 b * Augustinus Hteronmum de eaptkih ad gakrtha* tifr- 
jäarguit. . — Habeo gratiam quod p*e sutfectipta salutatiene. 
(Opp. Tom. IV. p. 604;) — Idem Hieronimo de in torpro io- 
Uone ipsiu*. — Ex quo cepi ad te scribere (Opp. Tom« IV« 2« 
p. 610) fol. 37. Rierotnthus Augwfart [pro] Ptims epistelU 
unam rsddidif. Fol. 43. Idem AugusHno sahitationis officium reA- 
dens öbsecrat ut ignoscat pudert suo. Cum ä seto fratre nostro 
firmo solicite quererem. (Opp. T. IV. p. 630). AugitsUnns 
Merommo super capitiüo ad GaMha* de' yetre a pauh tSor- 
reclo. — Jam pridem tue caritati. (Opp. T« IV. p. 629)*- Fol. 
50. Hier* marceUno et onopricjto opus sup. egscMelsm. — 
Tandem ex albica vestre JiUeras nnaaimitatis «eeepi. (Opp. 
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* 

Tont» IV. p. 642). Fol. W* Ag mÜ w Mt - Bbmnjmo de orijim 
aukne stisdtanti*. Deum nostram qul nps veeatft. FoL SA» 
Jfom o4 JfefMtan de so qfiiod acrtpfum e*t f grf Jotam lege» •&• 
servovU cfffendat in tiao /bciiM sU o mn i m i i «w. Quod ad 1e 
gcripsi. FW. 60. Einigt Wectedteefe dt. Mmttf. — ISn^ 
nhnvs iHttpio 4 jfcfgptfftQ d* tareri crferf : Fol. 02. Einsehe 
Fragen, Betrachtungen, Briefe «hne Utbersetaft. Fol. 704* 
Jp#*toh» Pavfos «criftent od corintio«, (Opera Ton. IV. p. 
690—596}» Fol 74 b - iVirnw» sota» «o* cupio, toror «I /Mo, 
m* Mm idofeco scrub**. <©pp. T* I?. p. 729 — 7S4). — WL 
77. AM fiUaetvide. (Opera. Tom. IV. 2. p.2fc-4fc). 

Fol. 89. Episfcrfa IM EVSBBII o<f SMum Damasum Por- 

tuensem epm et aä Tlbeodoniitm *) Romanorum Senatoren* de 

. - •» » 

tnorte glorio*i**imi confessoria Hieronimi, doctoris exitnn. Patri 

« ■'.**. •** 

reverendissimo Damasio — Eusebius olim hieronimi setissimi 

discipulus, nunc vero eodem orbatus lumine. (Opp. Hierori. 

* * * 

unter den falso adscriptis. Tom. V. p. 449—^478. Ensebius 
de morte Hieronymi.) < 

Nach dieser Schrift **)' folgt fol. 109. 'von einer andern, 
alten aber ungebildeten Hand ein Brief: Beatissimi Hieronimi 
ad Iovmianum. Fertur aureolus Theofrasti über de nuptiis. 

138** Von Würdigkeit Sand Hieronymi. (Ch. A. so. 21.) 
195 Bl. Einige Blätter (1. 6. 7. 12.) Pergament, die übrigen 
Baumwollen - Papier. Gespaltene Seiten zu 41 Zeilen auf 
schwanen Linien. Schrift des löten Jahrhunderts. Fol. 1. in 
der ersten Initiale (D) der h. Hieronymus mit dem Löwen in 
roher Mahlerei; die folgenden sind mit Spirallinien zierlich 
geschmückt. Den Anfang macht ein Brief Iohannis Bischof* 



*) Im Texte teodorms* 

**) Eosebio Cremoaensi, arnko Hieronymi < Opnsculum de 
*f» ejus tribuit Trithemias, post Hieronymi Opera saepras edfona, 
■ed loage receatioris est» Fabric BibL Lat med. II« p« 120. 
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•«* Wntot*> des Mimischen Koben Canzler an die Markgrilfin 
xsl Mahren MnÄeA, die am über die grosse WtMfykeU von 
&. mcronymus zn schreiben befehlen hatte*). Diesem Be- 
falle zu genügen sendet er ihr a) den Brief, fcett fattt ißttfe* 

triue Stomafum bem Bfföoft unb ^em tbmifäen 3ur£en 
(Senator) tyeobtnfo gefenbef bot, borymie er beffyteybe* 
^uit Sferommttn Sieben, in 119 Capiteln bis fbl. 33. (S. 
,8. ffejronyini Opp. Tom. Y. p. 449.). b) den Brief des h. 
Augustinus mit einer «neuen Vorrede: tyy fytbtt ffc$ 6ft bfc 

pocreae ber anbet* &u$ee von dem ensörWgen fant 3** 
ronfmo. ßtwonlid? ift rtttern Ptt friedeten *nb aticb f oaf« 
legten ober mer $o fattn n. s. w. feL 3i b - ein weiflauftiger 

.Titel von 24 rothen Zeilen, wovon wir hier nur die Haupt« 

sache geben : tTtt £ebet ficfr an fattt ttusafttnu* Äptftel — 
von wfirbiuWt fant ^eronfmi — $a fant CyrfQus 6cm 

2Hf$ofe 3tt 3erufalem. in 25 Capiteln bis fol. 40. wo eine 
neue Vorrede {Nachrede eigentlich] des Uebersetzera folgt, voll 
Klagen, dass so wenige Menschen dem Beispiele der Heiligen, 
die sie verehren, in ihrem Leben folgen. Auf demselben 

.Blatte c) &ant Cyridua iBptjiel borynne er befc^retbet be* 
erwirbfgen fant ^erommue tvunber^afUge setzen (lOrothe 

Zeilen) an St. Augustinus, in 114 Capiteln bis fol. 72 b - (Opera 
Hier. Tom. Y.. p. 483.). Am Schlüsse wieder eine Nachrede, 

in welcher der Sifcbof von oUmmt$ tmb unniJt$e eaneeler 
bee r$m. fbyfers bribe, frawm tmb man, bfc biefeß gegen* 
weniges bewtföeB SJitcb feines armen getieftes, das er aus 

Latein zu Deutsch gebracht habe, sehen, lesen oder hören* 
auffordert für ihn zu beten**). 



*) Iohannqs Occo, Oczko oder Oceuns, ein Böhme, Bischof von 
Olmntz, dann seit 1364 Erzbischof von Prag, und 1379 Cardinal, 
starb 1381. S. Bohuslai Balbini Miscell- Histor. Decad. I. Üb. VI, 
Pars II. p. 54 s. Fabric BibL Lat med. VoL IV. p. 110. 

**) Dieselbe Udmetzung, aber In Plattdeutschen Diafeet umge- 



v Patres et Thiologi medii aevu tüj} 

Fol. 73. Eine Schrift über den Ntfe* emr tofecb* 
«Uebersetzung der Bibel, mit der Ueberschriß: XÜC$ ift fitt 

vorrefee «uf öy freu bowfbet ift ty fceutfc&e* fcbrtft W fco 
twtfrUd? im tvglty tff freu menföen ju fel$Eef t im film 

Der Vf. rechtfertigt sich gegen diejenigen, die ihn tadeln, das* 
er die heil. Evangelia ju öewtfd^, gebracht habe, und sagten* 

r»fi$ fülle wir nx> ptettgen (Tut matt ty £*tifa* fcfrrtfi in 
fluten vnfc in fpewfern tmo in teu*f$er fpracfpe lyjl vqfe 

Jporet» Indem er diese Rede dem Neide und der Hoffarth d*£ 
Gegner zur Last legt, predigt er auf drei Blättern mit Anfift-» 
rang vieler biblischen Sprüche gegen jene Laster; worauf N er 

sich fol. 16. entschuldigt, noch feinen tvpl fcer f>« ©c^rift, 511 

fctttfty pracfct {U fcaben/ woran theils Krankheit, theUs die 

Anfechtungen derer Schuld hätten, denen seine Arbeit Uft> Vpb 

1 . . * 

vciptt sey. Doch werde er sich dadurch nicht abhalten lassen. 
Aus dem folgenden erhellt, dass er kein Geistlicher, sondern 
ein Laie sey ; aber den angewelkten itytn sey nicht verboten 
die heil. Schrift ju jtyretben vn& JU lefeh« Am Schlüsse sagt 

er: ,,©eynt> ify aber funfl tmfc fynne leider IdQel fcata> 
tmfc ju pre&tflen tmgeortoet Hn, fo t*>il t<& fcoefc mä; 
einigem pfunfce &aj icb von flöte empfangen .fcabe fcoran 



wandelt, ist zu Lübeck von Bartholomäus Gothan im J. 1484. in 4to 
gedruckt* Dieses sehr seltne Bnch, mit Auszügen ans der Ueber- 
setzung, ist beschrieben in P. J. Bruns Beitragen zur krit Bearbei- 
tung unbenutzter alter Hdschriften etc. 1 St p. 94 — 102. Eine andere 
Uebersetzung des dem Eusebius beigelegten Briefes an Damasu* von 
dem Nürnberger Rathschreiber Lazarus Spengler ist zu Nürnberg 
1514. 4* erschienen (S. Panzer Anmü. der deutsch. Litt S. 366,776.),. 
Diese Ausg. besitzt die h. Bibliothek. Pem Ex. derselben sind auf 8 
Blattern (mit TL iL bis B. iii. signirte) Legenden Ton den Wundem 
de* k. Sebalduä angehängt , " ebenfalls zu VtütmbttQ. Durch Hierony- 
mu8 HÖlzel im Jahr 1514 gedruckt; Wahrscheinlich eine besondre 
des Titels ermangelnde Schrift. 
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mt* gen Ageri *wnfe ftit ttmföe prengen W fettigen 

c Fol. 77. Die ©täd^el feet Heb. Drei Bacher. Zuerst 
Jas Register: Stea feucfc ffl gebeyfen ein fta$el ber ßbe# 
3Da$ mag man btUicben in ben f&jfen tmb ben guten £er* 
ten tyefum tmfern beiler fprecfcen. Fol 143 b * schliesst das 

dritte Bach mit Betrachtangen aber die Grösse der h. Jung- 
frau und mit Gebeten an sie. Schluss : <D gütige bu biß bett 
jtnftertenigen milbe, aen silbrigen fuffe btn t>* ttvottyUm 
vrblidfttu tttnen. jjy pat ein enbe boa Und) ber ffeu^el 
bfr lybe* Sitten $re got. 
" Fol. 144. Xtyy tybtn ftcfr anfentt PatsU fßplfieftu 

ledern Briefe ist eine kurze Nachricht von dem Land n. Volke vor- 
gesetzt, an das er geschrieben ist So heisst es in der Vorrede 

211 den Juden fohl88 b «: £brey beyfen by jtt&en ;wn yrem 
x>attt abto^am aber von eber fcer abra^am* alter ane wo* 
t>nb Reifen ebrey ab ab fy abrabey aber ebrey Reifen. jLm 

Ende der Vorrede scheinen einige Worte zu fehlen. Der Brief 
selbst fangt fol. 189. mit den Worten an: £tlan$ertey W$ 

tri manidtftt weife ret got weilen mitbtn petern. Fol. 195. 
Älby enbto iftcb fente paufe ißpijf ein c$u ben Uuben. 8men. 

Der Uebersetzer nennt sich nirgends. Sollte es vielleicht der*« 
selbe seyn, der fol. 73. der Verdeutschung der heiligen Schrif- 
ten das Wort redet? Die Hand des Schreibers ist durch den 
ganzen Band dieselbe* 



*) Man denkt, [hier leicht an den vorhin genannten Lazarus 
Spengler % einen der ersten Anhänger der Lutherischen Lehre in 
Nürnberg. Von ihm wird eine Schrift unier dem Titel angefahrt: 
6$uftre$e und grijtatityc Antwort «ine erfcern Utbtyabettt g6t* 
tf$ct Wmtyayt ©a: &. e^dft« sine L et tu (S. WüTs Nürnberg. Ge- 
lehrten. Lexicon. 3 Bd. 8. 733.) die aber nicht die von uns hier be- 
schriebene seyn kann. S« Haussdorfs Lebensbeschr. Lazari Speng- 
lers. 5tes Cap. $. 2. p. 33 L 
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• 198 (b% DlmXbm BArtfim zu Xbfen jm h. iRmnytmtß 
(Gh. A* na. 27.) 200 Bl. Gespaltae Seiton an 44 Zeil«; 
die Gohramen alt schwarten Lünen eingtfasst; sftmmftlici* 
Uebessehriften roA; :£e Initialen abwechselnd roth nad Map* 
Zierliche Handschrift des löten Jafcitakderts. Auf dem. Ihr* 
setzblaüe: S. Jeronimtts «I jfymufu* ai*ofi*. (Sttt fmt dant fe 

nihrmberfl* 

Fol l. Dif$ pu<b frflet Mtt bem ^efUgcn em>ftrWgett 

froren lettr fco JerontelO« Voran das Sendschreiben des 
Bischöfe $tt ttlttpttn [Mahren] olemfitttj an die MargrÄfcs 
Elisabeth* Die Uebersetinng ist im Wesentlichen dieselbe, wie 
difc in nq. 421. , bisweile* aber durch Schreibfehler entstellt *). 
Fol 2$>* echüesst da^ Werk mit G*p. 118. (in no. 21« Gap; 
110«), worauf als ein 119tes Gap. die in no. 21. richtiger 
abgesonderte Nachrede des Uebersetiers **)* — Fol. 28^ Pos 
Stoftatotfat de« h. JugUrtiittit an tyrtyfetf w^ wiederum 
foL 31 b - der Zasafc des Uebersetiers als 26stos Capitei an- 
gehängt ist; so wie auch mit der zunächst folgenden Ep&ti 
CyrüU die Nachrede des Uebersetzers ohne Ueberschrift ab 
114tee Gap* verbanden wird. Am Schiasse: Das büd} ff& 

ttoi ttöt Got *m ptiüßm (Baifl in vn* fcttot* . 

Fol. 57. Liier qm dkitur ttinwlus amohs. ©i$ JHldj b*3 

niäft unpittiQtn Qtfyaifftn vnb Qtn&ht ifk tin flauet oben 
eilt ttvmgm $u fcer £ibe m ten fo flar fassen tmö fluten 
l^m tmfcm Ferren *n$ $eil*nt teilet jlcfy in fcew teil* Die 



•) So gleich im Anfenge: fraftttt furniert st fftgcn.»—*!* In ftt* 
not {ptfigqu bU »nb in f. ^eiligen (Triften» -* alfo crfam f$aff. «t als 
tefäme ftyäf** u. dgl. 

**) Dieses Zusatz-Capitel hat Brons a. a. O. p. 99. £ ans der 
Plattdeutschen Ausgabe (wo es das 120te Cap. ist) als Probe ge- 
geben. 
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IX. Ihevlögie. 



Prtmaslwuig «wer Stfajft weicht ?«* der m *»» 21. *feent- 
Keh ab« Das 14to. und letzte Gap. des 3len Theils scfcliesst 
mfc. den Worten:* fo wsl ify ntyt dütint von tor fettige* 
ytfei fiiftber atwfr von &en vcinftett Wc& enptnfeett fcer fcb 
kbe 90t cfci0lt$e» &**• .firpKctt KfeO»* <pa dküwr #%m#ku 



dmori* I* «Ott .ifci Xjfc JB» de» ♦); 

Fol. 96. Lioelto* de PoenUentia. Ueberschrifh libellus itU' 
de petuiencia treä lUdrtttfmatus. P&ttiusett departib*s feni- 
foffote et de peccatis in gemraU et de oOfttrtögp*. Anfang 5 Ha- 
ften* moysefi'«* prapft^ otoeUaftt titos pränßtie i* hüs sine gut- 
ta* tum est ' mim. etc. 1 Afoto captttifttm primum de maUcia' 
feccati et epte origine et [ut] sti v&a*d*m> % TOit pofe We 

ffcnfce fty tfit xoct vmb ein itlidytt'mtiifdfc flä? vor fwt* 
tat AÜesett fpaten fd^L incipü primum capirul«m. nToyfca 
frticf)t in öem &ts$e Nr tftföcppftjD? got in freut fregpmtm 

ftyllf $ymel tm& c&etl etc. So, wie Wer, ist auch weiterhin 
Latein and Deutsch gemischt; die Stellen der Bibel, Kirchen- 
tftter und andre werden lateinisch ' angeführt, dann meist über- 
setzt, und Einiges darüber gesprochen. Fol. 102. secunda far- 
Jtafa de ' confessione et {feccatis in speeiali **). Fol. 124. fer^ 
tia partktda da satibftutibne. Aja Schlüsse fol. 126 b - bittet der 
yerf., Jeden, der. 4a« Bach abschreiben wolle, Mj er tn'cfrt tag 

totein .oii >aj uutfd^^ «oeb t>aj teutsdbe on fca$ ioteftt 



ul. 
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*) & no. 21. schliesst dieses CapiteK: ©o »U tä) töo) nfo)t öUdw 
ledigen] von fcer ewigen petn, fonfter aud) »Ott frene fegfemr tä) dt* fco 
etDiNio)ett lebet« Otiten. Worauf noch Gebete an die h. Jungfrau, an 
Gott and die Heiligen folgen/ von denen no. 27. nichts weiss. 

' ' **) Ausser den Bünden wird hier ttuöh tle 6cto beaiitudtnibu* ge- 
handelt 9 deren Versäumung eine Todtsunde ist. -Sie bestehen in der 
Annnth des Geistes und Herzens, der Betrübnis* über die Sünden der 
Welt, dem Hunger nach, de* Gerechtigkeit, der Barmherzigkeit» der 
Reüügkeit des Herzens, der Friedlichkeit, der Gedolt 



Thetfpgi mefii 



113. 



fMr. M4HMM . Üpfc«mM< (site) JKhqdwr «A <m»o dom*m M°ccec° 

et aimo quarto feria qmntawUe fest** Bande (sio)J^ii foro rfoita. 

Fol. 127. Bucfc der+wieen Weisheit. Zuerst eine 

Einleitung: £0 ftunbe em p*btf e* 3« efoer Jett n*$ einer 
ttletten vor einem Crucffrr tmb taget goi etc. Fol. 128 b - 
■Jfe fcebrt fld> an b*a pu$lein btr ewigen xvtitytit D45 erfi 
tjl wie etttebe menfeben vnmffenitf&en von gor werben ge# 

$Oflen» Hanc amavi et exrpiesivi a juyentute mea et quesivi 
michi sponsam assaniere. ( JDlfc wortletn bie ften gtftfpibcn 
in betn pud? ber weif fcit vnb feint gef? ro$cn von ber fc$o* 
n<n ntyntettym ewigen ttteifteit. Das Werk selbst ist ein; 
Gespräch ber ewigen XPetsbeit mit ihrem Diener / der ?« 

^ ^ 

Kindheit an. nach ihr getrachtet hat, und nun durch ihre Lehre 
und die Betrachtung des.Krensae m rechten Brkemtniss der 
Wahrheit gelangt« Eingefügt ist auch bft* JLob ber ttlinm 
tunigln Xtt*xi& und fol. 167 k * ein an sie gerichtetes langes. 
Gebet. Fol. 169. Recapitulation des ' Inhaltes und Gebete« 
FoL 170 b - acht rothe Zeilen: JOk$ ßtpttt ober »crmatwtlgc 

fbl man fyudotn vor einem cradfo u. s. w, 

Fol. 171. ^ie £ebet fty an bas pwfr von ben fe$* 

*) Diese Ritte ist nicht erfüllt in einer Handschrift (Ch. A. so« 
214) die wir sogleich hier beschreiben vollen« Nach dem Somtagcr 
€tatdttt$te und Andeim ähnlichen, folgt das Buch de PeemäenHm 
ohne Titel auf 33 Blattern; 37 Zeilen auf der rotten Seite; die Li- 
nien mit dem Griffel gezögen. Rothe Ueberschtift : U>ie Dfy die 
&üftte fey wtft worum* ein Jtgtty motfö ^ too* fänden J>ütm.fof« 
ttloyfcs förcitt in fcrro fm$ der Öofmm£< n. s. w. Der dentsche 
Text stimmt im Wesentlichen mit dem Texte in no. 27 über ein; die 
lateinischen Stellen aber sind ausgelassen ; dagegen* aber auch solche 
«hersetzt, welche dort ohne Uebersetzong- gelassen sind* Andrerseits 
sind hier auch bisweilen die dort angeführten Stellen ganz übergan- 
gen, wodurch, das Werk betrachtlich abgekürzt ist Die Sprache ist 
etwas moderaisirt; der Schlnss ziemlich wie no. 21. nnr mit Weg- 
lassnng der eben -erwähnten Ritte des Verfassers. Zuletzt: Somit 
*«t dos tutycin ei» -CsH» *mt* ZCCLXXVÜL (1478) 3<W» 
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turnen *fc >« wUtyWb jtcumtnt frtf in *er fi**ttf 
*e» iet^nam* 'vnjkr* Hebet* grt* *»'X$# taft**** «Ifo 
Hilf tc* frorrcfce: ' % ' \ 

' : «rtteHJ ctrijwifceit ' 

meifc als ^ornon gc 
^dltfctt X^lt tut tjtefetrtt ^rr» 

^i^ tttp^t tta^ peiltet «et 
fr looe ßefpretym etnxij 
'-iiew aßet tttitrtm ^ts*ft<» a. *** ... 

Bfiss» Yotod» g»kl mit besser Jm Fortgänge geordnete» Rä* 
iMir durah St-OeUcmnen und' noch etwas weiter« Anfang dea 

Boches r Ätfr kfm in *en pudern **$ feer frone Uwfcnam 
tat er y* cmer fpctf« {patgonacbet feinen Kn&en t*$ *r 
f*## «amcii }*t. -*» jDtef* namen WA"* 1 * alfc: Btoeharistia, 
Bonam. Cibas. Conunimio. Sacrifieinia. . Sacrameniom. jpitffe 

nennen ■ frrecbäi $u teutfe^e alfo: gnte <Ben4fo ßabe. 
Opetß. Ofanaiuffam «fcj> fin_gefltgfcfc. Nach ausfohrücber 
Erklärung einen jeden $*se* Nasnen und einem &#iete folgt 
ÄL U|B*i nieder «in gerwUer StfJusa auf lf Cekinnfeitt 

3# plt 6i*> *ar# to fron *rot 
vnd tut* ofle *ic tfdltfeit 
» ^ Mc tieft fnrifc Ott Je tret [ttdtj «. s. w. 

Fol 199 — 209. 3D*ma<& &cfcet (Td> an tot* ptf^Ietn 
von *ent Kampf o*tr Krieg *et Vernunft vn 
&$r (Bewtffen tmtfr gotea Jletynam n?trfcicl.t$tn 50 em* 

pfcfcn m 8. w. acht rothe Zeilen. Anfang : Ptl tnenf<$en 

IN^tr vn" leyen gclert t>n pngelert fragen tm& man ctogen 
^ro35lic^en Pitö Wf untern fW> fd^werltd^en n. s. w. Arf 

4ie Qinleitwg folgt eine Unterredung 4er Pemimjt mit ^em k 
Äctciflen/ in wekker dieses, über die BedinfUÄgtfi'ies wvjpt 
digen Genusses des k Abendmakls belehrt wird. Dm End* fehlt 
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199*1 lüUA^ ^p»cq|h W$Mmi*),> W** f>f&**m*m. 
0»iv B« :«* m) :1Q9 W,- 20 Zeile*. 8'' 1'" H. 5'' a",' 
Br. Schrift de* lOten oder lltea Jahrhundert*. Fol, h f j*. 
oijrif prologus IuUajii eplseopi in Vlbrum progntstkorum sanctia- 
snno de pre cetera famiUarissimQ mU domino Idolio poftpUo- 
«eiwU *«B* entaopo., IwJhwmm indignus cathedre Udetane sedis 
epf «ataftm**)* FoJ. 5. Jneipft oratio, Julian» «P»* Desertwn 
idameo cecns et morbidu* possessor inhabitan/s. Fol. b * cä- 
pitula libri F 1 ** Fol.. 8. Inoipit Über de orioifte mortt* iumcH 
noe owmtodo tnor« primum «iztentratri* in fnunäutn. Fol. 26 b * 
Ktar «ecunihf«. de onimdbus defundorum* Fol. 49 b * Über ter- 
fit», de ultima tribulatione ei corporum resurrectione. Das letzte 
(62ste) Capitel endigt in der Ausgabe mit den Worten: cujus 
nullit* est finis. in der Handschrift folgt noch : quia m eo requie- 
<jtt ab omnibus operibtis suis. Fol. 82. Evplicit über teriius 
prognosUcorum. worauf noch ein kurzes Capitel folgt mit der 
Ueberschrift : Quod mali tone nesciant quid agatar in gandio 
beatorum, boni tarnen sciant quid agatnr in suppliciis. Fol. 
83***). Sermß de tempore septuagesime. Septnagesima novem habet 
epdomadas. Fol« 87 b * Eine Schrift de ecclesia ohne Titel: 
Quia saneta ecclesia in quibusdam membris suis adhuc pro eterna 
requie laborat j* fem*. Einzelne Capitel haben Ueberschriften: 



*) S. von diesem Bischöfe (an. 680 ad 690) Fabric. M>L tat. m. 
Tom» IV. p. 19& 

*•) Diese Schrift befindet sieh in der Bibl Mu. Patrum. Tom. 
XDL p. 590. wo im Anfange der Text von dem unserer Handschrift 
in vielen Worten abweicht: f>iem illam [illumj ciara redemptörnm 
[redemptorU] omnintn exceptione perspieuum [conspienum] quo [quem] 
pr&eäenti anno pariter in urbe regia positi passionis dominicae festum 
festhro cordium [cordis] arefore soseepimus, quis recolendnm [reco- 
lendo] dtgnk voleat [queat] affectibus explieare [explicaxe afiatibus]. 

***) Von fol. 83 bis zum Ende tritt eine andre, aber ebenfalls 
alte Hand ein* Die Schrift* ist enger gehalten» und die Seite hat 
2fr Zeil*». 
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4e eigme eeoUHe. de ea&rdotaUbue ffe*rimcivfi#. und kler ; pnter 
andern auch de «ccuMfatti* st «ofijfafti«. Dann auch kitine Ex- 
zerpte ans Jbidoni* imd flieronpftu*. 

140. IVONIS Episcopi, HVGONIS et aliorum opuscula. 

* * * 

(Membr. II. no. 136.) 190 Bl. von verschiedenen, aber durch- 
aus alten Hunden. 8" 6"' H. 5" 6'" Br. Auf dem ersten 
Blatte ist die Ueberschrift bis auf das Wort Liber ausgekratzt; 
auf dem Stege* linker Hand aber Kest man die rothgescKriebe- 

nen Worte: Sermones de convenientia veteris Anfangs 

Om pöpulus ad fiden* uocatus uisiUl'vbus sacramentis instntkndus 

« * * • » 

est, ut per exhbitionem \iisibilwm pertingere possit 'ad intetlectum, 
inumhüium, nosse oportet dotnim eacerdoies qu% haec saoramenta 
contrectant, niodum et ordinent sacramentorum et uerUatem rerum 
eignificatarum.. Die Schrift handelt vom Zwecke der Sacra- 
mente, ihren Andeutungen in den Zeiten vor Christi Geburt, 
und ihrer Bedeutung; dann ausfuhrlich von der Taufe, vom 
geistlichen Stande (de clericis, de diaconibus, de presbiteris), 
von der priesterlichen Kleidung von fol. 13 b - bis fol. 20 b - 
vom Sncramente des Abendmahls 4 *) bis fol. 29 b * worauf ein 

Gedicht über dieselben Gegenstunde folgt: 

Scribere proposui quae mistica sacra priornm 

Missa repraesentet qoidue minister agat» ' • • 

Pro innltis una, pro quotidie repetitis 
Est oblata semel hostia yera deus etc. 

Schluss fol. 32 b * 

Tempore quo saeris assistit presMter ans 
Mactatnrqae patri filios, ipse inanens. 

Fol. 33L rothe Ueberschrift: De convenkntia ueteris «c 
iton» eacerdetü. cujus supra**)* Anfang:' Benefkia quae pro 



*) Da Pia Bibl. EccL VoL IX. p. 26. fahrt den Inhalt dieses Wer- 
ke», aber nicht unter dem Titel de convendentu^ sondern Deeretwm an. 

**) Der Name des Verfassers (Ivo) Var also in einer der Ueber- 
schriften der frohem Abschnitte genannt. Unter dem angegebne* 
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edluandorum reconctüätione tatoafar in terris exhihuit, lange ante 
patriarcharum enigmatibus prosUjnata' etc. Zusammenstellung 
der auf Christum gedeuteten Typen, der Prophezeiungen des 
-Alten T. und der damit fibereinstimmenden Reden Christi.' 
Im erste* Theile ' soM nach fol. 48; die Zusammensiimmung 
des alten und neuen Priesterthums bei den öffentlich gefeierten 
Sacramcfoten nachgewiesen Treuen; hu zweiten,- wie ilasjcnige, 
was christl. Priester in mysticis oratienibus et operaÜoniiras 
thun , mit dem übereinkomme , was der flöhe Priester iii den 
sanetis sanctorum verrichte; zugleich auch über den Zusam- 
menhang der Erbsünde mit der Menschwerdung und dem Lei- 
den Christi (bis fol. 61 b -). Nach einer leeren Seite folgt fol. 
62 b * ohne Ueberschrift die angebliche Epistola Pontli Püati 
od CUtudlum de Christo, von der im ersten Theile dieser Bei- 

trä'ge Sect. V. no. 76. p. 244. gehandelt worden ist. , 

__ • * * 

Fol. 64. Hugo Ribomontensis*) Qravioni Andegauenri. 

Antwort auf die Frage: utirum anima prvmo homini data de 

tnchilo facta e\t x an de pracjacenü materiu. alte sehr zierliche 

Schrift, fünf Seiten. Edirt in Marlene Anecdotis Tom. I. p.481. 

Fol. 66 b * Ton andrer Hand ohne Ueberschrift, ein Hjm- 
nus auf Gott in Hexametern auf drittehalb Seiten : 

Qni res sulgectas residens super ethera spectas, 
Et non eternas eterno jure guberhas etc., 

SeUuss : Nunc ego susjnro novus ad nova proeUa Uro* FoL 68. 
Ygreus HÜGONIS AttManetme in laudm S. Markte. - 15 Di-' 

7 

fiticha**)/ Anfang 1 ; , '\ 
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Titel (aber novi spcrificü statt saeerdotu) fuhrt diese Schrift Fabri- 
aus BiU. L&t med. IY* p. 206. an. 

*) IJarober geschrieben: siue Ambianpms^ &. Fabric. Bibl. Lat 
med. HI. p. 298. * 

**) Von fok. 6a bis 9i herrscht eine Ton den Torhergehenden 
Yerscbiedene» zierliche Handschrift des JUten Jahrhundests* Die \Ä~ 
nie» sind mit dem Griffel gezogen, 
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Nobki virgo pia miserfs mlserere Mafia, 
Nos a criminifens «dve piis precibos /etc. , 

Fol. 68 b - Opusculum HUGONIg in FfoiafM*. (rotho 

Ueberschrift). Zuerst : Epistol* Ejusdmn WMm do&a* 2 Bk 

sticha. Prologus. Bog opus ad pueres spartet metuUque eevero* 

#4c. wiedcrtm 2 Disticha. Hierauf die ö JBueket des Pento- 

tenchs bis fol. 89 b - E*pMt ojm&duto Hugmis in itoif** 

iheuco*). ium EIVSDEM HUGONIS JtakUHmfr aitf dm 

Seifen: 

. Disposnit ut voluit deus unns omnia. . 

Creat foyet. regit, movet. sab omnipotentia etc. ' 

Fol, 91 b * Incijrit Prologus in libellum [MARTINI} de qim- 
htor virUttibu*. Gloriosissimo et tranqnilissimo et insigni ca- 
tholicae fidei predito pietate MIRONI regi **) MARTIN VS hu- 
milis episcopus ***). Fol. 92. Explictt Brologus. Inevplt libelhts 
de quaUuor uirtttivbus: prudentkh forttiudme. temperantia. et 
jusütia. qui ep mttiulatur id est formula uite Jtimeste editus a 

"4 in i " . 

modam Martino epo ad Mironem regem. Nnr das erste Capi- 
tel, und auch dieses nicht ganz; denn es bricht mit den Wor- 
ten ab: tum prudens twnquam otio marceU Ammum aliquando 
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*) Am Schlüsse nennt sich der Verfasser: 

: Qui legis id doni presta miseratas Hügoui. 
Supplicat Hugo rens die miserere deus. 

**) Vom König JMtro oder uMtomytus, dem Sohne dös Königs 
ThtodoinyrjMi , und seiner Ergebenheit gegen den Rischof Martuma 
s. Mariana de Rebus Hispan. V. c. XL Tom. I. p. 181 s. Herraa» 
Historie von Spanien. 3. Th. §. 329. 2. Th. p. 265. 
. ***) In diesem Prologus (edirt von d'Archery Spicileg. T» HI. p» 
312) giebt der Verf. seiner Schrift den Titel: Formula Vitae honesta*. 
Wie sie auch vom Trithemius de Script« eccl. c 221. und >ori AbU 
* dern überschrieben wird. Sie ist Öftrer als Werk Cicero*» oder S+t 
neca's abgedruckt worden. In Cognati Nozereni Operibus (BasiL 
1562. fol.) Tom. III. p. 74. führt sie den Titel: Formula hanestme 
jritae 9* de qnatuor *irtutibu$ consarcinatio Hartitti EpUcppi Th m Un 
sie. Der Prologus fehlt hier, wie auch h| andern Ausgaben* & F*> 
bric. Bibl. Lat. med. Vol. V. p. 39. 
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iranraC«h* Ifeftotahrift Art ■IHwHlnhf $kw üt;«yim^ 

QooftiM^fUftefttaro obesr^piie. dien«. I#L9^ •*,.**»- 
ttM* dottim, fa Jfrin« 1l4Bejfct**i$ magwtudftieni^ F?L M)l* k 
Ä wwiiMj«o«e;öotii^. D^HMiier ml t^is todie/diem «tfqbrM- 
Jes- octaram. Fol. 104» de epipfatnk» dowiini. , Hunc, jepipha- 
• norum diem Majores nostri. Fol 108. Sermo in Septuagwima. 
Stentes düectissimi qnod qaamdia.sa|nas in mipdn. Fol. llQr- 
üi capto tfoiimii ad Penttpties. Hodie mater ecclesia filios suoa. 

Fol« 113* in Quadragesima. Audivit fraternitas Vestra. Fol. 115. 

° .r/r: * . •: :">.r>iAt.r *j. i 

/n onfttMittatione Sc« Mari*. Gaadeamus in domino düectissimi. 
Fol. lVa: Domiffica iii fdän^.' di Vuh böm^eiA ^hiberi 
perfectuin. , Fol. 121. In die cene Ani, bptaiüs nolrts* «Jilectis- 
"sinn dies! Fol. I22 b - In PascÜa Üornmi. titim'celere feäfidi- \ 
tates. FqI. 1^4. di ^ ^«centfiö^^domim« Hodfe iratresuictona u 
christi cömpreta.'est. ftpl. 12o de Pehlecoste.uies pentecosies- 
sacratqs est. 

, Pol i%8: StMia provin^ 
Seiten, schwarze .Linien. Kegelmassige Schrift aus dem An- 
fange des l^tejn Janrhunderts. ; zahlreiche Abbreviaturen, rfaclt 
den xfodt* primi libri folgt em rrplogus des Erzbischoß Petras , 
an die Geistlichkeit der iftainier Dioces. Der erste Tfiftl nan- 
«TeÜ de suihma tnniiate et fide cämolica ; der' letzte de' jirtf- 
elaln'atiVnftW tifctt&^/ttöl #8fc ft» ! 'Äi ; %en Äe 'alfern 
•fefcifuteh des' tfÄcRW Gerhara 3 ': : ^(J' tiidh«We^citn 4c*feri*- 

. .^ .flfl 5W dipiw SUtn^, .tfWfl in def Mainzer "jSynpde t<m» 
7akre JI310 abgefa^st worden, Johannes Scriptt. Hist Mogont^n. p. 
M: wo die' aus ^fsef's i>W J Öist.' Concil 1 . afegühl An^fnhtttB 
•Saihmari^ tftft tfoichfcW tt^ AiÄM^r Hähds^Wr. ÜB^ftii*«*Mnie8r. t^b ' 
*m at^oüs. «bltirt l^tim ü* K B»fo>ther, eyie. Aoj^e pne (L ft 

Statuten andrer Conciüen , inibesondre ai« dei Türzbiflcholi Geraara 
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nun vnanwüitatm , ad cb*mtandm% Ut* tfori et to t tofrm etc. 
Blatter. Das letzte Blatt ist. verbunden, sodass der Sehte» 
su fehlen sfehemt; er steht feto >f<fl. 152. Der Urheber des 
Statutes Mimt sich fei. 155. Getharir dei gr» sce moptm* soft« 
Mtto'et c\ Sie würden In 3. 1290" erias&nY 8. S&aaA 
IMss. de Concil. jtfogunt. itf Mannis Seriptt TUr. Mog. p. 2N. 

tfol. 162. [ALBERtCI ToetnaT S. Beitrage I. Theil 2. 
p. 205. no. 6. Gr. H. Bo£e Praef. ad Scriptores Herum mythic. 
Tom. T. p. XEL Sehr kleine, von den übrigen Schriften die- 
ses Bandes «ranz abweichende 1 Schrift des 15ten Jahrhunderts, 
mit zahlreichen Abbreviaturen. 



i i 



> i < • 



«•• " 4 i. 



'{*' !'., ". r 



& 



1*1,,. ^ACJ4NTiyS f (Mbr. I. no. 55. Cjpr. p. 9. L.) 
278 Bl. (von denen die Schriften des Lactantius 195 füllen). 
Ausgesuchtes, weisses und dünnes Pergament. r X 1^ ; Höhe. 
10" Br. 45 volle Zeilen auf schwarzen Linien ; die Columnea 
mit doppelten Linien eingefasst, Schöne regelmässige Schrift 
des dreizehnten Jahrhunderts: der Anfang jedes' Buches mit 
einer grossen, kalligraphisch verzierten Initiale geschmückt; 
die Capitel und Columnen mit rothen Ueberschruiten. Fol. 1. 
Incipit tabula super librps Lactancii., Dieses alphabetische 
Register füllt, 59 Blatter, und ißt sehr ausführlich abgefassC 
Wir geben die ersten Artikel als Probe : . Ablucip. Jactaucius 
docet qo corpus cito ablui potest. mens ante contagione impu- 
r dici corporis cojnquinata no». jjotest pnrgari nisi ml'to. tepore 
st ml'tis.bonis operib3# libro 6°. o°. Z5* bßne, ultra medium. 
Absconditum. tp nichil potest esse deo absconditum nee se- 
cretü et cöfirhiat* isla öeÄtönöia •. per BenecäT libro. 6 P . ca°. 
26°. a pri^cipio, et infr^a. Am /Schlüsse fol. 59 b * Bxplidt 
tabuk super libj?Q8.institncionuiu ; Mctancii. Dtpgr^cias. Amen« 
FoL 60*- Prologus. Ex verbis Jerenimi. (Drfei den Lactantiua 
betreffende Stellen aus den^cnrtften des h. ffierpnymus). — 
Firmiani lactancii diuinamm institucionum ad'nj[g geutes . libri 
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sepfo incipSt. p'mu* liber dV falsa religione. Prologus. Die 
ersten vier Capitel (3 Blatter) sind auf gespalten Reiten ge- 
schrieben; alles Uefcrige mit lang auslaufenden Zeilen*). 
Ucberall ist am Rande der Inhalt genau angegeben. Hier und 
da sind von einer spätem, aBer säubern if and andere Lesar- 
ten «wischen Äe Zeilen geschrieben; bei den in den Text 
eingeschriebenen griechischen Wortern ist • Yen derselben spft- 
tern Hand die Aussprache darüber gesetzt. Bei Anf&brtnigen 
längerer griechischer Stellen ist folgendes Verfahren beebaefe^ 
tot. Die Worte des Texfes stehen nachgemahlt in einer Co- 
limine unter einander; in einer andern darneben ihre Aussprache 
mit lat Schrift; in einer dritten die wörtliche Uebersetzung **). 
8. z. B. I. 5. p. 29, ed, Bün, ' ' 



*) Alle Schriften, welche dieser Band enthalt, tind mit derselbe» 
Hand geschrieben, and die äussere Einrichtung bei allen die nemliche. 
Kor in der an das Ende gesetzten (foL 254-— 2^8) des Fulgentiu* 
de fahuJss sind die 'Zeilen Weitläaftiger gehalten, so dass nur 23 auf 
die Seite gejin, um Platz für Interlinear-Glossen' zu gewinnen«. . 

**) Vjon einem sehr alten und guten Codex des Lamantins sagt 
.8truve in Fragmentis librorum Sibyllinorum, quae apud Lactantium 
reperinntnr. ( Regiom. 1817. p. 3. Graeca .in libris prioribns adjun- 
dam habent interpYeiationem latinam, maxime diversam ab inter£r£- 
tatione tUorum coÄcuni, quam passim in notis laudarunt editores. In 
libro VII vero Institntionum sola Graeca continet; et in Ubro de Ira* 
qnod dolendum, sola Latina. Graeca ut pltirimnm latinis literls scri- 
pta sunt; a'tque itn quidem scripta, ut monstrent, librarinm non solnm 
aemonis Gweci proraus rüdem foisse,. sed ne literas quidem legete 
caUujsse, Hinc .eas ita pinxit, ut sibi similitudinem quandam com 
Latinis literis habere videbantor; quae vero nulli Latinarnm similes 
erant, eas utcnnque rodibus ductibus repraesentavit Atqne firmissime 
mihi persuasnm est, descriptnm esse codioem jam ex alio, qni a non 
magis perito librario scriptus erat Vieles in dieser Beschreibung' * 
passt auch auf unsre ttandßchrift Dass sich aber ganz vorzüglich 
Vom Lactantins Handschriften finden, in denen für die griechischen 
Stellen Lücken; gelassen tind, bemerkt Ebert Bildung des Bihlioäk 
2. Änd. 8. MO. 
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. /TjpeVSoqoe frrototfötK* - princt{tio gern**»« "• 

4^e9eN phethen 

J/epiMHpioc perimachios longo nl* Inmenso 

rjepoc ileros*) äere 

. - * Jioc yoi nritm. 

Aber aal den HÄdtoten Seiten schon ist die f Angabe dftrAnjr- 
apfftch* weggelassen, und nur die Colowne dar Uebereetnug 
beibehalten ; Ten fol. 74. an aber ist neben die wdrtUcba 
Ueberstfftnag eine dritte Cohunnc mit dem BeisaU* alia trana*- 
Jttia geteilt, *< B, L 21. p. 137. 

«a* KfrPaXa et capita cfpit* 

cmJy xai diti et circomdate 

ro> 7f<x9pi patri et patri 

*&)f<te mictit* lniotite ...... 

taröoOA. lumina. - tarnen. 

* * * • • 

Ans der entstellten griechischen Schrift und der Ueberaetzong 
der ersten Columne geht hier die Lesart: xal xe<pa\ag aidjj 
mtü r<p natQl nifmire <pw*n hervor; wie - der Vers beim 9fa- 
ctod.J. Sat.YU. p.240. Zenn. gelesen wird**). — froliTP» 
tfchliessen die Institntiones divinae mit dem 7ten Bache der. vilf 
beata« — * Incipit über lactancü de ira dei ad donatnte bi 
diesem Boche sind die griechischen Stellen mir von eirier 
laf. Uebersetznng begleitet. Hin und wieder sind im I«t. Texte 
Lücken. Fol. 186"- Incipit über firmiani qui et lactancü dp 
opifirio dei Tel formacione hois. bis fol. 195* Auf de* Rtidt~ 
eeite folgt: 

Apologetioutn TERTVLLIANI de ignerancia XP» *«**• 

Von derselben Hand. Die Lesarten öHfiiitieri nüt dem foU H*± 

1 . . . " . ■ 

verkamp vorzüglich gerühmten Fnldischen Cod, oft fibereini 



*) Sollte eero9 heissen. 

**) Wir werden in dem kritischen Anhange. mehrere de* 
griechischen Stellen anzeigen, an» denen neb abweichende Lesarten 
arjtfcen. Bftnemann, oder vielmehr der, ron dem er die excerpirie 
nr. lect unten Codex erhalten, bat die Rücksicht Irieraaf ganfdkh 
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doch fiM unser Cod. anch nicht wenig« ihm eigne. Fol 212* 
Apologeticu quid Tertnliiani explicit*). ' 

Fol. 212 b - Incipit über de Institution* Universität**, auf 
sechs Seiten. Das Werkchen besteht ans 5 Capiteln. I. Di 
preminecia libertatis. 2. De tidtione Hbertatis pet» ttinVersita- 
tem. 8. de qualitate et utilitate legnm. 4« qualiter jndican> 



-. 1/ 



*) Ans der Vergteichnrig mit Haverkamps Ausgabe (Lugd. Bat» 
1718. 8.) : bemerken wir in den beiden ersten Capiteln «folgende Ak. 
Weichlingen: Cap. I. p. 1. t* ipso f im om. cod. am* Haut, cod. aMimet. 
p. 2. teetae hujus infestaiio. cod. infestmiio eeete &«/*#• — ooeiru« 
defenstoni» cod. vtam interponit. p. 3. «Mtl t!i&*. cod. tß». om* p. 4. 
4*üf Amt. eod. firfrf Ate. p. 6» *•«•• «Artrttg jtfcm . eod* tkrikmmormmh 
•— edier***, cod. homines addit. p. 7. ©*»« igmorqhmnt» cod. addiO 
gwafc «V gi«o4 oderant. p.8. denotamur. cod. denotantur, snpra scri- 
ptum alia mann: t/f «*r. p. 10. et jam. cod. ertom. p. 11. Aoctjpj* 
mmIo. eod; t>*o om. p. 42. denotaeset imprudHam eia cod. haec stp 
distinguit: denotasset. imprndentea de prndentibns jndicantes» fvaet 
immusicos de musicis malunt nesetre. quia jam oderunf, adeo quod 
mesciant etc. p. 16. ne torii quidem. cod. *ec hosti quuiem. — com- 

de*t*aU. cod. dapnatL p. 18. ^n&d maimm. ctd. quia m. — ckrfsttd- 

***i- cod. Xpianis. in cod. snpra scriptum alia mann : 1« *«#.* *- UM 

fuisse. snpra: Xpiamu *» (i. • e. christiannm scÜ«).- p« 19* £»*<* As* 
«M# e*f, cu/W. cod. mahtm. Cap. II. p. 20. noxietaiü. cod. «o** # 
p. 22. cognoscitis. cod. cognosetrtis. — elogiis. cod. eutogiis. snpra 
«ei *Jo#ü* p. 23» flfcuitMtf cod. om. — JD« «oft* A&.iü* Verbis in 
cod» incipit eapituJum eetundum* — extorquere . cod. «rforyiMr*. — - 

fttoäeitanp« friro, cod. *tf •* /*&«. — *»0< quisque* cod. fttot on*. 
**- 900* i*cHta, codi f«T i»e» — afp* äw«*A*«f • cod. «# §im« 6s*. 
f. 24. oMperiisse. cod. eompetUse. p. 25. ** «V». cod. «Mfa». • p.28. 
UmeHpstHn. cod. temetipsamt. i— inquisitio usque, cod. ««911* inqutekto* 
■*— «t«#f acturä. eod. aetura esset. — etgo otUttum. cod. Ita««# ••& 
p. 27. adhibetü tormmtm* cod» fom. «dAtft. p. 29. ver**tu. cod. 
teritoti* — fitl/ ***** faß*, cod. «wt faöbr enti*. p. 30. mttdwrfiN*. 
eod. mdhibebontur. p. 31. temperantur. cod. temptraiur. '— ««f«« «4 
*omfe$tUmemu cod. addit n—etmrimm* — «I /am W. cod. «f«Mi «4L 
p. 34* »•* «HiiMn. cod. «^ flUHMH. — #1 fmeimm*. eod. «t fttia****, p, 38. 
wwff «we. eod. trtdiiiete* — e** «**. cod. «w* c^r« p* 36. «tf IMmI-' 
mwi enfMCwRr Attfiaca ^#»^ Oaiwe 'AMjfMiMk* cod. 6? mutituB cfwomm ^patv 
4tfj ttötnäM irtnde pnmNnm. 
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dom_ sit -per leges. 5. de persona neeeesariig ad • regjnien 
universitatis. Anfang der Schrift : Omnis homo natnraliter 
«jdesiderat quod sibi bonum putat hoc etiam aliie aitimipitibas 
pro tnae, comprehensionis modo insitnm est a natura. Schlmss: 
legis quqque latores consulant, ut eorum pariter prudecia ne- 
gftßu fine debita tortiat*. Isti quoque judices similiter amo- 
veant* ab officio cu visu fuerit expedire. 

Fol. 216. Marcianus. macrobius. pluto qai Ioquunt* de yie 
«T chaos a quo oia elemeta. 3$ Seite. Anfang :, Primus 
omniü deofy. demogorgon fuit qfiia a demonrbus et ge. qd' est 
^erra genitus, hie. in infimis terre sibi mansionem elegit. • Nicb\ 
«wie »an nach der Ueberschrift vermuten könnte, eine Unter- 
Tedung, oder auch nur Auszüge aus Plato, -Macrobius und 
Marcianus Capella, sondern Genealogien mythologischer Wesen, 
nit eingemischten Stellen alter Dichter. Schlass: Ctorna dea 
cardini* uxor Jani. Janus ge. de uenilia matre twrnk canentetfl. 

Den Rest des Bandes von fol. 217 b - bis 278. füllen die 
Schriften des Fulgenlms und. das Poetoriwn des Mberkus, von 
denen .wir in diesen Beitragen 1. Theil. Sect Y. 5. p, 202. 
und ; 55. p; 230. gehandelt haben*). 



*) W.E.Tentzel, welcher den Lactanthu für Christoph CeHarins 
verglichen hat,, bemerkt in einem angedruckten Briefe an denselben 
.(Mec chart B.,no.,200) vom 17ten JoL 1096. nach Anzeige. des g<*- 
aammten Inhaltes der Handschrift: haec omnia una eademqne manu 
scripta sunt ante trecentos vel quadringentos niaxime anno**, Althis 
enim adscendere.vetat no,n solnm figura Ütterarum, sed etiam cürarnm 
barbararum. usus per to tum Indicem proiixLssimum conspienus, nee 
antea, quod atieunde constat, reeeptns. Ex antiquiori tarnen codice 
ju>stram depromtum esse, innumera probant indiaia, eoque lacero ant 
aaltem detrito, ut ex libro praesertim de Ira Dei cap* 18. liquet, ubi 
aliquot Uneas vacuas dimisit ammanuensis, quod jam mea opinione in 
apographo, quod pro oculis habebat, legere amplmt non potuit Ne- 
• qae ülad praetersBrim, jam ante aliquot secuta , nt ex scriptara colU- 
.gitor, codieem nostrum a nonnemiae com aliis collatum et varjationes 
atioubi snperadditas , et quidem in Gallia^ queinadmodnin palet .ex 
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142. NICOLA VS ite OLBMAHGIS. fCh.B. no. l*Ot> 
261 HL kleine und enge Schrift fma dar »weiten H&IAe d«t 
Uten; Wirhanderts,. v<4l Abbreviaturen. Nach fünf VprAete* 



glossa," cadem . confeteotu mann ad marg, libri VII. Dfir.Inst. cap. vüL 
verbis : Sed omnia jam sanctissime> imperator fgmenta sopita sunt efev 
adjecta: Istud etiam vacat libro seti vedasti uureliacensi*). Foit et- 
iam qui superiori seculo editionem Lactantii Aldinam ad Mscnm nostrum 
exigeret. 1. VII. c. V. ad locum. vexatum: Neque nunc aiiquis eo 
confugiat etc. notans: haee Aldinum exemplur non habet usque ad 
nujus capitis finem. Tentzel Fahrt hierauf weiter fort: dissimilare 

*) Es ist hier dio Rede von der Stelle, die in**Uern Aufgaben. 
Lh VUL 26. nach den Schlussworten des Capilels: et Zibenter his f 

Suae finxerunt qxcdunt. folgt, von mehrern aber ausgelassen, und 
eshalb von Ceüariu* p. 553. und Heu mann p. 686* in die An- 
merkungen verwiesen ist. Der erste?« sagt, sie fehle in der Goth* 
Handschrift. An der gewöhnlichen Stelle allerdings; sie ist aber 
dem Anfange des 27ten Cap. nach den Worten conferri et coae- 
quäri nullo modo possunt eingeschaltet. Bunemann hat sie am 
Schlüsse -von C. 26* wieder hergestellt mit Bemerkung der Varian- 
ten des Cod. Goth., aber -ohne ihre Versitzung au erwähnen. Aueb 
das erwähnt er nicht, dass nach den Worten quod est omnibus 
saJutare et tibi ad felicitatem et eaeteris ad quid e vi in diesem 
Codex eine lange Stelle folgt, die mit den Worten anfangt: lUuA 
quoque venire in quaeStionem potest y utrum ne anitna ex patre etc.* 
und mit den Worten schliefst: statu* enim quam tnuHu patera 
Htteris tradere, .quae ad beatae vitae statum exspectant. worauf 
.sich die Worte: Proinde si sapientes y si beati esse volumus — 
anschliessend Jene Stelle ist aus dem Buche de Opificio Dei ad 
Demetrianum c. 19. genommen, an welchem Orte sie auch in 
unsrer Handschrift wiederholt wird. Sonderbar ist, dass der Ab- 
schreiber su dem interpolirten Text« fol. 173. am Brande die An- 
merkung macht: Nota bene quod scribtt istum librum ad Deute- 
trianunu Tentzel hatte in den an Cellanus geschickten Variis 
Lection'ibus jene Interpolation nicht unbemerkt gelassen, ja, zufolge 
«eines 'Briefes, ausführ lieh (prolixius) davon gehandelt; und 
doch thut Cellarius ihrer weder p. 553« an VIL 26« noch p, 653 f« 
su der Schrift de Opificio Dei c. 19* jp. 653 f. Erwähnung. t Von 
nnserm • Codex selbst spricht er in der Vorrede setner Ausgabe 
(Lipsiae 1698* 8.) nur ganz allgemein und erwähnt dabei die ihm 
*0n Tentzel mitgetheilte Vergleichum* desselben, aus der er auch 
x hier und da Lesarten anfuhrt. Eine neue Vergleichung stellte 
Jo. Mich. Heusinger für Chr. Aug. Heumann an , . dje aber nicht 
früh genug fertig wurde , um gebraucht zu werden ; daher Heu- 
mann in der Vorrede seiner Ausg. (Gottingae 1736« 8«) sie in den 
Parergis Gottingensibus bekannt zu machen verspricht. Erst Bu- 
nemann, für' den Heusinger die Handschrift ebenfalls verglichen 
hatte, machte in der Ausg. Lipt» 1739. 8» zur Verbesserung des 
Textes Gebrauch davon* ^ 



i 
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NMam*) ftflgt du hhakmiäAtim -t Indpl*** efrlV ifchoU* 
i$ cUmagKs cartort* *ajoc**\ in zwei Abthettangtn , ? o* detoei 
m Iste 110 Nmnern enthalt, die 2te 43. In de» Wert* 

selbst ist Ton einer solchen Abtheilong keine andre Spar, «ihn» 
•er das* fol.. 168^ eine neue Reihe Ton NnmeiH nnftngt, die» 
wie in dm Register; bis no. 43 (fol. 227 b -) geht Fol. 12. 
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non possum in nostro codice suis loci« extare oninia illa, quae tanv» 
qoam Manicnaeismi snspecta recentiore* Xactäntii impressiones ömit-t 
tont, et qiri das curarunt, ad antiquornm codicum fidem se exponxisse 
fiUentar: com primk Hb. II. c. VIII. Üb. VII. c V. et ad flnem libri 
4er Opificio Dei. Haec diligentia» inspicienti et convenientiam cum 
ttilo Lactantii ponderanti Yenit yi meutern mihi BaJuziua, initio nota- 
rnm ad libram Lactantii de xfcorte per», matnro jedkie adserena, duaa 
tfntiquitas fuisse diyinanim institutionora editienes, quaram aiteram 
recenaena. Lactantins , pleraaue addiderit , inpHmts vero ea, tjuae im 
vnfiis Ubrorum et in epilogo dicuntur ad Constaniinwn x quae perperam 
mnmuHi jndUant natbm esse ae suppeeiHeia* Nam Bafcizias . pntat, 
non posse vere dubüari, quin ea eint Lactantii, fuum ei eymedem» ein* 
etili cum exteris ejusdem operibus, et pkrasee quaedam y quae Wie ha- 
bentur, eaedem eint in variis locis istius historiae et reliquarum La- 
etrnneü Ipcubratio m m* Non ezpresae quidem Bahrains meminit )oco-> 
nun Manichaeisini snspectornin, quoniam tarnen fllormn eadem est 
ratio 9 inqne iia Lactantins pariter de se ipso ft phrasibos alibi con- 
anetis loquitnr, mea omnino ita fert sententia, ab ipsa Lactantii £ianu 
esse, ei ab ertbodoxis poatea expnncta,, qei libros ejus jnagnQ ap- 
plansn excepfos erroris ansam leotoribns praebere noüent. Hinc 
nwctornm triplex man&sse videtnr dtfferentia, qaormnprüna pars' pri- 
mam a Balazio DfOtatam editionem. comprehendit; secundfi seamdam, 
qoatis noster est ; tertia deniqne ojuk* locia Manichamawi anspectia. 
8ed haec omnia Tno submitto jadioio. 

*) Auf der lsten Seite stehen einige Satze 4* amicitta ; atrf der 
Rückseite: In qntiquo hbeUo scripta eranß semuentiat Fbtndria tur- 
tyris medäari» cur fatigaris muüwm t miraris etc. und einiges Astro^ 

Irische. Fol. 2«» Vaiicimmm Hermerit*. Fol.2K *x l&ro dii Iohan- 

me de grangia «nno 1453. ebenlaUa Weissagungea, *. B. circa an. 
Qßtnm mmver$*1ß ntumdi i dominium per exvk* et judeoe ab alexandro * 
imu n e** inte* mmnUe eaepios imxta dm* *a*tr* gmtb et m a gvt k .▼- et 
eunt praefaH Judei in tmata mmVitudine , auod peeeent imple** 24"» 
regnm ett. -— «mm > 1503« apparebä eemetn rmrt&eünu* ete. 
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Hd ptm * ipUUk fcienfot 4e flam n ^r Ca i itsrl » mjtomäfr 
Primä od K#rokn* Mgmn «erfcf* firmusotum «rhorMoito «J 
Z as o rft i* **$cif>ienihm pro pnes et enita** aotul* eeofcsi* tnet» 
s«bi^iprcdeeg Mo rtfitt> qp« scripta arf vivmte aäkuc dfco Clement» 
ff septimo. Die ersten' a4ht Briefe stehen hier im derselbe* 
Ordnung, wie in der Ausgabe toh loh. Marl Lydias IngnV 
fcai. 1613. 4 in der Felge abeir weicht sie ab; und die Hand- 
sfchrifi scheint mehr Briefe tu enthalten als in dejr Ausgabe 
steh*; PoL 91. od tiblRcafto* prineipe* ditssaste oeH» eMÜ*. 
(Oper* p. 169.) Fol. 102« detestsfio beHsram dtUfem. (Opern* 
pV 179.) 'PoL 113. de morte Iaccbi deptemtid degiac*. (Opern 
p. 200. weniger correct ab in der Handschrift*). In einem* 
andern, dem Briefe an Ge. Machetam etngesehaheton Gediente^ 
fei. 198. bietet di* Handsehrift wiederum einige gute Lesarten 
an, s. B. v. 13. snare otentia rora st ratha. V. 15* nee 
minus anre modos st. in aare. V. 16. eanet inde st. oanit. 
V. HT m ore ferens pnUis implumlhus escas St pnlüs in pfaribns 
(am Bande : eomplnribus). V. 28. Tetirns (i. e. Tityros) sW 
Cytrius. V. 29. te fraga st. fraga. V. 32. sont ova ei no-* 
ces: est pressi — st. ora el matris» V. 40. Cara Ina st». 



*> Wir fahren hier einig* dsr vorzigtfchstea, Sinn und Sylben- 
ma*s« fettenden Lesarten der Handschrift an. Y, )2, promere, mm. 
t# res T0«ba» ante fera*** 15. cmprewderat* 17. Te nwUme. 25. 
erat» #»W arcana. Nach V«. 31. ist in dqr Au*g« folgender Vers 
Weggelassen; Quid jw# caßtm de* ^edifa «*<&» apMUft/ 3& Ubftrior 
j«m frkr •** «*#«♦ dß% &>***** 44, Candida *«*»mt« velamina* 52, 
dare Awtö«* 54. ojforfyjt. 55. jta*«* 59, non miaor «jmJ *M*r, 
60.^ ipse preeator agebas. Q4. yerbe recordor.. 66. «« i a wn mi pansisv 
70. sine te mihi ducüur aara. 75. per fireta #«•. 84* peeeata gra- 
res. 8J, Sic certmm; 87» pottras* 88. temperet. 80. sefcs. 94. qni 
p a mtvm portn audasti. 98. csto. 100. carcerü atri. 102. faHaeia 
*«»*#• In dem Epitaphi» t. 1. mm alomniu, V. 5. Gallo» gante, ortn. 
vn»*#, studio Parisern*, ptatt mmm and perUeue. wofür am Rande 
ttn&oqm* peremti verbessert wird. -Sein Geburtsort Cfomaqge lag im 
Gebiete von Rheims; seine Stadien aber hatte er an Paris anmacht» 
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<ftm» tftaV VergL die Opern p.31«. — Fol. 2L0 l \i8t dir 
Epistela ad Henricam Regem Anglomm (Opera p«. 347) vett** 
atündig und ohne Lücke. Fol. 215. fapUmtio cetamÜaUe eo*\ 
oleeia#tkae per emmm nephimdisemum cum exhortofiout pape et, 
f*nfi\ficum ~ad ejus extfcpationem. Opera p. 32< In diesem;. 
(Jedichte stimmt Wsre Handschrift am meisten mit dem Cod.* 
Ozon« überfein, dessen Lesarten am Rapide, der Leidner Ausg» 
bemerkt sind. $acäu. dqm* Schlosse (PelHte;* si panlnm remis, 
insistitjs .actum est) folgt £01*217.' bis fol.218. ein Gedicht ojbne, 
TJeberschiift*), voä 98 Vrosen; Ianua quam perhibent iauo con-r 
tendemte**) locatam, Usie antiqua, potene armis, praedara tro? 
pheis.* Schluss: JBt tandem grex wus erit posiere sub uno. 
FoL21St Ikscriptio vtie.rustke cum laufte t? commendatione***) 9 
GS Verse: Fronde ««per etriat locus e*t in oramina omotte. 
Hlustrat ntiidis ilbm fpns Umpidus und*. Fol. 219. Descriptia 
vUe liraiinice cum detesfatiqne et reprobatione. 83 Verse. In; 
der Aas£. p. 355 Terstümmeh, so d^ss nach V. 9. nicht weni- 
ger als 28 Verse ausgefallen sind. Fol, 220. De Anticristo et 
orfu ejue vüa moribue ei pperibus* In der Ausg. der Oppw 
p. 357—359 f). • Hierauf fol. 222. EspUciunt epistole tnchohi, 
de datnengne cantoris bajoceneie. und unmittelbar nachher: JEx* 



• *) Diese tollte nach dem Inhaltsverzeichnisse seyn: De$ctipHo H 

2*us Jmnuae d. i. von Genua. Dieses Gedicht- erwähnt Ondinus Tom« 
p III. ' p. 2924. aus einer Nadnicht bei Launoi • .Bist Regü Navarra 
♦ Gymnasii P. III. lib. 2. c. 3. (Opera Jo. Launoii Tom. IV. p. 555.) 

wo das Leben des Dichters erzählt wird. Vergl. von dar Hardt 
. Monom. Concil. Conßtant. Tom. I. 2. p. 71. s» welcher' Ton einem 

Cod. Gnelph. der Episteln berichtet, der von dem durch Lydias edir- 

ten ganzlich abweiche. S. daselbst p. 59. 

**) Wahrscheinlich: condente. 

***) Auch dieses erwähnt unter den ungedruckten Werken Ondinus 
a. a.*0. 

f) Die Worte des Schlosses : Tandem au*em — comcutiet erkennt 
unsre Handschrift so wenig an, als der von Lydias am Bande er- 
wähnte Codex. 
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hbrtäüo #d retimmkim contra madtometicos (mit 41, wie in dem 
InbdtevemicluiiBse bezeichnet), fogunt tn* o prUUxpe* i*dtii 
6 «4H mXUtare$ vo$que eaiheUce religionig ceteri profeesoree. 
Diese Schrift wird unter de« unedirten angeführt b. Ondiuus 
T. III. p» 2324. Sie ist seitdem edirt von Baluzius im 6ten 
Theüe der Miscellan. p. 554 ff. — Fol. 224. Incipil descriptio 
m cvp&dam nmabiUs quaß in Gallüs aceitiese ferebatwr. Rem 
recenti uti accipio eventu gestam qnaa memoratu digna yjsa 
est literis ne intercideret mandare volai.» Ungedruckt. S. Oudin. 
«aus Launoi p. 2323. Fol. 227 b - Inoipit über de lapm et re- 
fHuratione justiüe ad iW. et gerenisSm prindpem phyUppum ijlucetn 
BuryoftcUetttMn. Opera p. 41 — 53. In der Handschrift unvoll- 
ständig $ sie endigt fol* 232 b> mit den Worten: quis est aui 
non tajKittr ? leditur ijtipWmit dem, leduntur sancü ejus. (X)pp. 
c. X. 1. p. 49.) worauf ein leeres Blatt folgt. Fol. 234. 
Epistel* univereitatis parisiensie stuin ad cAristkmte^mttm regem 

francertim JKarohm ad scisma tollenimn. christianissimo ac 

• ... 

religionis orthodoxe zelatissimo principi Karolo dei gratia regi 
francorum illnstridsimo denota sue celsitadinis filia univcrsitatis 
studii parisiensis deuote r* filialis obedientie sinceritatem ete. 
Uagedruckt Fol. 245. Exhortatio univereitatis parisiensls ad 
summn po». pro ecismate toUendo. Coegit nos tandem, pr bea- 
iissime, ehr* fides, coegit, ehr. religionis sincera devotio £tc. 
Fol. 2AA h * \Jd «Mtctaiw Paucis abhinc, pr beatisshne, diebns 
exaetjs. Worauf noch 6 andre Briefe ohne Ueberschrift fol- 
gen*). Fol. 257 b - bin französisches Gedicht von 6 Strophen: 

i 

Depuis le temps qne eneas silinus Et Anthenor firent la trai- 
tton etü; Fol. 2ö8 b * ein anderes : Si vons pensez par folie ou 
erreur Que nul ne rende enfin compte, si non Ceohc qui ont 
tUtae et nom de recefeur ete. 



*) Ks «ind diese» dieselben» die mit den Anfügen und den 
Ueberschriften bei Lannoi in Opp. Tom. IV. p. KM. angefahrt werden. 

n. i. 9 
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In deinem Miscettan- Codex (Ch. B. no, 61) dea wir im 
2ten Stifek p. 235 beschrieben haben , steht fol. 254 b * Ea&or- 
Uittonis GMtelfr m aUqueim cfrducm rem Nicola* de Ckmengis In 
Epistola ad Benediekim XIIP» pp. tempore sciematis. 

143. PETRI COMESTORIS swe »TRECENSIS Historie* 
scholastka. £Mbr. I. no. 62.) 287 BL starken Pergaments. 
1'3" »'"Höhe. 11" 3"' Br. Gespaltene «eiten zu 42 Zei- 
len anf Linien mit dem' Griffel, hin and wieder auch braunen 
und schwarzen. Schrift von verschiednen,' abe^ durchaus alten 
Händen des I3ten lind 14ten Jahrhunderts, eben so regelmässig 
als schön. Das pste, etwas beschädigte Blatt fängt, ohne 
Ueberschrift, mit "der Zueignung an den Erzbischof Guiliehnus 
Senonensis an, Worauf das Werk selbst bis zur Beschreibung 
des ärftlen Schöpfungstages geht ; dann aber, den Fortgang 
der Erzählung unterbrechend, das Register (caplMa UbH Cfe- 
nesls 113) folgt, und nach diesem die Fortsetzung der Ge- 

« 

schichte des dritten 'und der Anfang des vierten Tages, bis zu 
den Worten: quurto die que disffosuerat vepU ornare rebus tpte 
, tn/Va..... Nach einer leeren Spalte folgt auf der Rückseite 
die Zueignung (Prölögus epistolaris) noch einmal, -so wie 
auch der ganze Anfang der Eistorha scholasüca, nur mit dem 
Unterschiede, dass Initialen und Ucberschriften beigesetzt sind*). 
Die äussere Einrichtung ist wie in den gedruckten Ausgäben- 
'die dem Texte beigefügten Erläuterungen und Glossen» aber, 
in der Handschrift mit rotiien Linien eingeschlossen ,- bieten 



. *) Eine ähiriiche' Wiederholung werden wir foh 251 ff. bemerken» 
Man konnte vermuthen, dass, nach .Tollendang der drittehalb ersten 
Blätter, ein anderer Schreiber eingetreten, und eine andre 'Einrich- 
tung beliebt worden sey , weshalb man denn auch die ausgesnahlte* 
Initialen und Ueberschrifittt beizufügen unterliess. Nur ist hierbei za 
verwundern, dass dervroue:* Anfang auf der Rückseite der verworfnen 
Sdmft gemacht wird, t^ind das Capitel-Verzeiehniss mitten jn den 
Teact eingeschaltet ist» '•;...;, ^ . '.-, . • • i > 
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mannichfaltige Verschiedenheiten 'dar*). Nach dem Pentafeaeh 
folgen libri Regam in 2 Bacher getheflt; in der Ausgabe in 
Tier; über Tobiae. Bxceptiones de Ier^mia et de Ezechiele; 
Daniel* Esther. Auf diese und die wenigen Zeilen der Inci«^ 
dentia folgt unmittelbar mit der Ueberschrift: Ortus, trito et 
obifu* Alexandri Magni Macedonis, die ganze ausfuhrliehe Ge- 
schichte Alexanders auf neun und einem halben Blatte, wobei 
offenbar die fabelhafte Historie Jkxandri de proeftfr**) zum 
Grunde liegt. Sie schliesst mit den Worten: Et quem erbis 
universus superare non potuit, uino et ueneno superatus atque 
extinctus occubuit Finit ortus uita et obitus Alexandri M. 
regis Maeedonum ***). Fol. 183. Incipit epistola Alexandri regia 
magni Maeedonum ad magistrum suum Aristotilem matremque 
suam atque sororem, de situ Indie et itinerum et variis generi- 
bus bestiarum et serpentium de miraculisque auf 20 Spalten f)^ 
Nach dieser Einschaltung, die dem Plane der Historia Schola- 
stica zu wenig entspricht, um sie für einen Theil des ursprüng- 
lichen Werkes zu halten; folgen ff) die vor ihr weggelassenen 



y 



*) So geht foL 160. im Daniel eine Erklärung der 70 Wochen 
auf drittehalb Spalten neben dem Texte her, von welcher die Aus- 
gabe, deren ich mich bediene (Argentinae. 1503. fol.) nichts weiss. 
So auch fol. 189. eine lange Nöte über bitumen , meist aus Plinios. 
An mehr als einer Stelle bieten diese Anmerkungen etymologische 
Erklärungen griechischer Wörter von schlechtem Gehalte. Z. B. foL 
310. zu hippodromus. ypos /graece. iatine equus. dromos. telox. inde 
ypodromos nelox equus ad currendum in circulo. 

*5) S. Beitrage VIII.. 3. im lsten Bande S. 416-419. ... 

***) Hierauf folgen 12 Verse: * 

Armipotentis Alexandri conscripta tenentar 
Ortus et occasus, nee non et proejia saera etc. 

• :+) Eine Hauptquelle der' Alexander -Fabeln. S. Ionsiu* Hut. 
Script Phil. I. 13. p. 81* Fabria BibL Ccr. T. HL p. 27. s. ed. 
Hart , 

ff) Fol. 188. Pirat epistola AUxanäri Regis Maeedonum trä 
AiHttotxlem. SeqGtur Jastoria machaheo+uni seeundum eccUria$H<am 

9* 
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Cp&l*\ vom Ochua «nd Arsaaiua und da» karge CafUrif ro» 
I^hilippus und Alexander, das, wie in der Ausgabe, mit den 
Worten anhebt r Per idem Upwpus PtnUppvs wc Meuxäomm per 
i»#«ttm ffiremtm e$t. 

■Fol. 204« fangt die Geschichte des N. T. mit einem Regi- 
ster Ten 189 Capiteln an, und fol. 251. unmittelbar nach dem 
Schlosse der. evangelischen Geschichte , , und ohne Überschrift 
4ie Apostelgeschichte, die. mit den Wort«} Anm ntmo decimo 
inypmi Tfaril Cueaarlß anfängt: nach den Worten aber ,i» 
mqnfant. Qftwetf et iU demfaus (iur Anfange des 3ten Cap.) fol« 
262. 4urch das Bester , der Apostelgeschichte unterbrochen 
wk4* iipn dann fbL. 253« mit denselben Worten von neuem 
awofipigen. 

Das Werk schliesst* wie in der Ausgabe mit dem (127*) 
Capitefc. In qmbus. loci« pwM {tunk*. Petrus et Pento*, ohne 
Unterachrjft, 

... , 144. &ARTHOLOMAEVS de PISIS. (Mbr. & no. 36- 
Cjnr. p, 104. XXXVI.) 318 BL feinen und weissen Perga- 
mentes. 6" 6'" Höhe. 4" Y" Br. Sanbre Schrift auf rothen 
Linien; feingemahlte Initialen« Voran stehen 86 Regulae Juris 
auf ■ drittehalb Seiten 5 dann ein alphabetisches Inhaltsregister 
auf 7 Seiten, nebst Anzeige der vornehmsten Abbreviaturen, 
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consuetotdinem non %olum ordinis scriem. ' Zum Schlosse heisst es in 
<!er\ Ausgabe: Porro nos sub silentio periransimus qualifer Alexander 
jÖariüm weit et Forum , et quomodo contuluit arbores Soli* et Lunae 
et cetera ammiratiome digna, quae praeeeptori euo Aristotcli per epi- 
ttolam indicaf/ü, ad ea quae circa poputotn dti gesta sunt festinau- 
tes* Diese Worte wurden das Fremdartige der Einschaftting, welche 
ja eben diese Geschichten und Fabeln enthält, entscheidend beweisen, 
wenn sie nicht in unsrer Handschrift fehlten. In dieser fehlt auch die 
in; der Ausgabe eingeschaltete Note über die Arbores Soli» et fcfanae. 
Wie Jiierv ** itfLattch. in einer andern unartr Handschriften (Ch. A. 
no. 919. S. oben Sect IX. B. no* 97« p. 68.) welche einen Auszug 
«der, Bibel enthält, die fabelhafte Geschichte Alexanders 
cingftSßl)aUet. * . 
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Fol I. Anfang der Summe)? ßtumkmr, «I eU Grwforius super 
ezecUekm nuUum omntpotmU deo iah saerificinm est. Fol. 3J8: 
BxfUeU smmma i& Msftt* oonsdentias seounAum comptfaJtoftom 

fratris Barfholomei de Ptsis ordlnis predicatdrwn. 1 Cortftim- 
matum fuU hoc opus in cwitate Pisana. Anno dni M° CCC° 
iricesimo octavo *). Auf drei angehängten Blattern folgen ton 
derselben Hand: Regulae Juris canonici per aUfdbetwh. Et prtmo 
decretalUim. 

145. REGINO PRVMIENSIß. (Mbr.H. no.lSIO 186 Bf. 
auf starkem schmutzigen Pergament ; Schrift des lOtcn Jahr- 
hunderts; Linien mit dem Griffel. 9" 6"' H. 7" 2'" Br. 
Fol. l mo meist mit Uncialcn, aber grösstenteils verloschner 
Schrift: Incipit VUbellus de Ecchsiasticis äisdpUnis et religiom 
chrlstiana coMectus ex jussu MetropolUatd Ratiibodi Treverke 
urhls Epi a Reginone Ahbate quondam Prwnien&is Monasterii ex 
Awersis Sanctorum Patrum ConcUm ex Decretls Romanoriipi 
Pontificum. FeUcUer. In nomine domim, Amen. Hierauf folgt: 
NotUia quid Eps vel ejus Ministri m sua Synodo dUigenter in- 
quirere debeant per vkos puplicos sive vttlas atque parochias 
proprio Diocesis. Cap. I. In primis inquirendiim est etc. worauf 
XCIV Punkte (Capitula) folgen. -Fol. 6 b - Fmit inquisUio. Hec 
quo supra capitulatim inquirenda expressimus auctoritate cano- 
nica roborari oportet ex conc'dio Meldense qiiod factum fuit tem- 
poribus CaroU Junioris anno dorne Incarnat. DGCGXLV* V KL 
Iul. in die Villi titulo decvmo. Die Capitel folgen sich hier- 
auf, wie in der Xusg. von Hildebrand**); die Ueberschriften 



,*) Dieses Werk wird Ton seinem Verfasser BaHho&** und Pisa- 
netta, auch Magistruccia genannt. 8. Qnetif. n. Eehard. de Scriptt. 
Örd. Praedic. Tom. I. p. 823. Eckhardt Nachr. von einigen seltnen 
Bachern S. 84—100. Die L Bibliothek besitzt die Ausg. von Kohnr- 
ger. 1478. foL 

**) Hegtet»** Prumienn* de Disciplina ecdesiastica Teteram prae- 
sfeftim Germanorom libri duo. ex Msco meabr. WM. foliao tflris 
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derselben aber weichen nicht selten all. Fol 85** EtrpRcif 
Ubellus pr'mus. Inctpil sewndus. Fol. 86. In swperiori libeUo 
qmd epo vd ejus ministris cum tcelesiastiGis trirt* sU agenmm et 
in sua synodo requirendum ex parte notawnws. nunc quid cum 
lotet* et secularibus sti agendwn vel agere oporteat. freut dm 
dederit percurramus. Unsre Handschrift endigt in dem Ab- 
schnitte De (also tesUmonio bei den Worten: Ceteri vero fälsi 
festes jnanus suas redimant* Duae partes ex hoc persohantur et 
qui cahunniatus est tercia pro fredc. (Bei Hildebr. CCCXXXIV.) 
Einige mit Uncialen geschriebene Schiasszeilen sind aasgekratzt. 
146. CAELIVS SEDVLIVS cum alüs. (Mbr, I. no. 75.) 
120 Blätter starkes meist schmutziges Pergament, 10" 2'" EL 
Q" 10"' Br. *) Die Schrift ans verschiedener Zeit, aber durch- 
aus alt. Die erste Seite scheint aasgewaschen; die Rückseite 
fangt ganz oben mit den Worten an : [an] helantem dilato 
vespere lucem, welches der 164. Vers des Isten Baches des 
Carmms Paschalis ist . Schrift des 8ten Jahrhunderts ; die 
Verse nicht abgesetzt; einzelne Buchstaben sind durch rothe 
Farbe ausgezeichnet, doch ohne dass dadurch der Anfang eines 
neuen Verses bezeichnet wird; neue Absätze fangen oft mit 
einem grössern Buchstaben an. Hin und wieder sind mit klei- 
nerer Schrift Glossen zwischen den Zeilen und am Rande bei« 
geschrieben. Ausgelassen^ Sjlben und Wörter sind von einer 
etwas spatern Hand ergänzt**). Nach fol. 3 b - (L v. 302) ist 
das Ende des ersten Buches und der Anfang des 2ten bis 



excusi, Helmaest 1659. 4. com additionibus Steph. Baluzii. Paris. 
1671. S. Von dem Vf. s. Oudihus T. II. p. 407 f. Bei einer flach- 
agen Vergleichung sind uns zahlreiche Abweichungen von Hildebrands 
Texte (die Ausg. von Baluz. war uns nicht zur Hand) aufgestossea, 

*) Die Blatter sind beim Einbinden stark beschnitten, und dadurch 
nicht bloi einzelne Buchstaben, sondern ganze Sylben und WjÖrter ver- 
lohren gegangen. 

**) Ton dieser spSlern Hand sind auch Versetzungen von Wörtern 
bemerkt 



* 
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V* 4SI (fhlgehat eacrata dies « oun virgin* foeta) verfahren« 
Wiederum ist nach fol. §*>• das Ende des 2ten Boches von 
t. 207. an (ad lapidem ne forte pedein collidere possis) ver- 
lohren, so wie der Anfang des 3tcn von 477 an (fol. 7 a ). 
Das Buch achliesst JoJ. 9.^ mit v. (547, qui regit etiwmm pr'rn* 
eeps ip principe regwum*). Hierauf der Kolophon: Explidt 
paschalis carmims Uber secundus. Intipiunt capitula libri tertü 
ejusdem operis Ins foL 10 b * ^— fol. 11 ^ Inoiptt paschalis cor-* 
mkwliber teiiws**). welches foL 19, mit den Worten schliesst: 
Sufßcerrf dmsos per tanta volumina libros. Explidt Paschalis 
carminis a SednKo IbexametrU composUi Vther tertius. Hierauf 
folgt der Hymnus, auch Carmen alphabeticum genannt: A Solis 
ortns cardine bis fol. 20. Se seque • ©aelis reddklit. (Poetae 
eccl. p. 567. edit. Rom. p. 372.) dann: mit kleinerer Schrift; 

Gloria pairi ingeniio. gloria unigenito. una cum spu sco in sempitema 
seeula. EXPLICIT HTMNVS SEDVLII poeiae vel rehioris. de nati- 
uitate et baptümo et virtutibus et traäüione et passione et resurre» 
diene et ascensione dni nostri Zesu christi ad catfos ab rodet* poeta 



.*) In der Ausgabe von G. Fabricios (Poetar. ecclesiast.) nach 
welcher wir ckiren, folgt noch der Vers: cni sanetns semper con- 
regnat Spiritus aeqne. welclier in den meisten Handschriften fehlt. S. 
Fanstinns Arevaias in der Römischen Ausgabe (1794. 4.) p. 309. 

**) ' Mit dem Vers : Mas inier vtriutis bpes jam proxima paschae 
fangt bei Fabricius das 4te, in der Römischen Ausgabe das 5te Buch 
aii.^ Heber die verschiedenen Arten der Abtheilung kann der römische 
Herausgeber Prolegg. §. 31. p. 19 f. nachgesehn werden, welcher die 
Eintheilung in 5 Bucher vorgezogen hat (s. §. 32. -p. 20 f.)* Ent- 
scheidend könnte die eigne Aussage des Dichters in der Dedieatio ad 
Macedanium scheinen, wo es heisst: Quatuor ergo mirabilium divi- 
norum libeHos, qnos — quatuor evangelistarum dieta congregans or- 
dinavi — - wenn nicht auch hier einige Handschriften quinque darböten. 
Wenn aber auch die Beziehung, in der. die quatuor libeüi mit den 
quatuor evangeljstis stehn , an der Richtigkeit der Lesart nicht 
zweitem lässt, so könnte doch- die Kintheilung in 5 Bucher statt fin- 
den, wenn Sedulius das lste, weil es nur das A. T. begreift, als ein 
besonderes, von den 4 andern, aus den 4 Evangelisten gezognen 
Buohern unterschiedenes Werk betrachtet hätte« 
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detnntuiu*/ Q*i uidsHsti kymum metro /«sritfiu MM» •«•*«« feHmh 

cue componiu9 y fuod genus uuqri rseipU jtmöum UtcU ornn*. » Jp*#* 
deum vero tantum in paribns. *# . turnt etiam, ambrosiani ülo g ...... 

metri decantaiu SeduHus uersiftcus primo laicus in itaUa philo.... 

didicit postea cum aliis metrorum* eroicum^ machedonio consulah.'... 
in achaia libros sues scripsit in tempore uaUntitmi ei theodo. . ; ,*) In 
mafh f uersus tj cc. in mar* f. e. in lue. tp cctv. in loh. ftp.«*, euni 

sitttul VIII cete versus. Auf der Rückseite fängt ein andrer Htm- 
mis an , welcher von einer andern , ebenfalls alten aber rohen 
Hand geschrieben 10 Spalten füllt**); und nach einem« leeren 
Räume fei. 22. von derselben Hand 36 Verse, von denen durch 
Beschneiden die ersten Sylben verlobren sind 4 * 4 )* 

Fol. 23. Ymms a sco Bario Pictau. epo. in Tier v Versenf). 

Versus BELLISARü ScolasUci. 16* Verse, in denen die 
ersten und letzten Buchstaben den Kamen - Sedulfas Antistes 
bilden ff)* 



*) Dieselben Worte;, von Sedulms an, werden in den Prolegg. der 
römischen Aasgabe §. 6. p. 3, aus einem Codex der Yaticana ange- 
führt; dann auch ans andern §. 9. 10. p. 5« 

**) Anfang: [0]deus auctor omnium... satur snmns seclor* Legum 
lator largns dator etc. , . ' 

***) Der Anfang ist: [Arin]s et Sabellicns 

• • retici impudici 

• • 8 non uult unum deom esse etc. 

t ) Sie stehen aweimal auf derselben Seite, oben in grosser, unten 
in kleiner Schrift; in jener zur HUlfte verloschen. Aus bek|en geht 
etwa Folgendes hervor: 

Hymnum dicat tnrba fratrum, hymnum cantas personet» 

Christo regi conrineates lande« demus debitas. 

Tu dei decor, tu verbum, tu «ja, tu ueritas. 

letse uirga tu vocaris, te leonem legimus. 

ff) In der röm. Ansg. p. 394. mit einem andern ähnlichen ICnnst- 
weVke verbinden in Martene veter. AnaL Tom. I. p. 386 s. Von dem 
Vf. selbst siehe Arevali Prolegg. ad Sedol. §: 163. p. 92 ß. In ans- 
rer Handschrift lautet V. 3. Uix quod nobilium proferi tripUei aula 
puratu. V. 11. Tutum qmd nihil est dum nil tum mentre tumeecei* 

V. 12. Insiditts menibrie meuene untmi lumdenti. • 
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Fei £3 W hripim* mrmm SeMii iWeMfcti; Canteia«» 
socii dornino cantemns honorem. , Fabric. Poet eeefes» p. 565' 
bb 567. SedoL od. Rom. p. 361 — 371. Dies* BlMtep skrf 
von einer ändern , aber ebenfalls alten Hand geschrieben , mit 
'Glossen am Bande an4 zw&tben den ^eileii *). Fol, 25. 
Sehloas«; Ghrim ma$*a paki maper tibi jjterfo not* (hm taitcC* 
sprito glorowajp»a>p0trfc JFIOTT. 

Jitctpit Ifter ALDtfELMi ^T orasuna*$ci d* tW&twUüe. 
Voran der Prolog, dessen erster Vers: Metrica tirones nunc 
premant carmina castoa. «ch in den Anfangsbuchstaben , und 
wiederum in den Endbuchstaben der 38 Verse, aber in umge- 
kehrfer Ordating, endlich aach noch, einmal in dem letsten Verse 
wiederholen**). . Dieser Prolog ist mit vergelbfar Dinte und- 
von einer andern Hand als das vorhergehende, aber mit Nach- 
ahmung dar übern. Schriftzüge geschrieben* Das Gedieht selbst 
fingt fol.26. an: Omnipotens genitox mandam cKcione gaberw. 
nans. bis foL 61. wo, nach einem kleinen Zwischenräume, de* 
Site Theil (gewöhnlich De octo principcdtbw vittis aberschrieben), 
anfangt: Digeetis igitur sancterum laudibns almig. bis fei. 68* 



*) "Wir bemerken ans onsrer Handschrift folgende Abweichungen 
voll Fabrkü Texte i V, 16, com tradis christmn. IS. quam reserat. 
19« praevajet heres (mit der Glossa: Iacob ad quem pervenit hqrecuV 
tas). 21. venditus crimine. 28. nunc pöpülis mundi. 31. plebs sibi 
dura capnt. 34. quodque salus* 40. Iesus dispensat. 41, rircoit 
höstem. 45. promisso in munere. 46. vincis honore. 68. nee credunt 
nomine*. 75. llaeta ridet (gl. taetatnr). 76. ridet. (supra 2» redit.) 
86. quid faciunt. 91. uota priorum. 93. Christe toi. 94. tui. 95. 
aatiqua priorum. 96. in üne piis. 97* munus erit. 98. ut credant 
munus erit. 100. oceubait munde«. 107. poena malprtun. 

**) Von Aldhelmus, der als Bischof von Shirburn im J. 1705 starb, 
s. Leyser Hist. Poem. p. 198 ff. Acta Sanct. 25 Mail. Tom. Vi. p. 77«. 
Fabric. Bibl. Lat med. I. p. 54- Das Gedichjt De laude "Vir ginum 
nebst der Praefatio ad Mfcximam Abbatissam ist edirt in Canisii The- 
aaur. Monim. eccles. ed. Basnage Tom. I. p. 713—754. worauf der 
2te Theil von p. 755—762. folgt. 
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Schrift ist mit der im SednHns von gleichem Charakter, 
aber von einer .flüchtigem Hand. Auch die Rückseite Ton 
fei. 68. ist mit Verse» beschrieben, diese aber 80 veffiJaSa*, 
dass nur Wenigem gelesen weiden kann*)* 

Fol. 69. Nach einer .IföfcersehriA roti späterer Hatfd**), 
folgt auf drittehalb röthen Zeilen: Dftdctlssmo et fwnora&ssltno 
fratri Uichirio Hilarus episcepus tirbis Bomae* C«m pleriqoe 
de ratfone paachaü tarn de graeco ftanslata quam ,a ktinis 
tfondita re censerem discrepare' intcr 'se utramque sententias 

* 

etc. Schluse: in jsamma celebritate misterii inoflfenso 4eoo~ 
tionia tramite dirigantar. Hierauf die Antwort: Folu 6d b * In- 
eipit prologus ad Bünden* de> raÜonB paschae. Xtanino vesre 
aancto et in christo venerabili papae hilaro urins Tfcomae Vi- 

* 

ctariäs. Utinam praeceptm iais sanete papa hilare tarn effecta 
valeam parere quam .voto etc. bis fol. 76. Expti&t prologue 
Sc* Fictor» aä papam Hylarwm, (sie) de ratione' Päselmei In- 
dpi* öyeto* VICfüRI ***)• Fol. 194 *• firptiefc C^yl«f Ffcttiri 
per anno* <nttÄ0efifo* triginia cfaio, <jr?ei arpfteitua a capife repeti~ 
fter. Dieser Theil der HandschrV bis zum Ende des Bande» 
ist in kleiner Uncialschrift, rund and schön geschrieben, wahr- 
scheinlich im 7. Jährhrf): 28. Zeilen auf der vollen. Seite. 

Fol. 104 b - DIONYSII Ctmoncs'ewksiasticl Voraus geht 
der Brief des Sammlers. Domino venerando mihi papni Stefano 



*) Der lste lesbare Vers ist: Hex humih's Xpf suspenso* erimtne 
nullo. dann: JSi quoque sex gemini dextra levaque jugantur. 

**) Hylarius de festig molibus [mobiÖbas].. Victt&ms ad hthb- 
rum papam de rati<we Pasche. Canones utpaiitlavum. Ton dem 
Mathematiker Vtctorius Aqnitamis, dem Verfasser des Canon Pascha- 
US , s. Acta Sanct. Tom. I. Jan. p. 354. Histoire litteraire de la 
France T. II. p. 424 s. 

***) Edirt von Aegid. Bucher. Antverp. 1634. fol. 

f) Vergl.- Kouv. Traite* diplom. Tom. in. p. 171. tab. 44. no. 
5. in den Worten : Solu* Mattheus hebreo setipnsse sermone. 
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epiecöpo DUmymu$. Qaamfis parissimus frater noster adsidwi 
et familiari conTocutione parritatem nostram regulas ecclesia- 
sticas de graeco transferre perpulerit etc.*) Inctpiaiii CANOr? 
NES APOSTOLORUM. Vorangefan die eapfoda canomm Wf 
foL 106*- Dann: Regulae ecchsiastkae Sanatorum Apasto}(H 
ntm per S. Cfemotfem prolototf. bis fei« 11 ]>**). Intipiunt 
capltula NICENI conctfit. bis foL 112 ••♦**). FoL 112. Iiyip'4 
praefation Com convenissat sanctum et magnum concilium Nif 
ceam statata sunt ab eis haec quae infra 6crjpta sunt, et pla 7 
cuit, nt orania quae Statut« sunt ad epm urbis romae Silue- 
stram mitferentur. facta est autem sinodus nicaqa. biiinia* 
consolatu constantini augusti et licini. Die Canones selbst 
gehn bis foi. 117 f), wo die Canones ANCYRANI (Anqukanl 



*) S. Acta Conciliorom ed. Harduini Tom* L p. 2. wo nach 
Frater noster der Name Laurentius folgt. Weiterhin liest unser Cod. 
inperitia tredo st» eonfusione er* ferner more contemptus 6t« conienius, 
— ante perfieiens effieaeissimo st. ante perßcias^nt eff. — uivenfts 
auctorüas st yubenlis auet — conplentes st. compJentis. — quatenus 
ineonuulsä ecclesiastici ordinis diseiplina servatus st. quat. eccles. di- 
seiplina imdolabiHs permanens, und hierauf ganz abweichend yon der 

. * ,ic) . 

Ausgabe: ad capessendam verennem beatitudinem. ei breutis sanetis 

mtastrenfur offen* ei . spirifalibus ' popuii locupUtentur augmenHs in* 

eolnmem beatitudinem uesfram p+o nobis gratia diuina custodiai. 

Mit diesen Worten schliesst in der Handschr. der Brief, so wie auch 

in Mhr. I. no. 85. foL 72. * 

**) Hardniiu Acta ConcH. Tom. I. p. 33. 

•**) Ibid. p. 319 9. ' 

f) Ibid. p. 323 ss. Der 6te in Rücksicht auf den Primat Ton 

Rom für wichtig geachtete Canon lautet hier folgendermaassen: de- 

priuilegns quae qnibosdam rioitatibus competunt, antiqua consuetado 

aernetor. Per aegyptnm lybiam et pentapolim, ita ut alexandrinus 

eps horum omninm, habeat potestatem qua et urbis romae episcopo 
parotis mos est similiter antem et aput antbiociam ceterasque prooin- 
das suis privilegiis'serventur ecclesüs. Sind antem generaliter cla- 
nun. Quod si qnis praeter eonsiliom metropolytani fuerit factum epi- 
soopos hone magna synodus definmt episoopum exiatcre non debere» 
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Cod.) anfangen*), aber bei dem 15. Canon mit den Worten 
abbrechen : ai communkmem orattöiwm mcSptiffttttr. In qum — * 
so dass also nenn Oanones dieses ConcilS, and die äbrigei* 
Concilien, die in dem Werke des Dionysins Exigaus enthalten 
Waren, fehlen**). 

147. MICHAELIS SBRVBTI Chivdianismi fierfttetlo. 
(€h. A. no. 269.) 848 Blatter Klein-Folio, Ten L. Knien« 
kalnps Hand ans Mosheims Abschrift im J. 17Ö6 copirt* Ent- 
halt 7 Bücher de Trinitate divina. 3 B. de fide et jostitia 
regni Christi. Tier B. de regeneratione et mandneatione sn~ 
perna et -de regno Antichrist]. 30 Briefe an Calvinus. Signa 
LX regni Antichrist. De mjsterio Trinitatis et vetermn «H- 
«ciplina ad Philippum Melanchthonem Apologia. S. über diese 
Schriften und ihren Verfasser Mosheim's Kircbengesch. 3. Bd. 
S. 518 ff. Die gedruckte Ausg. Yiennae Allobr. 1553. 8. ist 
von grosser Seltenheit, 

148« SIGBBERTI GtmUacmeix eptwettla epaeiam mm 
aUis. (Membr.I. nö.OL) 111 Bl. l' l" H. 10" 1'" Br. Schone 
Schrift des 13ten Jahrhunderts ; die Ueberschriften rpth ; die 
Initialen mit Farben, zum Theil auch mit Gold versiert. Die 
Prosa meist in langen, die Verse in gebrochnen Zeilen. An 
einig» verloschnen Stellen ist Ten gans neuer Hand das Feh- 
lende mit Corsivschrift ergänzt. Vorausgehen 10 Blätter mit 
64 theils stehenden, theils sitzenden Figuren, von Königen, 
Heiligen und Bischöfen, Männern und Frauen, einige mit bei- 
geschriebenen Namen, andere nnbezeichnet ; auf den drei ersten 
Blättern mit Farben ausgefüllt; dann aber nur in einfachen, 



» MH " ■ 



Sin autem communt cunctorum decreto rationabili et secundum eccle- 
siasticam regulain conprobato duö ueltres propter contentiones pro- 
prias oontradicont, optineat sententia plurimorum. ' 

*) Harduin T. I. p. 270 ff. 

**) S. Fabric. BibL Gr. Vol. XII. p. 215. Bibi. Lat. med. 
Tfcm. II. p. 35. 
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rem Umrissen, slünmtlicb in byiantinwehctn 8rik »). FoL 16*- 
24« chromolegische Tafeln auf , dreifach gespalteten Seiten 
von dem Jakre der Gebort Christi an bis sntn J» 1284**)* 
Vcg£ Jahre 964 sind die ifMföctiene*, die Epacfen und Ctncur- 
rmtoa***) beigefügt; und vom J.1157 bis zum 'Ende die Cjcli 
lunares, der Ostertag und die Blondstage* Die in den breitem 
Spalten sparsam angemerkten Begebenheiten betreffen meist 
kirchliche Gegenstände, rornemlich die Folge der Papste und 
der Bischöfe von Metz f). 

Fol. 25 ba Incvpti passio scarum undedtn mitöum uirgimtm 
regnante dno nro'Ihu Xpo. cum post passionem resurrectionem 
et ascensionem ejus etc. Fol. 30 b - IncipÜ Sermo [Sei AVGV- 
STINI] in nakde wrginuuu Audisti fratres kmi dum euange- 
lica lectio legeretur ubi dns in parabolfe de decem virginibus 
adseruit etc. 

' r 

Fol. 33. Narratio Sei GREGORU Turomci ejpi dB ntiro- 
culis Set Vincentii martgris et levita: Vincentias levita et martjr 
bispanus martyrium consummavit etc. Pol. 33 b * Incipit passio 
Sei Fincefifii. sab Diocletiano et Ma^imiano imperatoribus data 
«pM*» etc. 

FoL 38. Passio Set round» ab AurtUo PRVDENTIO 
contcripto mefro kimbico dimetro acatalectko monocohs tefro- 



*) Auf dieselbe Weite iit M. 72. der h. Feliciaaus nebst drei 
andern Figuren vorgestellt, und foL 96, 96. frnfgehn andre unbe* 
nannte Männer. 

**} Verschieden Ton dar in Pistorii Scriptt Rer. Germ. Vol. h 
edirten Chromgrafhia Sigebertx, die nach dem Tode ihres Verfassers 
(im I. 1112) yon Arnolfns Gemblacensis und Robertos de Monte 
fortgesetzt worden. S. Mabity. AanaL 8. Benedict. V. p. 581. 

***) S. Scaliger da EmenöV Teropor« L. VII. p. 715 f. 

•fr) Allem Anschein. , nach stammt untre Handschrift au* . de« 
Abtei des h. Vincentias zuMeta, und ist für diese , und ▼orzagUdl 
nur VerjuerrMchung des Heiljgen, dem sie geweiht war, eingerichtet 
worden. 
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etrdplws» Vid. PnrfentS Opera. ticoJ orecp. Hymn. 5. p. 156 & 
fol. 43. Sermö Sei AVGVSTINI cp{ in naUh Sei Vincentu. 
In passione qnae qobis hodie recitata est etc. Fol. 44. Item 
Storno unde mpra. Canctornm licet dilectissimi gloriosas ifiär- 
ryrnm passioncs etc. Fol. 45* item Sc* AVGVSTINI epi 
lhabiius basUica See Resütute. Ocufis fidei certantem speetavi- 
mus Yincentiam martjrem etc. Fol. 51 b » Inclpit passio See 
lAicie uvrginie et martyris christi. Cum per universam Siciliae 
provinciam beatissime Agathe uirginis fama crebresceret etc. 
Fol. 53 b * Inclplt pa&sio See Lueie uirginis [SIGEBERTI] *) 
metrum , trkohn tetrastropkon duobus versUms alchaloum etc. 

• r - 

Anfang: 

Scriptlira clamat saneta prfcphetice; 
Letare qne non parturiens paris. 
Non miüta proles est marite. 
Major »erit soboles relicte. 

Am Schlosse nennt sich der Verfasser: 

' Lffiria martir -fortis et inelyta, 
Lnria vft-go nobitia et pia. 

Me, me miselium Sigeberium 
Extrahe ab ignibus inferorum. / 

Fol. §5 b - Epistola de passionc See Lucie excerpta. Domi- 

nis dilectis Sco Vincentio militantibns ad gloriam et landem 



*) Mabillon Annal. S. Benedicti Tom. V. p. 136. von Sigebertus: 
Gemblaci florebat* Hinc fama ejus ad Mettenses perlata a eoenobiiis 
ß. Vincentii expefitur. — Illic S. Luciae virginis et martyris Passia» 
nem cum metro tum prosa ceUbravit, et quaedam alia composuit. 
Demum pnst muÜum temporis trix impetrata -facuUate redtit ad suos 
Gemblacenses. Calmet Hiat. de Lorraine Tome I. p. 992. nach eini- 
gen Nachrichten über die Abtei des h. Vincentius: Big eben qu4 y a 
demeure longtems, ü a pris platrir ä n&us conserver ecs partieu- 
laritts, et euriout Yhistohre de la iranslation • de Ste Lucie qu'il a 
dtcrite en vers et en prase. Cf. Sigebert. de Scriptt. eccles. c. 171. 
Unter den von ihm vermissten Gedichten des Mittelalters erwähnt 
Polyo. Leyser Praef. ad fiist. Pöet. med. «evi des Sigebertus Gern- 
blacensis Passion. S. Luciae, passionem Thebaeorum et Ecclesiastes. 



\ - 
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drainitatis frater fester minima» Sigiherto* utibum ultimus ser- 
vus_uestrae sanctitatis a christo perpetnitalem feJicitatis. Dicil 
N S. Hieronyinus; Prudeng» lector non iuo. eensui attempercs 
scriptoras ejtc. Diesgr Brief dient als Anhang zu dem Ge- 
dichte, um . aus der Geschichte der Kaiser Dioclettanus und 
Maximianus die Wahrheit der Prophezeiungen der h. Lucia 

zu erweisen. Fol« 66. Serrno ei relatio Paesionis ei Transla- 

« • < 

tionis See marfyris Lucio. Juvat immorari diutius in laudibus 
gloriose uirginis Lucie, - 

Fol. 70. Incipit passio vd yninüs' in Tumore decetn et 
octo mmiyrum cesar avgustanorum. Bis norem - etc. Hymnus 
des Aurel. Prudentius itbqI ütttpatcav. IV. p. 145. (ed. Paris. 
1687. 4.) Fol. 71. Item, serrno in natahs S. Martyrum. 

(Am Rande: Sernio b. 4 Masiml epi.) * Cum omniuni Scorm 

martyrum fralres kini natalem deuotissime celebramus etc. 

. » ■ - 

Fol. 72 b% Incipit passio Sei Felkianl epi j^ JWtofyris* < 
Feücianus quidem nobili familia ortus^mirin Forp Flaminensi 
edoctus esset etc. Fol. 74. Incipit passiv sei Vincentii mrie 
Meuanie urbis epL Cum jussn prineipum impiissimorujn per* 
secutio etc. Fol. 76 b * Incipit passic \ jscorum martyrutn Profit* 
et Laenicti fratmnu Sicut in historia passionis b. Eugenie le- 
gitur etc. FoL 78. Incijnt passio sei Mxniatis martyris. Ja 
illo tempore imperante itapiissfine Decio etc. Fol. 80 b * Incipit 
passio sei Gregorii prfcri et mris. Temporibas Diocletiani et 
Maximiani Imperatorum etc. Fol. 82 b * Incipit 1 passio scann 
uirgvmm Dignae ei Emertiae. Factum est ut illustris uir Au- 
relianos etc. 



Fol. 85. Incipit passio scorum mrm FidenfU et Terenüi 

» » 

frajrum. in Ulis diebu* jpersecutio erat christifmorüra etc. 
Fol. 37. Ineiint passio Sei Fkforifti epi ei mris. In * diebus 
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f4BT » JX Theologie. 

Mitist. Fol 6. I* S$to£tt» tficaeifei/ Dtir Iste Canoä: ne 
g4*w ejeW<p*i femettysos ityaüehti* Ubiern exädemnt, oemm 
ad clmm* Der letzte (XYIfe) V Et ut pmUanistae -gui {sankj 
f&ifH&ti baptizentes*). 1 Hierauf: II. Incipit ^ttpituUim 4e supra 
scriptis'camkibitk »; '*; m^etü&CüCXirin'^epis^po^rm. Oämut**)' 
epf diiit. et hoc aecessarram arftitrör tit difigentissime traete-> 
tfs'jsS' Ibrfe- aut oives mit scolasrfcus de fbrö aut ex adnnni- 
trtrafore ^pf postolafas ffierit etc, : 

Fol. 8. in. iSEynodu« Arelatetms. Domino scissimo fratri 

— , ., #• _ * * ■.*''' 

ßilvestro. coetus eporum. sexcentpruia qui adonati fuerunt in, 

oppido. Arelatensi quid decreverinms etc. • XX Canones. meist 

übereinstimmend mit Harduin Tom. Lp. 203* ff. wo deren 

XXH-önd»**). - 



* * - »• 



» . * * • 

t • ■ • -» 



Exoperium Totos. ep v IV.Itejn Innoc. papae» V. Aüctor.. Sfosimi 

' pap. fcd Isicrum. VI. Atict. Celestini pap, VII* Auct decretalis S. 

Sfrid £a\>.^ VIII. Auct. Innocent. pa$>. IX. Anct. S. Damaad. X. Au- 

gwstini ad competentes. X&'-Atiet. s; Syimaaci pap. ad caesaiv epmv 
XIL Titulus a S. Johanne pap. tranamis4tta 4 XIII« Synod. , Africana, 
episc. 917. XIV. Synodus Valentina. XV. Syn. Forojuliensis. XVL 
Synl' Äeieniis. XVII. kyin Arahsica. XVIÖ. Syn. Vasensis. XIX. Syn. 
Arelatenüs. XX. Auctorit $. papae bonflacii per quam' infra scripta 
synodus confirmata est. XXI. Syn. Arausica. XXII. Syn. Agatensis. 
XXIII. Syn. AnreHanensis. XXIV« Syn. epaonensis. XXV. Syn. Axe- 
la^b. XXVI. Syn« caspentoratensis; XXVH, Syn. Vasends. 
XXVIII. Ad locnm de constftuto synodati npöstol; sedis nt nnüus eps' 
res ecclesiae nindere praesumat.' XXiX. Tituli contra Manichaeos. 
XXX. «y*>cL Arrerna; XXXL Synodus antelianeiisis. XXX1L Aure- 
lianentis Synodus. ■-•-. • ' » 

*) , Lies: qui sunt photiniani rthaptix*uiur+ Ks ist dieses -der* 
XXIto Canon unter den. ewd .und ^wanzigen b. Rnfinas in flistor. 
Eccl. IL c 6. Harduini. Acta CondL Tonu I. p. 534. 

. **) Osiua, episoopus €orrdut>ae, Vid. Hai^tiin.,1. e. p. 461. 

***) £a fehlt in der, Haadschr, der VU und IXte. Der 8te (7te) 

-Canon lautet hier soc De arriu quod propria leg» tun utuntur^ ** 

rfüaptixeiU jhcwt, ut si ad eccUriam aliquis d* eorum kereri nenerit, 

ifittrrifttX «tut lymhubum, et js peruiderint eo# im patre et fitto H 
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' Fol. 9. IV. Indpiunt audöntaiU <& canonis [scn aucto- 

• • • * * • 

rifates Vtl canones] Urhlctmi, 1 Itmocentim [tii], Exuptorfo epi-» 
acopo Tofosana ad- locum- de euprttdkta'auctoritate quid de"h%$ 
ohservare debeat. Cf. Epist. Innocentii ad Exuper. bei Har- 
tem. II. p. 999; D. ' 

Fol. 9 b - V« Zosimtw Jffe2o>''[0M|iAiö] epo S*frftitano. 
Egegit dileptia tna, praeceptom etc. Die zwei ersten Punkte 
dieses Sendschreibens sijid in der Ha$4schr. zusammengezogen; 
der dritte ganz weggelassen« S. Hardnini Acta Tom. I. p. 
1234. Ein Aoszng ans. diesem Briefe ist bei Mansi T. IV. 
f. 349. 

Fol. 10 b * VI. Cadetfmus unlverels epis papolkm (scr. 
per Apuliam] et calabriam constUutis. nt de laicis nnllus ad 
episcopatura andeat aspirare. Die drei von Harduin (Acta 
Tom. I. p. 1261 f.) edirten Punkte sind hier um eine volle 

' ' '''s*' } 

Seite vermehrt. , v 

Fol. 11 b r VII. Inoipii epkiula decretalis sei Smci epf 
urbis Romae. Siricins eps emerio [Himerio] epo terraconense. 
de his vero etc. Das öte und 6te Decret der 15 bei Harduin. 
Acta Tom. I. p. 847 f. edirten. 

Fol. 12 b * Item ad locum de ipsa synodo. Plurimos enim 
sacerdotes Christi et levitas post longa conseerationis suae 
tempora tarn de conjugibus propriis quam etiam de turpe con- 
cubitu sobolem didicimus procreasse etc. Hardu. T.I. p. 849. VII. 

Fol. 13 b * VIII. Imocentius Vkturio*) epo ad locum m- 
domagensu Praeterea uuod dignum et pudicum et honestum 
isf etc. Harduin. T. I. p. 1002. DL 



ipu §eo ssu baptixatosi mmm$ ei tmOum imponatur, «f aecipiani *pm 
quod si inierrogationem responderettt hone tri/Utatem, baptizentur. 

*) Statt rktricio. *S. Fabric Bibl. Lat med. VI. p. 33. cum 
addlt« Domin. Mann. , 

10* 
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... Fo)< 14*» EC* JKtoticriiitö fralr» PauKno flamaftf*.* Eos 
quoque: qai de . suis ecelesiis ad afyeram ecclesiam migrave- 
runt etc. Constanl Epistolae Pontiac. Tom« L p. 507. ]BibL 

Ma^KSVIL 

— • \ 

X. Iffctpft troctofu* Sei Agusüm aä -cenpetenUs. • AudltoL^ 

karisfeiMi membra clüisti etc. 

Fol. 15. XL Dttectirömo fnOri Coesario Simachos hör- 
tatur nos aequitas pöstnlafionjs desiderio fraternitatis tuae gra- 
tanter annuere. ^ ' • 

Fol. 16. Xu. TUuli infra scripti a Sco papa Iohanne de 
sede apo8tolka sunt dbrecti ex canonibus Apostolorum XXTV 
quod epf aut j»rb aut diac. si pro criminibus damnati fuerint etc. 

FoL 17. XIH. ßynodus Africma I. episcoportm dween- 
forum quaiuordecm. 95 Canones; der erste von der, Weihe 
der Bischöfe; der letzte von dem was Wittben zukommt, quaje 
stipendio ecclesifte sustentantur. Bis fol. 21. worauf 2 liniirte, 
aber unbeschriebene Seiten folgen. S« H&rduin. Acta Tom. I. 
Concilium Carthagin. Africae quartum, p. 975 — 986. 

FoL 22** XIV. Statuta synodi apuä ecclenam Valentinam 
sub d. IV I&, hilias ChraUäno IUI et Equiüs consol. ad locum 
V I. Sedit igitur nt nullns post hanc sjnodom qua ejusmodi 
inliciüs vel sero suecurritur, etc. Harduin. Tom. L p. 795, 
CoaciL.ValentüAim. Canon 1. 

XV. Synodus ForejuUensis ad locum quamvis ea benedi- 

» 

ctus frafcr noster concordins etc. 

Fol. 23« XVL Synodus Reknsls [Regensis]. com in uolun- 
täte domini apud reiensim ecclesiam etc. Ein Theil der bei 
Harduin. Tom. I. p. 1747 bis 1752 edirten Canonnm; von 
den Unterschriften nur afrei; die zweite mit dem Zusätze: 
Ego Vwentius [Yincentius] prbr directus a donuno meo constan- 
~*> epo consensi et subsertpsi. 
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Fol, 24. XyiT. Bynoto* Arwriba, 1 tereticns »mortis 
discrinune posStus etc. 18 Canones >T«n den dreissigen ttfi 

Barduin. Tom. I. p. 178Sr^l786.. r . i . :V. ;. • 

Fol. 26. XVJD, Synodus , FiMMtrir. <jai oblatiai^ de- 
firactorum fiddium detencnt etc. 6 Canones von zehn bei 
Hardnin. Tom. I. p. 1687—1790. . k , ' [ 

Fol. 27. XIX« Synooti« Gebeten«**. Ordinär! ad, diaco- 
nafos ac sacerdotii officium neofitum non debere. etc. .31 Ca- 
nones Ton 66 bei flard. T- .JSLjf.^hfX—77& . t t V 

Fol. 29. XXI. Synodus Arausica. De irratia et liher* 
arbitrio. Com ad dedicationem basüicae etc.. Auf die in 24 
Capitel getheilte Constitution folgen, fol. 34. die tJnteVsetriflen 
▼öjl 22 Bischöfen.^ v.on denen Caesarius der erste, Ad'eoqatus 
der letzte ist. Hardui^ t. H. p. 1098^102. " ' "l 

FoL 34^ XHlectUsimo frotri CaeÄario Ew/öcws. per 



» ..»t <■ i« 



filium nostrum Armenium presbyteruin etc. BeiHarduiiu T.H. 

p. 1109 s. 

* • • * ' T ' ' r * 

^ Fol. 36. XXII. Statoclu0 iftfafeftsu« 1. De his qüi oMa- 

'*• •*. .'j 

tiones defunctorum reddere nolunt etc. •' 



» * 



. FoL 38. XXIII. Synodiis Juntianensb. roptor. *» od oc T • 
* (iic) * ' ' ' 

«^wiarn eonft^irel etc, 22 Canones wn 31. Hardnin, T.:D» 
p, 1007—1014. 

Fol. 39 b - XXlV.- Synodus Epaomensis.^ epfacopis Aprbis 
atqne diaeonibns canes ad nenandum vaocipitres habere' non 
liceat. 31 Canones äfil Qer Unterschrift des Bischofs Üvitus; 
MI die (Keilend, mmu&s 0cUhA agwpfoo tionsol. Ä haä synodo 
BUk&mpWrui* *pi tntmert) XXIIL Hardnin; T. n. p. 1045— 1Ö52. 
• f ' ' Fol. 42 b « XXV. Synofas Arelatensis. cum uoltintate deiad 
dedicationem basilicae scae Mariae in arelatense ciuitatesacerdö*- 
tes domirii convenissenf. Unterschrieben vonr Bischof dütearim. f 
Djnmm uc consol. In hone constiUttkmmXFf epi stita&tyserufeft 
Haritefau Tom. D. p. 1070 s. > '^~ i - J '•'' ' i; 



i * 
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jFoL 43, JEK¥U ;%tt«to «trp^n«#iwfe. . Ctaptiftorate 
ootivenififttee ifcujagpiQdi ; ad nes .qnetilla .perueiiit. Sobecripser 
ront epi XV« Hardoin. T..Ifcp. 10951s«'. ... 

' FbT.'43 b - XXY1I' 1 (Itt Cod. TESXVf) < Syiutdu* Vüasensia 
[Vasensis] ad' lociiih hoc etiam placait ütomnes prbi etc.' Un- 
terschrieben vom Bischof Cäesarius. 'und überhaupt Von &TI 

Bischöfen, nonis liauembr. äecho juni. uc cpnsol. Harduin. V T. II* 
p. 1105 s. 

Fol. 44 ba aaVIII. Ex ' constltuto synoddli apo8tol\cae seäts 



•' <» to i • * £ '"' °" 



1» •»/' • •»♦. 



lex o gigrwsissimorege.llieoderico contra Mos sacerjlotes l qui 
euostantiam ecclesiae iure [in margg^ adq. otr^ptoj auf uyiaer« 
[scr. vetidere] aut donare praesumunt. m Domitari urlns , praesoli 
et reparatqri libertatis Senatui urbis romae flapias Ttieodericns 
rex. etc. daf. V Id. mart. Ravennae uenantlo uc con*o{. r , Jjlar- 
duin. T. H. p. 963. CD. . ." * " * 

Fol. 45 b * XXX. Incipiunt captiula ßct> augptfini mwe 
deheant publica voce relegere et manu propria 8iibscribere t in qui- 
lue sutpicio est qüod manlchei eint* Qui credit d^uiis esse natu- 
rftsetc. 21 Anathemater, unterschrieben, von Progpera* Xlll 
Kah dec. Olibrio tun. uc consoh - ' - ^'^ -\, 

Fol. 4$. XXXL Synodu8 aruerna.. , In ^rimis.pjbiofut, ut 
qnotiens secondom constituta patroto, sca sjnodns eo&grega^im 
etc. 18<3anönes. Hardoiiu T. JI.,llIft-^ 1184. ... .;..!; 

Fol 49: XXXIL Satiodus Aweliauams. Co* Jn Aei 
nomise aarelianense url>e[ ad, gjnodide ,c^nciliwn k fleaissejrtn* 
04c. 36 GaflOÄe^f, jQn^grKÜrift ^»». 2^, Plschöfiwi, JHülrdiiiii. 

# * 

*• W-/P-.1421 s?..,.,,,^.^. r ; ..; . ; ,j. .,:.,..:' i,^i r -.i> 

( Fol- ö6 b - Item, ipcipmnt\ canones aureUanen$e* ifiqft w| 
d«d qtwrto basUio u^c^ol. &m ip. ^u^ej^n^isi nr5p jfrani-r 
miter in christo sca adfaisset con^egetto.etp,. Znerst >t 44€4^ 
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pitoJas dann 36 Canon* , oft} fol.,A2[ die Utorttl^a'ta 

52 Biacliöfen und Pwrtjtenu Hardo^ T f I J. p, 14&)^1443. 
/ Fol, 63(. IiMtpil eonröftitio flpp*BWc(W seeto* Sjlveslfr 
_eps uninersis epis per galleaa. et . gf p($n prpvincia^ v pl#CH>t 

apostolicae sedi ut u qnia ex qualmet etpUsii^etc. , . \\ 
_ A Qsvmos, universis in,, uiennensi ^t,.juffb<m%B^; ejt< v S£ptem 
.provinciis episcopis epi^ eonstitatis etp«: : 4iiifu*Aep» Vtctori'ejio 

bj^cis fcaereticorjun im xecipiendjs> etc* • . . 1# . • -; 

^Ad diainam . gratianv referendum est ^uondo uqta ^ranlnpKp 

concordant animis sacerdotnm. 24 Camones nebs4 Unterpcjirtf- 

..ten TDa 50 Bischöfen und ,2} Pr^shjterp,, und Diacon?nj #it 

teco : epscop<>rum si^cripaerunL Hard n T. II. p* 144?» {•:;.-:!* 

. » ; Fol. 72; B^w^^i p^ StepW»^ ^^öi«- 

^Mtfoff.: Quanmk caj^sstaus. fr ttestTlftciv Jmter] ass&ddus >4t 

i&miliari cohortatioae.§tc, {S f 'pbqn noy 146. 8vdüUw. s Mbr.BL 

jp* 75.>1, I04 b ) c l ..v.-....^".:, i ; ^ ■• / / ->i to 

Fol. 72^ ihotptiiAt,; capitata caiu^um^corum Jpariolonfi*. 

(49 Capitula.). 

. Fol. 73- b# Jnclpiwnt regulae enclmasticae . sconm ^Iposfoj- 

forum per. sein dementem . protoiete. (49 jegulae**) ..Harduiii. 

*■' * " '' ~- «.^ ' • • '* • ' l - ; •" ' ' ' ■' * ^ '** 

T. I. p. 31-t38. -. , ....:_ 

Fol. 77, -Auto *ecuncIo gloriosissiml .regis fcilomc» nonas 

febroarias Kartagine m wcretariotasMicae pci wartyris .agtief. 

Xma hoj^acios eps ecclesiae charfa^pninpjs« cum . coep^s ^siuys 

difeipmw.proQinciajram afrieanamm etc^ (Harduini AcJ^ J. I|. 

^107^—1082) out 4en Unterschriften 'fol/88^ und [..fei.. 89. 

.Cot*ci#i gub *co iofti/o^io ^po corÖw^eneAsi* eccWioe coele&roli 
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♦)' ä««o XXXVin regnante dno Jiil^elerio. fol. 71. 
**) Nadi einer andern AbtlieÜnng bei Harduin I. ji. 31— $8: siiiü 
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jfcte fridM fialrntTuüm.!. Fat 8»*» In*?. fot mmUtMno 
toukdo 'ghriosissin* regi* dWWerirf 4tt immm IAm /». cartfw^n« 
»8«*«orfo oasOica« sa när. agittei. (Harduin. T.H. p.lÖ82s.) 
Fol. 90 b - folgen von den bei Hardmh: T. n. p. 1084 be- 
findlichen Unterschriften nur drei, nicht aber wie dort 'mit dem 
Zusätze*- hmw libeOmnhottrum swbscfipsi. sondern fcttnc B^ 
Wtom nsubteripai. also not», wie bei dem Namen 'Öctautiünu 
ausgeschrieben steht. Hierauf scliewt ein Blatt ausgefaBte 
•» sern , welches die übrigen Unterschriften und den Schluss 
*» Karthag. Concflii enthalten haben wird; dann anch die 1 17 
«raten Capitata der Canones des Oudkedonischen Concfls. 
Pol. 91«. fangt mit cap. XTDI (de conjuratione Tel eonspfra- 
tione) ah. Dann :. finwnt capUula. Ex synödo calciäonensi: ife 
«afonämg vniuscujus^ conctiU. 27 Canones, wie in- alten lafc 
Handschriften (s. Harduin. Acta T. Bf. p. 611. in marg.) mit 
der Unterschrift: Bonifäciua pH See ecdesiae romanae Statut 
et subscripsi. et caeteri epl avmsanm provhciartm iel "cfwftr- 
■*m **scripserunt. &e auch bei Harduin nicht fehlt 

**"* '*>• ßem «*' conctUo catihaginensi sab domno aurdio 

epo. Fangt mit dem XLYüten Canon an: H prbr a qainquis 
epif auäiaiwr etc. der letzte ist ,CL ut praeter scripturas ca- 
nonicas nihü in eccleaa legatur sub nomine diuinanim. scri- 
Pturarum. Hierauf scheint eiü Blatt ausgeschnitten zu seTn. 
Das nächste (foL 97) fangt mit den Worten an: ordinäre* quo* 
tt factum est, und enthält den Schluss,des Briefes vom Petms 
aUas an den Papst nebst den Unterschriften, welcher bei dein 
Sjnodus Carthaginiensis verlesen worden. S. Harduin Toto. tt. 
p. 1085. Diese Acta gehen bis foL 100. in derselben Ord- 
nung wie bei Harduin a. a. 0. S. 1087. und so fort bis foL 
102 (Harduin p. 1090) dock so, dass die Institut«» scöTüTu 
episcoporum in unsrer Handschrift vpüständiger mit den Wor- 
ten scUiesst: in onmibu» cnstodUa neequioauam deimms i tm tt* 
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pUcU Anstltvtio se&lSm ^öÄWfti *' -" • ,,/ * •* ' :i: • • •'* 

siönent quae per somnnm solet acce'dere etc. Kesp. *ct grerjorß 
)»apcfe. " hone quidein testamentum ueteris legis etc. 

Fol. 104, Episiola fsidori ep* ad fädsoriem epm. Veniente 
ad nos femulo uestro Yiro religiös? etc. 

F.oL 106. B. Jygusthws de ollatboriibw vel Mymosims 
pro aefuncUs. Neque nfegandum est deftuictorum animas etc. 
nebst einigen kurzen .Auszügen aas Kirchenvätern über den- 
selben Gegenstand. 

IPoII 107**** In nomine d& sml 6rewarum (sie) ecclesia- 

' * • *• • »» * , ♦•*' •• » « t>'».- * 

«ftei ordinis qaaBter t$ coenohüß fidelüer dno, servientes.*, Jam 
juxta auetoritatem catholicae atque apostolicäe romanae e<?cle- 

siae «tc. ..'.., • 1 . ■ ■ 

>52L ^SC^LA r (Ch. i- »0. ». Cypr. pl 48. XK^ 
329 )Bll gespaltene Selten zu 41 Zeilen." Scnrift des 15ten 
J ahrhunaerts *). , . . 

v FoL 1. Z>«* JPMri Cafn«raceiiri9 presbiteo Cardinalis. sa- 
cre theolpgje doctons celebemnu**) : ßxpostiio super öratiopen* 
d<NiMf}tauii. f.roeminm:. Cpram U diUciissirne ihn corde prpie^ 
stör et ore.. Am. Schlosse ein Gebet an die Jungfrau Maria. 
FoL 3 b - Super septem Psalmoe poenitentiales. . Fol. 18 b * Bmr, 
not ^c flwia***) Sm^p tn /Mo hificeae ef clavorum, domini. 
Unus mijituni lancea . lata* ejus apperait, Efie^se Rede ist aas 






*) Die Jahrzahl 1451 ist fol. 294. and wiedernm foL 309 *»• 
beigeschrieben. 

'**) Si Fafcricfl BibL Lat. nied. Tom/V;'> !2M. Pctrtft de 
AUiaco'CMiieracensk €pis«o|feA Oadm. 4« Scri Scd. Tötau OL 
p, 2293. • ; ^ 

«**) Oadm. T. ID. p. 1252. Fobric T4M.iHLp-.21«. , 
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& p. 378. ediit FoL 25. Sapw.'.jft ,d$BHi«*tffo»i?. .,*!«** 

j^iwpdam »ise bibam scnjper ^n§t majiib ( w me»riljjfetuba: 
Sorgjte mortui ad Judicium*' FqL, 28 b * De trieifaftone wrada- 
«on*n ad relwso*: Descendi ia ortom norum .ni Vide^J I pom 
conyalUom (Cant Ca*t» VI. 10).. Fol. 32 *>• De Mnuafame b\ 
Marie vjrgirtt* eermo. Dextera. domini .exaltavit me. „Fol. 35. 
JBejn ffpnp ße aswinptionß wrginie glono^oe. „Abiii^vifl et ab- 
duxit ancham dei de .domo obededom % 1n civitatem dayid com 
cardio (Regg. JI. 6, 12). Fol. 42, Serwo Mgri Nicolai Je gretz 
de poeeione domini ob ipeo praedicatue ano 1433 in caefro If^en. 
Licet quilibet homq. Jfojr- 55, „ Tnjctatue M. Wilhelm* Pari- 
eieneie*) de i>laraJitate beneficiorum. 

* , Fol. 70. Opu$cutum Mgri Johann** de Gefsona Vaiicelt. 
Parte, euper Canikä Canücorum da Cartusienses. S. Opera 
Io, Gereon. Toto.. III. p, 1062, —.Fol. 107. B. de'waiüne 
el ttio vaw>re # conscnptos^ub Constantieusi Copcilio^an, 1410, 
In den Opp« Tom. UI. p. 600. — Fol. 117. Ei. liber -de 
mo^o .confcss^pnjs et absolutioms soper quaeshöne sibi r facta 
de itatuto nostri ordinis Cartha^ani. . In den Opp. Tom. IT» 
p. 321. wo der Titel ist :* Distinctio magistralis et brevis de 
mp^o excommunicatiönum et irreguläritäfüm. — FoK Ü9l Eji 
De remedliie dandis ä cohfessore contra peccandi recidivum. 'Opera 
Tom. II.V312.' i ; , ^ i 

FoI. t 131. O^adragesUnale de petitionibüs jper Rbv. Mgru 
Leofiardutn ßTACII de Florencio, Generalem OrdinU Proedtca- 
lortmt. Faciem toam lava**), 






T *) Sin WilJi^lQq» Pari* W .ftb.jfet ftt^tear ij^i afr; V^Hasser 
driea Gedicht«* 4*- beUo Nftnwjanp tafctfcpt. ß» Omü**^* J&li '& 
2674. Ob der nnsrige? 
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2?0. De q«p<%$# *** JWitfr G»#rq# W##m> 
Angeli p*c£*, amare ffcbjint. Fol 250,» Qß pffatifi .»r» ( t**f - 
ScU AMBßOS?I. S, ..qfeai «i» 113. jfoi. t81fc; *« J**»«** 
J^man;*«, c ,..,,. ; { w .i ;.: ,- \ ':;» .;•<;{ .'.', ..»::■?;». 
. Auf 2 ;ang*hangten.Bl9Uefn «tafan y<te| 4wttw ftttri 
Fie das Ujjflige : : l^ij<Jto*toro jwr jPa^U/|f$i(m;i;af^ftM| 
Atomar ^e.,(?ei7KMta;#rttf«i^ repera ffwptfctaflfflV ' •■''» '"► 

fcr Äti Steilen ; difc Seifen gefheilt; 4 6cKwaxie_Lftuk. Schn^ 
ans dem Anfange des 15 (eil Jahrhondert^i'^^liiitialefl ^'^ 
lieh geschmückt und ausgemalt. Anfang!: -Incipit legenda de 
Scto iohanne ewangelista. Afiectus mexis m'iclw et ego Uli: qui 
pascUur {nter UUa. dorne .,a*$ret dies et i^cU^entur umbre. Quia 
beakis iohannes ewangeUita ' prtoUeyio amoris pcipul ceteris äisoi- 
pulis alcki8 a domino memit'honörari: üt teetdtur beatus grego- 
rws. Nach einer ausführlichen Einteitogjfflgt fol. 22. jfne*- 
ptl vüa ^ $co. Icfoanne- ewqngelkUx, *t qp<tfty]fa\) Gra% tältf&f 
f\Xa$ per ihm %pm facta est.- Fol. 43 b * Inyplt uita Sei Iohis 
apostoU et ewangeliste brev&er eonecripta. dec\^ran8 quomodo mi- 
raculis claruvt et qwmodö eum dominus töto corde dileait. (auf 
6 rothen Zeilen) Beatissimus iphannes apostolu* et ewangelista 
et sjmmista trinitatis tamqaattL sei ratilans totum mündum 
illiiiippaxvs pojs . doctrinis bonis exempljs t et magi>is miracalis 
etc. fei 8,4. pmifcV&.Xv^^ 



fuerat. (diei rothe Zeilen)* Hicjest iohannes ewangelista anus 
ex discipulis dei qui virffo a deo electus est. Fol. 89 b ; In- 
cipit Äpoc4Üvpsi8 Über qu&m iphannes ewangelistp in pathmos yn^ 
«ula iminu «ua «crip«i*. Nach der Apokaljrpse folgt fol. 119« 
eine'Ueberechrift: miracuZ.te: Sanctos enim iohannes magnam 
habuit potestatem 6uper etementa. Da^n die Sage von der 
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tmgetrubten Heiterkeit -des Himmels in Pathmos, qnia nee 
plüit, nee ningif, äec venti nee aliqua aeris impedimfcnta sunt 
ftri. fcbl. : 119- b - de lofeanne. «lue Anhäufung- rühmender Pra- 
dicate. Fol, 120. ein Abschnitt de Jntichristo, welcher aber 
schon amf der l4fen Zeile abbricht. ' Aal der Rückseite ein 
Bild nnid fbl. 121. ein neuer, Abschnitt mit dem Anfange: J?o- 
die dtoiptritf» itfe <jwm dtUgebat Steht*, eine Reihe Volt Stellen 
des A» und N. Testamentes, die sich auf den Apostel und sein 
yerhfdtniss zu, Christo beziehn. Fol. 134. ffle p*n**twr jmkra 
mhucula de 690 Johanne. Fol. 141 b - ein Lied: 

\ " ' ' A : pafcre verbum prodien«, ' 
1 . . ..Corpus de mafcre induens, 

Johannis testimonio, 
' • • *" • Quod erat in prineipio» '• - • ± 

.-*•■'■.*.. -. Johannes virgo cetera 

Düectior apostolis, ' 
~ ' Rogatus apnd Ephesnm 

• " • * • - Conscripsit ewangeliom ete. ' 

Nach einigen Gebeten folgt fol. 148. fein anderes Lied: 

' Contemplator trinilatis, ' 
' n C .'; Speculum virginitatis, . j •. 

V . •'..*• Iobannes apostole; « 

Protege me suppiieantem 
Anciltiater famulantem fcv \' 

- ' • Exfcelse ceÜGoIe. '• r. ... : 



u .. / 



Fol. 149. De nomine Set Iacobt Apostoti; und fbl. 149 b - de 
Sco Iacoh. Aposfolo. Fol. 187 b * Abbildung der Symbole der 
Tier Evangelisten, die das Lamm Gottes umgeben, Unter dem 
Adler stehen die Worte: Volat avis sine, meta Quo pec vates 
nec propheta Evolavit altius. Von foT. 188 bis zum Ende fol- 
gen Antjphonien, von musiealischen Noten begleitet 9 und Kir- 
chenlieder, von denen wir eines foL 191 b - hierhersetzen 1 :* 

• - i * * * • - J * 

, Flore vemans virginali 
Et doctrina spiritali 

Icthannea prae eeterity l -•". j • 



Patres et Theolqgi medii oevi. 
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Qm pro cnnctii phu dilecfoa . : 

Et a Christo praeelectus, 

'Custos arche federis.' • • "•' 

Paranymphos fit marie, 

* * * • 

- Qua* es* arcka prophecie • ♦, 

Secretonun omniam. • • • 

Saper omnes sarsum yectas, 

Suprö christi cobans pectus, 
Hausit ejrangeliom. • . 

Uli über referatnr, 
Qm ngiUifl coniignatar 

Septiformis gracie. v 

Dum in Pathmos relegatnr, * 
Verum himen oontompiator 

Excellentis cnrie. 

* * 

Gemmaa ftactas reparavit, 
JäeretesquQ cqnfutavit, 

Et -secta« gentilium: 
Virus hauatnm superavit, 
Et liqupris son expayit 

Bullieati* .dolium. 

Mons excelse claritatis, 
Nectar Spirans volüptaäs',* 

Rigans (h)ortüm patrie, 
Suflragante matre cristi, 
x Cui coram impendisti, ' 

Potain praebe veniev 

i 
• « • j * 4 

154. BONEFACH Pernio Sonctl IAvUh. (Mbr. II. no. 95.) 
21 Blätter; 8£" EL 6" Br. 24 lange Zeilen auf schwarzen 
Linien; lucolente Schrift des XIVten Jahrhunderts. Rothe 
Ueberschrift: Incipit pfodo bonefaen super passUme Sei Lwim 
archyepi. ßonefaevus homo peccatorum seruus seruorum dni nrt 
IK'u Xp*. untoersis sub aw$ortiate sce ei inäUAdue trintiatie 
mtper /Irma petram fundaüs eceföi*. in summa feUdtate gloriam 
jocundUatis eterne. Beatimiai patris etc. In der Vorrede sagt 
der Verfasser, er habe seine Nachrichten von drei Schülern 
des Lirinna erhalten, die ihn inständig angefleht hätten (manus 
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nostras osculando, provolutls in terram genibus), sie der Nach« 
weit aufzubewahren. Die Schrift ist in 35 Capitel getheilt: 
Schluss : Bealam quoqm crapähUdem martyrem Xpi $eorswn «*- 
peUerunt prope sepidchrum beaü martyris. LITINL Expittät 
pasno sei Lwini mrif exmiu .Noücia festiwtatu Seh LMnu 
H U9 Novemb's passip s IAvim. V Kh julU elevatio corporis 
ejus* XVI JO. Septeb's odoeotos S. Livim % Gandatw*). 

Die übrigen bemerkungswerthen theologischen Handschrift 
ten werden im nächsten Hefte beschrieben werden. 



*) Fabric. Bibl. med/ Lat. L p. 259. in Bomfactus. und Tom. IV. 
p. 277. in & Livinm* Auf einem einzelnen Blatte fand ich von Harn- 
bergen Hand Folgendes angemerkt: „Edita haec Livini vita Mogun- 
tiae 1609 et 1629 a Nicoiao Serario post epistolas S. Qonifacii Ar- 
chiepiscopi Moguntini, qnem Serario* Yltae iUius anctorem esse 
exbtimabat Verum vitae äuctor se eam a tribns Livini discipulis, 
Foiliano, Helia et Kiliana accepisse narrat, qni viri martyrium subie- 
rnnt anno 689 triginta annis antequam S. Bonifacius legäüonem in 
Germaniam sobiit. Non igitnr fieri potnit, nt res a Livino gestas a 
Kiliano et s\>ciis andiret. TJnde sequitor vitam Livini ab antiquiore 
qnodam Bonifacio scriptam esse. Qnaedam ex hac vita mntuatns est 
Gotselinus monadras in Vita S. Augqstini Episc. Cantnarensis L. I. 
c 28. quem Livinus praeceptorem habuit Cf. Cave SS. Eccles. 
Scriptt. ed. Genev. 1693. fol. p. 339. Mabillon Acta Sanctt Ord. 
8. Benedicti Saec. IL 449." Aus welcher Quelle diess gekommen ist, 
Ist mir jetzt unbekannt. 
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Vermischtes. Auszüge aus. 

• * i 

•■• * » •' '. .' v \n\ . . \\; $' \i. \ " 

:, 'lli? tönern der ^era ÄW&iitte dieW-$eifrage ff. ÜI 
SecC'VM.' p." 369) haben wir von feinigen ; ' ahs den Schätzen 
der' fÜurgnndischen und Clevischen Hörzog^'*) 1, stammende!!' 
Handschriften der h. Bibliothek Nachricht gegeben. Öief las-' 
een trir noch einige andre Yoft' gleicher Abstammung folgen. 1 '* 
1. OTHEA. tefgam.-Cbdex -in klein Folio na. 119. (typt:' 
p. 22. no. LXXIX)**) ohne Titel; 151 Blätter starken und 



i;; . .• .• \ ■. . » . . , 






*) Von diesen ; litterariscjieu Schätzen b. unsre Beitrage. I. p.3&L 
not. 4. Der Grund dazu war schon im 12 te» Jahrh. durch. die Gra-* 
f en von Flandern gelegt, dere^; Erbschaft durch diji burgundischeiv 
vermehrt wurde. Von Philippe, le Bon sagt Dav. Aubert in einer un- 
gedrockten Chronick bei La Serna Sank Mem. histpr f p. 11. s. f*'a^. v 
eiait garui , de la pluf ruhe et noble librairie du monde — tnoult 
enclin et desirant de cha scuu jour .fcccrotf^», t w^stalb er überall 
grand» cferet, orateurs, translateurs et escrivains ä ses propres gäge^, 
gehabt habe/ Auch Olivier^e \% Marche Mein. 1.37* p. 329. ermähnt 
unter des Herzogs reichein Nachlasse — sa.fijjfairie mault -gründe, 
et mouU-biett etofie. Die unglücklichen Schicksale, die über diesen % 
herrlichen Sammlungen gewaltet baben, mu$s man^ej La Serra San*?, 
tander nachlesen. Von den Clevischen kamen, mehrere durch ,4ieY v e^ 
mählang des, Churfürsten Johann Friedrich (1527). ; jnjt der Tochter , 
Herzog Johanns des 3ten von Cleve, Sibylla, nach Sachsen, und be- 
finden sich jetzt theils in Dresden (s. ßberts Gesch. vder BibL S. J8),, 
theils zu, Jena (Keyssler's Kotfs.der neusten, Reisen. S. 1123. IVJylius, 
Memor. BibL Jen. p. 348 ff.), theils zu Gotha. . 

**) Cyprian gibt folgende Beschreibung: variae K eihnicorumfahu~ > 
fe« carmine gaüioo cum fg*rü 9 quibMS iuMwvntur f Agfa« ad for? 

iL i. li 
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X. Auszüge. 



'weissen Pergamentes; l'Höhe. 8f"Br. 23 Zeilen auf der Tollen 
Seite; rothe Linien; Ueberschriflen und Ziffern roth gemahlt; 
die Initialen mit Gold und Farben geschmückt; die Schrift 
luculent, obschon nicht von ausgezeichneter Schönheit 

Den" Anfang macht ein Register auf sechs Blättern mit 
der Ueberschrift : La table de 00 livre demonstre le nonibre des 
cliappitres dxmtjrn voudra lire. Si est la t premkre parive de ceste 
fe'tomrtations espirltueles. Ettlwo&en grec est aulant a dir» 
en franqohs comme dien et logos sermo. dont theologie est a Ute 
semy* te finf.fy^jpiifi W(er^.seJbst.f4ng^ (fpj, 7),^ Q&Ver- 
.s^nan,, in denen. .die Göttin der I&lugheit, Otnea gemannt f*), 
^jf?|i ., an, Heitor wendet, nn4 Mm a^ün$gt , % <}ass sie , um die 
ritterlichen Tugenden, die er stets an den Tag gelegt habe, 
zu fpcdern,, ihn,, über das, waa 4$#u erforderlich sey, und jiber 
djie entgegen ge^e^pten Fehler, bejahen, wölk: ) r 
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maudos ehristianorum mores attemperatae, nee non allegoriae et sacra* 
rum literarum dicta latina instituio convenientia sub titulo auetorües* 

Folio l mo pieta sumV'insignia Bvrguridica. Fini quidam ex SlH fa- 

i * 

miliar symbölum suum nomenque adscripsit dtfficüHmum ad legendum. 
Ans dieser Beschreibung, die von der Abfassung des Werkes eine 
ganz verworren** Vorstellung gibt, könnte es weder erkannt,- noch der 
Autor errathen werden. 

*} In dem Register sind die Materien unter' allgemeine Rubriken 
geordnet, z. B. de vertu** de vices. de cröniques et pmteries. (Poe- 
terei.)- " '"•' '" r v '* ' '"* ' *'• * 

**)*Ehi »fccpt W der Bibl. des Duo de la Valliere T* H. p. 281. 
nb.' 2788. föhrt aett"flteft iSEfistre que la Dense 0***0 envoya « 
I&evtor de Troytf en so jetmesse pour Tinduire en vertuz et pour m&Hr- 
sfrer comment Us thevuKers tendant a Ttault pris ithsnneur se dowent 
«rädtfcftfr. (Tres beau msct stir velm da XV siede, contenant 129 
fetriliets etc.)' Ueber den Namen der redenden GÖtÜrf sagt Saltier 
Mdmdires defAcad. des fnscr. Vol. &VII. p. 515. Otnea est tu sa- 
gesse. II est vräüembtable que Vauteur avoH eS np * mn t£ctHomeVe cetts 
denonanationi Le potfe grec dSsigne suuvent JHfinerue par le tmyt &6<x* 
Ü y a miau quelques vtrs qui commencent pär Vexdämufion ar &ttt f 
et danS tesqveUbn ädfesse htpäroU ä Minerve. In dem Werke selbst 
heisst* es : (Mika üah* g+*c puet estr* priss pour sagest* de femme. ^ 
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Pa» SM» eplAre tfaufetitetffe* 
T« Taeil et dire et ob poiter 
leg choaes qui sont necesaaires 
a haolte vaillance, et contriires 
'■ a löppoaite. dd' proesse, 
affin qne ton bon coef sadresJe 
a acqnerir pajr bona« eaoole 
le cfteval qui par laür lenrole t 
etat pogasoa* le" renoriotte 
qui de tenia TatHuiS est arte; 

Zeftlg* ilmr Kenntnis*« der Zukauft Terkän*gt sie ihm, Jans' 
er ntufcer l# pb» prä«r dto« avwc» aeyn werde, wenn er si* Hebe, 
sie, dte ihren FrewMfetf den Weg xnrtr Himmel zeig«. Auf 
<fie prfetisebe Anteile' folgt' die Gl ose in Prosa, die uns be- 
lehrt > daes Otkearzti ftektor 9 * Zeit ekle Frau Ton grosser 
Tot^ftd und Weisheit gewesen, die ihm unter Andern herr- 
ücken Geschenk** aftl&dapRo?* Galathe> genannt geschenkt 
habe, dessen Gleichen auf Erden niqht gefanden werde« Ton 
ihr habe er also auch das gegenwärtige Geschenk weiser 
Lehre empfangen, die, da das Leben eine wahre Ritter- 
schaft (droitte chevaleruf) sej, für eine Bildung zum Ritter- 
thame gelten könne. - 

Diesem* ersten Capitel oder Prolog ist ein ausgemanltes 
Titelblatt (5" 3"' hoch, 4" 7"' breit) Torgesetzt, auf welchem 
die 'Göttin durch eine weite Oeflaung Tom Himmel herab- 
sckwebt, mit einem Boehe in der Band , welche* ein junger 
Mann, in blauem Talar, eine spitzige Mutze auf dem Haupte, 
Ton- ihr empfangt. Hinter ihm stehen Tier, auf verschiedene 
WeW* costamirte Mflnwer, deren» einem ein Trauerflor Tom 
Hute herabhangt. Die Scene ist eine auf bunten Süulen ru- 
hende Halle; imvYorgmnde ein weisser Hand. Dieses Gemälde 
ist mit reichen Arabesken umschlossfcn, welchen das Wappen 
des Besitzers , Tön dem Orden des gofdnen Vliesses umgeben, 
eingefügt ist Jedem Capjtel (fest*), deren hundert sind, ist 
ein solches GenfftMe, doch Ten kleinerem Maasee, vorgesetzt* 

11* 



|64 . • %. .Auszüge. , • 

In allen ist die Sauberkeit 4er Ausfi&ruiig und die Schönheit 
der Farben mehr als die Zeichnung zn loben , welche meist 
steif und mager ist ' 

Die Einrichtung des Werkes, ist folgende : Jeder Abschnitt 
fangt mit einigen Versen*) an, welche als Text dienen, und 
mit Beziehung auf eine heidnische Fabel , bald eine ritterliche 
Tugend empfehlen, bald vor .einem Laster und sittlichen Fehfer 
warnen. Dem Texte folgt: die Glose in Prosa, in welcher 
die Fttbel etwas ansffltkrlicJier erztihlt jwirfl,; dann die AU»-; 
gQrie, welche, eine moralische Anwendung. enthalt, mit bfeki 
gefügte* Juctoritt, die ^wohnlich in, : ejner. Stelle 1 deri;$ij>el: 
oder in dem Aussprach eines * Kirchenvaters* .. lateinisch und, 
französisch ,, besteht **). , Ifcs? die Fabeln oft verunstaltet, die, 
Allegorie gezwungen , , lifcei^aupt .die, GeJeJjcsafckeit! oft gw&t' 

braucht ist, darf uns njcht irren. Die<<$»ifyt w der EmkUutg; 

i • * i • • * r i 






*) pie Anzahl der Verse ist nicht gleicht Im zweiten Capijtef ■ 
sind ihrer *2£, beim dritten* 44 } * vom sechsten an fast immer 1 nur* 

viere. • //) •: . , . » • '»..'»' 

r 

**) Als Probe der Behandlang geben wir dkl Fabel 4er Pasiphtf* 
(foL 69 b). Der Text ist;. Pomrtant «e (taivLphe frt,fo> tl ' ■ 

ne veuilles >lv« en tpi*escole . . . ., . v 

qüe Celles soierit toutes,femmes 

' . t&ai il est maintefe VaiÄans danies. •• ' .'• » 
Im der.,GJo*e wird die bekannte» Fabel. ün v >Gj^taacke, deg;PaU-> 
phatus ausgedeutet, dasa. Pasiphae einen Mann .von schlechtem. Stande, 
(de vile condition) geliebt, und einen zwar stärken, aber bösartigen 
Sohn gebohren habe. 'Bin guter Ritter dürfe aber darum nicht» alle ' 
Frauen für schlecht halten» da .ja das GegentheÜ 'offenbar aey> A^h/ 
habe, Galenns die Arzneikunst von einer Frau, Namens Clenipare (?), 
gelernt. In der Allegorie wird Pasiphae, gewiss zum Erstannen 
der meisten Leser, als die in den Himmel zurückgekehrte' 
Seele betrachtet» und hierauf durch Bespiele dargethan, dass dar hw \ 
Gregorius recht habe zu sagen, es sey im Himmel mehr Freude über 
eine zu Gott zurückgekehrte Seele, als über einen, der immer gerecht 
gewesen. In der- ^imctoniiS endlich Wird aus dem Jesaiaa angefahrt? ' 
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•angekündigte Absicht, ans den Fabeln der Völker, denen das 
Liebt des Glaubens noch nicht geleuchtet hatte , eine gute und 
'branchbare Moral zu ziehn, ist nirgend zu Verkennen. •* 

Der letzte, oder hundertste Text erzahlt die Legende. von 

Kaiser Augnstns, dem in der Christnacht durch die Cumaischo 

"Sibylle die ewige Jungfrau mit dem Kinde in den Wolken 

gezeigt wird*).,. Der Torangesetzte Text lautet hier so: 

Cent anetoritez tay escriptez 
Si ne soyent de töy despitez: 
v Car angostus de femme aprist 
Qm destre aoare le reprist**). . . 

Worte, die freilich zunächst auf die' lehrende Göttin bezogen 
werden müssen, aber gewiss nicht ohne Absicht so gestellt 
sind, dass man leicht an einen weiblichen Autor denkt, der 
sich hinter einem Gebilde der Phantasie verbirgt« 

Und so ist es in der That. Das ganze halb poetische, 
halb prosaische Werk ist die Arbeit einer fruchtbaren, Und zu 
ihrer Zeit beliebten Schriftstellerin des I4ten und 15ten Jahr- 
hunderts, Christine de Pis an. In dem Werke selbst gibt 
sie sich nicht kund. Es ist aber darum nicht weniger gewiss, 
dass' es ihr angehört. 

Christine de Pisan war zu Venedig gebohren, erhielt aber 
Ihre Erziehung fn Frankreich, wohin Thomas, ihr Vater, von 
dem Könige Carl dem fünften als. Astrolog berufen worden 
war« Frühzeitig verheiratheft , und Wittbe seit ihrem fünf und 
zwanzigsten Jahre (1389), suchte sie Trost in den Wissen- 
schaften. Vor Allem hatte sie Freude an den Dichtungen der 
Alten (fictions ietitables ei moraks), in denen, wie sie sich aus- 



*) S. unsre Beiträge I. 1« p. 78; I. 2. p.*454. 

**)'Die Menschen wollten, wie die Glose sagt, den Kaiser als 
den Geber des Weltfriedens anbeten; die Sibylle aber warnte ihn, 
t€ lui äisi que dien gardast que aortr (i. e. adoref) ne $e ßst. 
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i6§ X Auszüge. 

flrficfat, unter, zarter Holle der echote Inhalt verborgen Hegt*)* 
(Sie schrieb yiel in Prosa nnd Yeraen ; ihre Schriften erwarben 
ihr Beifall und Gipst; Alles, nur Eeiehthümer nicht**). Ei> 
Bildniss Ton ihr findet sich in einer Handschrift der k. JBibKo- 
fliek (no. 7395), welches das, -was sie yon sieh selbst sagt, 
bezeugt: tpooir corp» «ans twtye dlfformiti et atme* pfaisant***). 
Die Zeit ihren Todes ist unbekannt Was wir von ihrem 
Leben wissen, ist ans ihren handschriftlichen Werken gezogen, 
und von Boivin zusammengestellt f). 



*) Memoire! de- l'Acad. des Inicr. Tom. IL p. 967. ans einer 
Handschrift der k. Bibliothek.. 

**) Das* Sie am Burgtmdiscbeji Hofe gekannt und geschätzt war« 
erbellt ans dem Auftrage, den sie von Johann dem Guten erhielt, die 
Geschichte Carls des fünften zu schreiben« Diese ist im Sten Theile 
der Dissertation sur THistoirt 4s Paris yon LeBoeuf gedruckt. 
Sieben ihrer Schriften, die sie Philipp dem Guten gewidmet hatte, 
fuhrt La Serna -Sant. an (Mem. bist, de la BibL de Bourg^ p. 15), 
nnter denen sich auch Moraltte* oue domnm Othem la Messe 4 (de) Mm 
Prudence und Othea Im Deesse befindet, wo offenbar dasselbe Werk 
nnter doppeltem Titel aufgeführt ist ; ferner auch La eiti des Domes, 
wovon* die Statthalterin der Niederlande, Margarethe yon Oestetreicb, 
eins Handschrift besass. La Serna p. S8. Eine andre ihrer Schrie 
ten, Tinstructiom aux Dmmes et untres betitelt, befand sich in der 
BibL Philipps yon Cleve , aus der sie nach Dresden gekommen ist. 
S. Bberrs Gesch. S. 313. no. 65. 

***) In einer Handschrift der k. BibL (po* 7223), welches die 
EpUre fQthea 4 Metfor enthalt, ist die Verfasserin abgebildet, wie 
sie ihr Werk dem Herzog, yon Orleans, Ludwig, überreicht. S. SaU 
her Natu* de deux Omurage* manuscrUs de? Christim* dm Pissm in den 
Mein, de FAead« des Inser. XVU. p. 515. wo auch einige Stellen ans 
dem Zueignungs-Gedichte ausgehoben sind. Dasselbe Werk befand 
sich in der BibL Karls des Kühnen. La Serna p, 15. Zufolge der 
Biographie universelle Tome VHF. p, 478. iat es au Paris 1522. 4» 
gedruckt; Unter dem Titel jCent Histoires de Troye ebenfalls zn 
Paris bei Philippe Pigouchet. 4. im Catalogne de la BibL dn Duo de 
U Valüere. Tom. IL p. 262. no, 2784, 

f) Vie de Christine de Pisan in den Menü de l'Ac d. Inscr» 
T. II. p. 762 — 774. wo auch ein Yerzeichniss ihrer Schriften , doch 
ebm nähere Anzeige des Inhalts gegeben ist Ana diesem Lebe» ist 
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ttare JBMh&rift. Mt ehiem Burgmndischen Füfstefc, dem 
Sein* PUipp des Gute», Antoine, in dta Knkwui^kelthi 
-töaer (Zeit, te frtuid BAtard, gen^iüit, angehört*); demeefbeA, 
*ifake* 4a jafar 1454^/1468 den ]»f<uätige* Froissard tok 
Dvrid Ackert »i Pari* schreiben Sets* welcher jeM inu4 
#*©ssea BAnden w Bredau ;njiAeiraAri wird"**). 



-der, mit einigen liier. Notizen vermehrte Artikel der Biogr. unir. 

Tome VÖI. ausgezogen von Roquefort, l 

'•••;- •.-»»• 

*) . Am Schlüsse folgt .nach dem Explicit von einer saidern alten 

Band «AW/. ne, ri. fr sie. oft. de hourg— eine Unterschrift, über die 
sich Cyprian's Catalog unrichtig ausdruckt. Dass jene ^Devise dem 
oben genannten Sohne des Herzogs Und einer Demoisell Ma/ide 'de 
Presto (von andern Jeanne grelle, auch Pralle genannt, nach Baranto 
Bist des D. d. £. T, VIL p. 381. Marie de Thiefferis) angehorte, 
bezeugt eine Münze (bei Montfaucon. Mem. de la lMfon. franc,. Tom. 
IV. Pt XXÖI. p. i42) worauf sein Brustbüd (Aiitbonkis B. de Bur- 
gnadia) mä jenem Symboltun stellt. Diesem, (nicht der Burgändiacttein 
Familie überhaupt, wie Cyprian sagt) gehört auch das mit dein Or- 
den des Vliesses umgebene, schief durchschnittene' Wappen, das den 
Arabesken auf der ersten Seite eingefügt ist, wie aus der GenMogie 
hütorique de tu Maison royale de France. Tom. III. p. 326. tab. 
XLUI. erhellt, wo dieses Wappen abgebildet, und historische Nach- 
richten von dem tapfern Fürsten, der es geführt, gegeben werden. 
Ausführlich handelt von ihm Saint-Marthe Hist. geneal. Tom. I. Liv. 
VIII. 20. p. 596. welcher p. 598. sein Wappen ebenfalls beschreibt. 
Dieselbe Unterschrift findet «ich in einer Handschrift der Apokalypse 
der Dresdner Bibliothek. S. Ebert Gesch. S. 309. no. ,49. wo es 
hebst: „Von diesem oft de bourgognf finde. ich keine Nachricht. 
Diese Öevise war eigentlich die von Äntoine von BurguhaV* Gewiss 
ist wohl , dass kein andrer sie sich hätte anmassen dürfen , so wie 
gewiss auch kein andrer das eben erwähnte Wappen 'geführt hat. Die 
Münze mit B, de Bargundia führt darauf, dass das % in der Unter- 
schrift häiard bezeichne, ein Titel, den er sich abschliessend aneig- 
nete (Barante a, a. O. p. 381.) ; so dass nur die Bedeutung des vor- 
gesetzten o zu ermitteln übrig bleibt. Antoine starb im J. 1504 im 
83ten Jahre seines Lebens; vir omnibüS"numeris absolntus, wie 
Meyer sagt AnnaL Her. Flandr. 

*•) 8. Alhr. Wadrter'e Thomas Rehdiger. S. 30. 
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* > 

• > 2. PARLEMENT DB LHOMME; Pefgaitentluttidschrift 
ohne: Titel Membr. L na. 118. Cjpr. p. 22. LXXV11I*). 
136 roth folii^ Blätter**); ^eiheilte Colnmnen; 30 Zei- 
lern auf der vollen Seite;; . Schrift .wie in der vorigen Nnm- 
fcner auf rothen. Linien. T l'' 3'" Höhe. 10" Breite. 
Schönes und .^eitaea. Pergament;: sehr breite, R Anden. An- 
fang: Le proloffue de ce present livre. Cy commence le «ecref 
paHement $e Vhomme contemplotif a eon am* et de lame et 
Ihomnte sur la pourete 4t mendkiU espirituelle pour etyprehdre & 
recowrir a dien et a ses sams par oroison devoUe et pour rece— 
volr Tes aumones de grace ei de vertue» Hieraus erklärt sich, 
das Bild der ersten Seite, auf welchem ein nacktes beflügeltes 
Weib mit einem Stabe, und dem Bettelsacke (la besace) die 
Seele vorstellt; gegenüber sieben Manner, von deren vorder- 
sten der eine ein Mönch, der andre mit dem Orden des Vlies- 
ses geschmückt ist; beide in der Stellung von Lehrenden» Die 
Scene ist eine Halle mit einer Aussicht in das Freie« Dieses 



'*) Aul dem Rucken des nicht sehr alten Einbandes in Kalbleder, 
nach franzosischer Weise mit Stempeln geschmückt, und goldnem. 
Schnitte, ist eingedruckt: Le Truandis de Tarne» Daher in Cyprian*s 
Beschreibung: Le, Truandis de lame. Über asceticus obsoUtiore lingual 
Gattica. Pars BibliotKecae CKvensis quod insignia ac nomen Philipp* 
perdocent. Jenen Titel scheint sein Urheber aus dem Anfange des 
Werkes gebildet zu haben, wo es heisst: eroy mon conseils apprens 
le mestier de mendyer et de truander. und foL 5. seras bonne 
t man de des biens espirituels. Vergl. Du Cange Lex. med. Latin« 
Tom. IV, p. 640. In der Bedeutung von Müssiggäjiger, auch 
wohl Ton mauvais sujet, Tagedieb, ist das Wort nach England ver- 
pflanzt worden. Shakespeare The two Gentlemen ©f Verena. II. 4. 
though myself have been an iette truant, Omäting the sweet benefit of 
time. So wird dort auch truandise for Massiggang gebraucht. Ein 
franz. Wort Truandis aber für mendieüi oder etat de Mendiant, ist 
mir aufzufinden noch nicht gelungen. 

**) Die Ziffern folgen der französischen Zählungsart, d. h. 80 
ist IIIIXX (quatre ringt), 99 IIIIXXXIX (quatre vingt dix neui) ge- 
schrieben. 



- Parlement de t komme contemplatif. ! 1B9 

grosse Bild \7j!' EL .6" Br.) ist mit Arabesken umgeben, dann ' 
da» Clerisehe Wappen eingefügt ist 

Dieses Werk ist, was Bis jetzt unbemerkt geblieben twar, t 
ose ^örtliche Uebersetwmg von Jobannes Gerson's Tractat de 
mtnduüate apirtfwofc *) > wie gleich der Anfang lebrt: Inripft 
eecretum, coUoqnwm hominü ad autonom suam, anitnae od notai- 
ttem super paupertate et menätetate qMhtaM, docens recwteve 
od dttan et sancU» per deeotam oräthonem pro itnpetranda icfe- 
nmyna gräüae ei tfrtufem. ledern Theäe der' Unterrednrtg ist 
der inbalt als Ueberschrift vorgesetzt. FoK 23. fangen Gebete 
mui Meditationen an; «zuerst nber das Gebet des Herrn, dann 
Gebete za den Engeln , zu den Heiligen u. s. w< wie in defti 
Originale. Die Schrift endigt fol. 64; mit den Worten: JS». U» 
que te face a face jogeueement veovr je % le puisse et pardwrabU*- 
nwtit amrer dWerir et jerokv amen**). . Vm de fo premtöre fat- 
Üe de ce Hum. . 

Das was in diesem Bande weiter folgt, lftsst der CyprianL- 
sebe Catalog unbemerkt. Es ßtogt aber fol. 65« eine Tön. der 
vorigen ganz verschiedene Schrift an, obgleich die Ueberschrijt 
eine Fortsetzung derselben erwarten lftssf: La seconie parfm 
parlant de contemptacwn. Sie ist ursprünglich französisch ge- 
schrieben, worüber sich der Verf. entschuldigt, indem er sagt, 
dass über das beschauliche Leben schon von Mehrern in la- 
teinischer Sprache gesehrieben worden, bei denen sich die 
Gelehrten Rathes erholen könnten. Ein Anderes sey es mit 



*) In drttjOperibns T. III. p. 834. ed. Paris p. 1606. &L ist er 
betitelt: CoUoquium hominis contemplalivi ad animam euam ei animae 
ad hominem super Paupertate ei Menäicifate spiritualu Die h. Bibl. 
besitzt von diesem Tractate eine Ausgabe sine 1. et a. von Ulrich 
ZeU in CÖln. 68 Bl. in 4to. S. Panzer Ahital. IT. p. 133.' no. 549. 
Französisch wird er angeführt in den Mss. Codd. Victorin« 285. 286. 
288. 474. 487. 

**) In qua. te faeie ad farietn ntmtno cutd gaudio videre valeaik 
äe perenmter amare y adorare et laudare, Amen. 
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:an$ele)urten Leuten, eft.jtor. espotal ie >ms$ soswrs getmjmes 
ausqueles je vuel escrvpre de cseie ege et abr.MMef etfol» Er ssfnt 
Jmsra : e* «* m* awfyt ?»oM ce /ifcife to,*imjda«e de «nee dtcfee 
evufctf: car je rfwy ifffenctat *de «ttre- efteee v <qite ieüee «0 fmieeml 
feto» comprondr* sehn V enfoftdemeat '<p^' jap diprtitH* e» «See« 
Schon dieee Worte fähren darauf hin , dhss es das Orignadt- 
werk eines Geistlichen sey; nie es dam räricUoli das Original 
rmt Johannes Gersanis Traetat de Gentemptatioae vaier 4e 
Monta centemplatioiiis ist*). Ber letete Abschnitt ist über- 
schrieben: De freie mameree de «wir grace* Hier iheisät m : 
über die dritte Art Gnade an edangen, pur n a wn , demnte *e»l 
Saint i\il f et be «mlle»* cüntemjrfaJtf« , halte er- flieh akht fir 
würdig den Mund za öflnen: «S» la hisse cm plus gvuns et 
-nute JS» « )raw* etmre tapiele je twue ewe e y e mee bannt* smrs* 

Eine drittd Schrift, welche diesen Band fällt, wird an 
Schiasse der zweiten angekündigt **). Da, heiast es dert, 
•nichts se bestimmt an geisäiohen Betrachtenden Ähre als der 
Gedanke an den Tod, und was dem Tode Adge, am bähe er 
äuernber «inen kurzen Traetat abgeiaadt, in Form eines Ge- 
spräches arischen einem Schaler and der Weisheit, die anf 
«eine Fragen antworte, und ihn durch schöne Beispiele belehre. 
Bieser Traetat langt toi. 107 an: €y eommsnae wn pef* üu* 
•iie pär lequd un chascun sy fuet aprendn In ms*«** de htm 
inoiffif*. Ein Gehet an die göttliche Weisheit macht dm Am- 
tfang,< die ach hierauf zn dem Unterrichte in der Toni den 
Betenden gewünschte Kunst zn sterben bereit zeigt. Fei« 108. 



\ 



*} Jo. Gers. Opera T. 1IT. p. 492. Prologus in traciatum äe 
(knUmplatione ex GaUüo in Latinum translato. Der zweite- Titel 
bezieht sich zunächst auf eine in dieser Schrift foL ,102 b . enthaltene 
Allegorie d'une montogn* eontenant trois etages ou Tiabitacle* de foy, 
esperance ei carite*. In franz. Sprache wird diese Schrift angeführt 
> Mss. Cod. Victor. 147. 286. 288. 

**) 'Diese Ankündigung findet sich in der lat. üebersetzung nicht* 
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Vie contemplative. ;£7)t 

comm$ tnpfenc* donne quefene $m dtssiplt a bit» morir por 
ersmple dun jowmcel estant gu Vit de la war«. Der Seiiulw 
erblickt hier den sterbenden Jjgngling in ejnqr Vision, wodurch 
sich zwischen diesem und dein Schüler ein Gespräch entspannt, 
das mit dem Tode des Jünglings endigt Die Weisheit Iflsst 
ihren Schüler in einer andern Vision die armen Seelen itn 
Fegfeuer und in der Halle sehn, und ihre jammernden Kla- 
gen hören* Eine ' dritte Vision zeigt ihm die Fremden im 
Paradieses, und den himmlischen Hofctaai. Das Ganze acfcliesft 
mit einem Gebete an die gütliche Weisheit*). 

Dans auch diese Schrift von Johannes Gereon idt, 
leidet Liquen Zweifel* Sie händigt sich nk eine Fortsetzung 
der «weiten an ; sie ist in demselben Geiste geschrieben; doch 
haben vir sie in den gedruckten Werken nicht aufgefunden**); 
wphl aber wird » dem Verzeichnisse seiner Schriften eine m 
nwrjmtfi in franz. Sprache aje in den Codi Mto. Victor. :be* 
findlieb, bei Qudinus Tom. iH. p. 2271. nngefiihrt. 

Aach der zweiten und dritten dieser Schriften ist in tum* 
ser Handschrift ein Bild rorgeeetet. Aztf dem «ersten erscheinen 
sechs Frauen in geistlichem Schleier, und zwei Mönche, die sie 
nw nntarricfcten scheinen; in den Wolken eine Sehaar. Ton 
Beiligen« Das zweite fceigt einen zu Bette liegenden Kranken 
mit einer brennenden Kerze in dar Hand; «nnf der einen Seite 
rar Bngr), auf dar andern der Heiland zwischen einer mann». 
Heben und einer weiblichen l$gur; oberhalb zwei Teufel, die 
mit Haken nach dem Sterbenden angeln* 



") Schhiss: vecy mamtenant Je iempe de labour et non pa$ de 
rtmmnervcfan* fftamtieos tön labeur vigaureueement, trautil U pmista- 
mtof, car il de fault mnuit eouffrir pour l» foy de Jesusriet , Ufmei 
uous ferne* graee de teJemeut hatfflier en ee monpe traneitere quenfim 
pvüs&Mf tone avair ea gloirt. kirnen. ' 

**) Die Antverper Ausgabe von 1708 steht mir leider nicht an 
Gebote. 
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X: Attozugt. 



i •: Bride öemalde* sind mit Arabesken umgeben, denen das 
Oefisehe Wappen ebgeftigt , ist ; • 
<' Am Schlnsse die Untersdirffl: Phe de ctitnsi wie in no. 
'117. S. Biettr. I. 2; p. 380. T«b. V. ' 
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Ausserdem, flaue sieh ans der BüchereammluÄg P hili pp s 
Ton Cleve äwei« Handschriften in fie bi Bibliothek verirrt 
liaben- besitzt dieselbe Auch eine eigne, die Kriegskunst be- 
treffende. Schrift «dieses kriegerischste Fürsten, Toii der wir hier 
.eibige Nachricht ertheilen wollen. 

3$tix$tt ©triebt fcer ffttirembfhtt mftl, weg tmnfc ott>* 
tttm&txm !Rmg 31t £*nl>t vmft 311 raffet u. s. w. 6utd> 
*en fcur Aleud^rigen / £o<&gebontcn Surften t>mft ;5erm 
«5cm p^ütyfen von Cleve/ €fr*t>en von Mit tHatcP, 
5*rm su tfavcnjfcun IhbXitytt <B&td)tnu$. •• (Cnart, A. 

no. 756.) -Der weitläuftige TM «besagt ferner, der Herzog 
Jiabe dieses Werk Kaiser Carl dem fünften beim Anfange sei- 
Her Regierung übergeben, der es* anclp am meisten gebraucht, 
und seinen Vettern und andern forsten seines Hofes ttitgetheilt 
habe. Es heisat hier ferner: 2t0eit gurftetl, gAtiptletttett 

wtitfc andern Wt fren B&rieg gcbrmt$cn faft ndqffd^ u£ 
den ^«n$orftf$: ist taa Imtfd» verfaßt, *u$ flnfc ftrtttfcer 
etliche sttete flwfykm 311m Artig ty'enenfee tarsit Öefct$t 
worden. 3tir Jett fcca grtette geoenefy *tr Kfrrteg «feett; 
(Bott geb glfitffr mit dvtiottu öcrnnfi ftutft von Xlüvn* 
berg*). 



*) Bei Gelegenheit der in Jena befindlichen, mit dein Namen des 
Herzogs von Cleve bezeichneten französischen Mannscripte erwähnt 
Tentzcl (Monatl. Unterh. 1692. S. 897) die gegenwartige Handschrift, 
mit Anführung eines Stückes der Vorrede; welches Mylius (Memo*. 
BibL Acad. Jen. £.350) daraus wiederholt hat. Der Schrift selbst 
ihat auch Lipsius (Poliorc II. Opp. T. III». p. 295) Erwähnung. 



Philipp voh C&ve. 173? 

,h Xu der Vorrede gibt 4«f V*rfaaeer f on,laich r m& da? **tf 
anlassung .BiiutfB Wertes Naehrieht ,Dft er uua; Voraus «ekt,l 
sagt er, dft W( der Kaiser vide Kriege werda zu fuhren haben/» 
er gelbst aber heben Alfer») y<$eA nich* TheUdÄran wer^tf, 
nehmen können; ** WoUe $r; da er das Krkgstterfc v*n Jbgeal» 
an. getrieben, und viele Ungesund tapfre Leute- kennen gelernt 
habe, seine Erfahrungen* und: was er. Ton.A»de* geteral, hiesl 
scbriftüefe JH^ittteilea, Bäaher\hÄb* er dabei fcich* im Ratkm 
gexogen, 8Dn4^rn nur 'eein Gedftehtoiss. Als- Grand «encrfl 
Zuschrift; : aii dßnKoiBer -führt ^ er seine iahe V*rwandtechaflh 
mjt ihm. an, :aJso dass eä kein r Wunder 'sej, \Venn ihn dein: 
Hqrz «ÄdGetniith hintreibfis jdem Kaiser tu. difenen». Diese»!) 
^erde es nützlich seyn, dieti t.ehren)d«J 4 ; kleinen Buche» mt) 
ftjgen^ ofesohoft Gptt; #ber j AJfee 8e!y, »ütdftui^die laeute rthM+n 
gen, ffotk ükt den Sieg gibU«*) Die Sä>rift,fÄ472 Blttwr 
ier, w*rwtfnoeh *lne Na^hacüuiA Ah deftiKaiftMqlg***)» ftr«i 
den ei:, fr<^o«öe Wü^^Aiii. ^^ ta Jäten tiptparaY-MK d**l 
&at)iM]tUgi'ifc<<der,»Kri^ afttaft 

Dingen der w^ise; Rjtflt e#theilty vor Anfange' des Kriege» Jkot-l 
Geldmiüe] .gewfee zu ßeyn, -„damit an der £attu«g .aiM 
StandV u*d #eit kein Gebrechen :*wy ; dan Sturen JMangel mr 
der Zahlung < geschieht pft v^l! IJ^bels.^; Ferner5, ( :ßoJ]e »rtnrl 
zur B«i*dui*g , keine Geiellicbeü und Doetores odetr Jurist*» 1 
übte*? 0m.'r2tf»/ Cap. »Olli Jww Prfad^eti frfMmfc mta-r 

Philippns ( Raye8^e^nins > vir nobilis, nostr&s et inilitiae cbrus , . scribit, 
sab id suuin aevnm ' repertiim aggefem qüendnin volubilem (tranchiz 
reula«t>'itü'ä^nät. fan Indioö Öpehim beisst «s^'PhiU^pui Cüvi'A«' 1 
— r ejus, de r.e. inilitarf libeUuf..eJl^»faf r <.._ * > [ •,;.,. ,■), \ 1: ! v. r ,/i; 

. ^In^l^eiu Swe heisj* e^fol.5. Jfrxßto* t»m »* .fcu#, { 
gtofe «nsaty tye voltt)*, fouoem vom ö^mmjel ^V* . ... 

' '^ '6er Anfang derselben ist: ^SDut^lcu^tlöer Surft \>nnb ßcrr, [ 
Y>\t ***t 3t oUt frenW, fcic £u$ in tiefen ßtttfU^ett Ständen W 

nrty«:iflit3w|K , *#w <v •' • ' r ''-'i - nov ** : «• <' KM * # ,l,,/ 'i/ -* 1 • 
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tfrtfyil lag, ffMhi er tar alfea Dia gen <fca Chris** ia der 
^a*aatergegeat dia Ungtitubigea sm Hälfe ra - komm e n , ton 
4area Djangsalev er ans' eigner Aas chanaa g sprMn*' In 4er 
Bilge. ecwÄit ler ift^g, wie Er es* im Kriege getifthen habe», 
ebne dbcfc die Zeiten und Orte« nfilftr aa tfesetckaenh Treffend 
tfcr Kennt»« tfcfc Geiste» der-JZkfr ebi Mi 30. die Lebten 
beim ätnrh. :for don Starrne, engt er, Ä#ese bekannt ge- 
mtftt werden^ das« Allee} wtoMdi* Stadt en&aHe, gentemsame 
Beste sejw seilet sowohl dfcforj- die an dem Start«* Thefl aefc» 
Httm, als aneh/derV Wachen vtr der Stadt. Nach vollbrachter 
Bsobenm* soft» 4er Aalihre* «* 20 oder 3» BdellemeH nach 
der* Khfch«> gefch ,'-< Gott Bank sa sagen , and, wem sieh- die 
Gefluchteten in der Kkiehe rur Weh* selten selifen, doch auf 
aUn \teto xa *ejin^^ B*#t ter g e eoen 

w*d* Ratete EfebengeftsSe' seil hart vettotetf' sfcyni Er 
habe gesehnt „da» die Soldat*«' §0' heftig lleverta* *a*'haiu 
lige* Sacrifmeft gehabt*, «kiss * 'ta'attf die/El^gewolrfal«'** 
Satthe üetefttater *ette niaa<'oh*ei GAade» to# Starfd an atff~ 
henkem Wetter Mb, nachdem er< die VRiM angegeben hat, 
ei»ingtttria> An i ath l a gta, ittth er aal Ende fei 52. „keines- 
wegs •TCiaagtMn seyn, eetfdevft aükek Gettn* Asgen an- 
habca f «eine liebe Mütter und? Ae hi Bbvbaf»* z« 0Af# an 
nfea; und wirft, anch dutak die** Mittel ein ätu*l* i nleflt ge- 
wahrt, «ft^wfe^ iÄ keime, Realie ^ar^ Von 8>$ß bfe saat 
Bade wird ron dem Kriege auf dem Meere gehaadelt. 



Ueber «Jen Verfasser dieser' Schrift 1 herrscht in den von 
nw befragten hift^^en Wörjlerbüehern tiefes Schweigen. Aneh 
ausserdem ist mir kein Leben ■' vea Am vorgekommen. So ntog- 
hier beisammen itehn; was ich bei den Gest^cht&hftibem sei- 
ner vielbewegten Zeit, in die er mannichfaltig verflochten war," 
ü}wr ihn an&efiinden habe. , 

Philipp von Cleve, Herr von Ravenstein, w*r"dertf<i 



Philipp trak Cteve. 17S 

Sofft - AJblph« r BraAmrefe «egionmle»: HoTtog» - V6B Clerey 

lütt iKioi TMe (l<t^ dkw^<fa^Jbmt^!«öte Jutfrliefe 
Te^n Pitts» de* Galt»! *» Btti^aiu^.WrÄÜiöte^^wA^ 

- :• •*) ?***•* Rer. Burg^ VI. p, 246, in* ?> , wenn er. in dem §ftmma 
Comitum Ducumque Cliviae die Anne von burgundi als erste Frau 
Adolptis nennt mit dein- Zusätze: tu rine mer& mortna BetÜnea^ 
dmfr -taJbert Hist de^Djscs .de Beorg. wefcfeer p. 520 die «Gwah*: 
lia des ßeigneur de Ravesteiu, Beatrix, onföhrty erwähnt p. 3,46,; ^e^ 
Anne de Bourgogne unter $en Pathen der Prinzessin Maria, Tochter 
CJaTi des Kühnen, welche den 13. Febr. 1475 gebühren war. Beatrix' 
ribM'^i* 2*14fifr gerben.' VgL UanWfk Sfnwmtf^elniLXXXVli^L 
Sainl^arthe ^»t. geneal, ^a la.Maiaon de Fr. T. II. Liv. ;*& IQ,, 
p. 1538. Beatrix de Portugal Dame de Ravastein. Elle 6toit deuxieme 
fiile dfe' Pierre* de Portugal Duc de ÖoimDre' et (Ffsabel d'Arragoh,* et : 
fot aktiee ifita Jkdoiplru.doi Ctetes. Beignrär d<* Ramien, qei efet£ 
ffr.yiufpo;4? Adolph* J)uc<de, Clever et dp Made 4* Bourgogn*,, da* 
quel mariage yint Philippe de Cleves JSeignem* de Ravastein etc. Die. 
Mutter 4 Adolphs von Ravenstemi von einigen 1 Marie, vdn ^ändern 
Ciwu&4a 'igetianiit» • w*r die Techtef Johfeiws des ün«rsclutelttte*,f 
nUd Äe t S*^e#te*.i>hy^ des <?gte^ .Ye^ «J^r diese B^jy*^ 
Verbindung die, MJmtnre* de Dame jiltinor de Poitiers> betitelt: les t 
honneur* de la Cour, herausgegeben von St. Palaye Tome IT. p.183— ' 
189.- Meer Philipp *fwi 'RtWemrtein drück*' sien'in '4er Zueignung **' 
dem Kaieeft: über s*}n* Yeirw an dts cfc a ft .(ia.der Uebersetzusg) ejbsj* 
dunkel aus: „XHeinee Ditere Mlutter xocx free, guten äroog Ptyilippe 
Toom tbcin "5au§ *oon BurguttMe, eurer *oräun>en fd^n>efrer, <ui<$f meinet' 
ttfctte* Utoter> der rtxt« ^eöXoifere "öhiefcer, tmne^ce* £<tlfere Jttife* 
g <wi i» ü r ( fi 0i titatte:Jfcttt 4 . \*b m&t>muH*mwt>iK -5e«o|M Sfot* 
betten euer vrow ÄefeuV' Die Häuser Burgund und Cleve waren in 
jener Zeit durch Heirathen und mannichfaltigen Verkehr eng verbun- 
den. Strhoft der erste 'Herzogvpn Oleve/der Örotosvater unser» 1 PHV 
lipp, hatte, wie gesagt; dieTbeite* des He±4eg*Jehann zw Gemahtiä > 
(Cömtnines I. 2/ p< 19); «n* sein Sohn Johann l. Wr mit dei<To<A-. 
' ter Johannes von Bürgend V Grafen von Negers, • vermählt. Bei allen 
Festen und ??eierlic1&eitee> ä*nt borgondischen Bkrfe werden dfief Clevi* 
sehen immer unter dew ^^nrngfeebsten 'Theilnehmernr genannt <W Bli^ 
trage I: 21 p. 999. AUener "de Poitiers les* honneurs de la ' Cdur ' bei 
St. P*Uy& Tome II. p;'23& ■ Olifier de la Marcbe- Memeires. M Livr. " 
c4)i Alt Carl der Kühne (1477) den Peldwg antrat, in dem^r deiT 1 
Tod fand*, ttneikate d^iilhteT**^^ -üe 'Her«ss/e^ 



*7fit X. Auszüge* 

Mmfcrio» (1504) «tobt Auf dem tifcntBdKn SchaoplkkerÄ- 
4eü-wiir Philipps Name» zuerst bei: den' Unruhen genannt, «fo 
sich, a&ch C«ri A» K<*n«n Twle (HJ7) dorch Franfeefefa 
Ansfifteiic'ih den lÄ*d^rlaBden erhoben* ffiei» stand er greifen 
Frankreich auf der Seite Maximilian», schlug im So mme r 1 4 7 8 
eine französische ReitersfcWr Him Klomer Saint-Cr^pin (F*. 
^JlvF^,333) t wd, that 4479 ausgezeichnete Di^nstq in der 
Schbi^ bei Guinwegate (Ebenda», rp, 3(42), Auch in dem 
Eütlither Kriege (1*82) Btand er anrfer Spitete eines Heert^, 
eroberte meiere Städte -des Joitti eher Landes, und gewann die 
Stohläuht.bei- Cbateau Hatüoug (1483), wo ihm ein $fer4/m~ 
•ter dem Leibe erschöpfen wurde' (Roo Annaleu der ßsterr. 
»ursten, IX B. S. 349 ff. Fabert p. 3&1). In demsdbea 
Jffbfe fijftdßn wir unter -einem« FriedenriflStrunient& des Eraherw : 
»bgeö' die Unterschriften dfes Mr. de Raventfeiti (Adblph) mnd 
Mfessire Philippe de Ravestain son fils (Mäm. de Commines* 
]>reiiY*fi»: Tom» IV* p* 129.), yon denen jenar auch an der 
Spitze ^Snefr Heeres #esüinden halte (Oommines p. 12). Nach 
Beendigung' de9 Genter Äufstandes (1486) erhält Philipp die 
canfiscirten Guter des Grälen von Romo*t «um holm ron 
Maximilian. •* Im Jahr 1487 gelingt es ihm; die Festung Tetu' 
rouane, im Augesichte einer überlegnen Anzahl französischer 
l^rappen, mit L$h$namittpln zu versau; aber schon- im nfteh** 
*ten< Jahr fr, . i*'W*kh^ Maxlmiüa^ der vemundschaftlHtei 

vo* Cle*e, Johann nnd> Adolph,. zu 3^^5t*« , n seiner, Tochter; (Fa- 
burti p,i320). Im Jahr 148) schlägt Adolph von Ravensteia den dr^i- , 
jätegfn;Erzherz^ Pfiili^p zq JJsrzogenbuscb, zum Ritter de» VUesses« 
($pieg6l, c der/Ehrea.y. f Qe»t$rreich. 5 B. 2p Ct*p. p. 909). Derselbe 
erjifeJtjvtm dea Geatera die; Anfaidit über- diefös Kind, wolc&e« von 
Mf^tn&aa ßelbst» «da,. es 1485 nach .^c^en, -reiste , befit^^ fw^rd. ^ 
J^agiejtoU' vertraut .er dem Sohne dess^bea die AatSuchU; über das 
Kri£gewe$en an (9pWgel ; 4er £hcea p. 947> Wie aber bejidt} ^nser 
i%der Ju^be zu denWaffo^und jui fürs^cker.Pracl^, so ^re^ifert^a , 
m *w£ in :<^gemlaadaa^ d«s Luxna ; a»d < der , I |i Mer at or « >., i, , 



Philipp von CUve. JT7 

Beaiening verlustig erkürt; und itt Brigg» hi PH%# fem 
Cleve Hanse gefangen gehalten wird, verfallt er in den Ter* 
dacht der Untreue gegen- den rönrisekeit König, und Meiet 
auch, nach Maximilians Freilassung (im Mai 1488) i indem 
er den Aufruhrern wegen Erfüllung der Friedensbedingungen 
als Geissei gegeben worden*), au» Gent, während der Kaiser 
Friedrich aar Züchtigung der Rebelten ndt einem Heere herauv 
Bog (Spiegel der Ehren S* 086. 868. 008). Als jetet Mu*i. 
nulian ihn überreden wollte,* dass sein gezwungener Bid ihn 
keineswegs verpflichte, der <Jenter Gefangener xu bleiben, and, 
da der Krieg jetet ton dem Kaiser geführt werde, dem er 
durch altere Pflicht Verbunden sey, er Bandet Eidbruch an sei- 
nem Könige zurückkehren könne; entschuldigte er sich 'mit 
dem beschworenen Vertrage, der ihn nftthige, de» Stünde vo» 
Flandern Partei au haken; wenn man den Frieden Ton Brügge 
durchlöchern wollte**). Ausserdem sey er so bereit als schul- 
dig för den Kaiser und König keinen Tropfen Blutes au 
ren (Spiegel der Ehren & 1002). Hkramf folgt Ada 
Verlust seiner Güter ton Seiten des Kaisers ; die Gente* aber 
schenken ihm noch mehr Vertrauen als vorher, feigen in AHem 
seinem Rathe, und geben ihm Geld so viel er begehrt Daher 
es nickt eben zu verwundern war, wenn er, wie Fabert sich 
ausdrückt, lieber au Gent . befehlen , als in dem Lager de» 
Kaisers gehorchen wollte. Zum Hauptmann* der Flandrer er- 



•) Maximilian hatte Ihm hierbei die Macht gegeben (nuutdat «t 
permittit), die Waffen gegen ihn zu fuhren, wenn er nicht alte Am 
tikei des Friedens treu erfülle. Meteren «iederlaad. Historien^ 
1. Th. S. 8. * 

• **) Als Maximilian seiner Haft entlassen wurde, fragte ihn 'Philipp 
von Giere, ob er Alles, was er versprochen, init-Treue meinte und 
so halten gedachte; worauf er mit Ja antwortete. Ab er aber 'gleich 
darauf sich weigert, den abgedrungenen Tractat zu halten, wird Phi- 
lipp von Cleve von den Fkndrern in Folge seines Eide* aar BaasV 
Labung des Vertrages aufgefordert Meteren a. a. O* p. 9. 
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«Mnt* *Öiaiipttt ^r «* nehm* ?<tar*ft #mm 9^mhm 
dfr/JbriJbimel etok&ii l#lb 3*abftdt ffir ,s«W? SaoJ^^wwi^ 
Hyalin Hollvrfwfl fcdaj£ rei#bll Seemacht. Eppich fo 
SM**a ;W«8#er., an* Lande hart ije<*r**«i, Ü*at ^^enaprfj : 
toffco; GßgfaweÄr , . mwL selbst die YeigteUanjß* sejntp Y^te«* 
Kumten nfehta äter ihn*). ZqleW: wi»d er durch; ^A 11 ^ 
fliegaa «bes Palf^raftSazius aw Übergabe bewogen £4492* 
li^fk Sqpi), und., «halt, . aas^er andem, vörth^aft^ Bedia** 
gaagftn» Befreiung, von; der Afiht, tßUktmuepe Am&lkffa 
qtah; u*d seifte Anfcfogpfv und dio JBaröfcpak :&Qiivec CA«****)* 
Als &«£ Jjdiia mcfckfllr Majon^a n^h JU w$* kojjtoV Ih**«!* 
siokBfciUttp att ihm ^ wirft; *i^ ilwiii^^^pi^H^ 
(jrite ou%eao»meöf5 geht ^b^r dD<fh,( t £fffy$*jgei} Sioherteit we- 
90», nach Fcai^ej^fc t* Carl 4ein fwbte*/ ym dew, «t, w*ibr, 
*»*.«& Aufstand**,. Hiilfe orha^i^ te«e^*), «fre* Gftri* 
( . IVde ühergiebl ihm Ludwig XII, sein. Cousin f) v dfts Gm** 
ma*da von Genua (1500), in wekta?.$te)Ib er mit d^n Pisa- 
4*ra nfterhajidfeU^ ala sie od* JreiwiUfe dem Könige vo* 

urtm 'i ■ .in »- . i ; . . < ' . -- i. «■ ■ -• .. t • ! / 

l- <ty Der hochbejahrte Adolpfc' hatte siofai von Zkrkksen ans fcu 
qe|ae«{ Soft» begeben, aai jhn zur IJebergabe derS^acU zp bewegen* 
I^ni^efcejiaupten, dieser habe ihn bei, sich aufgenommen, .seinem 
Kalhe aber kein Gehör gegeben'; Andre 2 er habe* ihm den Zutritt Ter- 1 
sagt; eljft Widerspruch, wozu ein d^peker Ve*such Adolphs Vena« 
laas/mjB tgeggben hat 4 Der zweite 4and^ im^unius 1492 statt Fabre^ 
p. 412. Olivier de la Marche II. 14. p. 643. Heuter. Her. Austr. IV. 
9. p. 116. Wagenaar. 15 Buch. 2 Th. S. 266. Früher schön (1488) 
betferAitaftcat ¥©n Sachsen im Feld* tot Lö?rea ejae Va4eipedn«g 
mit PbihpPt w ihn. roa seiner Verbindung mit den Insaftgeatea afc~ 
zubringen. Siegm. 7. Bkken Säcl^. tfeideu-Sa^ IL S, 1,04b Er 
leugnet aber Unrecht zu thnn. Spiegel der Ehren. S.'IOIO. 
'^)~itJ*bei» 4en abgeacMeceaaffi Vertrag gerichtet ijeuter Ren 
imfe TV. p. 2Q7— 2U, , Spiegel dar ,Bb*en p. 1(060* BnJ>erl; p.4^ 
1***) Meieren, IB. frL &. DaaieJ' Jfitfode: F* Tom. Vö. p.133.30?« 
Jf) Ludwig XI1< war ttar. Sohn deiiToqfrtgr.d** ersten Herzags» 
vmCUrm* Made, 4ta£&wfer AeWtfbew« Ravwuteja». Philipp»; 
Tante. .«: ,0 .e .ü ik j . . »,)... 
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PhiUpp von (Steve. 179* 

tomkmA wrtemytfep*); AI» diewr fcermtf den Kfoig vtfn 
Spanien in Neapel angreift, vertraut er die Flotte dem Philipp 
vW;Cleve to**) : , »o wie. dkfeer *tfQh atf der init den Vene- 
^aaern ; vereinten Flotte bei den UntettrthmeA gegen. iMetelin 
wät, wobei er dareh Stünhe in grosse Gefahr gerieft***)* 
Wjaly* 1506 empört sich daa Volk f*n Genua gegen den 
Adel; PJab>p rtt ftbwesenS in Asti> tebrt .ftber ßo^kh mit 
einer kleinen Schaar; nActi .Genua jatriiek, utfd gestattet, dem 
Volke, ;daa no<h nkbt: AuTrennMg' vo» JF^aj^eieb d^«hte f ati 
geinem SchuW eigne Obrigkeltea iind^aöht Triboöen.an wäh* 
hm* Von jefct au erweitert eich der Zwiespalt y und da dtt 
BefcHe ides Königs kein ,<^b5r mehr Smienf), VerlSssf Philipp 
die Stadt mit Ziirtkkl&öfang eine* Besatzung, die aber bald 
am, jCÄpitulii*en genttnjgt; bejto Ab»ng* voto dem Päbel ermordet 
wdc (Mont£. ** #. Q< ; p.. 95.), ffier adeint die Laufbahn 
eeaw Tbäü^keit g#mdi#t so sejafi).' In der wahrscbeinücfe 
unfrei wiegen Mus»« abrieb «& da*. Wierfc über die Krieg*- 
lputfV v& n ^m wir #bea Nachricht gegeben haben* Er starb 
ki^Brto$4if). iu iAto J&28 in. hqtiQnx Alter; ßeinefie- 

V 

1 • 
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*> s Gaicciardini V; p. 258, . Sismonfll Hist "des Rep« Ital/XIII. 

' : ^ ; lÄnietm^de 1 Fr; Tom. V. p.'tSÄ: Äsmondfi SM. $. HÜ 
' ***) Mttntfailtt Mfenüitti d* nvMon« F*. fr; 'ff.'jf. Ws { :S '» ■■-.'' 
-,:$yA&\*mot& &.*.<). ttix GUT. p. 3Öd^306. ' • - I, «:'/. a .-,. 

»;**) >Poatf Hej*etiKerv AdstF. V. 2.41. JtW, Hra»cifl €e*na, pt«V 
an) £P^pus).in, jfw|4^ ; pt f reyerans, , nn^l?^ aupfpr/tat^n^ d| 7 
gniiaie ornatüs, inglonus ( inter eos egit, tpndemque sine ijberis mo- 
rffctt'ftoiÄ übinia cdghatd'divide duci reficjtrit. 1 FaberVfr -d&'flfcnt 
&d *M*&d* Gtoeaüjinflirnteii brande sain erißmi etiaantf honwiiri 
Spiegel der Ehren p. 1093.. , ♦ 1. ; v •• '- : f .. ( [ \> , [ 

+++) Nach Fabert p. 356; hatte er~eine Tochter von Gnäbrazne 
de la Äfarc .(de* «ogoianntm JSangUeF tdtfrdohe} ztarFtfeu; nach 
I*j|tf .tvaKiadin« Cfäru^ili^ ;eine Tochle? -diri ^Gwfeö / zn St( Paul, 
Peter yon Luxenburg, und hiess Francuca. ; r .....<; * 
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Sitzungen vermachte er seinem Neffen, vTflhelm dein Ret- 
chen*). . 

Zun Schlüsse bemerken wir , dass €9 am dieselbe Zell 
noch einen zweiten Philipp v*n Cleve gegeben haben mustf/ 
der, allein Anscheine nach, nur ein wenig Bke* als der Soh* 
Adolphs von RavenStein, ganz unbekannt sejn wurde, hätte 
nicht' der Glaube an die h» Jungfrau au Balle seinen Nämea 
auf die Nachwelt gebracht, Justus Lipsius nehmlich erftiihit 
in seiner merkwürdigen Schrift Diva Yirgo Hallensis betitele 
im 30stsn Cap. (Lipsii Opera Tom. III, p. 711 s.) t dass im 
Jahr 1471 ein Philipp von Cleve von den Franzosen gefangen j 
und zu Vaucouleurs, an den Grämen von Lothringen, in einett 
Thurm, achtzig Fttös hoch über der Erde eingesperrt 1 werden, 
von wo er durch ein Wunder der h. Marie von Halle gerettet' 
worden sey« Von ihm sagt Lipsiusy; nicht- anders als ob er/ 
einer Verwechslung mit- dem Sohne Adolphs vorbeugen wollte, 
mit grösster Bestimmtheit: PhiKppns Clivins cognomento, quift 
ex illustri ea gente originem, *ed itöwta hm lege ducebat; 
wie 'denn auqh in dem Index Operum (Tom« IV.) zwei Pers»~ 
nen gleichen Namens in abgesonderten Artikeln aufgeführt 
werden.; der eine: Philippus, vir nobilis, ükgüimie tuttalibus, 
C gente Clivia. der andre: Philippus Clivius Ravensteinins, 
Wie .Jenem die h* Jungfrau beigestanden hatte , so ergriff sie 
gegen den andern die .Waffen. 'Denn als er in dem Kriege 
gegen Maximilian, von- Brüssel. ans dUs .benachbarte Halle an- 
griff , und die Eroberung dieses Ortes 'mit List und Gewialt 
versuchte, wurde sein Unternehmen zweimal durch den sieht- 
baren Beistand der h. Jungfrau vereitelt, wie in dem ange- 
fahrten Werke nach aHen Umstünden an grösster Ausführlich- 
keit berichtet wird**)« * '* ■ 






> i > 



'•: .:*) Stanunbuchder' Grafen und Herzoge von Cleve. 
. *?)/ Diva Virgo Halten«*, c VL Dpp^ T. 1IL p. 699. ed. Ant-> 
verp. 1637. ibU . ■ ' •« ■ 
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Historische Lieder. 181 



■i*t»*l0cbe fcieder« 



Von dem vaterländischen, unter dem Namen . 

Der Nachtigall 
bekannten Liede besitzt die h. Bibliothek zwei Abschriften*). . 

Seitdem Lessing dieses Lied, dem Chnrfürst August von 
^Sachsen im Jahr 1567 die Ehre erzeigte, es von der Hand 
des Scharfrichters auf dem Markte zu Leipzig verbrennen zu 

• • * ' ' » 

lassen**), der Vergessenheit entrissen hat***), weiss Jeder-» 
mann, dass es mit den berüchtigten Grumbachischen Handeln, 
die in jenem Jahre die Zerstörung des* Schlosses Grimmenstein, 
und die Gefangenschaft des unglücklichen Johann Friedrich 
zur Folge hatte , im genausten Zusammenhange steht Nicht 
bekannt aber istf), dass der Verf. desselben eben der Mann 
, war, der bei jenen Händeln immer neben Grumbach genannt 
wird, und auch mit diesem, nach Beendigung des Ejecütions- 
Krieges, die unmenschliche Strafe der Viertheilung erlitt % der 
Canzler des Herzogs 

Christian Brück. 
Zwar wird dieser Name bei unsern zwei Abschriften eben 
60 wenig, als bei den dreien der Wolfenbüttler Bibliothek er- 
wähnt; aber in einer rothgeschriebnen Randanmerkung zu 
Grumbach's Lied an Bischof Friedrich zu Wirtzburg, et 



• * * 

*) Mit einer Nürnberger Chronik von den Jahren 1581 bis 158fr 
zusammengebunden in Chart A. nq. 690. auf 10 Blättern ; und in 
einem Misceüan-Codex Ch. A. no. 207. 

^) Heydenreichs Leipz. Chronik, vom I; 15Ö7. den 13. Januar, 
also noch wahrend der Belagerung, die den 8ten Januar ihren Anfang 
nahm, und den 13. April mit Uebergabe der Festung endigte. 

***) In den Beiträgen. L S. 113 ff. Leasings Werke (Berliner 
Ausg. Ton 1825.) 8. TheiL 

- t) Ich, sollte vielleicht sagen: „Nicht bekannt war;" denn schon 
vor drei Jahren hat mein verehrter Freund, Herr Prof. 'Schulze, in 
•einem Leben der Herzogin Elisabeth (Gotha 1832. 8.) S. 38. roch 
«inet von mir erhaltenen Notiz, den Namen dos Veduten getan**. 
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mos, welches sich in einer andern lasier Eandschriftcn *) fin- 
det, heisst es: v H"_Dr. Christianus StttfcE/ fo tritt (ßtttOU 

tacken gcvirtyeito »otben, fcatt bi0 £ie& vntfo Sit VUäp 

\ tfgaU Qtmadbt" Und ich wüsste nicht, was uns Veranlasse* 
könnte, an der Wahrheit dieser Nachricht zu zweifeln, es müsste 
denn sejn, dass tob poetischen Gaben des unglücklichen Brück 
nichts weiter bekannt ist. Dieser^ Grupd aber wäre so gut 
als keiner. Denn, zu Reimereien dieser Art findet ein Mann 
von Kopf — und das war Brück allerdings — immer Mittel 
in sich j auch stimmt der Inhalt des Liede» so ganz mit der 

* r 

bekannten Schrift überein, in welcher der Herzog auf die gegen 
ihn und seinen Schützling erhobnen Anklagen antwortet (s. 
Rudolph! Gotha diplom. 31 Tb. S. 62 — 92), und die ohne 
Zweifel aus der Feder seines Canzlers geflossen ist, da^s man 
eich nicht im Geringsten wundern darf, auch in jenem L»iede 
eine Arbeit des unglücklichen Mannes zu finden. 

So hatte ich geschrieben, als. ich mich vor mehrern Jah- 
ren mit der Untersuchung unsrer Handschriften beschäftigte, 
Und freute mich der kleinen Entdeckung, durch die ich in den 
Stand gesetzt wurde, der Welt den bisher unbekannten Verfas- 
ser des Liedes zu nennen. Die Notiz, auf die sie sich grün- 
dete, ist so bestimmt abgefasst, dass man nicht /zweifeln kann, 
\ ihr Urheber habe geglaubt seiner Sache gewiss zu seyn. Und 
4och ist sie vielleicht irrig* und der Verfasser desLiedea ist* viel- 
leicht ein -ganz anderer als der übel berüchtigte Brück. 

Oder sollte ich nicht etwa schreiben: ist zuverlässig 
ein andrer ? Denn in der That nennein ganz zuverlässige Akte* 



*) Chart. A. 692. Dieser Band, Varia 1 scömnmta'&berschriebea, 
und mit der Jahrzahl 1602 bezeichnet, enthalt lauter satyrisehe Ge- 
dichte, unter denen das Srfatiföe Btottftasm mir fetttat j»dlf \xx* 
fterttftyat ligcnftytfteit» 1583. daa erste ist Wir geben unten weiter* 
Nachricht davon. 
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Lieder. *« 

4rt fceiefc; Reichstadi Frankfurt .tintn Andern mit aolctat «*. 
»Inmnmstanden, die an d* WaJirheitkiinm einen Zweifel übrig 
anlawtnt etOitmeib > •»!» 

- - * ' MMa ffirchaer.: »emlüjh in. aeine^ Geschichte 4er • Stadt 
Jfaakfart (2 fEHeB ■:& 258 ff.) erzählt*), wie währen*: der 
BtfegAniilg Ten Gbhriirtenstein das Lied;» die Nachtigall betitelt, 
•von eWem dürftigen Bitthdracker Hans SdUmidt mit geborgten 
Tyjieö airf einer Kammer gedruckt worden, und den2ern:;dtaB 
Kaisera in' einrfm So höben 2 Grade erregt hätte, dam dieser die 
strengste Untersuchung und Bestrafung. der Urheber >anbrf*hL 
-Der Drucker wurde sogleich in Ketten »Ach Wiön •gddchickt, 
•und es ergab «rieh, das» er durch die Versprechungen «inftf 
gewissen Wilhelm Clebitiu», dfar «eh im Frankfurt tont Cona- 
girfo nflhrte, jetzt abef zu gute*. Zeit die Flucht ergriffen 
'hatte, zn dem Geschäfte bewdgen Worden; war, das auch einen 
«o guten Fortgang hatte,; dass binnen wenigen Slohd*» 1400 
Exemplare verkauft, und das Lied in den nächsten; Tagte 
nicht weniger als viermal nachgedruckt wurde. Nun hei&lds 

• 

ferne*, jener Clebitiu? habe sich, um- den Drucker, zu 






*) Die erste ,• bisher unbemerkte Nachricht über dklie Saetie 
finde ich in Gehhard Florians Frankfurter , Chronik, vermehrt von 
Achilles Aygustus von Lersner. 1706. fol. SJ. 494. wo es. liebst: 
„1567. d. 28 April. verlanget 3&« ÄayferK itXlajtft&t frur$ r!if &$ttU 
*en, man feffe *!* Ufjdter *on einem auftgegingencft £ü*)cldn, mtfc 
inUtf *fc £U$ritt<*U/ p atfltfer ßetnWft feyit, in Huttf* itOfmnt uij> 
nesty XDtcit uberlieffent, darauf if* not) Mefett Tag 'San* e$ml& von 
Äotmttt &uä)oriid?er, fo fcamaljle ein Bräutfttam, im Ärateöof auff 
einen Starren fjeftymto wtiO tta$ #uwt*e*tt: Scfutfrt, »** matt fagt* ©fr 
ft&*e et fcae »t$ getnidfet; Ba$ jmey^rttjec <0efann;eiif*aft »lfd 
et In Xöieit our$ ein offen tli$ patent vor uiif$uloitt erfand u«* ; «uff 
freyen Sug ttefFelr, hingegen oer re$te Auetor tOll^erm Debitius'*)" ein 
Corrector, rteH&tr jtr parle en$H<$ gehörte*, getyan j* Ijaben, t««fe 
meinet, dtefen 28 dito sft #a*mttrag6 ift **UAo*X? ®#*ff umgfjagefr 
wer et« Äfremplar von tiefem 3u<& fydtte, folte.fol^ce oi>tn?e(»ugU$ 
*. *♦ Saty u&erüetfcrm" 

' *) IjSsefthfcr statt r'Clebtön*. 
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retten, au* seinen* Versteck, in einem Schreiben als Verfaß- 
ser des Liedes angegeben, das er auf den Felde im Schatten 
eines Baumes an einem Bächlein und bei einem Zweipfennig- 
brode geschrieben habe;, um sich n'unch. das Unglück eines 
so grossen und standhaften Fürsten, wie der Herzog Tori Sack- 
ten sey, über sein eignes Elend zu trösten« Zugleich aber 
ergab sieb auch, däss er dem armen Bracher Ehre und Reich- 
thum verheissen hatte" , wenn der Herzog durch diese Schrift, 
die nicht ermangeln wurde, Deutschland in Flalunen zu setzen, 
Hilfe gewinnen sollte« 

Abo „Deutschland in Flammen zu setzen" war die eigent- 
liche Absicht des Liedes, und dieser verdankte es so gewiss 
seine Entstehung, dass wir die sentimentale Geschichte von 
seiner Abfassung im Schatten der Bäume (im Winter) und am 
einem Bache ohne alles Bedenken für ein leeres Vorgeben 
erklären können. Diesem widerspricht die ganze Abfassung 
des Liedes in allen seinen Theilen; jene Absicht hingegen 
leuchtet vom Anfange bis zum Ende daraus hervor« Was 
konnte nun wohl den Mann* der sich, wie es heisst, mif*Cor- 
rigiren, Yorredensehreiben und Nativitäten einen kürglichen 
Unterhalt erwarb, ein so lebhaftes Interesse an dem Herzoge 
und seinen geächteten Rathgebern einflössen? War es der sitt- 
liche Unmuth, den das gewalttätige Verfahren der Feinde des 
Herzogs in ihm aufregte, was ihn bewog, für ihn auf jenem 
Wege Hülfe zu suchen? oder war er vielleicht nnr der Unter- 
händler des Canzlers, dem daran gelegen seyn musste, das 
Lied, das er .selbst als einen Hülferuf verfertigt hatte, in dem 
damaligen Mittelpunkte des deutschen Buchhandels gedruckt, 
und von da aus durch Deutschland verbreitet zu sehn? Von 
ihm konnten am Ersten die schimärischen Hoffnungen ausgehn, 
mit denen Clehitins den Buchdrucker ftp das gefährliche Un- 
ternehmen gewann; und wenn dieser nachher, als er die Flocht 
ergriffen hatte, und in Sicherheit war! nicht des Canslepr, 



* * 
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dm «leb selbst ab Verfasser des Gedichtet angab, um den 
Drucker m rotten, so konnte diess Semen Grand dariune 
Indien ) dass sieh durch Nennung des wahren Verfassers eine 
Gemeinschaft des Druckers mit einer vom Kaiser gelichteten 
Panfei herausgestellt haben würde, die weit entfernt ihn m 
retten, ein neuer Grund zu strengerem Verfahren gegen ihn 
gewerden wfire. l)er Weg, auf welchem Clebitius zu einem 
Verkehr mit Brück gelangt sey, ist nun freilich nicht nachzu- 
weisen; es ist aber durchaus nicht unwahrscheinlich, dass sein 
Name durch seine theologischen Hftndel mit Tilemannus Hes- 
husius in Heidelberg dem Canzler bekannt geworden; dass 
dieser Mann ,* dem eine besondre Vorliebe fiir alles Ueberna- 
türliche anhing (s. Curiositaten. 2 Bd. S. 557.) , auch wohl 
•ehe Astrologischen Kenntnisse, wo nicht gehraucht, doch 
geschätzt, und in dem dürftigen Manne ein brauchbares 
Werkzeug zu Ausführung seiner politischen Absichten gesehen 
bähe. Dabei ist es aber auch allerdings möglich, dass Clebi- 
tius das Lied nach Brücks Angabe wirklich selbst gefertigt, 
und sich Ton dem erwarteten Erfolge einen Theil des Vor- 
thefls und der Ehre Versprochen habe, womit, er den Drucker 
zu dem Geschäfte verleitete. So könnte es also gar wohl 
neyn, dass die Nachricht in der Note unsrer Handschrift, die 
den Canzler zum Verfasser der Nachtigall macht, und die Selbst- . 
anklage des Clebitius neben einander bestünden. 

' * Und sollte sich nicht auf diese Weise die Entstehung 
sowohl des Gedichtes als der. doppelten Notiz von seinem Ver- 
fasser auf die allernatürlichste Weise erklären? v . 
Das Verschwinden der zahlreichen Abdrücke aber wird 
durch den Eifer des Rathes von Frankfurt, der Alles aufbot, 
um den Zorn des Kaisers zu beschwichtigen, hinlänglich er- 
klärt. Dieser Zweck wurde indess, nach Kirchners Angabu 
(S. 261) nicht so schnell erreicht, besonders weil Clebitius 
(der nun einmal in den Handel gesogen worden war) kurz vor 



l«g . X. Auszüge. ' _ 

Aeihent Ted* eine neie ftogsAiift in die Wdt «diiÄJt, - wfci 
<ifar' ebenfalls . einige: Exemplare auf: der Messe- in- Frankfurt 
^verkauft wurden* Sie- führte den Titel: „Gn&scfarift der e^iw 
liehen ritterlichem Leute , die in 'Gotha, geblieben;" nud isi, 
dient : Anschein nach, eine not* weit ' grössere Sctabh&t nb 
die Nachtigall.' :-"»,• 

• Unsre beiden Handschriften stimmen, bis auf einzelne Ab- 
wekhangen*) Jnit Lessing* Abdrnek übereilt An dem Hanfe 
4er einen (no.„WO) sind die Namen der Personen, reu* denen 
im Texte gehandelt wird, beigeschrieben; die zweite Abschrift 
bat das Eigentümliche, dass lern geschriebnea Xitel und 

\ __ __ 

auch dem Texte. hin und wieder einzelne gedruckte Wörter 



•T" 



*) Wir zeigen hier: einige dieser Abweichungen an. V. 10* bie 
eu$ gemalt t>a1>tn fo($e Unruhe (a). die fEufy ötma^t foKb.gro* 
Vnxut) (b). V. 32. da$ behielt ein 6tifft gern in dr* $«ndt (&). da* 
bettelt gern ein etifft.in fettt t>andt (b). V. 38. wie ilim vergnndt 
tot Pfaffen fd)at (a^ b.) [also nicht «ergrimmt/ wie Lesung. Äatf. 
V. 60. gelten mit einander ein ffreitt (a.). V. 81* danw dee-.tfrum? 
Uft. entfc&uldiget ffä) (a). V. 108. 'pi$ erwehret frey, fprac&en fie* 
T. 112. pifi Oaf f<f)ter er j» ein Bettler »ard (ä). bis er fehler jutn 
J&tttlec tnerd (b). V. 11$. fproä) ffe an «mb ein Äeuterdrab (*. bJ). 
{Lessing: Äeutrrgab.J V. 119. da b«tt er mit* gefodeft -dal. fetn> 
0eln t)erf$reibimg gemsmmen allein (a). 3Do<& 9** ** nuc .Befördert 
d«e fdit, Oerföreiben nur genommen allein (b). Y. 155. ttoti tltutter* 
Wb getrieben »o*d£'(a). V. 106. feine beaffee abgipfcrtfcw «tf» (*). 

öbgebremtet (b)., Y. 181. vndt föec gldb «iid tynt fokfrte eriteJeg 
.ÄflVfeeg beftojb (a.) mkr Auslassung der mittlem Zeile. V« 2^4. 3Da* 
mit der Surlty (a) $et Äopfr (b). . V. 236. tuae pringt ewfc b*nn f*** 
$er (feg (a). 19*6 Atyr bringet eu$ foM&er 6teg (tf). V. 238. moTju 
foU tiefer «lendt fMtt (a. b.,). V. 247. ir fveß wmd fünftel M* *y 
dem fenxe (a). 3b* frefit und fauft bey dem ferne (b)» V. 250. fehlt 
in (a). V. 261. üermalbet älfo eroer pain tmnd maeftt '(»).'. V. 27J3. 
Carole* vaff offenbar (a). V. 290. roenn du fol$g fefct fik mijfetbat (a). 
tetnn du mm folget ein raiffe*b*t (b), V* 293. JEyn Sn#s b«"* »MNffl 
graben feyu (a), iCht fu^e l>ic vne be§roben feyn (b>. V. 302. übet 
tTifö bwtt wel^e uartey (a). 3m rtadjtmal rot\$t partey (b). Y.312. 
t>om Äapjl war owig verföcet gar (a. b.). V. 3ll t>erb^cet dof ßänfte 
«eutf^imtdt feg« (a), wr^ert dös d«ttf4>e akrtd {btf* (b>; » sv wi 
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Ha* glänze Zeilen eingeklebt sind. Mm könnte rermaAe^ 
dass diese ans dem Originale ausgeschnitten öftren, .w«i| 
nicht auch in den andern, ganz vertchiedenartigen Schriften 
des starken Bandes dieselbe Sonderbarkeit all vielen Stellen 
vorkäme. . 

Wir bemerken zum Schlüsse, dass eine Abschrift der 
Nachtigall sich auch in der grossherz. Bibliothek zu Weimar 
befindet Einen nennt Abdruck, nach Leasings Texte, wie es 
scheint*), findet man in 0« L. B. WoHFs Sammlung historischer 
Volkslieder. S. 138—159. 



Das oben erwfthnte 
(Bvumba&a fLiebt auf ©tfc&pf 5rtt>ttd? $u TVixt$buva tf snos 

3m tyon, &6>titt &uftn>ige aus Un&xmu 
welches die oben angeführte Randanmerkung dem Canzler Brück 
beilegt (Chart. A. no. 592.), scheint noch unbekannt, so wie 
wahrscheinlich noch manches andere, zu Gunsten der gelichteten 
Partei Geschriebene, was zunächst nach der traurigen Katastrophe 
"bekannt zu machen bedenklich sejn mochte, später aber, nach- 
dem sich einmal die öffentliche Meinung geg en die, grausame* 
Weise**) Terurtheilten Freunde des Herzogs festgestellt hatte} 



•) Der Heraasgeber hat seine Quäle nicht angegeben. Nach 
dam Znsatze zum Titel: Gedruckt im Jahr Christi MDLXVII. Bey 
Hans Schmidt könnte man Tenmrtben, es set der Druck zum Grund*, 
gelegt. Dem ist aber reicht so. 

**) Am 13. April ging die Festung an die Belagerer über; den 
18. April wurden die Geachteten hingerichtet. So schnell ging de* 
Process, bei welchem der Churfurst Partei und Richter war! Ani 
Schlosse ; von Grumbach's ürtheil biess es: „Ob nun wohl gedachter 
?on Grumbach eine gar ernste Strafe als immer zu erdenken v«rdieü 
not, so wollen doch S. Churfurstl. Gnaden dieselbe aus angefcetmt 
gute alfo mutant, dass er mit gtttrtdlt werden soll/ 4 (Chart B. no. 
1041.) Der alte gebrechliche Mann hätte ja auch noch an dem Schweife 
eines Pferdes zum Rkhtpfets geschleift, und dort mit glühenden Zan< 
gm gecwfakt werden kennen? -' '*-'■•' 
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keifte Tkeflaakinä mehr fand. Das Lied besiebt aus 81 Stro- 
fheit, jede su neun Zeilen. Wir setzen als Probe die drei 
träfen Strophen hierher: 

Wenn aber der Verurtheilung Grumbach's doch wenigstens Thsfr- 
aachen zum Qmnde lagen, sein wiederholter ReichsMedenbruch, seine, 
Im Geiste des antiquirten Faustrechts unternommenen Fehden, die 
ihm znr Last gelegte Ermordung des Bischofs von Wirzburg n. dgL; 
SO wurden gegen den Canzler des Herzogs nur seine sträflichen 
Plane und böse Absichten, und neben diesen die Unterlassung dessen, 
wozu er nach dem Urtheile seiner Feinde verpflichtet gewesen wäre, 
geltend gemacht; neinlich, „dass er nicht mit Ernst seinem Herrn 
Einhalt gethan in Enturlaubung etlicher* getreuen Käthe, und nicht 
viel lieber fürstliche Ungnade, auch Leibes- und Lebensgefahr des* 
halb erwartet habe/ 4 Eine billige Forderung, vorzüglich wenn sie 
von Gegnern gestellt wird! Wenn er 9 noch ausserdem- reuige Abbitte 
su thun gezwungen wird, „zu Betrubung, Absetzung und Vertreibung' 
der Theologen gerathen zu haben,** so vermindert sich diese Anklaget, 
die allein den Schein einer Thatsache hat, durch den Umstand, dass 
auch andre Mitglieder der Commission sie theilen; und sie verschwin- 
det ganz, wenn man bedenkt, dass es sieh dabei um theologische 
Meinungen und eine Parteisache handelt« So ist auch die von dem 
Statthalter zu Coburg Eberhard von der Thann gegen ihn ausge- 
tprochne Anklage (in Müllers Annalen. 1566* 11. April, p. 139) zu 
beurtheilen. Erinnert man sich endlich, wie der Churfurst August 
selbst wahrend seiner Verwaltung handelte, wie viele Pfarrer er, 
well sie nicht die Meinungen seiner Hoftheologen theilten, betrübte, 
absetzte und verjagte, so kann man nicht umhin die Zeit zu 
beklagen, die .solche Qreuei nicht nur erzeugte, sondern unter dem 
Vorwande christlicher Gerechtigkeit beging. •. — Wenn wir aber die 
Verurtheilnng dieses Mannes eine ungerechte und grausame nennen, 
so sind wir doch weit entfernt > ihn für einen unschuldigen nnd acht- 
baren Mann zu hatten« Zwei Schreiben seines Herrn, von denen sich 
Copien in einer unsrer Handschriften (Ch. B. no. 1041: 161. 47 — 50) 
finden, sprechen nicht gunstig für ihn. In einem, derselben (vom 4ten 
JuL, 1565) wird ihm seine Unverträglichkeit, Schmähsucht und Eigen- 
nutz vorgeruckt, und „dass er nicht aufhöre, bei der Bierkanne gegen 
seine .Zechgesellen über den Secretarium Johann Rudolfen und die 
Seinen zu schmähen." Dieses Schreiben, welches dem Canzler eine 
Erklärung abfordert, „ob er den Befehlen des Herzogs gehorchen 
Wolle,*' ist in einem strengen Tone und mit harten Worten abgefaast 
Ana einem Anhange (foL 50 * 61 ft) erhellt indes«, dass der Cejuder 
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Stift «uff fim Qottt» turnen, 

3r Stattet molgemutt 
3r fottt euo) ß<w nHt fernen 

3D«e 3t fcilff Idfren r&utt, '•'' 
tttityclm »on 0rumb6d) öcm nwroteit 

ttHoer Xeo)tt &efd>»trrtett tttemt, 
3Det alle mittU «uff ersten 
Vtrfutyt tüoüt nid)t6 fcraue metden, 

3is» 3»<m$ jjticff et Wlrftpurgt am 
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Ktt6 JttXIttnjJ t)?tt$9 tlftt Ätt6 ftCttfl 

Ar 11$ feinet ttodertym; ' 



4ie Oberhand bei dem schwachen Fürsten erhielt, indem sein Gegner 
ab ein Yerrather der fürstlichen Geheimnisse eingezogen, zweimal 
Auf die Folter gebracht, und in Gefangenschaft gehalten wurde», ans 
der ihn erst die Einnahme yon Grimmenstein befreite. Yergt Ru- 
dolphiGofta Diplom, IL 9. S. 34— 45. ••■•'••' 

Wir. bemerken hier noch; an* Birken* Sachs« Heldensaal. IL, 8, 
221. dass Christian Brack ein Sohn des sächsv Canzlers D. Grego^ 
rins Pbntanus war, der bei der tJebergabe der Augsburgischen Con-» 
fesakm eine- Rede an den Kaiser hielt, und seines Mnthes wegen- ge^' 
rahmt wird (r.Seckendorf Historie des Lutherthtuns IT, B. p.1072.)*). 
Der Sohn stand geraumel Zeit bei den fürstlichen Brüdern in grossem 
Ansehn, Im Jahr 1554 und 1562 war er CommissarioB bei den stren- 
gen Kirchen-Visitationen, vdfe sich nachher, nu** itft andern theologi- 
schen Ansichten, unter dem.&hunfursten. August' erneuerten. Er war 
der Schwiegersohn jon Lucas Cranach, der im Jahr 1549 ein BtWiissI 
Ton ihm .gemacht hat, von dem sich eine Copie in Holzschnitt Jn, 
Beckers' Sammlung: 2 Theil. no. 46 findet. An der Dekanaten Betrii-' 
gerin , die sich Anna Vdn CM** nannte **) , oM Tön-, der sich in 'der 4 
lu B|hpo^ek,CCh.. A, ao> .1*4) friere Btfefe^ft^ n*ta er feio*fc 
gläubig mehr Antheil als einem yorsichtigen Canzler geziemte* 41 *). r 

*), Von ihm hat Ijßrfifmann in dem; Aj$ItyT ; für die Ge- 
schichte der kirchlichen .Reformation^ l,B<j f fl&31« die Geschichte 
. d«rR^gionfT«rhandWogen,«u.Ai<|sb^rg 15jtt .herausgegeben, Vergl. 
Flank* Gesch. des^Pwi. Xeh^eg». 111. l/.ju 33. 

**) 8. ZiegleM %ahjrinth der Zeit c. 16. TenUel« MonatL 

7 lifclsAi , ltt8 > ^i2«;' i • , ■ ,u, ■' ' ' 

***) 8. Ciiriositaten. 2 Bd. S. 24 £ '*■ :• --•< 
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IDlc 3m von <8ott (PBetom, 

tltitt rettung geHOfttttr <ta, 
Dornt et \>ott (Bott grfefcctt ' , 

©einen jur ,$faigreitt, . . - 

3D<mtmb er nltt pttle^ttt, 
Sie n>$ct ^tin tötete**: ; 

v 

. ;. ;• ^ • l 

» "• -f.. - 

ümtfr Ifitmfht PWf tritt (agtst 

3Dae tr sunt 3$mertt enn te$t • 
(Begriffen t>afc vnnö {fegen < 

X>«e £* vnWöi<fy f«#l* •' 
XXrnn 3m ift nltt geweigert 

Dornt Äott fcae n>eittii$ f$n>er& 
K T>c$ tot &i$ Pfaff gcjMgertt 
Dflgenfttt fc» Wre nltt cti^ttt 

Sfttsm* er 0$ f>tM$ »c^rtt. 

■ ■ * * 

'".' 'So ffeht es in frischem Töne fort mit Erzählung der' 

Wirzburgischen Händel und des ap Grpmbach verschmldeten 

Unrechte»; ausführlich wird der* ßeberfitlt der Stadt durch 

Grumbach, Mandelslo und Stein, im Weinmonat 1563 beschrie- 

ben; die Schonung der Bürger, die Angst der Geistlichkeit, 

. tthtften nirgen&ta $U frtrifcrtm 
3Die versagten Reimen Au. 
l r - ttitf* fehg an $u greine*, • '^. < i .« : 

3Der Änfcer ^eitlen wmfl »eütfcy > 

n.,. . /: Sfcft)ckit Setter a0$tfm4$(.it. ,:» ,::v' >/r* • • 

fei ihrer Nofli be^ehliessen sie, eine Abkauft tnif dem Öfe/rer 
zu treffen, docl} mit dem geheunen Vorbehalte, nichts davon 2a 
erfüllen, Sasgegcfcftb^s auch; ,u»iinun nehmen! die Inveeti- 
i& gegenrdfo Pfifön kein Ende 1 in den* Liede, das die Fran- 
kell zu gewaltsamen' Thaten gegen 1 ' sie auffordert: 

*'" - : ' ' " " •'•** ^erWmö'üe^niuf; ' " ' ' : ! :: ' ' 
.h^ • ••• • -04' ttmr6t;e«$ «etf ^rWffrV ' * : " ' l ' 

* " '" Unter Andern wird der GeistÜcljkßit zu Wirz^n^ inr 

Last gelegt * ..• t ui «;... • . •' . > ,* * * 
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JBpfctof «m 4Mb»* tat fr«i«eti*) 

mit Gift umgebracht zu feaften, worauf aucb, um dem Verrathe 
der That zuvorzukommen , der Eoch aus dem' , Wege geschafft 
worden sej. Der Tod. Melchior Zobels wird auch erwähnt, 
aber als eine der Stadt Wirtburg vta Gott gesendete Warnung, 
die den Verstockten einen Untergang drohe*, 'wie der. von Pharao 
gewesen. Dagegen wird der Sache Gnunbachs Sieg geweis- 
sagt. Das Lied sefcijeset milden Wortes« ' • ' 

3D«r ernte .d«* ; fciedtte!it ttfunjje» . 

Vnnb t»r«$tt fyatt «ff die bann, 
jCe ift 3m »öl gelungenn 

3Den Pfcffcit tfk tt tttailt '.>;•■• 
£r $Ät* öeM<^t s» .e&tfim . 

tDityefm vontt Gtosin*«$ ^tttt 
t)mtd vllenn vojtt 3C&elI m<tyrenn> 
3Die fl$ urtttfe Ire wc^remt, 

$*** fjet 3ntt nukt vmtft Hustt» 
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In derselben &*Jsriirift (Cfa. A. so, $92)? folgt : ~ 

lEsn Ätcbt von pem tfyeüttn $t\t>tn TVifytlm von (Srumbcufy. 

^itt' tfrdrth t tDie iwmtr den JMttes au« der dtelem«tdV#n8et. ,: 

«. » % * » <- • ■ 

* Dem'Tnhalte nach das Gegenstück zu dem vorigen, anÜa- 
gend und schmähend. Es ist aus Ign. ^fropps Wirlzbürger' 
Chronik l Th. S. 271 -^ 279. abgedruckt m TVolff's Samm- : 
lung fästoYJscher Völkslieder *S. 159 bis 173. in 32 StrophenV 
Unsre Abschrift bricht mit der 14ten ab." WJr 'setzen die erste 1 
wegen ihrer Abweichungen von dem WolffiscRen Texte hierher: 

tttitt Xürf fö toftt f<$0 t)d>inn «im/ ' 
IDfe- i$fe 3tfv grundt e*f<fyetit 4p«ttft, 






* * * * « # • 



7 -V; .;;: 's <.JW* £Ptyfl**}# *<W««I* S*#W«» 



t 4 » • >l , * 



. ]% Conrad IV.. TO};Bihra,/der vom, J.. 15^bia :f JÄ^ Bwrfioi^ 

war. Na$h , den bei Groppias Chron. Wircefe. . befintjlicike» Z^ngnif?' 

sen *£u$ «r a» Stein. ,» , , .,. 

**) Nicht: die fe>ett Kennten swlngett* W^n le^e: die SUben i« 

Reimen zwingen« , In dem Wölfischen Abdrucke sollte es $tr, ^ ^, 
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192 X Awo&gs, 

Xhm'tin »tm«m Jim X>eurfs)rn!<mfc 
3$ &off « f<V «*$ »oibefiront, 

gilt neue* &lett jtt fbigen, . 
tDftyelm von Ärumt«# $eif* ftet Bfcmtt 
», jnn öelto fhrdffli^et T^atenn,' 

Jtt tvo^tett Jleng et $eittüty Ann. 

tttttt vnntfc frtie ,*nn* fwtemi 
f tt«$ Jloljem brc^t wm* Qro§em gut 

<Bbtt fleb »ie er &«* §lef$ befem 
3D«rn<t$ tim&i 3in .öeefc, mutt *nn& fltn* 

In der 3ten Strophe, wo bei Grdpp und Wolff eine Zeile 
fehlt, heisst es hier vollständig: 

VOU er fein tag $4* su0eta#tt 
ttue feinen tyatetm foU&e fretragtt 
3Die ncrifter feitmtt *tf$ritow 

Nach den Worten : fcea treuen (richtiger nnsre Hindschrift: 
fcea treuem) gelten lugend* fehlen bei G. und W. folgende 
beide Zeilen: 

< 

: Jtt mx gefttrinM, nfltg wm* ftneft 
Donn anfang feiner 3u0tnftr« 

Str. 8, 11 liest die Handschr. richtig: fcotttt fttrtfl/ wie der 
Reim fordert, statt fmf*. Str. 10. Y. 13. ©tarb lal» tmtt* 
fcett feilte* &ienfte genung. dem Zusammenhange gemäss, 
statt: itnfc &<!** feina Dings genung. Str. 12« V. & fces 
ffttt tx fem genige- richtiger als : fem <Benuge* V. 10. ÄU 
ftint Jefren onn fuge« statt: 311 fein le&en an fuge, und 

V. 13. alfco teinbrabtt, dem Reime gemäss, statt: aUt>* ein* 
Itab. Str. 13, 6. Duo d'Alba, nach damaligem Gebrauche, 

st Dax Alba. Y. 9. Etfannt er fc* ta* Pnredjt feinn, ohne 
Zweifel richtig statt: »efannt et/ t*g ea t>nre$t fey. 



heiwen: tarunt e$ref st forncU). 8, viel £e$t aufgeben st £e}tt* 
Str. HI. 4. fein Tag st $u Str. Y. 13. beyn Bauern hab' ich gros- 
sem Gewinn st hab ich halt gr. G. Str. VUL 1. merkt ml* wobt 
st merkt ich* Hier verdienen alle Lesarten des Originals (bei Gropp) 
den Vorzug. 



■■ 
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V. 11. *40 er empfangen fcm ott faß. oidbt, wur w bei G. 

und W* heisst: an Sufl. 

Von demselben- Liede befindet sich eine vollständig», wie 
es scheint, etwas jüngere Abschrift in der Handschrift (Ch.A. 
no. 207), ans welcher wir oben die Nachtigall angeführt 
haben« töer Titel ist wie in der andern, nur mit beigesetzter 
Jahrzahl MDLAVl, und auch, wie in andern Stucken dieses. 
Mscptes, sum Theil ans gedruckten Zeilen und Wörtern in* 
sammengesetzt , Die- wesenüiehen Lesarten dieses Mscptes 

stimmen sammüieh mit den angeführten de$ unvollständigen 

... • 

überein. Ans den übrigen Strophen (von 15—32) Ähren wir, 
mit Debergehnng aller Verschiedenheiten , die blos die Form 
der Wörter oder des Versbaus betreffen, folgende Abweichun- 
gen von dem <Sroppisch -Wolffischen Texte an: Str. 15, 5* 

€.r $ie(t e£ gar für Heine ftyanbt. st feine f$* Str. 19, 3« 
3$t n>ar er fd^on genefen st. Sefct warb er fc$6n genefen* 
V* 6. 'barin fie vor, nie war gewefen. st bann ffe ttor ge# 

wefen.' Nach V. 7. fehlt bei Wolf .der Vers: Wiewot fle* 

tmtername* V. 0. bie Cac$.färfame. st. für nafcnu Str. 21. 

nach V. 7. fehlt bei W. wiederum: $on 2Bit£&urgf mar 

barinnen» Str. 24, 2. wirf mm alter ijl fomtoen fcer* st* 
lote« Don StbeJ ift f. $. Str. 26, 2. gebt |r mit ni$t einen 
QJettrag. st meinen Vertrag. 7. wie er* »oft bandst wie 
er6 ttott t$un, Str. 27, 3; fort Ben felbet flet^rdrfxfn- 6t 
benfelbert. ip. großen Staub fle bindtf* brä$terf. st #; 
{Raub öu5 bei ©tabt brauten. 13. wenn nianS efo re$t 
legt lernrti au*, st wenn nt einen tedjt (aßt fernen» [mit 

Huiweglassnng der für den Reim nothweildtgeri Frtporition]« 

Str. 28, 6. t$ut man (ernten st nennen* 19t feint x>nt bei 
i$t* abbrechen fol. «t ba ttift)t*. Str. 30, 2. ein großer 
tbeurer belbt. st treuer fylbU 6. berglei$ tbut man m$f 
lefen. SBon ein frenfiftyen <?« st- bergUfc&in man t§ut bfin 

■ IL 1. . _ 13 
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JBo» ft«o»«c «- W. &$ «■» €»fi fafc f$* «• «M». 

st 2d& unb €>. f. in ®«fa$r. - . . . 
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- In eben diesem Mscpt (Ch. A» 207) findet «ich noch ein 
drittes Lied, das sieh auf dieselben, Begebenheiten bezieht: 

Anfing des Liedes* 

Wo* mUm wlt ähtt $&*n an • 
Do« 3ot<twt &ittti$ ttfc>ttf|ftywt 
Kitt *m>ee E4e$ #s fingen« 
3bem ölten ©tarn fü lobefan . , ~* ' 

' Welt m*n tfet gent getdtingeH» 

~ Das Lied besteht ans 29 Strophen. Der erste 'Itlifeil be- 
SchAftigt sich mit dem Unrechte, das GrumbfcCh, iet andre Hut 
dein was der Herzog erlitten, wobei es an VonftirJkn gegen 
den Churfttrsten und den Brüder "des Herzogs' toidit fthtt. Dock 
ist der Verfasser noch guten Muthes, und vertraut auf dl* 
Festigkeit des Schlosses: 

X>06 6$IoJ tj* fätn *hb tüOtyQtb&Wtt' ' 
\ JDttfur gor ttutn$ent ftfegenMit gttn&t, 

3$ ftffcAfeft Mc tttafcfft 

War 3}nt wce <&$ufi»e$*Jt getttwfc 
ftftds no$ feol muffen laffen« 

Aach lebt er der Hofinung, dass sich Herzog Wilhelm und 
der Churfürgt wohl noch eines Bessern besinnen. wurden« 

Das Lied ist während der Belagerung, und aller Wahr« 
scheinljchkeit nach im Anfange derselben geschrieben« 

Sie lefaftQ Strophe gifct Am Stand des YerfapM» feund ; 



» « » « 
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£it* *eitt*tfne$t l# er jw^t^ 
$u (Brimmffdtt in $em 6^Ioffej 
3»en fo tfct gemeiert find, 
3(1 «i an sltmtt^ptge»«. 



.t 



'} 



V 



I 

Historische* Reime. 195 

Um nickt noch einmal auf die frier benutzten Handschrif- 
ten zurückkommen zu müssen, wollen wir ihres übrigen Inhalt 
«ogleich am Schlüsse dieses Abschnittes angeben* Zuerst also: 

CluA. 592. Auf dem Einbände r«fk* 9cd*maUt betitelt; 
darunter: 

„ QitiaV «i4r& *** tri*» mm tfctf) &*» 
, Anno Saluti» nnd 

leoa. 

L Fol. 1—33. SM» %t&ndify ttTtotipa** mit feinen 
3wotff vtr$ettfti$m «igmfcfcaften. Aine Pomtni. 1583. 



JEiit> tMu^e 3n) ijsjig<f$isflöi l6g> 
. Ityel (a)Mc«a tt^fttttcn* ta) t*»40» 
Wie tyundt Urcft atm allem ennfct, 

©o gan$ «ttttH gar vött Mittun feriritd?, 

Das ganze "Weik bezieh* an« 183t 2t3en, in webte* das 
Monstrum*) auf die Wfcis* ciarakterwirt wirq\ 4ms zuerst die 
ihm beigelegten BStjenaehaftwi eines Thicve» m vier Zeilen 
angegeben, dann aber in einer ausführlichen Probätio die An- 
gemessenheit der Vergleichung durch Thatsachen dargeihäa' 
wird« Das Ganze wird als Deutung eines Traumgesichtes auf- 
gestellt; und endet mit Yoraussagung künftigen Unglücks nach 
dem Beispiele andrer tjebermüthiger: 

ttto ifr to Juüus, Caesar* .. 



*)' Dieses Monstrum ist ein Seinsheim, vielleicht Jörg Ludwig; 
weit her unter den BiirfäiÄm Melchior, Friedrich und Min» gelebt, 
hier besehaUsgt wiid, gegen* alle drei seihen- Lehnsett gebrechen» 
hafeenw Sm Tod wild in Cfcopp'» Wurztarger Chronik, L Tb. 
84a im Nor. 1500" erwähnt, zwar nicht mit tosendem Lobe* 
amb ebne Aadsataaj der Thaten, die ihm hier zur Last gelfegt 

.... . - % » 
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T)tx 72 &fya$ten tl)tt, , 

Vnn6 folge Pradjt jii Soma fytt, 
3Der San <m$ t>et bqnunQtn tot 

<Bcn$ Stanlttlä) t>im5 &r!tattfa« 
3Der groffe Sfepmder #ei ; 

öo nntrtt der IjÄ&en at$ fein HU 

worauf noch von V. 1587 an ein ftnnlicher Beschlags folgt, 
in weichein zuletzt dem grossen Sander Basse gewünscht wird, 

X)0o nlt fo ifyt er ftt ttc föeu'cr 

. jparimtett ftttt b<& tyefßfö Setter; 
tftemit atf a mi$ Wlejfett fe$r 

Wenn i$ erwaä) fo föreib i$ meftr* 

D* Fol. 34. Ode Saplnca m truculenUsskmtm Gehhäräum 
Triichsesium*) olim JrcUepiscopum Coloniensem modo upostotom 
permUosissimum epudmque asseclas & conjwratores et in quo- 
rwulam dtiorwm sec&ariorum fwores, qui peregryw nomine cUcun- 
tor. Vive le Geuse* Dictum Ajutharisr Zelas . dojnus tuae 
comedit me. Ode von 30 Strophen, deren vierte Zeile jedes- 
mal in den Worten Viüt le (Beufc besteht Anfang: 

* Hei dolor, quantis agitator orbis 

Flucttbus, quantis premitur proeellis 
/ Cana Romanae fidei vetustas • 

Diue &e Qfaife« 

Nach dem Schlosse folgen zwei Disticha: 

Occinuit tantae gentis praeconia Miso 

Haereticis cujus stirps violata jacet. 
Ast ubi sentiret verae pietatis honores 

Mox patriog fines deseruitque lares. 

IIL Fol 36. ein fein Siebt öetrn (BttycitU Ztüdp* 
feflTen- batinnm feto Äfrfal 2tUn vnnb vom er $u Qcwattm 



*) Gebhard, Graf von Truchses^Waldenburg, seit 1577 Churförst 
au CÖln, nach seiner Vermählung mit Agnes, Gräfin von Mansfeldy 
genothigt im J. 1584 sein Land zu verlassen, starb ohne Kinder, 1601: 
in Strassburg, wo er Domdechant war. S. Schmidts Gesch. der 
Deutschen, 8 Th, S. 70— 84. und den hierüber sehr ausfuhrlichen 
Häberlin, 13 Bd. S. 1 — 432. 
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beratet, tri* *ii$ fdtt freottbt £er$o0 3*£*nn (Uflmir ab* 
föotbett, on^<re <tyssrfärftctt/ giitften wmb £erren von 
3<ne fl$ Ityren, tmb er aimg<tmnfr oerteffmn bei feiner 
3flnea muß bleiben. Anfang: 

Coltrfn tan Cd?r geföttrinftt 

tttetytt otte menften blinkt* < 

3Dic &i$ nur tfcun önnfremt . 

UftufHt iut fetten fofcrcmt, * * 
Wie i$ Öenn fyb erfal>rtiro . 

3im meinen Jungen 3<t4ren« ^ 

Das Ganze hat 32 Strophen. 

Vf. Fol. < 40. t>om C^tf fienbaum 3m ftrAncPcntonhtft; 

. . . ♦• '•-...•* 

JDortt niedentt 3tttt dem StÄttdfenlcnö ■- 
3n ferne* Xmt 3nn ftiföem. &anto* 
T>a ftttyt^ ein tjübf^et 'C^rijtenfctum u.s.w. • . 

Bestellt aus 103 Zeilen. Unterschrieben: XXX. ÄfeRAIlbe? 

SStjinflcr Pfandes? am 95e»fl $u ©cfrmalfctfben*). Diesem 

Liede entgegengesetat ist 

V. Fol. 42. fSaum ber €afy*tift)*h Cfcrfflen itm beut* 
fcfcem Samtbt. 

SUtt cttein 3nn.fan 5ran<fen Camto 

Qonfter bet cUtnn £>etttf$en befamtt 
E>0 Jhmftt ein ty&bföer ^t^tiflenn £<wm, 

fteftnee gletyett man Iptt gefunden faum u. s. wy 

102 Verse. Unterschrieben : Z(bam ÄäeT ber Äflten ! 

VI. Fol. 44. Yeridiea lamentajio Dtontis Pavonis super 
Capitolnm snmmi etc. ibidem. 14 unbedeutende Verse auf das 
Wireburger DomcapfteJ, wie es scheint-, woranf 25 andre 



y *} Von diesem AI« Utejnger, Decan zn Smalkald«i, führt löeher, 
ausser andern Schriften, einen Sendbrief an alle verfolgte Christen 
im Frankenland an. Die hier erwähnten Reime vom. Christenbaum 
im Frankenland nennt er einen Tractat; sagt abex nicht, ob er ge* 
druckt sey. 
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MgeM öHt Ar Ifcbradbtift: * $rt*4m öle* Iktete: 0m* 

Tl. Fol. 45. JBAo *eu amttki 4/tmedtm voran rapsr- 
oussio, respondeto de praecipuis* teoUtrierum fmctibuv Amn w g H m 
per L. A. mit einer angehängten Cemmäo m& Lutherim. 

VIII. FoL 47. Pasfjmfhts eine ttiaUgus %Ct* 0tTÄ6bur*. 

ßlfdb MPefcnn crHerennto. . fleflelft &im$ Jocundum Foeeium 

StutStotiUnum* Gegen den vomaligon Chnrfftrsten Gebhard 
von Trnchsess. Nach einer Anrede des Pasqnillus: 
3$ $ä& tar$reiß fo manjs)e*. JUotfct tus.w» 

folgt auf 47 Seiten «Sn <je«j>n*ch, Reiches der gewesen^ Chur- 
furst mit seiner Gemahlin Agfies -e^tifnet*), und dann Ton 
vielen andern Personen, unter denen andt der Narr ist, fort- 
geführt wird. Eine Nachrede von PusquWup tieschliesst das 
Werki 

liefet, lag di$ tte &enng «tt oct&rUffetu 

JDL Fol. 71. <&tfr*eA £ta$$ «t* *tm& ßf*itf&0j$urtta 
SU @trA*burg. 

(Sott grus di$ tot *il flcrff gcfceu 

Oot attett ttftmftt"tonnft regemi frei ti. s.w. 

auf 17 Seiten ; Klagen über die anstände der Zeit, das Ein* 
dringen des Calmischen fargfaubens; St herrschende Ver- 
schwendung der ö&irflicben Gelder , snd Anderes. a Auch Amt 
wird des Gebhard von Truchses3 nicht jn Ehren gedacht. 



*) Gebhard war Dechnnt des damals zwischen Mdpn4Qopteuonv> 
Verwandten gefheilten Domcapitels in Strassburg, und begab sich 
dorthin, als seine Gemahlin aas England verwiesen, und -w s olb st m s 
x Holland nicht mehr angenehm war. Er lebte hier noch 26 Jahre (von 
1584—1681). B. BKberfin, IS Th. S. 432. üeber die in Folge sei* 
nes Aufenthaltes daselbst in Strassbnrg aasgdbrochnen Unruhen siehe 
ebenda*, fi. 571—386. Atif sto besieht cilh der Trier e i wBhnio Ps*- 
nsftlos. Vorgl, f seek fame Chronik **. «6S % »eh. Springer SNk 
ptem Tempor, Mstoria p. 851 & 



Hi&cvmtii^ Heime. 
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< Ton FoL 80 fiugcft die «c&öfl tAen fcnÖÄmteii Lieder 
auf Gruinbach an; dro letzte 'imyoUstandigj weshalb wqU, 
zu «einer Ergänzung, , mehrere Blätter leer gelassen , sind* Auf 
4em leisten Blatte des Bandes folgt: 

€to Sieb t>on fcer ©djobetfn $i* t&ittsfmrflty. ^Trn 
$&on; TTaig thir ein (lofee trtfillerfn Die bauest jtcfr {jübfty 
wfc fla0< flmjo. 1550. 

tBafo mir du Xttafolrin fiolfe tmitd ßladt, 

das däntyt flty tyfrdfö und rei$. ' 
6ie meint *u »trfefotrg in 6er Statt 

fiifiwM maim ttft ire* ßlei^j ; 

€tte ftmwfc mit ftottem ttfat:/ 
*dn äoffeft irttt fcfKntmen, 
3Detnt ft m> ß<tr nit* fäetttert, 

feto *©t wtd tyntt teitt gut* 

Aeht Strophen. . .„, > 



< i ■» r » "" 



„ Die andere ifandsdirfft (Clh. A» 207) f defen gr&ssten 
Theil, wie ' oben erwähnt, eine. Chronik" Von ' Erfurt (bis 
cum Anfange des lalres 1087) füllt * euÄalt' in ihrem 
Anhange, ausser den angeführten Liedern, hoch Folgendes: 

1) €fo ®efpre$ ptt beutfötn Sütjlen utrt>, W* Duc de Afoa. 

Zuerst der Churfürst von der Pfalz: Du fcaf? betrübt miüf 

im* We meinen/ 3Dos jbtt ejerewen Wdp tint> fcte ptintn. 
Zuletzt: Veritas divina: <£ in Heia?, haß vritti fity s^iefpaltifl 
ifl, foa wirb $*tfle&n, foleba ifi gt*>t0v 2) Stnsal unt> ge* 
f<$fe?Iu£fa't ber Äriegaleute. Ein satyrisches Verzeichniss 
ton Charakteren, die damals für SeltenheUep galten*), z. B. 

Stttigofen, die demütig feyn. 
&«$fen, du ttt^t gern gefeit» : 
&4t96fren, die feilte Citren tyädetu 
Sdpjte, die da «eilig find. 



^WkbdM bekannten fraAzo>talien Tsndetin«? Ihr dit qu'il 
amreici Bonne eompagnie, Qm **nt mkmx que dtlle-ei,. Et mienx 
etc. 
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tterste, die öCc Äronfm gefund gematyt u.s.w. 
3) Von Verkehrtheit aller Stande, ohne Ueberschrifi Der 

Schlüsse 2ffle Haftt Qttputnht t>n& t>orfle30gen, Ättettfgen* 
<fl gen $imtl ^geflogen , %xaa fcefo Confcicnj $ba fey geto* 

fielt« 4) Qine höchst vermischte Sammlung yon lateinischen und, 
deutschen, alten und neuen, zum Theil satyrischen Denksprü- 
chen und Epigrammen, von denen wir einige der bessern hier 

ausheben; 

A 4ft ftend fdtwor der fftt, 

3Dem 3rmen t*ij tnan utyuten ntt, 

Und ofc fi$ tocafytit findet ftoit, 

JDo* mue et roei{ btyinUn fton, 

x>ee &et$en &ü0en ^afren färgang, 

JDct Xtm wnfc Watydt leitet jnxwttt, 
< ^ ♦ • » » 

3edcrm<rtt 9ert?6tt>tn Ift ni$t gut/ 
ttiemand meto rinee ftndern «rot, 
Pertram (Sott/ lag Pogetetn forgen, , 
Ä^mpte 0lucr ttt$r $eut , f? tfmpte morgen« 

tyt <Beit 1^. reinen ttfcmgd ty&# 

318 Affe t&otyen feten ^«g, . ., 

tDejre d«e tttaffer n>le der tttebt, 

Hfetn 6efte! würde fernerer feyn* 

.Uta? pi$t tnol reden f«n# . + t 

t)cm fttyt &t{Ufäwcl$cn Reffet w *)* ' 

.tfenen one £uß> ^ 

ITrinfen one 5>itrfr, 

|Cffen one äunger, 

(e*t dei lang, es nlmpt ml* wunder; ' ' * l • '* 

• • ..• .**' 

<«ite di$ rehv 
. «Ate dl* ttcm> 

©ey gen* fOd*, •,',,..: 

- tfk* dl* ttityt gemdiu 



*) Unftw Jen in der Drotisk», I, Bd. S* 323. agtfihrl* Vctnq 
WS»rt *f I Der Hit vol r$dan fea 

Jter *rig un sey «in ©eiip man, 
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£);I^ Parotfe des Vaterunsers and eine andre «ff den 
.Glasen, die tofeter? r wirrend ,dec [Belagerung yop Qrfao,. 
jaentfein gefertigt, al* n^n nocfe auf e^ glückliche fysttung 
^^^aiöph über -Äe Feinde hoffte j und anderes Aehnlichq» 

*) &t*tyuvftx#w&ea4rf<n, &w*a 3*b*m Sfitifr 
$tn fce* Altern 0#«g«t* un& Stafpfepsig ( 0ef<$efra *vw 
1547 PaffJonohrctfe gebellt, in biblischem Stile, mirP#Hh- 

dirang der Passions^escl?icJite. 7) Dag oben erwfihnte Lied 
auf Johann Frie#ic£ den Mittleren* 8) Ivreetfre auf Iacobus 
Andreas, wahrscheinlich Tön einem Flaciäner. 9) Paequid 

von Jboctot Seit Sem 3tftaviber.- 10} &ciffa$wifl Tosephi 

Brubeek Imperat. CaroftV Astnmomus, *ffo$ feinem SWffetbtffc 

in tintm Stein xtotv feiner Üfrut gefunden. SBentr ttimt 
föreiben tritt 60 3ar V s. *. ll)I)^ oben angeführte 

Lied auf GnunbacL 12)JDer $Aflfe vw\*&tyfofb . 

Wer feton »II 
dtt SafhMgtfirtet 
von etitenr'.Xlarrctt ceyguip 
<x$rtftit jnÄ pte 9er mxetot vicv 
die anff den gaffen fötey&v y. 
die f<$ su {5««ff ß!et$ tK*c« gefdt, 
in lorvcn Ä6pff gor wol tferflttt, / 
ein Jeden Karren fein »elf» #f **► 
taiid tanken na$ der geige«* • v * 

* irgeige«,' - < 

21 ßtrppben, in denen der Papst, und nflchst ihm. die reiv 
schiedenen Classen der Geistlichkeit, die Mönche und Nonne^ 
verspottet werden. 13) <gin tltxo £ift von 0*m BSnige in 

Polen, welcher ffltfeufftn/ *n& t^te^er in fttonfreicfc forn* 
mm« $omey, $omey, itr $olen tfiein, Gott ßtflfL*ud? all 
$ugt*i$. €ro Wnig folt jr toben, @q fern *ita grAttfreid* 
Sromb tu jl eit* }U, Stofc ftymtrt We ftjwb/ 23erf ^iift t>en 
dMpftn, tßtbcAt M* 3t$ ; 3ucb $<f<W fcobabey. IS Stro^ 
phen f 14) tfe$tig*U« Den Rest des Bandes «Bert Statuta 
Erphurfama und tinigest Andre die Stadt Erfort betreffend^ 
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' Ott f «»«itetkÄ fea bfofe« Wtgin etaMiwkiifc'lftr 
*•* «in WatMwckw I^e4 «B eiwr Wfln*^gw Chwnlk <t». 
*. m. 182) beim Lein» les Bäcfaft <hmA VL »o** *»*»*■ 
f« f<ä. 246. Ifefeen «mtmmefrr «trtttfre tmrtf^e «MMH 
m tcr *cw«tf (fem 8uffto*r vni* «ftptynm*. Äu** 

«faw »ricitwg tw 60' Zaien, wefefa* «Wamflich auf 4* ■•£>- 
«•**)• Anfang? : ! 1 

4 üön dem $!lnfie)eitt)underft drf 
fet «um s«lt fimf wind s*e*tig €f*«t 
3n der fafrew M **, «**" 
Jtin jmm&ctti^er Bedien »et? a.irW, 

£e«ia*h^#^^ fLk&Uta* 

JDa» &t«dtleiii f«$J Wf »on. dec 9$a«t 
Dmtd von dem &<mnVn &riea>' 
UHe 3e^erm«t *Hnd ttftammdtft * 
M jftn ander n>6tten trieg ; 

Äner rottet den ttndent trtngtn • 
Xdner der »ig «f fr**«*. getywn . 
Stemmt *ft>cl* ** ent Singe* 
XOUtu m AJnMei* einfm ' 
\tfUrdl«) »nnd &«*n . 

So *e* denn an 

3"* ' Jftenlten. Vtytit 
Don *ppi§U*c* Stagm 
0o »tiidt «nl|0 f <a)en *n» 

Wach diesen feMritmig*n folgt ohne neue 

Lied selbst: 

' v Von fe1fcf«men fteföftyren 

Biitgt 3ty»*> 3edemt*m K. 



da* 



*) Die«© Reime, 57 feilen t hat Gropp in der Wirzb/ .Chronik 
t» *tfh. U. 17T tf. wo et T. 1. heistt, von dem Jahr fonfrehen u.v.w. 
Die Ctbmonrfft aber itf: Jtefc*etoiitft) de» gftmtOefe», ttytOtdfc» 
jmb &tfktto$m tfetm gehaitia» *on JtotenjK» Xittere, und der JU** 
tett Doctorii, melier In JSouertttfricg de» SürftU^c 6<&lof |tt Wir%* 
fcutg ^ttetlM) def^lrmen Reffen» Ex Codd. Mse. 
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mW Camp Uta«)» teto^fr^trifiiijffi 

iKM», *. B. IL 1. Attf *» lk* »öd* «kMMLit Ick 

OL HL Vimd ha* der L«*t*ri««h Vnafttt st «et bönn 
TeulmV a?, JA. «and Bankier glatt, 'st fipcfcer. XL 1& 
Sft vor derälftt Skt atmltar flttt HL M* Iwr areWfaa 
auf flu? im«. «LlicL HL 9. Am* gimjr e« intt Wir 
woUens gürtt die Schwese Matt, $L gsngens fori Ab «ckwahnt 
Burd Wir wollen* gut XIV. 4. Hier ist kein trcw noch 
glaub« st Glaub noch Tranw* (gegen den Heim). 
XYIL 11. and Hess «ich sehn» et. und |ieea*«ie flariin, XYUL 

r 

8. sie nahmen der Schürt gwtt wahr» et «fe nsjfljt der Schnla 
gewahr« 8. Die Bawern in die Hacken«' 6t Backen! XDL 
0. ein gneter getrewer rath. st. ein ganU get& 19« das* 
er nit kehm zw Spott st dass' er tu k. in spat» XX. 1. 
Er sass mit grossen trawren. et mit gantsem 6. Balt 
Jedermann wnrdt brummen, st wirdt kuner (gegen den 
Reim). XXL 6. Dancht sich ein grosser helt.st Daucht 
nie ein grosse weit Bei weitem in den meisten dieser 
Beispiele durfte die handschriftliche Lesaii dar gedrndden ohne 
Bedenken vorgezogen werden müssen. Ton dar 65ten Str. an 



*.•» 



*) Auch dieses Lied, aber ohne die Eingänge, hat J. Gropp in 
dorWirtzburger Chronik, L Th. 8. 141—163. mit der Üeberschrifts 
„Beschreibung, was gestalten die rebeJUsehe Bauern im Jahr 1525* 
das Schlots &arienherg ob Wirtxburg umgefallen und gestnrmet; und 
was dieselbe sonst mehrere Unkeyl im JLand angerichtet. In Reimen 
verfasset von Früx Bett, , so damahlen Zeugmeister gewesen und mU 
m der Besamung gelegen. Ex Ceda\ Ms* a Aus dieser Quelle hat 
es O. L. B. Wohl in der Sammlung iristoriseber Volki-JLieder, p. 236 
Ins 266, abdrucken lassen, doch nicht so genau als man wünschen 
möchte. So heust es 1. 3. Er jedermann will dichten, st Bin jeder- 
mann. IL 5. Allein die beste Nath, st die beste Rfith <die böse 
Roth, unsre Handschrift). Vit 5« mit Fassen, st mit Flaschen. 
XIT. 12. uns hin wül sperren, st hie« XVH. 4, sie machte* 
tencL at sie gaben. XEX. 13. dass es nicht st dsss et nicht XXI« 
9. Schlugen auf ihr Feld, st ihr Zelt 



$0* 



3C Att8BOg& 



♦Brie« tm. bei fk*fi «ul Wolf »* Utk M»»^ 
statt dass alte ihrigen deren dreizehn haben* . Unsere Hand- 
schrift hat die fehlende Zeile in diesen 4 Strophen, Nemlich 
tIV. 10. Nit jeden könnt hat fedtzau renck NiU , I.X¥L 11. 
Darren aw hon Aach keinen rahm*)» . LXVII. 10. er weiss 
darren Ohn allen wohn.* LXVDL 10. gott lass tbä bitt All 
Stande vnnd Tritt Allen Angenpückk 
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x * *) Im Anfang dieser Strophe, V» 3, hat die Handschrift wieder- 
um gfcnz #ieto%^ „Sagt Jedermann *nnd Niemands Hab in äarau ge- 
t*raeh£"afe * Sagt Jederman, der von Niemands Hab" — durchaus 
gegen die Meinung des Vfis., der in diesem Liede immer den Jeder- 
Vnann und den Niemands als die Urheber des ganzen Handels zu- 
tanmeiuttellt. < 



-i •'•» 



» *- . »; I» - v • « 



■ *» 



. ' " 



ll « 



4« 1 




* > .* » • . 


:• >i«i 


< 


- 


i** ' *S . 


• • ■ ,\'.VK 


► •• » 


<■ 


1 


• vt»-- 1 • 


% •«» 






• * t • 



' 



* .' 



«Ali« 



Appendix c r i t i c a 



F. J. 



i ' 



•" 1 



i 



- *t j 



»* t j 



\ / 



* * * 



Asconü Pedfani Comment. in Cicerona 

OmooMSk 



;\t 



Mbr. II. no. 118. dertäptaa in Sect V. de So rip t ani fcu* pro- 
fimis. fco. 27* p. Sil. coniparatus ad Editionen* a lo. Georg* 
Baitero cnratam k Cif qrone Orelliano Vol. V. P. II« Titulos 
anciaüba* rnbro w*ripta*r IN SENTV CONTRA I» P»0- 
NEM Q; JL raÄiSVS. 

P.LOrelLl. IT. Crauo J7. ffc* Cod. JKarco et f*t» 

6. fhiMrfiflyf i. TTimliMi aoiatri laraaa veliete. 

8. Vtim mm m JHq j mifa primo^prünrnH^^vt^pt) 



9. «oandAt«,. V 


«m#. (sie nhjgaa) 




ATlfVl^Wf 


P.2,1* ***»*> 


^aot*i» 


f»«Z OT^fftl ao«. 


augw ftforf aal. 


3« «I ipto 


** tpo 


3. $a* rfifflffhm. 


^•Mrre «weo/aa 


5. cim» dm* «a 4Hf«.. 


law ütfßß %*» Pott ***** n«Ua 


» » . 


ditdaetfo» 




•***'***a^ #M^H^ ^W^^^W^^ wt| . ^•^^j^'j*^ 


k * 


centisgimo^ 


,^<L pupufc loa, <: , 


fae *aa . .; . 


13. GoMmd 


$*t JMMCI «f CfWMt (HC) 


gdbinu* ■■ . . ; - 


16« fiducia. 


fldntim 


17. Jtataaaf» 


t w *ma • - - x 


19b ***» Mi 


•**# **\ <*fc afcfiqea) 


P,3,2.«*, • / -v 


«fett 


3. twr». 


wr. 
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Asconius 



7. magno apart. 
10. Kai. Zum. 
P.CameUo 

13. Trantpa&ama*. • 

14. tat «mm/. 

' 16, •*# gerendo - 

17. placetttiam 

18. *?*#*# * Dednctntt 

JMCiu Po*p#jw] ; 

P. 4, 1. Latin*. Duo 

2. faerunt, ut Quirit im nf kt 

aUae 



» » 



* / > * ' » 



.... t. 



« • * 



5« tot* ItaUu, tum . 

, >■ ■ 1 >...•/ r / 

i..i..i i i . ' • • < • » • ' ' l " 1 «»« ' 

11. e#/. Hoc 

P.5,1. pfiM-fe' n • 
.f.. .. .. xonstdtnV&attnHnae 

3. y**c**c Placemtia 
''"& cbZZtoori 

9, patris tapra 

10. Awtfftfr 
t<tem mtrtata* 

11. #K» 

CfflWMi iii ji wwp *• 

13. tpcwc Jtoofttt 
P.6,2. w C. ltectrtc> 

perdu9Üioni$ tta 
-& inttrpotüa/m ttwatm\ 

contra {mvidiam '■ 

5. quxäem dient 

7. #a*«rmm*#i t 
C, ernnt Mario 

8. Com. (lacuna) Äecl 

10. ut ftrmie atetptnt r «« 
et* dixerü » 

12. Mm Ctclro 






magnoptrt, 

Kh MM. 

praenomen omusnra. 
transpadanot 
co com*. 
utpttendi 
plaeentio * 
equiies dedueenät 

nalla post laftna distinctio. 
fVmiß* itaaue aUae latinorum (in 

itaque prima littera est in ra- 

sura) 

fcc*?i**»' t> . •• -, -f .II .^1-' 
totaq%oMr (omisflo ÜaUa). 
'ad om. lacunaein cod. eaedem 
; qnärin'eÄt f s ' :r> ,,,,t; ''-' 
dtindagoR** '\ t | .«, 
post cc#. hqUa dbtfnctio». > - - * - 

transalvit ' 

contedtritpläcentt* ^ 
£ plaeentio. -" r> •* 

pater ipetuprm * :? 

t»te*ef* ' ' % 

t& cd mercator ^ ." /* .'• 

fSftt - v< « '" - • "? 
caeiomam * * >Xf *' : 

, 9aepin$ pisönm • < ' ' •' 

perdueJUo (lacuna) 

t«l*rp(w3fa (Iftatoa^ttitgoe sattem 

litteramm) 
confra (lacana iotfco Wtt)brii) m- 



• • •» 






gtrod dient 

$aturninium ■> , : r 

C». Maria 

eons. sed (iine laooaa) .. 

trf proind* (laoaa) cjct$« Hc #• 

vixtrit 
ideo eicero 



i. c , 



\ • 



in PUonianam. 
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i» senatu cum ps imns 



in senatu oti {tocnna ofcto fere 

litterarum) 
dies est t 
rei p. 



magno* ludos 

tu cum 

compiia U or um 

ante pretextatos Judo* faseret; ei 

passus (omisso «)♦ 



coUega 

dicussi ' 

autem aniequam * 

eonsul designatue magxtires ludo- 



13. die* esset ' 

14. res publica 
P. 7, 6. «www 

& »erf äfc designatus eemsul sie iSe de tief m'coum quidäm 

cum quidam > 

9. magistro* Judos 

10. 3V «Hü 
CompitaUtwrum 

11. «tf* praetextatu* fuisset, 
ludos faeere ei 

12. passus es. 

13. Marcio 

14. coUegia 

17. diseussi 

P. 8, 8. OfltfflM, 9»«M 

15. a [P. Cforfio] fotelt 

18. sustulerat 
omni\faeee 

19. t* rfwpft* 

20. modestiae 
P. 9, 1. utf O«**». 

2. quattuor v 
4. populo 

send» aeris me trieuHbus 
7. Fuftam. 
& ctrerMM» cum 
9. resistebatur N 

10. g«4« od 

11. fote* 
consMutn 

12. aceusatus 
14» 9ubsatan\ tut 
lt. tribunaU ne conmvents . 
18. hüarioribu* 



P. 10, 1. revuUU 
" 2»' rehquis 

5rf^ta^MM a.1|ama ^^ t ^^^^^&^ ^ft^^a^^h__ 
« im wfopr nuM FfJip 



ii. l. 



« fataK 
tulerat 
omni fere 
wt stuprfa. 

moJestie 

> 

6«dtj»o (sine pnreaamiite) 

quatuor 

popuU 

senis aeris a emeut&us 

fusiam 

esse eversa % 

reseiscehantur 

quam ait * 

feto 

eonstttutam 

aceusatos / 

sublatam addk. 

tribuno nee a n p mni e 

hularioribus 

erat 

revelsis 

reHquns K 

f MHflhwwif. t* ienetur 

14 



1 



210 



Aaconius 



i \ 



4. legt r*pe. . lege om. 

l.relegarewtur hoc verb. om* 

9« JL. Lamiam T. clamiam 

relegatum religatum 

11» Seplasia mehercule,ut Selapsa he (lacuna) ut .primum 

Itc* audiebam , { e uti ' . . aspexit 



ti 





primum aspexit. N 




» * 




14. Seplasia 




selapsia • 




16. «*» i 




gKom 




18. DCXL 




DCXX 




19. Etyiorf 


♦ 


JS^ttoJ 




20. subvenerit 


t 


subveniret , 




soerum 




saeram 




21. cujus domum ad meam 


cut domum meam 


t 


24. ipso» eonsuUs lata 




ad ipso» coUata 




26. diruia 


• 


dirupta 


p. 


11, 5. Cae$o*ine 




ce$o 

9 


\ 


6. naturae i&ae sorä. 


CHI* 


natmrae sord. quem 


/ 


experrecia 




exporrecta 




7. [clarissimi tritt) 




habe om« 




9. inteUigitü 




inteUigis , 




11. omiM?« 




omittt 




13. praeterque 




pr^^jü (i. e. prarfe»?««.). 




eeuturiatis 




ceuturias 




16. tarn «aepe sifxnificavimus 


eam sepe signifieabitur fuit fra- 




fuit. 




fer: 




18. uitüium 




statilium 




- 20. Ate tmHurims üKus 




Ate veteris üKus 




22. laurea 




lausea ■ 




audebas 




audieba» 


p. 


12, 2. posteriori»; i» de 


* 


posteriori» de 




ultima 




ultimum 




7. «www virtutCy pieioie 


summa pietate 




8. j»ertt< 




perit 




10. [ftepot] 


. 


nepos 




, 15« decore subscripsit 


III 


deeorem suscripsii Ac utareefli s \ 




§ MorcelH 




4 




16« itaque neque menuHus 


itaque mentitus 




20. gitam expilaros f 


/ ' 


haec yerba om. 


p. 


13, 1. patres conscripti 




pret. 




nemni 




memim 



petasna publica aedif* 
3. CtVero 



peeuniam publicam ad aedif. 
circo 



in Pisonianam. 
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8. esset «i 

11. Hyginus 

12. Vohui 
Velia 

13. Victoria* 

14. coneessisse 

15. Lucilii 
17. Jlftrfiftt 

P. 14, 2« «n .*•« üfco 
5« propter . 

aedtficala; dceroni 
7. et adhuc , 
IQ. Curios 

11. MarceUo* 
Maximos! o amentem 
rusticum Marium 

12. amborum 

13. hone orationem 
16; DCLX 

17. C. Cotta 

18. ßagravit 

22. scriptis, qui, cum 

im 

23. triumphus, mortui* 

24. rescissa esset repent*. 
Crasso autem 
delinquebant 

P. 15, 4. aerario 

8. omittendum 

11. Pupius Pisa 

12. *ed t tanto 

13. eo rt antiquae vka* 

14. [eloquentior] 
19. ftunquam 

ne quomodo quidem 
P. 16,2. quidam 

3. tarn £t» 9*019 <fä» atd 

4. «#, <wrt tp«* ««ci#». 

5. Phüodemum 

. 10. «OfttM «ff 

17. Mcquid 
quo* 

lS.imdicei 



esset et in 

m • • • i 

Af£?Jtt1f# 

t/o/*rf 

uicioria 

contexiss* . , 

lutii 

muttine 

> 

• fttem tVfoo 

edifteate cieeronis 

aut adhuc 

furios 

marceUum 

maximos so omametdum 

roscium Marium 

auorum 

« 

aono* orationem 

deeexx 

praenomen om. 

hoc Yerbum om. lacona' relicta. 

scriptis ; cum 

Hie 

triumphu* tue mortuu* 

reseissa est. Repente autem erasso 

deliquebant 

oratio* 

emitteudum 

P. piso 

sed tarnen 

eo etiam que uite 

OID t 

unquam 

ne modo quidem 

quidem 

tarn diu aut 

est ipse secum^ 

füodemum 

noeuis est 

Et quid 

quod 

om. 

14* 



/" 
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Asconixcs 



i 



*■* 



£$. aUtef quam 
24. tudicarent 
P. 17, 3. in eo 

4. frei* ' 
6. fregeJJüs 
8. GraecAum 



aUterque 
( iudicareut 

in eum 
in ea$ 
fragelfa* 
graecum 

Sequitur in Cod. foL 17, subscriptio: Q. ASCONH PE- 
DIANI IN L. PISQNESL tum: PRO M. SCAVRO. «bi stetim 
vitiose legitnr Ahenobaudo pro Jhenobarbo. et: a IUI Uten, 
«eptotfbr. pro a <L Uli Non* Septembr. * 



\ 



F. 18, 11. exisHmatus eU 
P. 19, 2* ä. d.lll 

a. a*. III. 
4. redisset 
6. JLepidum 

in Ana Pontoque legatus 
> 7. ImcuTU 
^ Mithridafem 

8. postufatus est ab 

9. postridie Nonas 

quam C, Cato 
10« -L. Marina. 
11. JW. «fr £. Paentwf 
12» [tn] £br#tca«i 

15. et, «ctrf pafer «f««t ' 

16. a«#e, giMMt 

19. dignüate 

23. TVtara' * 

' 26. £ea* tu #o iudteio 
29. ton» fecfoe existimore- 

#•!• " 

P. 20, l. neeessäudmis üme 
% 2. qua* et 

ejus et mag. 
11. ad duodenos 

hi [sex} ' 

s 14. effusae 
18. VERS. A PRQfO 

20. subiit etiam 
P. 21, 1. Domütus 



esttmatus est 
ad III 

inde eum ad 

td in 

redüsset s 

I*aptdum 

in asia legatus pontoque 

JLueOH. 



postulatus ab 

pTt. UOUt 

quam Cato 
Q. Marias 
M Omission, 

W» \/Or9wGOm% 

et pater Heut ejus (sie) 

pntea quam 

dtgmdäate 

smana 

sed et S iudteio 

M*euius faeüe fsHmaretur 

necessitudine iure 
quam et 
fjus mag. 
ante duodenos 
Üt sex 
effusa 

VER. PRIM. 
subtt etiam . 

%rw90 WR^MlIv 



in Scaurianam, 
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2. quaä mm. ' 


4*0«? «Mm 


3. mutiant 


mulctam • * 


4. deminuia 


dtminuta 


5. deum PenaHum 


dieiu pekaituin 


quae JLauinn ßerent 


q Lauha oj>a fuerunt 


optra 


> 


0. crtmtne 


.... v. % 
CUtHlltt 

S 


7« tribu» Irtbmbus 


tribu* tribu» 


9. IBIBKH. Reute* fm- 


* tMMi ***» faetue **t 


_ etue 


• 


15. Gianda 


chtudia graccia. 


16* contra Teuux 


conirarium 


1& Ihrueum 


AtUKMMI 


20. rei publicae 


fl *' f 


P. 22,3. *ei* 


«fc Äfr 


6. OWWtO»«* 


VVCViffVflClli 


0« innixus 


sVf«£r 


Ifi. contendisMrt 


couteutUeseui 


21. cUtriUu 


carHae^ 


23. fortuna. Kam 


fortuna nah*», nmm 


25* nSepti eunt. 


ttdeptL 


P. 23, 1. lOMMI et 


tarnen non ' 


4. f* careere 


«M Cnl'Crl'rin 


6. TERTIAM 


TERENTIAM 


9. ittteretmss* 


• • 

iuteruenüse v 


14. iisdem 


hisdem 


18. inferator ftEQÜB «f 


ineeraiur et neque quam thcimuk 


cm* dicimut neque 


ut neque 


21. *< «oflw» 


ut nomen 


P«24, 4* videmus 


mdeamut 


tt tarnen post secundum 


ei tarnen quo sit aliquid gernndum 


aliquid tuferri. 


inferri 


8. ihm» atrf 


nam out 


12. auiem e*m appeOat 


auiem appeUat 


12. f« jiriq 


in aeiam 


14. «w» dfctif 


quam dicit 


15. ei ceneor 


et preior y • 


19. SuJpia'u$ 


suspiciut 


21« *#/*# #nj* Mm» 


hujve enim ßuui 


22. Xnlii. Bi auiem 


iuUi: & hi autem 


P. 25, 6. C. Claudii 


praenomen oro. 




nondum eertum 


£♦ #oriMi ?*«* 


emrumque 



s / 



• I 
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10. pWtfa} f*a* Pnkhr, 
P. 26, 2. dein de 

3. ZhlabeUa 

K 

5. littras 

6. eed reUeiae 

7. DoJabeUam 

9. DökdeHae 

10. [DolabeBam] 

11. Semwut ei aeeusfwt 
13. gwo foco 

P. 27, 3. prodieris 

4. Caecina 
> 6* tu 

7. perquam 

8. [flMgfte] 

12. •oräidi$aimat i Uwi$9imae^ 

vanUeimue 

13. ?*mis 
P. 28, 1. <fco# t7/p 

4. MeteUuB) quem nomtnaty 

$ t 

refecerat; 

5. I*. Voloatiu* 

7. I$aurtcus pater 
P. 29, 6. Mtmmiu* 

7. T. uinmuß mifa 

Peducaeus 
9» üf, Ociaviue Laenae 
Curtianue 
P. 30, 8. dfit« 

9« 9»ta aesiaie 

10. campt siri 

11. ex.veieee 

12. öc Ta/ot statuae in 



pfcbiiafu* ei pule&r, . 

deinde 

DoJobeUa 

etatera» 

eeä relaiae 

Volobellam 

VolobeÜae 

EolobeUam 

eeaurue aceueavit, 

jtijwo ovo foco 

proderU 

cicinna ' , 

• 

per ftupt 

magne 

eofdidiitimey UvU&ime, nayUtime^ 

peTUctM 

deo eitto 

deprecareHtr z 

m eteUum quem nomtuat refermf : 

M.vol. ' , 

huauricue pri. 
wnenraiuk * 
c. arouiue Limo. 



pedueene 

Molena Scortianmsj 

ifefti* 

eampestre 
ei uetere 
ttatis eapue in 



Sequilar p. 30. Commentarins in Orationem pro Milone,. 

nsqae ad p. 57; unde eas tantum lectiotoes commemorabo, 

quae membranis nostris propriae, neque ex ed. princ. neqne 

1 ex aliis apud Or^llium indicatae sunt. P. 31, 3. Orell legi- 

far: ooOomtom a Cn. Ptmimo. Cod. cdUata. iwn *. Ctu P<m- 



» 



in Milomanank , 215/ 

p*fo fulsse tont* es eo mite. /Ibid. I. 10. OrtXL dedit: Oco- » 
rem trat atniciMimu«. qunm vulgo esset i CSceroni*. Yerius, 
m fallor , • membranae nostiae : ciceronis erat amcMMdri*- 
tnus. P. 23, 7. frakrritiityife.iKeff. cod. traherenturque dies,. 
Paula post. lin. 9. gtarids membr. Tahitis occuparit, oft* 
rentes: quöä otoffebof cJödio: tum afioip «fadk>,propfar «#t#- 
tot tayitiofie*.. vbhrttt* «di& tarne» *Jiam poptrio. Oilelliana . 
autem ex coiTectione Bai^:'>/^M»i^ efiom populö. lectio cfodt»* 
in cod. nostro ex librarii oscitantia nata. Verum exfetimaverinv ; 
quod Manntras et Hatomaanns dederunt: tum etiont pop*J»> v 
ätudiis seil. Ib. lin. 12. gener Scipiomi. cod. « o*eJ. e. ge— 
nere. Lectio aUonde Hon- notata, non magfo quam «quatf in 
proximis habetur depravatfri9ima: <j tnt&rregm proderent? non ^ 
MMfil poati: ad infemgan prockre oratore* etMiil ad Uf Xal.» 
P. 33, 9. üfibmtani acctfrrervnt. cod. accurrQt. fbftasse Yerius.* 
Ä. L 14. vulgo: FuU antesignanus terwrtwn '^W. coU. /«$! 
ante signa ums servorum ejus. P. 34. lin. 2. aocticurrurifttfc 
*d. princeps; cod. autem, qui plerumque* cum principe fach, 
hoc loco accurrerunt habet. Tum cod. cum plurimis: cotytoa 
mfdwm coldotum. quod non uni conjecturae locum fecit. Mihi 
in mentem renit: nudum ae foedatum. Ib. lin. 20; in löco 
▼itiato meminr. nostrarum lectio nonnihil recedit a lectione edi 

princ. Habet enim: acc% tpe etU* com ad poptil« dtcebat uterque. 

..... . • * . * * 

alferum itaque etiam, quod plurimi inferunt post causam non 
agnoscit. P. 35, 5. cod. delectus. 7. yostulawrunique. 9. /Wtf > 
omittik 10. frosequehatUT (sine compendio). 111 nepotes'* 13 J . 
ceciltu«., 14. ante affuerunt nulla est lacuna. 16. q Vkeros (i. e. 
i^uam). P. 36, 4. cod. corrupte cum ex hao XX 5. arnuvn$ 
(pro arwurtw*). 9. ejus ante ei omissum. 10. clodii venlsse: 
venlsse ad wMam. 12. viUicum praeterea et duos. bona lectio. 
18. ipsei summe studebat. P. 37, 6. Jhrnipepim om. sertato 
tantum praenomine Cn. 26. *ui#nammu* multum Mrcumbebaf . 



2Sft ' j4acaniu& ; v 



P.88, IL Atom «nka Jt Gfcwto, et, mmiU0 mm crm 'mt a . 3* rata 
in eod. sie dwtinrtas dfreieafc». Jto immi* MtMotiuA Jow 
L^bicas exUhnit: AUa die, Fertasee fmt: dtia.Mi die. 
&> AÜMimiw. 8. ef.pfatie* i. e» petita*»*, 41 nftafebat Oxel- 
Im* Herum Km» 13. pdt«itim« qnod erf perAwfcak: |4<-'«b~ 
niirigiaraftfc M, rertJWaranfr P; 39, *, eemparaefii* oum (rfc 
eed.). 6. ab m m m pUm {pt w Hkmh tn 9; /teil ouieswn» 1& «IE«» 
efhwfo eera MmmtiaK 17» a». dornüi» cmnuiiihn quoeritor. 
F. 40» ft. IfftoMb. ' 16; pro» eotien jigaNtav 2L ia et pro* 
IMtie «Htm* ir*. P; 41, 13. -Mw»«* Jfttp tpet nailUe c* 
Me» 14. eqwp*. 22v prtf re» M V P- 42, 8. j/hci&t q\i \ *1p m* 
b**e fnMico -•- 4t tndamiiaf v* 14. od tonte» 4a*tom jw*-" 
gfMimu Sie etium <e& Pmc 4 Bätet«* fenda» «4 da timkr^x 
aqfectufa'egdubwl Mihi saue verounilt eet,' voewa »en t ton 
<pc dfrrof (uk^ jwtanv^elendamqae ess^ SimJBimyennn im 
lihiis.enefa*. et sondern. 15» not** tafft*. -22, V^tjptBjMf- 
feal* omieeo ito» . 

Et liaec qntyem fcpedmhas leeo euffieiant, nnde wttia, ai 
faUor, apparebit, band paucas <esse in awmbranifr Jeetionfw 
atinnde boh eonunemoratas, interqne cm unam et iüieraa», 
qnae in eettspm venire poaee videaior. Nunc qnaq hie über 
p w aele iee fcabeat, i a die a him na, . 

Primani seqmtar p. 43- enamtüo . Milaniamat «sqn» qil 
p. 57* ubi: 9* AoenU JMkmi inoipii fto Comtiio de Jfqpilefe. 
F. 81. Ja tenato in toga Candida cejtira C Jfiloniimt . et JU 
€rfOinw com j^tora P.94. ^pimwlwm di^ation^ IMäS, 
T«WH»n«fv KW primue £nit, ineipit 11. [Hie (p, 134) in Y0reib«3 
Plantinie. (p* 136, Oreil.) . scriptum (toafor t*rtww et diuideret 
orjpnJiiMfni ; mo* dbeit in viros: an — In'eeqq. p. 138*. [In 
OrelL p. 140, 15. in versu Mctelli Satwuio cod. nemo poekie, 
von notno, nt est, in ed. prroc. nemo atttem a neuio in roembr. 
minunam dlfferQ. P. 150. Argumentum Äccx^aMonls (nallo alio 
titolo addito). . P. 160* in loco de comperendbatione (p. 164. 
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OreJL) post verbat psr ImBcürn rem ajyaaehmf* gm* tpsitm 
diosfotiir (sfe pro: dafafcr) statin Sequilar: qw» caalra tttta* 
fori« aohmfatom /tato — quae rerba dacta ex parte poatamit 
(p. 209, 20* OrelL) hnjos commentarii ; lade' proeeditar \uaqa« ad 
Verla (p.213,20.Ordl): tocmiaajMWaedpttT^ 
fadttnt Tom p, IM. in nembr« seqoautor rerba: Jfaa» «4 
fNira Q. A. pedkmi cnto * dttl g mH a Poggii fiormto* tbi B*» 
r wüwirt repwfci ete. (tM. Bekrög© L £> p. 214) quae d**ari~ 
pta esse ex archetjpe, und* noeirae membr. praioawatj 4*- 
bitttre noli. Tnm^ minima apatio relieto>8eqakar: aili op«*) 
4Rom cemparoveri* (<pu* verba satt in Orelh p« 168. 1>) 
Hsqae ad (p. 196« cod. p, 202« Orelt) W m* mto* MUf 
mofumte: ndfva fvtofa» ' Tum gubaeriptia: Sa ItaU**» ariaan 
jbfe «kr IÄ Jtoipif UW HU. AM afo» **«• ete* Fmm 
eednnt haec nsqne ad p» 201. eod. p. 200, 20» Qrett» 4 wm* 
mlt a iwn qtrid ataets mmmbm Oemntor. qnibus Yerbia, nalio apa* 
tio relkto, ajftaettnf haeo: conto* temfactio. qua» cousw* atftp 
ia trat» voacHo, quifeaa verbis aonturaatar diaputatio de om*~ 
pernnRncrtione supra (p. 100« «od» 164, 13« (HdL) male ak* 
repta, osqae ad verba: quia proditor aurta wi a fovorem (p. 206« 
Md. pTl^B, 1. QnXLy Hinc appant, «rttt « «ÜU i» 
membranig, librario aoa animadrarteata sctlicet, in aftdtetypa, 
qnod exprimcbat, folia qnaadam a Mbüopego na* $m hm #886 
paakaf nihil antat daeat. - • . * . 



< tfWMfawianaiAp 



Idem Voltunen compleethar foHis 129. Farratia ReHqrfÄ 
da Lingua latina cum titnlo, a reteteliare mann addifto; JMT* 
ftrafttii fammfe Itter quorfii* da wr&ww» arl^lMw W* 
llettri&aL 2, p. 270 V 



*) IM in nota margini adscripta^ nescio quo error $> legituf, de- 
scripta esse Yarroniana^haec nostra ab exemplo Poggiano, qoai aota 
ad Asoonkaa peMinet Dekiida ibl yerba patparam posita» 
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Varro 



Qwm ex kac ipioqae< libri noftfti parte : leetipnam me spe- 
«taina rdatantai esae promieerim, comparavi naam aHeramre, 
partk^am cnjasqae Jibri ad editionan a Leonhardo Speagdur 
Berolinii (1826) prodüam, ut intdtigeitftar, ad quam classem 
me fon^KftTH codie»m mmbranae no&trae pertinerenk Statim> 
ilaquerin l™.pag. (p. 206. cod. 12, §peng f ) IrvftoApyixq* 
om.lftcana reizet^, qiiajnmanus receutior impledt, de qua 
diu Sect» V» no. 144. p. 570. T$r$u pyoxjao contra ea - dfse>. 
rmäur feit; nt est.ia opihpus libris, ea^em illa maims linea 
paaita super a, eam «torrexit * Paulo post (p. 13, 2. Sp.) inter. 
re et vQGahuUtm omi&a verba et in fua re, qaae corrector ille. 
margim adscripit. 1. 4. #• peftafdendo*. cod.. ptrtefpZ», (ut Flor« 
Harn.) corrector eyUabAm Um infersit, Jfo. tu qpa rd : *ü im- 
paffttom» cod. potifuift* a pjr. nt, SjHaba defieiens a correetpre 
ea* supecscripta. üa, 8* ,vbi 9 cwr. et und*. ; cod. t$i- qfffdnm» (fe 
pr. m.) . et ufufe — «crtif anftir* cod. & pr, nt* f enninti**; lin. 9». 
ixv^oXayiav om. cod. lacuna reKcto; tum etiam yeirba rapJ? 
QTjfuuyo^hayy eme lactma* Has graecormn voc^Jraloram orais~ 
aiones in sequentibns stlentio praeteribo. P. 14, 4. «sf im~ ( 
potito. coiL atf poftto. (au|i Harn) lin. 5. coqmuffalip aqui*.; 
cod. comutato «int a. pr. ■»• Ka. 7. aliud. nunc ortetuluiU, aUud 
otite ri gaf / tc alu mt. cod. priom iria vocabula omisit P. 51, 1*; 
4110m ffoimitt. cod. qtu a. pr. m. corrector quo* 1. 3.» JR»,t 
^fuam. cod. po*f ^fuam a pr. m. Tom: tnäetur emm pos. codv 
poüs a pr. m. com Havn. lin. 5. puuea non. sie cod. quoquo 
engt optimis libris; corrector eifris imposi^s voluit no» pawea. 
F» lfy 1. Muri, sie etiam coü.^a pr. m. lin. 7, (?uarum wr- 
borunu sjc cod. a pr. m.^ Inda Corrector qwmkun fecit. — «I 
wtertint. cod. oc wtertun* F. 17, 1. $e wutori. cod. lectict 
prava correctoris sedalitate obscurata. — patietur. cod. patim- 
Utr, a pr. m. reperiet. cod. reperiret. a «pr. m. . lin. 4. cutora- 
ctionem. cod. trocfofioiiem. a pr. m. ar/rtofiotiem corrector. Q. q 
quoitwmodt. is cod. prias f.ddetam a eprreCtare. P. 18, l^ 
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modo 'pnfatf. sie cod. cum Flor, et Hatn. mm 'Corr. rateiposmt» 
3, gradus. cod. gratis a pr. &•» Frimt», cod. tnjfSmiif cum 
Havn. - — in 9110 efiom popufo*. cod. in qtift fiopulu», -ojnisso 
etfam. 4. und« Aorifödinae. cod. undtfretofö&npe* a pnrm. ul 
Havn. Corrector hie male grassatns est. — Fioourw. sie et- 
iam cod. a pr. m. lin. 6. eseen&t.cod. iescmifo F.'M, 1« 
coft/tfurerit. cod. eonjfotrit. lin. 2. fiio JPttciwi rudtofiim ttbito« 
cod. Uc pacui r. *• com Harn* Comctor: Mio factum* m* 
imti8ibUu8. lin. 4. fctc tocurvkervkwn. cod. Mo wi e*rri<* nn- 
owm a pr* m. P. 20, 1. Ate cMotnpde dupeat btftMttm. cod. 
ftfc cfcolomida cltipeat baoeftmt a pr. m. lin.« 3. ewmden*. 4od # 
a9cenden$ m lin. 5. aperire. cod. aperiri a pr. m. — etMf. cod« 
emn* a pr..m. — lin. 0. medku*. cod. medicos a pr. m. — 
atägero. cod.. attingero. lin. 10. tarnen »ectmdum praeferifo« 
cod. lauten non seeundu praehribo. Corrector: &ec.noh praef* 
— fön. vtt. cod. aHstophatHs, et ofconti« a pr. m. — htcubravu 
mc corrector in cod. quid prius lecttun fherit, Qbscuram. facti« 
bram fuisse videtar. — P. 21, 1. VoUti. cod. vohti. corrector 
Nohk — modo. cod. morecam Harn. lin. 3. quoi finxisset. 
cod« quod jhnsteti a pr. m.cum Harn h 4. neglegere. cod* 
«egfojere. lin. 5. quam ufor, anfögtri*. cod. quam in&er anUquw* 
-a pr/m 7. JLieio. cod. U5ro. (Harn Ubto). : lin. 9. tyuomcrot 
in haec sunt tripartita verba quae sunt auf nostta* cod. 9m in 
haec sunt aut nosira. mediis omissis«* P. 22, 3. parfim. cod. 
* partem. '— ita opiner. cod. ifa (sie a pr. m.) opinior. (optnor 
Hatn.) lin. 4. post locorum cod. omhtit haec: et quae in M* 
* sunt, - In mundo de femporum — Omisaa in marg. 'posnit 
corrector, cujus - praepostera plernmque industria in hoc locö 
snbstitit. Et haec quidem ex quarto (qufato ap. Sp.) libro 

enotasse snfficiat. 

' . • • • * 

,_ Fol .276. novu$ liber (VI*! ap. Sp.) . hcqfc titnlo non 
taddito. Ex bwuis . Jibri capite . 122 . et 2™ haec excerpsL 



'\ 



2J0 Farn « 

R 184, *t* t* f* #«t cod. t* <p* & «§t (& puncto oopposiu» 
itttotm)» % al e»*a tifcrot. eod. «I «Mio* tottarot. 10. cktta 

ffo. — 11, IWdUftog. cod. JurckiKc«. In prariafe graeca to- 
caM* anuesa, lacnms rriirife. P. 185,4. m » Feta*.... 
<* fiW* oft JUkrou eod« «I • votor e i «I a «rf» a lifo«. 
P. 180, L et Lo* ftnf . eod. * torftut. Im. 4. fhmt. eod. £**. 
eubio. 0. i n himdh ini » eod* in vaUmm (Harn.) 7. wmsmm 
äk. ced# euMriev <u *— Au ah oormu eod. o& om. Ib. 10. 
Duo **•**#. eod. 4ne mef«* (Hätb.) P. 187, 4L ta» «anal. 
eo& omnuMNMf a pr. n. (oorredöa auaMl). 7. 910m fem*» 
pd^rfar, eod. cum Utme* oforktr. 10. tobt «00. cod. am «akfc 
(Hayn.) II. füo pro«», eod. praetor. P* 188, 8. £*mm. eod. 
JUni, (Hara.) 6. Catvlu*. eod. Cöte««* (Hta) P. 189, 2. ut 
JHoafiir. eod. vi Pkw*** eil. (Eavn). 1k. & eodam oMfai 000. 
cod. eadfmtxxi, onfeso «feBo. 6. JRaolor. eod. fNtriofv P. 190»2. 
quod diostat» eod. cttott. (Harn) lia. 0. £tauiMi*i. eod. «u»a- 
cütatm. — qiiod com* fm tmnc cod. omagt. om. ^- 0. t*Jo. * 
fräto, eod. eotot rcdüo. P. 191, 1. quod 00t ad not. eod. 4*0* 
od fioo (Hain.) P. 192, 3. fuod tum. eod. fnod fana. 4. igp 
«0*. cod. & cor. (Havn.) P. 193, 1. Oiemm pigfrt? cod. SM» 
im «loiwi (Barn.). 0. Ihm. Laotin*. Pool Ihm in qod. eet 
laeipa nnins versus. 8. «I nitro, cod. nur«. 9. oaaeruai oe%- 
kmu cod. invorso ordine. F. IM, 1. patoaJL eod. putarutU. 3L 
*m* «1 on eod. em 00m. (tarn lacnna octp litterarmn.) 6. 
*o* omafr orfoe «d p. ctf joMo eod. 00a Oaoa omni* ädern ai 
p. aoa ost eettb (ubi **ofi noli dubitare Orton esse ex dir 
on Lectb aoiem ex marg. in textum illata). 

Deshit lue über p. 812. in Ter bis c do pooüd* v m b or um 
origiaftao ecribere (p. 278. ed. Sp.) 5 tum dnonm versanm 
epatio reKctö: repeno rata» aponitt (p. 280. Sp.) omissin 
v«jbis, qufte YD^} lÄri initiun Uni: Hwipomm eocahila 
Wfao ad; in yü* «mlM di/^oOio; a#fi...... (p. 281. S^.) in 
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yiilwi ojnjssiünibns omlnwu* aosjtme epu* Hamtarf libro 
cousentiunt, In bo^ Bbro^l pqetieas rfqpol edogu lorftomip 
«puto!»., P, 287» 4- fr «w»^ cod. 4» .«rfW* (<»** B*pl) 

6.. ab ffppefcwfo cod. *t mtptoiß. P. 288, IflU t* #» ##* 
«*** <od# jßfcn*w. (H»taii) P. 869!»; 1» j fc ti i yteeri w n «U «wir 
«Ml <**vkh cod. %*m* friM* «k e*K*a ojtfrtfo (ftre * 
JfaratO P. 894* 0» <w*rie? kea? km mm qua*** — W 
jgyottff ? Imk n htm 4H«# «iflf. Jift.& JU wi H flprgegfo fttte* 
fi«. wL innrnp prqml <#*> rarai^.(Ebinu) P. 296» 4. fltfr 
«■pkfe cod. frilptfi* (Hafn.) 6,. «Waft» feto* eod* ddafe* ia* 
9. päfis Unde ignes dvuk cqd. trieb* tym cfeMtff, omiBSO «fid% 
nl in Harn« P. 298, 5. quod opus fiat. cod. quid* ut conieci* 
Augustinus. P. 299, L ittcalo. cod. wej<rfa. P. 305, 1* «ni|^- 
«wjtam. tod. evupmUum. P, 306, 1. gwam pwdam? cod. haee 
dao 'verba omittiC P. 309, 1. cwferre qpeunt rptenw cod. fo^* 
ferreqm out rotem. (Havn.) — peril et 9m.c0d.peHI: qw* — Havn« 
Finit hie über p. 344 verbis post/ociaw finem additis his: 
quoe dicantor cur non eil analo^la Über I. quod additamentam 
Havniensis quoque über habet. Sequitur p. 345. novus 
(YDIllL») über, iterum sine titolo, his verbis: Qwm ratio natu* 
rae triparttia esset — in quibus iterum membranarum.no- 
ßtrarum consensus com libro Havniensi apparet In hnius 
libri capite ultimo (c. 41) has observavi lectiones: P. 451, 5« 
cod. om. verba: ac sigmficant nsqne ad sint infinite. 8. «** IKtim 
ab Ho et Uia ab Ufo. cod. ut %Uum ab itto 9 et Uta ab iUo. 10. 
nam et cod. nam ut. P. 452, 5. et analogia sequenda. cod. et 
analogia est sequenda. P. 453, 1. Bkodtu* u4ndrit». cod. -4a- 
drttw om. P. 453, 5. post nomine» tafcent cod. omittit haec: 
ab opptdis; aUl aut non haben*. 8. et raüonem. cod. et om. 
P. 454, 1. debuerunt die», cod. dici om. 3. Romani qui cod. 
romanis: <j. 5. W>erariwt. cod. Kferamnl. — coeftaitiJ» cod. 
coepertmf. 8. debuerint die», cod. debuft dici; Post nomiöuro 
vocabalam «imKiludifiem om. cod, sicat Flor, liber. 
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Vafro de Ungua tatina. 



Indpit alift (IX*") libtr p. S75. * Ibi initium in cod. 
majores repraesentat lacunas quam editiones. Nam p. 456, 3. 
poet rellquU lacona est versus «uns ei dimidii ; tum seqnitar: 
Jei Ti&ri contra et iferrim dimidii Torsos spatinm vacnum. Ex 
■hoo qnoqne libro paupa enotasse suffecerft. c. 6. p/464, 4. 
«ton reprikanämiM quod consuetadtocm. "cod. non rwprefoftcfendf 
tofmtetodtomn. — Miconos, Dioris, Jrimma* st aUorum *uper. 
•cod. mkonos diorotarimt me & imn «tiper. 7. veritatem co& 
iKtmtatem. ut eod. Flor« — c 9. p. 465, 5. in Infam mttltm*. 
cod. iftftMhff tmWnnl, 7« opoffufc 'cod. oporfeot. — e« 10» 
p. 466, 1. a mfau*. cod. okis i. e. animus. 7. qiiuo «um. cod. 
yuto gutem. 

Desmit libear p. 416. ärique Ultimos (X»2!) über incipit, 
non magis ille titaio instractna quam praecedentes* Finjp 
fit in editis: Non entm opu* /Wf «t in aeroifc 



4. 

\ 



Z u s a t z. x 

In (Sectio V. p. 207. Ist 7 folgender übergangene Artikel 
einzuschalten : 

ARIStEAE Hktoria ie Septoagtä* duobus S. S. frier- 
pretibus. Utiine. (Membr. U. no. 164.) 77 Bl. 7" 9'" H. 
6 " 2 '• ' Br. 20 Zeilen auf Linien mit dem Griffel gezogen. 
Feines und weisses Pergament; die erste Initiale mit Gold 
and Farben geschmückt *). Von der Schrift des Aristeas geht 
auf 9 Seiten ein Sendschreiben an den einjährigen Erzherzog 
Maximilian rorans mit der Ueberscbrift: Diel Catsarls 
Federiei August* Maximiliano fllio Augusto. 
Non sum nesciw Dwum Caesarem Feäerkwn pokern tuum 
IUustrissime prmceps oifcS omnina jucundme audire etc. Am 
Schlosse: Fünfte, ad rippas Danubn. Kai. Ion* 1470. Pvper 
camuliue Medices Genuensis* M* tue observaniissimus -ac fide- 
lis**). Fol. 6. folgt die Uebersetzong, nach einem Titel von 



*) Auf dem Innern Einbände: loannes Rotmair. 1559. Gegen- 
über foL 1. Ex dono Iahann. Rotma^rt Indien CapünU. 20 InHi. 
ao. 76. 

**) Der Verf. »teilt hier dem jungen Erzherzoge das Beispiel 
guter und ruhmwürdiger Kaiser zur Nachahmung auf, und belehrt 
ihn über den Nutzen der Wissenschaften': Interim mitto ad te novit 
traduetionis opus de 72*» InterpreHbus etc. Im Eingänge erzählt er, 
wie einst Herzog Albert von Sachsen eine zweistündige Rede vor 
dem Kaiser gehalten, und da Alle unruhig dabei geworden wären, der 
junge Erzherzog sich doch allein ganz ruhig und aufmerksam verhal- 
ten habe: nemo nostrum vidit out otulos et ne mmunrnm quidem cor- 
poris articulum moventenu Totos %Uas dnas horas ntque eo ampHus 
fixnsque stetisti. 
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Zusatz. 



5 Zeilen: Bit* Gesatto Augusti FederU* tertif Maxtoüano &** 
Augusto. De A2 Inlerpretibus. Cum permagm semper feceris 
Pküocrates cujueque rei cogmtionem etc. FoL 77. Schluss: 
Quapropier enUar digna quaeque ad te deinceps perscribere «I 
prestcmtissmarum L rerum infor no* otgoVi« certamen excitetur. 
Vale. Deo gratias. Hierauf der 5 zeilige Kolophon: Finis 
Arietoe ad Philocratem frofrem de mierpreiaUone LXX iater- 
prepim per Matihiam Ptümerium Pisanum*) e greco in latmum 
«er**. 

Zu den Seet. IX. no. 11« p. 17. angeführten Yersen be^ 
merkt Herr Oberlehrer Dr. Koch in Leipzig Folgendes : V. 2- 
ist Gre offenbar Grandem« In der spatern Latinitat wird gran-> 
die hänfig eben sowohl von Wohlthaten gebraucht als von denen, 
die uns solche erweisen; und da es in Bittschriften etc. mit 
fdutor verbunden zur stehenden Formel ward» w ist die auf- 
fallende Abkürzung leicht zu .entschuldigen« 



*) Die Üebersetznng des Pisaners iit zuerst Romae. 1471. fol. 
mit einer Zueignung an Paul II. in der lat. Bibel des Bischofs von 
Aleria gedruckt (s. Quirini Card, de optimorum Script, editionibus 
p. 122, BibL Spencer. VoL I. p. 19 ss.) ; zuletzt in der Biblia Max. 
Patr. Lugd, T. IL p. 465. Simon Scharons urtheilt in der Zueig- 
nung seiner Ausgabe (BasiL 1661. 8.) yon dieser Uebersetzung : in 
pterisque locis sensum autoris minus assecutus esse yidetur. Ton 
Matthias Palmerius (Palmieri), welcher im J. 1483 starb, s. Niceron 
XI. 89. XX. 14. Apostole Zene Disseit. Vossiane Tom. II. p. 169. 



Xa der Verlagsbuchhandlung dieser Beitrüge 

sind erschienen: 

Achilti* Tatit Alexandrini de Leudppet et Clitophoatia amoribus libri 
VIII. ^ Textum ad libronun inanuscriptorum fidem recensuit, latinam 
Hannib. Cruceü Torsionem, notas selectas Cl« Salmasü, üieditas Fr« 
Guyeti, Car. Guü. Goettlingii, C. B. Hasü et sqas adiecit Fr. Ja* 
cobfl. 8maj. 1821« Charta impress. 5 Thlr. 12 Gr. 

— * anglica impress» 6 Thlr. 

Anthologia graeca, me Poetaram graeoonun Lusus« Ex recensione 
Brunckii. Indices et Commentarium adiecit Fr» Jacobs. Tom, I. 
— XIII. 8iuaj. 1794—1814 Druckpap.; 22 Thlr. 12 Gr. 

Anthologia graeca, ad fidem codicia olim Palatiiu nunc Parisuli ex 
Apographo Gothano edita. Curavit, epigrammata in Codice Pala- 
tino desiderata et annotationem criticam adiecit Fr id. Jacobs. 
Tom. I— in* 8maj. 1814—1817. 

Charta anglica inglntinata , 15 Thlr« 

— — glutinata 17 Thlr. 12 Gr. 

Antonini Liberalis transformationum congeriesj Graeca e codice pa- 
risino auctiora atqne emendatiora edidit, latinam GaiL Xyiandri 
interpretationem , adnotationes integras eiagdem Xyiandri, Abrah. 
Berkelii, Th.Galii, Th^Munckeri, Henr. Verheykü, selectas Fr. Bastii, 
et suas adiecit Dr. G. Aen. Koch. 8maj. 1852. 2 Thlr. 12 Gr. 

SBion'* unb SRofcfcu* 3b»Uen uberfefet unb erläutert »oit % fi. 8f. 
OJUnfo. gr. 8. 1807, <3*reib». 1 Sljlr. 12 ®r. 

toxudp. 1 Sfrlr. * «*• 

Semofflftnet ®MtittUn nebfi Der Siebe fftt bie Ärone. Ueberfefct 
unb mit Einleitungen unb erMuternben änraetfunden begleitet oon 
ör. %t. 3<ueb*\ 2te *etm. »u<aabe. 0r.8. 1833. 33h(r.'l26fo 

Neffen Bebe für bie Ärone. SKU «inleituo* unb Änmerfungen jöo» 
I*. 9 t. 3öeob<. ar. 8. 1833. 21 ©r. 

Friedrich, Dr. Job. Cpb., kritische Erörterungen zum überein-; 
stimmenden Ordnen und Verzeichnen öffentlicher Bibliotheken, gr. 8/ 
1835. 16 Gr. 

Heinrich, C. F., Epimenides aus Kreta. Eine kritisch -historische 
Zusammenstellung aus Bruchstucken des Alterthums. Nebst 2 klei- 
nern antiquarischen Versuchen, gr. 8. 1801. 16 Gr. 

3o<ob*, 9t., vermiete e*tiften. 3c Sfcett. 2e»en unb Äunjt 
uralten. 2rSfaif. 8. 1829. 2%l)lx.lS®u 

TCuQ tttitet beut Site!: 

f«abemif<&e Reben unb »bbanblungen. lr 5fieil. 

— — 4t Sfceil. geben unt Äunjl ber alten. 3t »eiL 8. 183a 

2 %lr. 18 ©t. 

Xtia) unter beut Xitel* 

Kiftanblnnaen über ©egenftanbe be* «ftettöum*. 

— — 5t Sbeil. Seben unb Äunft bet »tten. 4t Sbetl. SWtt 2 
Utf)Odtapt)itten tafeln. 8. 1834. 3 Stfr. 6 ©r. 

k Xn<b unttt htm Slttlt 

WanMungen ftbet e*riftftetter unb ©egenittnbe bei clafjifd&en 
Vttttbumf. • - „ Ä . . A A , , r . 

— - SKtoin unb Sfcobor, «in 2efebu$ fftr tonte- * $W*- 
3te vetb. «uftoa*. 8. 1817. 1 *W*- 12 ®e. 
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3*coK 3o bt« fcieMfcnbe to Stoma*« % Stfe, 8. 1820-I8*i: 

■ • • . * $#r. 12 ©r. 

— — ÄefaeHlefc an* bem ^aaebu^c be* $f4rcet^ von SRainnu. 
2 eammlunqeit, 8. 1823—1825, . 3 $Wt. 6 ®r. 

griatfuiffteit. 6 Saute. 8. 1824—1828. 12 %bU. 8 ©r. 

— — Heine Sr^btangeu be* alten ttfarret* wn 9Ram*u. Sin 
<Bu<$ *«t ttntetftitawa be* 3<*0enb. 8. 1833. 1 V>lt. 12 ©t. 

Man so, I. C. F., Versuch über einige Gegenstände ans der Mytho- 

* logie der Griechen und Römer, (Venu«, Amor, die Grazien, Hö- 
ren etc.) gr. 8. 1794. 1 Thlr* 12 Gr. 

.a- — Ueher die Verläuradtmgen der Wissenschaften; eine poetische 
Epistel an Hrn. Prof. Qarve. 4. 179fr. 8 Gr. 

— - tie Äunft m lieten. diu ^rgebitft in 3 »ftdxr«, mit 7 

* Vignetten, fir. 8. 1794. « l 5Mr. 12 ®r. 

— — Sport«, Sin 3tof»4 |tit Stofftfrting be* ©efcW*tc unb 
©etfoffuna tiefet etaat*. lr— 3t ©anb. gr. 8. 1800—1805. 

f)0U. e*teib». 9 5Wr. 12 ®t. 3>mcfp. 7 SWr. 8 ©t. 

- »ctniiftftr e*tiften. 2 Steile. 1801. 2 SWt. 12 ©e. 

Stcd&trage ju @Mer* eOaemetnec Sjjeerie ber feinen Jtänfie; ober: 

* (Sbaractete bet vozntbntytn liebtet «der Nationen. 5Rebft fritifdje» 

* ttnb f)iftortfd>en gbfyanbhingen aber ©egenftänbe ber fernen Äunfle 
tinb 2Biffenf*aften. Stow einet ©efcUfc^üft ton ©eleftrten. lc bi* 
8r©b. 0t. 8. 1792—1808. 10 %tyu 16 ®t. 

Nazianzeni, 8. G., binae orationes graeoe et latine, curavit C. 

F. Matthaei. 8maj. 1780. 16 Gr. 
Philostratorum imagines et Catistrati stataae ; texfam ad fidem vete- 

* rum libromm reeensnit et Commentariom adiecit Fr. Jacobs. Ob- 
- serrationes , archaeologici praesertim argumenti , addidit F; T. 

Welcker. 8maj. 1825, Charta impr. 4 Thlr. 18 Gr. 

— Script. 5 Thlr. i6 Gr. 

Piatons Leben, nebst Bemerkungen über dessen schriftstellerischen 
' und pbilosoph. Character. Ans dem Kngl. übersetzt und mit An- 
merkungen und Zusätzen versehen von Karl ^Morgenstern, 
gr. 8. 1797. ' • 16 Gr. 

Piatonis doctrina de Deo. E dialogis eins in usrnn scholarom, pbi- 

* lologorum, philosophorum et theotogorum excerpta in ordinem red- 

* acta auetore Ludw. Horstel. 8maj. 1804. 1 Thlr. 
Biodoaiov yQaftfiavtxov negl ypa/ipartxifc» Theodosii Alexandrini 

grammatica. E codidbus manuscriptis edidit et notas adiecit C. 

G. Goettling. 8maj. 1822. Charta impr. 1 Thlr. 12 Gr. 

— script. 1 Thlr. 16 Gr. 

«BcÜeju* (gajtt* 3>atettitlu*) Dvomifd^e ®efcf;icf;tc. Uebcrfetf t>on ff t. 
Saeob*. 8. 1793. 20 ©c 



Beitrage 



zu/r 



altern Litteratur 



oder 



Merkwürdigkeiten 



der 



Herzogl. öffentlichen Bibliothek zu Gotha. 



/ 



Herausgegeben 

• > 

TOD m 

Fr. Jacobs und F. A. U leert. 



Viertes Heft 

oder 
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Leipzig, 1837. 

Dyk'gche Bachband lang« 



JLIer zweite Theil dieser Beitrage f welcher wiederum 
aus zwei Heften besteht, enthält meist nur Beschreibun- 
gen von Handschriften, von denen der grössere Theil 
der Theologie, ein anderer, ebenfalls nicht geringerer, 
der Poesie des Mittelalters angehört; mit dem Geschicht- 
lichen ist ein kleiner Anfang gemacht. Um die, bei meh- 
rern dieser Abschnitte unvermeidliche Trockenheit zu 
mindern, sind ausführlichere Auszüge beigefügt, von 
denen wir wünschen, dass sie den Freunden der altern 
Litteratur nicht als ungeeignete Zugaben erscheinen 
mögen. - 

Bei der Beschreibung der Handschriften haben Wir 
uns bemüht, treu den Vorschriften nachzukommep, die 
wir uns, nach dem Vorgange des vollkommensten Mu- 
sters in dieser Gattung, des trefflichen Angelo-Ma- 
ria Bandini*) gestellt haben» Genauigkeit der An- 

*) Wir erlauben uns das hierher zu setzen, was Bandini in 
der Vorrede zn dem Catalogus Codd. Bibl. Laurent Tom. I. p. XX. 
ober seine Arbeit sagt: Singula Codicis (nniaacujnsque) iötta exco- 
timus, qnaeqne in üs habentur Tel minima — sive ejusdem, sive di- 
versi scriptoris, integra fide describimus, adposito cujuscunque opus- 
culi anctore, et exscripto, pront jacet in codke, titulo, initio ac fine, 
prolixiore aliquando eorum operum, qnae inedita visa sunt, qnod 
maxime in ernditorom cojusvis generis eommodom eessurum esse pn- 
tarimus. Instituta denique com editis comparatione , lectionis ant 
dispositionis varietatem, et qnae nondom typi$ vulgata comperimus, 
adferre placuit -— Vix dfci potest, quantum laboris taedüque pertu- 
lerimus in codidbns aliquot recensendjs, partim nrotilis, partim aemi- 
ustis, partim madore putrefactis, tineisqne ferme consnmtis; sive in 
ipsis integris, nbi nullus, ut plurimum, rernm index, nulla capitum 
summa occurrit» explorandis enucleandisqne, sive tandem in ecpedienda - 
mnltiplid, arobigua, intricata scribendi forma, site in Htteris Tetnstate 
ipsa caducis atqne ooolornm aciem fugientibus, indagandis» — Oma- 
menta etiam codicum, tum quot cnnstarent foliis, aui in membranis, 
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gaben war unseifc vornehmstes Bemähn; in ihr besteht 
das Verdienst solcher Arbeiten, bei denen in<Jess ; auch 
bei dem grössten Fleisse, Irrthümer nie ganz zu ver- 
meiden sind. Für diese wünschen wir von gelehrten 
Lesern nachsichtige Berichtigung. 

Den nächsten Band, von welchem das erste Heft 
wahrscheinlich noch in dem laufenden Jahre erscheinen 
Wirdj ist der Fortsetzung der historischen Handschrif- 
ten, wozu wir auch das, was zur Geschichte der Kirche 
seit der Reformation gehört, rechnen, den lateinischen 
Dichtern des Mittelalters, und einem gedrängten Ver- 
zeichnisse der alten Drucke sine loco et anno bestimmt. 
Wahrscheinlich wird sich später auch zu Auszügen aus 
uftsern reichhaltigen Briefsammlungen, und für den kri- 
tischen Anhang Platz finden. 



Bier mögen noch einige Zusätze theils zu dem gegen- 
wärtigen, theils zu dem lsten Bande Stehen, , 

Zum lsten Bande. 

* S. 49. Die in den Memoranden -Büchern des Herzogs 
Ernst, welche im Geheim-Archiv aufbewahrt werden, flüchtig 
bemerkten Notizen, y die der Herr Bibliothek-Sekretär Moller 
die Güte gehabt 'hat für mich ausznziebn, ergeben an einzelnen, 
seit 1795 bis 1801 an Dom Maugerard ausgezahlten Posten 
eine Summe von. mehr als 6000 Thalern. 

S. 65. Ueber die Geschichte, der Xylographie ist jetzt 
vorzüglich Sotzmanns vortreffliche Abhandlung über diesen 



qui inpapyro, et qui in bctmbyce essent exarati, qui vel initio Tel 
fine mutili, qni temporis injuria detriti, qni foedati, aut iniqua mann 
abscissi yel abrasi, qui ah imperito bibüopego male compacti, di- 
«tincte notavimus« 



Gegenstand im achten Jahrgänge von Räumers histori- 
schem Taschenbuche S. 449 — 599. zu berücksichtigen, in 
welcher von allen bekannten xylographischen Werken die ge- 
nausten Nachrichten gegeben werden. ' .. 

S. 67. Ars moriendu Den litterarischen Notizen von die- 
sem Werke ist beizufügen: Zapfs Beschreibung einer höchst 
seltenen und noch unbekannten Ausgabe 'der. Ars. moraendi. 
Augsburg, 1806. 

S. 79. Die Legende von der Sibylla und dem Kaiser 
Augustus (vergL die Zusätze 2. Heft. S. 454») kömmt äueh 
in der Weltchronik (Cod. A^p. 385.) , and in Alani Antiolaa- 
dianus. (Cod. A. no. 823.) fol. 26b: vor. 

S. 91. Ueber den Ausdruck BibUa pawperum (s. die Zu- 
sätze S. 455.) sagt Sotzmann a. a. 0. S. 531. „Die Be- 
nennung des Baches, ist gewiss richtiger von seiner Bestim- 
mung als homiletisches Hälfemittel für die ungelehrten Geist- 
lichen und Prediger abzuleiten, welches sie in den Stand 
setzen sollte, in ihren Kanzelvorträgen die Geschichten und 
Ausspruche des alten Bundes auf die des neuen zu, beziehen, 
und durch die symbolische Deutung der erstem auf die letz- 
teren diese zu bekräftigen und ins Licht, zu setzen." 

S. 97. f. Hier finden wir also etc. Die hier von uns zu- 
sammengestellten Typen des A* T. finden sich auch in Gonzalo 
de Berceo Loores de nnestra senora 7 — 12. S. Sanchez Col- 
lecion. Tom. IL p. 244. 

S. 103. not. 4. Die Fabel von dem Einhorn findet 
sich in der Weltchronik des Rudolph von Ems, und zwar in 
der Stelle, welche die Beschreibung von Indien und Asien ent- 
hält (Diutiska I. Bd. S. 59.): Da sint ooh einhurnen. Den in 
der welti nkman mit maniskrafi hitwingen Jsan. So starc. ist er 
vh also halt «. s. w. Als Ml ist daz selbi teir So starc zornig 
oü so veir Ist ez niht wan ein reinv magit Ghvah'm mac. Swle 
daz geschaht Daz er die magti vor ime siht slzen, so wkt sm 
mite groz. Es legint sin hoibit in ir schoz. Vn rumf bi W 
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S. 327. no. 1. 2. Es ist ein sonderbares Spiel des Zu- 
falls, dass die Goth. Bibl. von dem Psalterium 1457 Bin Blatt, 
die Ausg. 1459. aber vollständig besitzt, während die Dresdner 
die erste Ausgabe vollständig, von der zweiten aber nur zwei 
Blätter hat. 

S. 330. Das Schweigen Gutenbergs in dem Colophon des 
Catholicon erklärt J. Wetter in der krit Gesch. der Erfin- 
dung der Buchdrackerkunst S. 477. aus einem andern Grunde 
als van Praet, dessen Yennulhung wir hier angeführt haben« 
Die neuerfundene Buchdruckerkunst .sey damals nicht als ein 
Handwerk angesehn, sondern als freie Kunst hochgeachtet 
worden. Auch die B echtermünze seyen so gut als Gu- 
tenberg von Ad^el gewesen, und Mentel sey sogar wegen 
der Tüchtigkeit, mit der er diese Kunst ausgeübt, in den Adel* 
stand erhoben worden. Die eigentliche Ursache von Guten- 
bergs Schweigen scheine vielmehr darinne gesucht werden zu 
müssen, dass er sich durch die typographischen Leistungen 
Schöffers übertroffen und verdunkelt sah. 

S. 371. Z. 1. rommains steht auf dem ersten Blatte; 
auf dem folgenden, wo dieselben Worte wiederholt werden, 
royammes. 

S. 373. not. 2. Die Geschichte Alexanders von Vasque 
de Lucene porfugalais befindet sich zn Kopenhagen in der 
Thottischen Bibliothek no. 540. mit dem Anfänge, den ich der 
Mittheilung des Grafen Llon de la Borde danke': Cy apres 
sensult h Uvre des faüs daüxandre lequel content IX Uwes 
pärikuUers ei premiers commence U prohgue du translateur A 
treshaut pulssant et tres excellent prince et man tres redoübte 
8eigneur Charles — due de bourgogne. Der Verf. nennt sich 
in folgender Anreder Vasque de Lucene portugahis. humUe , 
Service et promte obeissance. grant temps a que voulonte me 
„print de assembUr et translater de laiin en franchoys ces fatis 
. dajesandre affin de en vostre jeune aige vous dannez le e&emple. 
Hierauf sagt <er 4 der Prinz sey jetzt beschäftigt im Kriege 



mit Frankreich, Luttich en la disfrucHon de Dinarit. Das 9te 
Boch endet, nach einer Anrede an den Herzog, mit den Wor- 
ten: Cy fine le wubime iniltule qubnte curce ruffe des falls du 
grant alesandre. Die Unterschrift des Besitzers ist dieselbe, 
die wir {ms Mbr. I. no. 119. Sect X. p. 167« not* ange- 
fahrt and in einem fac simile Tab. YII. abgebildet haben; 
und ausserdem noch : mal nela proce. de bourgne. 

S. 379. II. Um dieselbe Zeit, wo diese Beschreibung ton 
Vauqualin's'Histoire d'Alixandre gedruckt wurde, gab aus 
dem einige Jahrhunderte lang fast vergessenen Werke Herr Jules 
Berger de Xivrey in den Tradition« Töratologiques (Paris, 1836), 
einem Werke voll mannigfaltiger Gelehrsamkeit, von S. 379 
bis 438. wörtliche Auszüge , die in demselben erwähnten und 
beschriebenen Wunder Indiens, die wirklichen und erdichteten 
Thiere, betreffend, mit Sprach- und Sach-Erklarungen. Von 
der Handschrift, . aus der sie genommen sind (MscL francais 
7518. folio sur papier qui portrait le no. 36 dans la biblio- 
theque Mazarin d'oü 3 est passl dans celle du Roi.) gibt dei; 
Herausgeber Nachricht in den Prolegomenes §. IV. p. XLII — 
XLIV. Die Auszüge aus derselben, sämmtlich, aus der 2ten 
Abtheilung des Romans, stimmen, mit Ausnahme einzelner 
Wörter, genau mit unserm Mscpte. überein. Von dem Je- 
han de Bourgogne, auf dessen Befehl das Werk unter- 
nommen war, sagt Herr Berger 1 de X. „Ce Jean de Bour- 
gogne doit 6tre un petit fils de Philippe le Hardi, duc de 
Bourgogne, et par consequent un arriere petit fils du roi Jean. 
H&ait n6 en 1415." 

S. 384. not. 10. Nachrichten über den Roman von Alex- 
ander und seinen einzelnen Theilen 1 gibt der Catalog der Bi- 
bliothek des Duc de la Valliere. Vol. IL p. 158 — 161. no. 
2702. bei Gelegenheit eines Mscptes. in Versen, la geste de 
Alisandre betitelt, 87 Blätter, reich ihit Miniaturen verziert, 

S. 385. not. 11. Einiges über den Gang und die Litte- 
rator 4er AleyandeisSiffC s. in F. Weckherlins Beytriigen 



snr Geschichte altdeutscher Sprache und Dichtkunst. Stuttg. 
1811. Ton S. 1 — 32. in den Nachrichten über Ulrichs von 
Eschenbaeh Gedicht von Alexander dem Grossen. — Die von 
uns in dieser Anmerkung anter den Quellen erwähnte EpiHola 
Alexandri ad Aristotdem war bisher nur in der Uebersetzung 
bekannt, jetzt ist auch der griechische Text in den vorhin er- 
wähnten Tradition* Üratohgiqnes ans einer Handschrift der 
königl. Bibliothek S. 334—371 mit französischer Ueber- 
setzung und kritischen Anmerkungen edirt. 

S. 409. einen Meinen Stein» Diesen Stein und seine merk- 
würdigen Eigenschaften 'erw&hnt auch Frauenlob in der Man- 
nessischen Sammlung I. 43. 215. 

S. 413. not. 68« In dem Catalogue de la-Biblioth&que 
du Duc de la ValKere Tome U. p. 161. werden ans der Yen- 
geance d' Alexandre die Verse angeführt: 

Oncqaes far im! jongleonr ne fut meÜfour conto 
Jehan U Venelaie fut moult afaifoe. 
mit dem Zusätze: Fauchet le nomme Neveleis; il paraft avoir 
mal lü, poisque nous le trouvons eerit Yenelais dans deux 
Mss. differens. Gewiss irrig. 

S. 414. Das hier erwähnte, von Le Grand d'Aussy be- 
schrieben» Exemplar war aus Belgien nach Paris gekommen, 
und bei der Restauration im J. 1814 zurückgegeben worden. 
S. Berger de Xivrey Prolegomenes p. XLQ. not. 1. 

S. 449. Z. 7. lies: verhiess st verheissen. Z.U. 
habe st. haben. 

S. 460. Z. 6. lies : S. 184 st. 148. 



Zum 2ten Bande. 

S. 12. Z. 4. Uctor ctii fulvum meniü acwnen inest. So 
die Handschrift. Sollte es aber nicht fultum geheissen haben? 

S. 66. Z. 6. von unten. Die Folgen des Sundenfalles in 
der Natur werden eben so besenrieben * in"*der -Reimchronik 



XI 

Rudolfe ton Ems. (Membr. I. 88. fol. 29*>. f.). S. 4. Heft, 
S. 233* not. 13. 

S. 102. Z. 2. lies: S. oben Sect. IX. 17. p. 20. 

Ebendas. Nr. 134. Ejusdem Pastorale. Ein Cod. Membr. (I. 
no. 74.) enthält fol. 89 — 161. dieselbe Schrift des Gregorius 
BJL Diese Handschrift ist beschrieben Sect. XIII. 159. p. 339. 

S. 137. Z. 6. von n. lies : 705 statt 1705. 

S. 168. not.*. Als ich im. Sommer des vergangenen Jah- 
res dem Herrn Professor 0. L. B. Wolff bei einem Besuche 
auf h. Bibliothek meine Bedenklichkeiten über das Wort 
TruandM mittheilte, hatte er die Güte, mir ans dem Sehatze 
seiner Sprachgelehrsamkeit über den Wortstamm, zu dem jenes 
Wort gehört, sehr reichhaltige Bemerkungen in einem Briefe 
zu überschreiben, aus dem ich nur Folgendes hier au^zuziehn 
erlaube: „Die Form Truandis als Masculinum finde ich nir- 
gends; auch truandise kömmt sehr selten und erst in neuerer 
Zeit vor; häufiger jedoch truandaille , Lumpengesindel 
bedeutend; beides von truant 9 truande, was ursprünglich Ad- 
jectiv, später auch als Substantiv in der Bedeutung von Bettler, 
Landstreicher u. s. w. vorkommt. — Es existirt ein Fabliau 
de la vieille Truande, welches Roquefort Glossaire de la lan~ 
gue Romaine in Truant citirt; edirt bei Me'on Tom. III. p. 153. 
Im Roman de la Rose kömmt es mehreremal vor, in der Be- 
deutung gemein« Yom Reden: 

De panrolea se vont kuant 

Trof l'ont trouvö titc**) et truant. 

Eigentümlich gebraucht es Rabelais ejnma] im Gargantua 
1. 3. eh. 3. cette truandaiUe de monde que rien ne preste. 
Pantraguel. 26. Näron le truant. Ib. 34. le Truant Commo- 
dus Bmpereur de Romme: wo. es offenbar das Entgegenge- 
setzte von genta, dem gewöhnlichen Beiwort von Königen und 



*) nice nach Mlnage neteius. 
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Forsten, ist — Am Spätesten gebraucht es Möllere als 
Schimpfwort im Cocu imaginaire: 

Ah truante, as-tu bim eu le courage 
De me faire cocu fr la fieur de mon aget 
Das Wort wird von trevo, tru (tribüt) abgeleitet; daher truant, 
der Steuerpflichtige, was dem steuerfreien Adel Veranlassung 
gab, das Wort in verächtlicher Bedeutung zu gebrauchen. Da 
die Einwohner der Normandie vorzüglich mit Abgaben belastet 
und dadurch oft ruinirt wurden, so entstand das Sprichwort: 
Qui fit Normand y U fit Truant. Später bedeutete truander 
betteln aus reinem Müssiggange; truanderie, eine Bettlerher- 
berge. ! — Irre ich endlich nicht, so existiren noch heutiges 
Tages in Paris, im Fajs latin, zwei Rues de la Truanderie, 
über die Dulaure, den ich nicht zur Hand habe, gewiss aus- 
führlich •berichtet, was ich um so mehr vermathe, als die 
Truanderie in einigen historischen Romanen neuster Zeit eine 
grosse Rolle spielt, und die Verfasser ihre Gelehrsamkeit meist 
aus Dulaure haben." 

m 

S. 231. Z. 17. lies sin gebot st. sie gebot. 

S. 233. Z. 11. von unten lies aus der Hist. st. aus 
des Hist. 

S. 267. Ans Heinrichs von Veldeek Eneidt gibt Mone im 
Anzeiger 1837. I. S. 48 — 50. ein anf einem Pergamentblatte 
erhaltenes Bruchstück, welches V. 9790 bis 9893 (fol. 136h. 
nach der Goth. tlandschr.) enthalt. In diesem Fragment, in 
dem sich das Gespräch der Lavinia mit ihrer Mutter befindet, 
fehlt gleich im Anfange der 3te Vers, wodurch ein Mangel an 
Reim entsteht.' Weiterhin erscheinen mehrere Verse unvoll- 
ständig, die in unsrer Handschrift ihr richtiges Maass haben, 

z. B. 

Goth. Handschr. Wolfenbuttler Pergam. Blatt. 

Won du must doch myne phlegen Wand dudochminnen must plegen 

Davon myne den hmen degen un minne twmum den cpnen degen 

Turnus der ist ein edel hurste den edelen fursten. 

Muter ich en mac noch en turste Ich en mac noch en dorste. 



XIII 

Warume o muter durch die arW* Warumbe durch die arheit; 

fochtet ia ist fz michel senftigJteit So ist iz ein michel semphtecheiL 

sein 

Muter tciemoch das senftigkeit sein Wie mochte iz sempht e gesto. 

Cot weiz Übe tochter_ mein Gotweiz liebe fochtet W«. 

Ich weiz das du mynen must ich weiz wol daz du mimen musU 

Swie mgerne so du iz tust. Swie ungerne du iz tust 

S. £§2,. Bei den Quellen, aus denen die Geschichte des 
Apollonius geschöpft ist, musste, als die vornehmste der« 
selben, die unter dem Titel Gesta Romanorum Qjap» CLIII.) 
bekannte Novellen-Sammlung erwähnt werden« 



S. 291« PeU *tU3 dem; JMfen . «fer h. Elisaheti* not. 4. er- 
wähnten Proben, pnd Aufzügen iat jetot das in Mone's Anzeiger 
zur Kunde 4ej; teutschen Vorzeit 1837. 1. S. 54 — 58. mitge- 
theilte Bruchstück beizufügen. . 

S. 295. Z, 21. lies: tmd hat. st. vrä hat. 

S. 296. f. In Wiggere» Zweitem Sftherflein zur For- 
derung der Eenntniss alterer Mundarten. Magdeburg, 1836« 
sind S. 6—22. die Sinnsprüche des Facelas «in nieder- 
teutscher Mujidart abgedruckt; verschieden tob dem, was 
Kinder ling im deutschen IHpseum 1788. Nov. gegeben hat, 
Dieselbe Handschrift enthält auch eine niederdeutsche lieber* 
arbeitung der Uebersetzung von Mandevilla's Reisen Ottos yon 
Diemeringen (s. im 2ten Hefte dieser Beiträge S. 423.) ,• und 
eine gleichfalls niederdeutsche Ueberarbeitung des Vridank. 

S. 341. not. 1. Die yon mir vermieste Schrift vpn Ro- 
senkranz, die ich seitdem erhalten habe, enthält mehr eine 
sachliche Beurtheilung der Schrift de tribus impostonbm , als 
literarische Nachweisungen. 

S. 373. Ueber Repgow's Chronik s. das Archiv der 
Gesellschaft für d. Gesch. Bd. 6. wo die Einleitung S. 377— 
382. abgedruckt ist. Ebendas. 3. Band S. 239 ff. ist eine 
Beschreibung derselben gegeben. Handschriften befinden sich 
zu Dresden (Archiv. Bd. 6. S. 227.) , zu Wolfenbüttel (das. 
S. 13.), zu Hamburg (das. S. 231 ff.). 
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S. 380. Von Jacob Twingers von K&nigshoven 
Chronik besass Scherz 3 Handschriften. S. Schelhorn Se- 
lecta Commerc. Epist. T\ IV« p. 369. N „Das im Drucke be- 
kannte Werk ist nur der Auszug des grossem , so noch in 
Handschrift hinterliegt Der Verf. schrieb es lateinisch, liess 
es aber unvollendet; darauf in deutscher Sprache bis zum 
Jahr 1382 , welche Jahrzahl wenigstens auf der Handschrift 
steht. In der Folge schrieb er den Auszug, der bis zum 
Jahr 1386 geht, obwohl der Verf. erst 1420 iftk 74sten Jahre 
starb." Archiv der filtern <f. Geschichte. I. Th. S. 46. Von 
dem Antographo des Verfs., welches sich in der Strasburger 
Bibliothek befindet, s. das. 5. Bd. S. 650 ff, Vergl. 6« Bd. 
$• 470-*- 472. Andere Handschriften dieses Werkes werden 
aufgezählt das. 3. Bd. S. 252 — 262. 

S. 384. not 1. Eine Beschreibung der seltnen Ausgabe 
von 1476. gibt das Archiv der Gesch. für altere d. -Gesch. 
2. Bd. S. 213—221. und über das Verhfiltniss der Chronik 
von Kaisern und Päpsten zu Jacob von Königshovens Chronik 
ebendas. S. 222—226. und im 3ten Bde. S. 112 — 120. wo 
dargethan wird, dass Bämlers Text ans der Königshover 
Chronik geschupft ist. * 

* S. 395. "Mehrere Handschriften von Windetk* Gkronkon 
werden angezeigt im Archiv. 3. Band. S. 262 ff* wo zu einer 
neuen Ausgabe Hoflhnng gemacht wird. Vergl. das. 1« Bd. 
S. 460. 
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1. Reimchronik. (Membr. L no« 88# Cjpr. p. 18« 

LXD.) 191 Blätter«) starken Pejrg«nientes> 14 H. 10' 8'" 

Br. gespaltse Columnen xu 32 Zdlen, jede mit schwarzen 

Litten eingefaset. Grosse schöne Schrift auf sthwftmen Linien. 

Blau und rdthe, mit Spiralen verzierte Initialem Hin und wieder 

treten grosse verzierte Bachstaben heran? j um einen neuen 

Abschnitt zu bezeichnen« Andre Abteilungen oder Ueberschrif- 

ten finden sich nicht« Der erste Buchstabe aller Zeilen ist 

roth durchstrichen. Anfang: 

Grifft Acre fotor über alle crafl 
voit Umeliecher herscaß 
Got huiic über allir engelher 
«ßr dlenil gar n* aUe teer 
•was i»*) einem Hörnen je 
gembepfeih* el germhafi mtjpikie 
Du Um in**) der gewalde dto 
der***) tm*oWowJ^ «wwienadkifi 
der immer f) leoende atte endet est! 

Mckt aller RcM» «ttoteff) git 

- >** 

1) Der ganze Band 353 Bi. IKe*e Handschrift ertrthnt Teritzel 
momttl. Unterhalt 1791. 8. 923. Sie ist in gepresstes bratnies Leder 
mit eingedruckten Figuren und Verzierungen gebunden j auf der Vor- 
der- und Rückseite das bairfsche Wappen, mit dem Orden des gold- 
nen Yliesses umgeben, in Gold aufgedruckt. Dasselbe Wappen steht' 
in Kupfer, gestochen auf der innern Seite des Einbände* mit der 
Unterschrift: Ex fifeetöraii Bibfiotheca Sereniss. ntriusque Bavariae 
Dncnm. Von andern Handschriften dieser Chronik Rudolf« von Amse 
s. ran der H. und B. Gedichte des Mittelalt. 1 Bd. jr. XTX ff. und 
Diutbka. 3 Bd. 8. 276. 443. 449. 

*) dinenv Mon. 

**) dem. M. 
***) anerloschen. M. 

•f ) ferner. IL . 
ff) lieht aUen fiehtsehein. M. 

15* 
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Got einiger vnd (hier 
vnaorkartir*) wandelee vrier 
in der**) heiligen frinitat 
di einige drie namen hat 
vnd drwalt in dem namen ist, 
in , dinir goiheU du bist 
beczekhent mit der eunnen 
r vreprinch des lebenden brennen tu s.w.*) 

Nach dieser Anrufung , die durch Tier Spalte* ge^t, und 

um den Beistand des h. Geistes wirbt, folgt die Erwähnung 

der Quelle, aus der der Verf. sein Werk geschöpft hat: 

der «w WM» eifern«?) irfanti 
vnd wae gotfrti genant 
0Mi phaffe an honet vdUoumen 
- vnd an toithett usgenumen 



*) unuercherter. M, 

**) vnder der. 

( 2) Die ausführlichsten Nachrichten Ton dieser Reunchronik gibt 
Hörn in der Samml. zu e. histor. Handbibliothek p. 763 — 793. wo 
ans einem Cod. der Pauliner Bibliothek von p. 781 an lange Auszüge 
ab Probe gegeben sind. Die ersten sechs Verse fuhrt Adelung 
(ans Gottscheds Neusten I. p. 246.) im Magazin für d. Sprache L 2. 
S. 148. nach unsrer Handschrift an. Aus einer Münchner Handscjurift 
auf Pergament, yon der' sich aber nur. die ersten 40 Blatter erhalten 
.haben, 'und die mit der Geschichte von Jacob und Esau schliefst, 
gibt Docen (Mkcell. II. von 39— 52.) lange Auszüge, die eine voll- 
kommene Uebereinstimmung beider Werke beweisen, ob sie gleich in 
einzelnen Wörtern von einander abweichen. Die Einschaltungen, die 
sich Docen zur Ergänzung des Versmaasses erlaubt, hat, und von 
denen er (S.,41,) hofft, dass sie von bessern alten Handschriften Be- 
stätigung erhalten würden, werden durch die unsrige nur an Einer 
Stelle (v. 137.) bestätigt, wo die Münchner zu «wüster an einem Bücke 
hat; die unsrige: czu mersten* Docen: zem ersten*' Gleich darauf 
liest D. aus seiner Handschrift: E dehein geschepfte ward genant. 
die unsrige: S eherne geechefle wurde genant, und so hat die letz- 
tere an vielen Stellen die richtigere Lesart — Von den hier ange- 
führten Zeilen gibt auch die Diutiska 3 Bd. S. 441. die ersten vier- 
zehn aus der Handschrift des College zu Colmar« 

3) von byterne jra dem Cod. chart. des College zu Cobnar (Diu- 
tiska a. a, O. S, 441.) von Litterne in einer Pariser Handschrift (Diu- 
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mit angehängter Erwähnung der x*m Gottfried fipnutsfeh Werkt, 

an deren Spitie die. Urkobmnge*) (Genesis), die Bacher der 

eüden vnd der mwen e stehn, und vieler andrer 'Schriften: 

der pobie sente demente 

Origines vnd dyonisius 

vnd Johannes crieöstomus v> 

Augustinus vnd gregorime " 

vnd andere lerere vU 

der ick alM nicht nennen teil. . ., . 

worauf ein langes Register von heidnischen Geschieht (Chro- 
niken-) Schreibern folgt ') , welche sein Autor benutzt .habe. 
Nach dieser Einleitung wird der Leser mit dem. Umfange des 
Werkes bekannt gemacht, datf von Adam beginnend, alle Herr- 
schaften der Welt bis auf Christum, dann auch die Namen 
der Pabise von sente Petirs czü an, nennen sollte: 

B%$ daz an den stul geeaz 

der fabs sente vrbams , 

der dritte den man nante sus 6 ). 



tiska 1 Bd. S. 75.) tob bUren in einem Papiercodex xoMarl (Ebenda 
3 Bd. & 446.) 

4) dt ertmabrnne bei Docen * Bd. S/43. 

v 5) Unter diesen ist ans Inlius Africsnus ein doppelter Ctochicht- 

schreiber geworden: 

Solinus vnd Mime 
vnd einer hiz affricanns 
der von erst der erste was 
der eromken schreip vnd las. 

auch der wise mamenot, den wir Manetho nennen; Mobene vnd ouch 

estiue 9 von denen mir der entere fremd, der andre vielleicht He» 

Itifteas ist S. Ions. Scr. Hist. Phil IV. 59. p. 202. Ausser den 

Historikern aber hatte Jener auch philosophische Schriftsteller benetzt : 

* Di banst nam er cau amien 

vnd ei in urider csn amse» 

6) ürbanns HL, welcher im Jahre 11S5 den Stahl Petri bestleg. > 
Cyprian a. a. Orte hat diese Stelle von der Reimchronik selbst 
verstanden: antor opus soam — pertexuit usque ad Vrbaniun III, 
quod ipse indicat argnmento libri, woraus Adelung a. a. O. Terran- 
thet, dass unsre Chronik yon einer andern, die nur bis nun Bache 
der Rkhter geht» Tersohieden sey. In» literarischen Grundrisse £.244* 
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Ferner *% rfiinkcben Kais*«, 

JK», 0* d* «eile 4m. mU ftafK •■••..'• 

Her eider JMaer widericK 

tfii des sun fcujttc tainricj* 

Her oucn «int lieber warf genant. 

Nachdem hierauf der Dichter noch eine zweite Quelle, die 
Scolastka huttoria (via Petras Guntster) * *) erwähnt hat, 
• kömmt er auch auf sein Werfe in Sprechen, das er auf Befehl 
des Landgrafen Heinrich von Thüringen unternom- 
men nnd von lauft in äuUch gelichtet finbe. Dieser Landgraf 

•I««''' , * ' 

war Heinrich Raspe, der letzte' Landgraf von Thüringen, 
welcher Von 1240 bis 1247 regierte« Doch meint Adelung 
(S. 147.) man könne auch auf seinen Nachfolger, Heinrich den 
Erleuchtelen (gest. 1287) rathen, welcher selbst ein Dichter 
war« Zu dem "Werke selbst schickt er sich mit den* Wor- 
ten an : 



kömmt van der H. der Wahrheit näher, wenn er meint, das Werk 
sey wohl nur bis auf die genannte Zeit (Urban HI.) angelegt gewe- 
sen ,' nicht* aber ' ausgeführt worden. Doch Üt auch v dieses irrig. In 
den angeführten Versen ist nicht von dem Umfange det Reimchro- 
nik selbst, sondern immerf noeh von derQnelle derselbe«, dem Werke 
Gottfrieds von Vit erb«, die Rede, welches N eben nur bis auf 
den Papst Urbanus III. geht Dieses erhellt ans den nächsten Ver- 
sen, wo es nach Erwähnung Kaiser Friedrich» und seines Sohnes 
Heinrich (f 1197) heisst» 

In disen Betbin Jäten 
lichte* de» buche» vrhab 
« Me* pabiit orUkabumge gab 

dem buche vnd dem getickt* do. . , 

Unter des» Kaiser peinlich schrieb Gottfried v% V. , # »Capellan und 
Netaxiu* demselben t sein Pantheon oder Memorias saecnlormn» deren 
Inhalt und Quellen er genau so angibt! wie unser Chronist thut, der 
also auch hier nur Uebersefaer sehne Antorn ist* und um ein ganzes 
Jahrha*dwfc*sp§Üsf lebte. . 

**) I» einer Wiener Handschrift der Weltehrenjk heisst es am 
8ehlaase des Inhaltes : Dan di wibel doch nit seit das haiat die cho- 
rasik der gashehunden diag. auch haiat es Jfwtctaitt*, oder Gesta alz 
sein ein teil ecoloetiet* histori* seit» vad auch die römisch 
ynd da* poch snecuhui Aitjarfar. S. Pwtoka, & S* US. 



' * \. 



Rfimchronik Rudolfe von Erna. 231 

Nu wU ich He sinne min 
Pinen mit arheitUcher hur 
vnd wil uch hi legen vur 
Mit turnten sinnen alczu crane 
Des buches urfyab vnd anuane. 

worauf Betrachtungen aber Gott , seine eigenschaften 7 ) nnd 
die Schöpfung folgen, wie bei Docen S. 46 — 50. 8 ) von den 
Worten an: Genüge vragent qwh also bis: Sin gewalt ist ritten 
dingen U. (133 Zeilen.) Fol. 4. der Handschrift. Von der Drei- 
faltigkeit; von den Engeln» ihren Namen und Aemtern; von 
dem Falle Lucifers: 

— als er e der schönste was 
Ir allir schone ein spigil glas 
recht als eisUch*) wart er do 
vnd sine volger alle also* 

In diesem Abschnitte wird die Frage aufgeworfen — w* was go% 

so wunderlich daz sie gebot 
den bösen enget werden hiz • 
daz er in nicht bl'iben liz 
vngescheflic. de- er in 
unrechte wiete vnd sknn sin 9 ), 



i 



7) Von der Allgegenwart heisst es: - ^ 

So creftenrich ist sin geboth 
vnd vullet himel vnd erde (doch 
Is m ist Icein so enge loch 
Ere sie drinne vnde doch nicht 
Mit craft vnd nicht mjt gesteht, 

8) Die drei S. 48. bei D.. fehlenden Verse lauten in unsrer Hand- 
schrift '.*»«■ 

Daz got nicht eider st oeltoen 

der jure dan si geschefte si 
tvan si im i wonte bi 
weiter hin S. 49. wo D. einen Vers vennisst, lautet in der G. Hand- 
schrift die ganze Stelle ziemlich verworren so : 

Als ez gehütet gotis gewalt 
des gerinc daz sin ansehint 

vnd sine schone sveMnt \ 

sivi vil in di an gesehint 
. sv) vü sie sine schone spehint 
Ir wunfchMch gir ir angesucht u. s. w. 

*) wie aisly furchtbar, hässlich. 

9) Dieselbe Frage wird in Beziehung auf den Menschen und den 
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und dahin beantwortet, dass Gott das GntQ durch den Contrast 
des Bösen habe in grösserer Klarheit hervortreten lassen wol- 
len, wie durch den Schatten - 

ein meler dem gemeide ein 
' Gtbit deste rieheretr schin.* — — 

Tel al dl werlt dei wünschte recht 
were beide here vnd der hnecht 
algliche wol rechte gemut 
wer were dan übel odir gut 
bus crefligti skh des guten tnul 
so daz ubele unrechte tut. 

Auf diesen theologischen Abschnitt folgt fol, 10. eine Art 

Ton Parabase des Dichters , in welcher /er die ^Hoffnung ans- 

spricht, dass der, für den er das IJuch diehten will, seine 

grosse Arbeit danken und lohnen werde 10 ); worauf endlich 

fol. 11. die Geschichte der Schöpfung anhebt. Mit dieser ist 

mancherlei Philosophie vermischt, insbesondre von den vier 

Elementen und ihrer Beziehung auf den Menschen, Fol. 16 h. 

Tom Paradiese, dem eisten Ehestande, der Verführung durch 

die Schlänge und dem Sundenfalle xx ), und so weiter nach 

der Ordnung der Genesis, nicht ohne Einmischung von Sagen 

aus Josephus und andern 1 *), ausführliche Beschreibung der 



Sündenfall im Speculo humanae salvationis aufgeworfen? 6« Beitrage 
1 Heft. p. 156. 

10) Diesen. Abschnitt fuhrt Docen S. 50-— 52. an, von den Wor- 
ten : Nu erst "bedarf ich lenger zil bis : da ich di rede vor gelte [in 
der G. Handschrift: Zto ich di rede davorne lt.] (68 Zeilen). 

lp Nach dem Sündenfalle verkehrt sich (nach foL 20.) die Natur 
.der Geschöpfe and wird schadhaft, und es entsteht vieles Gewürm, 

AU vloe, mucken, vliegen. bremin. 

Mit namen muge wir dazu «lernt* 

ivibele. schaben, hevere, maden. 

daz alliz tut den lulen schaden. 

Per Mensch könne auch hieraus abnehmen 

waz er werde vnd wo» er si 

wem er zu sjtise si beschert , 

Swen er von disem Übe ferU 

12) So z. B. von Jubal, den Erfinder der Musik , welche Erfin- 
dung er' zweien Säulen anvertraute: 
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Sflndfluth fol. 27. 

Iz reimte reinte wii reinte dar 
Altir brume odern brachen gar» 

Dentnng des Regenbogens und seiner drei Farben fol, 29 1 ')/ 
Ursprung eines neuen Geschlechtes ans der in der Arche er- 
haltenen deinen werft (Ich meine noe vnd eine hin*)' fol. 30h* 
Noa's Schlaf nach dem Genosse des Weines fol. 31* Chams 
Verfluchung. Ton einem Sohne Noa's Jonitns, den Moses 
nicht nennt, aber Methodins 14 ), den Erfinder der Astronomie» 
Geschlechtsregister der Nachkonimen Noa's. Theikng der 
Erde. Der Thurjnbau, und die Entstehung Ton zwo und siben- 
zic zungen* fol. 34. Bei Abraham angekommen, mit dem die« 
dritte Welt beginnt (die erste war im Wasser, die andre im 
Unglauben und Sünde untergegangen), macht der Dichter (fol. 
37b.) eine Pause, uW Gott von neuem um Beistand au bitten, 

r • 

Daz ich die hulde bejage 
' vnd dabi weh wol behage 



An eine etil M was mermelin 
ein cigeUn sul da* ander wae. 

Nach der historia scholastica: ne periret ars inventa scripsit eam in 
duabus columnis, in quamlibet totam, ut dicit Iosephus: nna marmo- 
rea, altera laterida: quarom altera non diluerefur diluvio. altera non 
solveretar lncendio. Beim Ioseph. Antiqu. I. 2, x p. 11. ist es Adam, 
welcher alle seine Erfindungen auf diese Art der Nachwelt überlie- 
ferte (Cf. Morhbf. de Polym. 1. 6. 16.); wie nachher auch unsne 
Rehnchronik erzahlt. Gleich darauf berichtet diese vom Lamech vie- 
les, was nicht in der Genesis steht, aus des Hist scholast. 

13) In diesem Abschnitte wird fol. 29 b — -30*- erwähnt, dass vor 
dem Sundenralle Alles vollkommener, und die Sonne z. B, an ir schone 
Siben stand (mal) schöner war als jetzt j auch so breit wie die Erde. 
Desgleichen der Mond und die Sterne. Yergl. in diesen Beitragen 
5. Heft p, 66. Die Kinder konnten sogleich nach der Geburt gehn 
und sprechen was sie wollten; auch waren sie immer gesund ius.w. 
So waren auch die fruchte der Erde sibenstunt süsser als jetzt; so 
dass , was jetzt als das suzeste ist irkani daz was e daz büteriete 
genant* 

14) S. Historia Scholast Genes, c. XXXVH. 



*v\ 



/, 



234 XU: Mittelhächtkutache Gedichte. 

\ dem edttn vursten durch den ich' . 

t / vurhas wil wu arbeiten mich 

von duringen dem hexten mm 
, ' fiu tu mir gnade schin ' 

Crisi herre u. s. w. \ N N 

Die Chronik folgt liierauf der Genesis und der Historia 

Scholastica Schritt vor Schritt, ausser dass an einigen Orten 

• 9 

auf Gleichzeitiges hingewiesen wird , wie z. B. fbl. 49. 

Ysaagis geburtlicher tac 

Rechte in ien ziten gelac ' 

, t ' dp^der hunig assirus 

den di schrift nennit sus , 

truh in assiria die crone u. s. w. 

1 ' ■ 

was, nebst dem Folgenden, in der Hist. Schol. an einer andern < 

Stelle (cap. LXIII.) erzählt wird. — Ton Ismaels Geschlechte 
sehr ausfuhrlich fol. 50. 51. mit Berufung auf den Propheten 
Ezechiel. Nach der , Geschichte Isaacs, seiner Heirath und der 
Geburt Esaus und Jacobs , folgt wieder, fol. 57b. ein synchro- 
nistisches Incident, zum Theil aus der Hist Schol. c. 67. oder 
vielmehr dem Chroh. Godofr. Yiterb. Pars IV. p. 97. und wie- 
derum fol. 59. aus e. 70. (God. Viterb. IV. p. 98.). Im näch- 
sten Incident fol. 65. wird von der Minerva gehandelt, die am 

Locus irmonis * 5 ) 
wohnhaft 

di urhab maniger list was, 

nnd dort von den Griechen gefanden sie so hoer hunste smne 

forte ' * 

daz sie zu einer gotinne 
. Griechin hatten pfe man seit 
vhir alte irdische richeit. 

fol. 71&. vom Prometheus , einem weisen Manne, 

di tumben machU er hmetic 
gelarit. ynd wol vernunstic. 

wo ausführlich von den Ringen (wngerton), die. er erfand , und 






15) Lacas Tritonis. Godofr. Viteb. P. IV. p. 99. (74) apad la 
com triconidem. Hut Schol.. e. 76. 
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Reimchronik Rudolfs i)on Ems. 335 

von ihrer Kraft gebandelt wird **)« Nach der Geschichte Jo- 
sephs, nit dessen T^ode die Genesis endigt, folgt tfoL 90. unter 
andern (ans Godofr. Vit IV, p. 112. [84]) vom iwaic cykrojm, 

welcher, « ^ 

ii>ol<b abo dh* /upifor 
«rare der almeehtige got* 

auch von dem Kefericften JpoHo und dem toisc» -4*cloptua. Hier 

endet nun (fol. 90b.) das erste Buch, nnd der Vrf. geht, nach 

einem kurzen Epilogus und Gebete, zum zweiten Buche Mosis 

fort — , 

nu horit wie 
lange nach den ziten sit \ 

Ich meine nach iosebis zlt 
Do der starb vn was gelebt 
Ich uck hievorhan geseilt 
v üb was vnd wuchs ein kirnte do u. s. w. 

weiches nit einigen Incidentien (von Danaas fei; 106b, von dej 

Semele and dem Bacchus foJ. 108. von Trojei'* Bebauung; Y04 

griechischen und italischen Königen; vom König ¥esor r den 

Amazonen u.s.w. fol. 119b. — 121a. 17 ) bis *ufol.l4L geht, 

nnd mit den Worten schlksst: 

KurczUch in rechfit sUohte 
vnd mit sUchtim getichte 
Ist kurzliche berichtU 
vnd skchticlichln getkhtit 
Di zwei buch von moyse 
Di er schreib von gotis e 

Di heizin gjmesis vn exodus. 
Nu IveUt sich an leuithcus a, s, w. 



16) Hist. Schol. c 86. S. Welcker Aeschyl. Trilogie S. 50 ftV 

17) Godofr* Viterb. P. V. p. 125. (93). Von den Amazonen 

heisst es: 

Sie woUin gar vr% weei» 
an£ Meisterschaft . 

und sie zogen in ein Land 

das ouch beefo&zen was . . 

mit bergin vnd mer tue ich las , 

ttt alexandris huche f s 

S. 2. Heft dieser Beiträge p* Wt t 
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Im der Einleitung kündigt der Vrf. an, dass er sich kfti* fas- 
sen werde; wer mehr von dem Inhalte wissen wolle, müdse es 
im Infi» lesen, and das ihm unklare mit Hülfe beigefügter 
Glossen ausdeuten ; wollte er, der Dichter, beides vereinigen, 

ao wurden glase und die mere > 
xu lane unde alzu ewre. 
darzu.ouch dl erisUnheU 
die alden e hat hin geleit 
darumbe mugen wfos virdagin 
deete mmnir davon sagin. 

Das dritte Bach endigt fol. 148. — nu hebit an 

das viertle alhie zu haut. , 

* das is numerus genant 
* In ebreischm vttiedaber. 

fol. 165t>. synchronistisches Incident von den Königen Von Athen 
and andern Landern bis fol. 166b. Das Bach endigt fol. 178. 
Das fünfte Bnch des Pentafeuches übergeht der Dichter, in- 
dem er sogleich an dem Bache der Richter (Josaa) fort« 
schreitet, wie es auch in dem Chron. Godefr. Yiterb. geschieht 

Anlang des Baches: 

Diz buch der richtere 

vn ir vil gewere mere " 

beginnit vn hebU an 

do mouses der reine ma 
nach gemeinem s'Ue starb 
vnd an dem Übe uirtarb 
als ich uch han gesellt e 
so sprach got zu Josue 
der do gegebtn was 
zu mite als ich daz las 
dem her a. s. w. 

Die Geschichte geht in diesem Bache ohne Unterbrechung fort 
bis zun Tode Josaas und filcasars (Bist Schol. c. 17.), wor- 
auf fol. 189b. ein Nebencapitel vom Pandion and seinen Töch- 
tern, dem assyrischen Könige Belochos and seiner Tochter dt 
schone roee aemwtt; von der Europa, dem Chatinas (Kadmns), 
der Semele, dem Amphion and Zetüa ; der Dyane (Danad), der 
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Auslegung des Vaterunsers. 23? 

Matter des Perseus, vu «. folgt. Hierauf kehrt der Dichter 

fol. 190*>. zu der heiligen Geschichte zurück; nachdem er aber 

den Inhalt des ersten Capitela der Richter bis zum 7ten 

Verse paraphrasirt hat, bricht das Werk plötzlich mit der Rede 

des gefangenen Königs Adonibesech ab. Bnde: 

Do sprach Adonthesech 

Ich sol vnd muz von schuldin 

dise schände vnd schadin diddin 

dl an mir gesehen ist, \ 

wan ich je al mine vrist s 8 ) 

den waren got nick wolde 

Irkenwn. als ich doch solde , 

der hmd etufc erde hat 

geschaffin. sin goilich rat 

ist wol irgangen an mwv , 



Auf derselben Seite (fol. 191a.) , auf welcher die Reim- 
chronik mit finito libro sU laus et gloria christo endigt, folgen, 
von derselben Hand geschrieben, und auf gleiche Weise, ver- 
ziert, geistliche Betrachtungen, die sich an die Worte den 
Vaterunsers anreihen 19 ), 39 Blätter füllend, ohne Titel 



18) Mit diesem Verse schliesst die Pergament «Handschrift der 
königL Pariser Bibl., die in der Dintiska erwähnt wird 1. Bd. S. 75« 
Eine von Docen (MiscelU II, S. 52.) erwähnte Papier-Handschrift der 
Münchner Bibliothek schliesst mit dem Tode Josaas. Durch Cypriaus, 
von uns oben (Anm.6.) erwähnte irrige Angabe ist Adelung im Mag, 
2. S.149. zu der Yermnthung verleitet worden, dass in der Gothai- 
schen Bibliothek eine Handschrift, die bis zum Buche der Richter 
gehe (welche Gottsched im Neusten 1. 8. 246. erwähnt), eine zweite, 
bis zum Papst Urbaa, und eine dritte, bis zum Kaiser Friedrich lf. 9 
befindlich sey. Von der letzten wird sogleich die Rede seyn. Die 
zweite hat nie existirt — Wenn Fellers Angabe (Catal. Msc. 'Bibl. 
Acad. Lips* p. 163.) richtig ist, so geht das Mscpt. der Pauliner Bi- 
bliothek weiter als das unsrige : Historia -Schobst, in rhy thmos Saxon. 
jusan Henrici Landgr. Thuringiae — redaeta ab initio mundi ad Eli 
jtdicem Hebraeorum. 

19) "Weder dieses" noch der übrige, Inhalt des Bandes ist bei Cy- 
prian p; 18. LXIL angegeben« 
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vnd AbtheHungen, aber mit einer grossen, geaduaioktea Ini- 
tiale aatobettL Anfing; 

Gel dt» ricfcer fcimel oriof 

SM du in aWiii «feint bist 

vi» doch desto minnir nicht „ 

In emlr ganzen angesucht 

80 ist mW von dir daz Whant 

Daz du hast in dUier hant 

Alle creaUtre 

Von lüfte vnd von viure 

von wazzer vnd von erden n. 8. w. 

Die Einleitung füllt 41 Spalte, erwähnt aber von dem Yrf. 

nichts, als seinen Wunsch, ein Gott wohlgefälliges ^ferk zu 

thun, wenn er durch seine Auslegung der Unwissenheit der 

Menschen in Hülfe komme: 

Iz sprichst manigesmannis mtml 
, Das pater noster durch das y jar 

daz her nicht weiz umbe ein hat 
- Waz darUine heiliges ist. ' 

Das Gedicht selbst fiingt mit einer Danksagung an: 
Gots solle wir sagin dorne 
und geht dann zur Erklärung der Worte: Vater unser fort, in 
welcher unter andern ausführlich von der geistlichen Wieder- 
geburt (dt zweier honte gehurt) des Menschen gehandelt wird« 
Weiterhin fbL 6. wird die Frage aufgeworfen, wie Gott wohl 
«eine TrinUat In einem Namen beschlossen habe; und darauf 
kurz und bündig geantwortet: 

Daz man er machen swi er wit 
wen er hat gewoMis eil. 

fol; 5b« Beschreibung eines Himmels und allegorischen Thnr- 
mes Gottes, des hohe vber alle himele yincj der Himmel ist die 
hkneUsche magst, Ton der die Propheten geweissagt haben ; der 
Thurm aber, der in si was gekit 

Daz was ir reine otmutickeit 
d. i. ihre reine Demuth; dieser Thurm wird von einem star- 
ken husman bewacht, daz , was der heilige gsist, Der k gäbe 
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stäche «oJMaf (d. i. Hülfe und Beistand). FöL ft, von dm 

drierhande geist, welcher Gott lohet; niüalkh die Engel, der 

Mensch , und der dritte , welcher «taget vnd vert 

&wi im von gote ist besehet* 
kruchet vnd erimmet, 
Uufet vnd Mimmet, 
swi in got geschaffen hat* ). 

fol. 10. zur Erläuterung der Worte zu home din rkhe wird das 

Reich Gottes mit einem kaiserlichen Pallaste verglichen, der 

mit "Gold und Edelsteinen prächtig geschmückt ist, was zu 

einer langen Abhandlung über die Steine und ihre mystische 

Bedeutung führt, wobei die Beschreibung des neuen Jerusalems 

in der Apokalypse (21 Cap. 18 — 20.) zum Grunde liegt. Aach 

das tägliche Brod der vierten Bitte gibt au einer ausführlichen 

mystischen Erklärung Gelegenheit. Bei der sechsten Bitte 

wird hauptsächlich gegen die Verführung zum falschen Glatte 

ben gewarnt (fol. 30b.): 

«Dir stillen an der trvnUat 
stete hüben daz ist nun rat 

In der Erklärung der siebenten Bitte wird fol. 33. der Sprach 

Christi v 

Sil wise als dl slangen sin 
vnd emvaUtich als dt tubelin 

was der Dichter einen harten und fremden Spruch nennt, aus- 
gedeutet. Hier heisst es unter andern von der Schlange, dassJ 
ob sie gleich schwer zu zähmen sey: 

die goukeler»in doch beiagen 

etswenne ans einen danc K 

si singen im vor einen sanc 

vnd sprechen m vor sjutehe wort 

ernenne da der slange hat gehört . 

da'z si in an der stunt gezemen u. s.w. 



20) Diese Verse, nebst einigen der vorhergehenden und folgen- 
den fuhren die Bruder Grimm in den Altdeutschen Wäldern 2. Bd. 
S. 195. Arnn. 2. aus unsrer Handschrift an. Diese legen das, Gedicht 

von Meisen bei. * '*■ 
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foL 36*. gibt rieh der Vif. zu erkennen, wenn es heust: 
Nu muget W wd wage* mich 

im sprechen, durch was Heinrich 
hastu di rede gelenget • 
dt got hatte betwenget. 

wo man An Heinrich von München oder ans Baierland 

denken kann, welcher die Reimchronik Rudolfe von Montfort 

fortsetzte* Die Zeit, in welcher er schrieb, gibt der Vrf. 

foL 38. an: 
1 vnd wizzet das vorwar 

nach eristes gehurt zweihundert iar 
N wmfezic vnd zwei darzu 
1 . 4a hegund ich mine_ sinne mti 

«?i ich also gedeckte 
daz ich die rede yure brechte 
zu dtufe in gotke ere. 

und weiterhin fol. 38b. 

Nu sultir euch wizzen daz 

wenne die rede wart volbracht 

rechte alsvr da wart gedacht 

an unses heren gehurt 

dk tage waren da hurt 

di nachte lam waren 

hinnin drin jaren 

bracht ich di rede zu dlute 

d%z merket guten Wüte 

so muget ir wizzen sunder wan - 

der t> di rede hat hunt getan 

daz der ist also genant 

als man uch edes tet irkant 
4 hi mite si di rede volant/ 

Der Vrf. belehrt hierauf seine Leser, dass sie nicht nöthig 

hätten, aUe die hier gehörten Worte im Gedächtnisse zu haben; 

sie sollten vielmehr das Gebet des Herrn nAchsp*e,chen, wie er 

es mit kurzen Worten gesprochen habe: > 

Swenne ir daz habet getan, 

so seht die glose f an 

so muzzet uch jene wort behqgen. 

Nachdem er dann noch einmal zur Erklärung des Worte* 



\ 



Bärtaam und Josaphat. 241 

Amen zurückgekehrt ist, schliesst er mit frommen Wünschen, 
und zuletzt mit den Worten fol. 39. . 

Nu lese! leset leset 

also daz ir wünschende weset 

daz uns hume der goUs frost ~ , 

daz wir alle werden irlost > 

van der ewiclichen not - 

swenne wir gestorben tat 

Nu sprechet Amen' des helf uns got. 



Nach einer unbeschriebenen Seite folgt fol. 231. ohne 
Ueberschrift, aber mit einer grossen, schön geschmückten Ini- 
tiale anfangend: 

BarLaam nnd Josaphat von Rudolf von Montiert* 1 ) 
auf 125 Blattern, wie alles in, diesem Bande Vorhergehende in * 

21) Man 8. von diesem Gedichte Koch's Compendium I. 101. 
H. 222. Museum für altd. Liter, u. Kunst 1 Th. S. 200 f. Deutsche 
Gedichte des Mittelalters 1 Bd. S. XXIV. no. 16. Einige Proben 
(die 12 ersten Verse) hat zuerst Schelhorn. Anioen. litt. III. p. 110. 
und Bodmer im Anhange zn Chriemhilden Rache (Zyrich 1757. 4.)' 
S. 251—286. gegeben. Grössere Stacke s. im Liter; Grandrisse 
S. 283—2*4. auch in v. d. H. Museum I. 2. p. 598. Jetzt ist das 
Ganze von F. K. Köpke" ans zwei Kömgsberger und einer Berliner 
Handschrift, mit Varianten und einem kritischen Anhange von Lach- 
mann; zn Königsberg 1828. 8. herausgegeben. Ein Bruchstück dar- 
an« hat Wackernagel im Altd. Lesebuch p. 475 ■>— 480. Von dem grie- 
chischen Originale kannte man bis vor kurzem nur eine lat. Ueber- 
setznngr unter den Werken des Johannes von Damaskus; jetzt besitzen 
wir auch den griechischen Text in Boissönade's Anecdotis Graecis e 
codd. regiis. VoL IV. Paris. 1832. 8. Eine Ausgabe dieses in dem ' 
Mittelalter so beliebten Werkes (die Pariser kÖhigi Bibl. besitzt allein 
17 Codd. des Originals) beabsichtigte Kopitar in Gemeinschaft mit 
Talentin $chmid 9 welcher letztere (leider seitdem verstorben) 
reichhaltige litterarische Nachweisungen darüber in den Wiener Jahr- ' 
buchern Bd. JtXVI. p. 27 — 41. gegeben hat. Solche gibt auch unser 
gelehrter Freund t Ludwig von Sinn er, in einer Notitia fahula- 
mm Romanensium, in der Vorrede zu seiner schätzbaren Ausgabe von 
Longi Pastoralibus (Paris.. 1829. 8.) p. XXX u. XXXI. 4. Einen Auszug 
der Geschichte und des Inhaltes gibt Dunlop History of Fiction. I. 
p. 83—98. Gegen die Bewunderer des deutschen Gedichtes nnd -des 

IL 2. 16 
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geepaltnen Colamnen und von derselben schonen und reinlichen 
Üand geschrieben. Anfang: 

Alpha et o hink w&aoth 

Got des wald erafi gebot u. b.w. 

Nach der Einleitung fängt das Werk selbst am Ende der Rück- 
seite (fol. Ib.) an: 

Dichters selbst erhebt sich Gervinus in der Gesell« der National- 
Literatur 1 Th. S. 430 f. indem er von jenem sagt, „den Barbara 
zeichne vor* dem Gewöhnlichsten dieser Art nichts aus als die gros- 
sere Breite und ein künstliches gezwungenes Bestreben alles Dage- 
wesene zu überbieten;" den Dichter selbst aber „einen ganz werth- 
losen M nennt; was allerdings von Docen's Ürtheile über Beines 
(Museum für altd. Lit u. Kunst 1 Th. S.48 f.) wesentlich abweicht. 

Das Verhältniss unsrer Handschrift zu andern wird sich am be- 
sten durch die Vergleichung eines ganzen Abschnittes mit dem Texte 
der Ausgabe herausstellen; wir wählen hierzu die Allegorie yon dem 
Manne, der vor dem Einhorne flieht (Boisson. Anecd. IV. p. 111 f. 
Cod: Goth. foL 36 *>. col. 2. Köpkens Ausg. p. 116—119.), die von 
Ufackeruagel in dem Altdeutschen Lesebuche p. 475—480, ausgehoben 
ist, dessen Text wir zum Grunde legen« ' S. 475« col. 1. 30. disem - 
disme. 31* für - tut. 32. ze - zu* 33. nitn wan - niwan. 35/ weit 
yolgaere - werlde yolgere. 36. unde lr dienesüichiu ^ und ire dinst- 
liehen. coL 12. 30. tiere - tyere. 32. sin lüejen - sin stimme. 33. daz 
ez den man brahte - daz iz den man brachte, 34. yorhte. - yorchte. 
35* ez jaget in Ane milte zuht - iz jagete in ane milde sucht. 36. 
do er was in sorgen yluht - da er sus was in sorgen ylucht. In dem 
Folgenden bemerken wir, mit Uebergehung der geringern Abweichun- 
gen in der Qrthographie, nur die wesentlichem Verschiedenheiten, 
p. 477. v. 7. er habte sich - er hilt sich. 8. zes - zu des. 11« erde- 
wase - erderase. 12, gewurzet - gewurzelt. 10. 8 wenn, er daz höumel 
muoste - swenne er daz boumelin moste. 17. swie er stubnt - »wie 
er do stunde. 21« einiu - eine, diu - di (so immer). 24» sie genuogen 
▼aste - si nugen also vuste. 25. diu würz yÜ nach sich lie - di würz 
sich noch li. 27. angestlich - eingistlich. 28. er mohte si des - er 
möhte des. 29» der würz - der wurzeln. 32. dinget - dingete. 34. an- 
blic - aneblic 35. aten - adem. 39. mit grozer flamme - grozem 
flammen., p. 478. 1. blangen - belangen. 2. daz er - das erste V r ort 
fehlt. 3. sinen yaL - das zweite Wort fehlt.- 4. ginende - genende. 
(**JW*t)- 12* ob im - ober im. 13. nach im so sere - nach Inte. 
10. dur - durch. 26. yreude er wart beroubet - yroude wart er gar 
beraubet. 33* wasen - rasen* p. 479« 1- ein kleine - ein weainc. 
7* swie yorhteelkh - swi yorcht&ch. 8. er lie - er in liz u.s.w. 
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. Mannet bkz ein herri gut 
Der truc «* gote steten mut 
Fön damoeche t«w er jpmisf 
Der Hz selbe mer «cmiI, 
In eriecfaemr getuftte' . 
Ztt Zaf tue er t& beruhe 
\D»«Ä o;bt vnd durch alsulchs ei$e 
Das $ich die Linie bezzern mite u. s. w. 

fol. 125*>. Scbluss, wo der Dichter seinen Namen durch ein 

Akrostichon kund gibt: 

Hemer Grirt nu lose mich 
ran muten sunden in den ich 
Ofle sunde wider dich 
Die gute ist so gepedeUch*) 
Ab**) alle zungen vlizzen eich - 
Leren diner uerte strich 
- Verwar***) voere in ddz zwiueUch. 

Crist herre got durchf) ä%nen tot 
In den di menschet! ff) eich bot 
HUf une daz wir van scheme ftoffff) 
Vor dir ich**) sten vnd une d' tot 
der helle ich**) sUnde in wernder***) not 
% Des helfe une das lebende brot. 

Alpha et o hunec eabaoih amen. 

2.' Reimchronik. (Chart* A. no. 3. Cypr. p. 47. III. 

Erwähnt ?en Tentzel in den Monatlichen Unterhaltungen 

1691. S. 923.) 339 BL 16" H. 12" Br. Jede Seite in 3 

Colnmnen getheilt , ton ungleicher Zeilenzahl (zwischen 58 

und 60). Die ersten Blfttter fehlen 1 ), und das jeUt erste Blatt" 

*) genaederlich. K. 
**) Ob. K. 
***) Forwar. K. 

f) dar. K. 
ff) menneschett. K. 
+t+) eherne rot K. N 

*)iht.K. 
**)iht.K. 
***)'wenide. K. 
1) Diese fehlendem Blatter sind atfs einer Arolser Handschrift 
ergänzt, in* welcher der Titel so lautet i Je hebet aa die wibl und 

16* 
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ist oben zerrissen, so dass 9 Zeilen ganz, Tön den 16 fol- 
genden der Anfang^ fehlt; so wie auch anf der Rückseite in 
der dritten Colamne 5 Zeilen ganz fehlen. Die Colnmnen 
sind. mit schwarzen Linien eingefasst; die Titel der Hangt- 
abschnitte mit rother Farbe eingeschrieben; diese selbst durch 
grossere farbige Buchstaben, die kleinern Abtheilungen durch 
* rothe Initialen bezeichnet; von je zwei und zwei Zeilen ist der 
erste Bachstab roth durchstrichen. 

Der Anfang der ersten Columne ist folgendennaassen ge- 
staltet: 

•all 
• ,- ntunf 

et'chunt 
as 

geistez wo» 
der herst 
nnd ä* erst 
die erd gemacht hat 
, fctmmel alz der etat 

gar sein zesem hont 
vns auch david bechant 
U seinem wart hat 
' imd gevestent da er noch etat 

seines mundete geist ir chrafi 
erk ist die macht 
(G)ezaichnet die namen dreg 
die got sind mit namen pei 
got ist got daz wort daz cUnd 
der heilig geist die namen sind u. s. w. *) 

Nach den theologischen Betrachtungen über die Natur des 
dreieinigen Gottes folgt ein Abschnitt mit vierzeilijgear rother 

die karonik von erst wie got hymel und erd und allew dinch beschnf 
und darnach von allen haydenyschen Chanigen und Kaiseren was dt 
Wunders und landez habent gestift und auch von allen pabsten waz 
di in ihr zeit habent getan. , ^ 

2) Mit geringen Verschiedenheiten entsprechen diese .Zeilen den 
Worten dee Cod. Membr. foL 4 b - col. 2. und foL ö*- col. 1« Diese 
; Uebereinstunniung dauert fort bis foU 5^ zur sechsten Zeile, von wo 
aus beide Handschriften wesentlich von einander abweichen* 



Reimchronik Heinrich» von München. 245 

Ueberschrift: Hb Mb* nu wie got serai wart iaz er dtlew 
4mh bestrafen wpU vnd wie er hernach durch vm mens** woU 

WCrOSa* 

Da got alz ich hon gesaU ^ 

eaz an seiner ärtvalükaU 
vnd in seiner majesiat «.s.w. 

Ausführliche Berathung über die Schöpfung des Menschen, 
wobei die Gerechtigkeit und die Barmherzigkeit, die nebst der 
Denrath , "Treue und Müdigkeit mit zu Rathe sassen , ihre 
Stimmen abgeben, und Gott die Menschwerdung seines Sohnes 
ankündigen. Der nächste Abschnitt ist überschrieben; Hier 
hört nu wie got Lucifer vnd aUew engel beschufl vnd wie lucifer 
verstozzen wart. Nach diesem Capitel ist eine Lücke, indem 
nach dem Verse eto von gedacht er in seinem mut der entspre- 
chende Reim, und die Erzäjdong von der Schöpfung der Welt 
vermisst wird. Pag. 3. col. 1. fährt in der Geschichte' der 
Verfuhrung der Menschen durch -die Schlange fort, meist über- 
einstimmend mit Rudolf Ton Ems fol. 18b. und fol. 19. 
Diese Uebereinstimmung dauert auch in den nächsten Abschnit- 
ten: w got Adam vnd Evain «rafl und u,« .U, *uz d*m 
paradeis wurden vertriben $ fort, wo wieder eine Lücke ist, nach 
welcher pag. 5» eine Rede Adams zu * seinen Kindern folgt 
(Adam Bprach: ,ir chünd mein Di red soU ew geotfenf sein 
u.s.w.), durch welche er seinem Sohne Seih mit seiner Mut- 
ter auftragt, nach dem Paradiese zu gehn, dort zu weinen und 
Asche auf ihr Haupt zu streuen, vielleicht dass Gott sich er- 
barme 

vnd haizzt mir dez bUs sents vn gewinnen 
iaz man siecht ah dem paum rinnen 
der da haizzt die parmung 
sich so wird Och wider jung u. s.w. 

Eva und Seth machen sich auf den Weg; hier kommt ihnen 
die Schlange entgegen und beisst den Seth, worauf es zu ei- 
nem harten Wortwechsel und bittern Vorwürfen kömmt Nach.- 
fortgesetzter Wanderung und vielen Mühseligkeiten erscheint 
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Urnen endlich der Erzengel Michael, und Terkundigt ihnen, 

Adams Wunsch werde nach fünftausend zweihundert Jahren am 

dem Tage erfüllt werden, wo Gottes Sohn auf die JBrde Jcom- 

men werde; dann werde das J0e! der: Erbarmung über Alt 

und Jung kommen. Die weitere Fortsetzung der Legende von 

welcher Rudolfs Chronik nichts weiss, übergehen wir, Adam stirbt; 

sechs Tajge nach ihm stirbt auch Era, und wird sechs Tage 

lang Ton ihren Kindern beklagt, wie Methodins erzählt *). 

Seth schrieb was er von seinen Eltern gehört hatte auf eine 

steinerne Tafel und starb 012 Jahr alt," Mit der Geschichte 

der Sundfluth, in welcher Vieles mit Rudolfs Chronik genau 

übereinstimmt, endigt die Geschichte der ersten werft mit einer 

Aufschrift von acht rothen Zeilen p. 11« In dem Folgenden 

liegt wiederum die filtere Chronik mm Grunde bis p. 19« w© 

Ton den unter Noa's Söhne getheilten Ländern aus dem fcysto- 

rinle speculum (von Yincentius Bellbv.) berichtet wird. Zuerst 

iaz tausch paradels 

das nach dem wünsch alt «ei« 

feit, das ist iaz höchste Jan* u. 8. w. 

dessen Beschreibung durch 16 Zeilen läuft, also viel ausführ- 
licher ist, als in der Strassbnrger Handschrift (Dlutisfca. 1 Th. 
p. 40.); dagegen stimmt die Beschreibung von Yndia und der 
lusel Pteibane, welche gegen 8 Spalten, also über 400 Verse 
fallt, mit jener nberein (Diutiska. p. 49 — 59.), so wie auch 
was sunftehst folgt Diese Lftnderbeschreibung geht bis p. 
27b. ♦) , worauf das Werk auf die Könige von Babylon über- 



3) 8. den Auszag^nns der deutschen Bibel in Fabricü Cod. 
Pseudepigrapho V. T. Vol. iL p. 45. wo die angeführte Stelle, die 
am untrer Ckronjk genommene, in Prosa umgesetzte Erzählung 
scheint. Mit etwas andern Umstanden findet sie sich im Cod. Chart. 
A. no. 919*« fol. X. 

4) Das Deutschland betreffende Stuck daraus wird aus dem Stmsab« 
Cod. in der Diutiska. I. 8. 01—67» angefahrt Zu verwundern ist, 
uass der Dichter so schnell aber sein Vaterland Baiec* hin weggeht : 



I 
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geht*). P^g* 2& von dem Geschlechte, ans dem Abraham 

geboren ward, vnd wo» auch die weit geechot mit BinsehaU 

tnng profilner Geschichte der Könige Ton Babylon nnd Sicyon. 

Pag, 35. endet die ander werU, vnd hebt eich die drüf mil dort 

(Thare) und Abraham an. die wert piz auf david. Aram, 

Abrahams Bruder, kömmt im Feuer um, nnd Abraham lieht, 

nachdem er die Götzen seines Vaters zerschlagen, in die Stadt 

Charra*); worauf die Geschichte, mit Einschaltung profaner 

Incidentien, fortgeht, wie in der Genesis, bis pag« 58. wo, 

nach der Geschichte von Jagob's dem Bsan entwendeten Segen, 

*in Theil der Geschichte von Hiob folgt: 

Die mer euUen wir nu hie tan 
vnd euUen van dem guten man 
sagen der da Job ist genant 
vnd got eil wcl erchant u.s.w* 

P f 59. Joseph, p. 69. Jacobs Segen 7 ), welcher 11 Spalten 

fallt p. 76. Josephs Tod , und dieselben IncidentU wie in 

Rudolfs Chronik fol. 99. — Me ist nu daz erst puch aus n. s. w. 

(acht rothe Zeilen). Das zweite Buch (Exodus) mit dem 



An ewaben etozzet paym laut 

Darum leit munichen die werd etat , 

da di leer fuf gut 
\ zu tat su n dern wanken* 

5) Die in der Diotuka p, 66. angeführte Stelle Ton der 8emfira- 

aas weichf in untrer Handschrift wesentlich ab; doch .wird auch die 

Erbauung yon Trier auf ahnliche Weise erzahlt: 

disetb chnmigin vertraib 
Iren stxfsun von dem tarnt ea 
Der waz gehaizzen Trebata 
Den vertraib ei sunder wer 
Do eutran er W vber daz mer 
Durch di gepirg an den rein 
Do stifl er scfur 
* Em etat die haizzet nach Trier { 

Die pei der musel ist gelegen \ 

Die pmwet da Trebeta der degen. 

6) S. Syitcelliis in Ghrohogr. p. 99. (185. ed.DimL) Fabric. Cod. ' 
Pseodepigr. V. T. 0. p. 338 s. 

7) Dieser fange fegen ist ans dem Leipziger Mscpt. abgedruckt 
in Hotns Samml. sutiacr historischen Handbibliothek 8. 184—191. 
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dritten (Leviticus) verbanden, fängt mit einem Gebete, an* 
p. 91« mystische Auslegung des Osterlammes. p.* 97. des ro- 
theh Meeres, p. 100. Einschaltung profaner Geschiphte, vor- 
nemlieh von den Amazonen, p. 105. die sehn Gebote mit Aus- 
legungen, p. 125. Das vierte Buch (Numeri), p. 139. Ge- 
schichte Balaams (Bileams) und seine Weissagung von dem 
Stern, do got sider under geporn warf. p. 1$4. Das fünfte 
Buch, daz ist deuteronomius genant vnd in dewizch das puch dar 
wider anerüng. Das Ende dieses Buches und der Anfang -des 
Buches Josua ist verloren 8 ), indem ein Blatt zur Hälfte, ein 
anderes ganz ausgerissen ist Zum Schlüsse p. 154. vom 
Pandion und andern heidnischen Königen, übereinstimmend mit 
Rudolfs Chronik fol. 189b. aufch in den Worten, p. 154. folgt 
das Buch der Richter mit den zwam Geschlechten Symeon vnd 
Jt^das. Dieser Abschnitt enthält die Kriege mit den Canani- 
tern und die Bestrafung des Königs j^onibesech , womit die- 
Pergamentchronik fol. 190b. schliesst; alles aber mit andern 
Worten und ausführlicher als in jener altern erzählt p. 157. 
158. 161. 166. 167. 170. sind Incidentia aus der profa- 
nen Geschichte eingeschaltet 9 ), p. 180. endigt das Buch der 



8) Diese Lücke ist, so wie die im Anfange des Werkes verlor- 
nen Blätter, ans dem Aroiser Codex ergänzt worden. 

9) p. 171. wird erzählt, dass ans Phrygien ein grpz gesiecht, ein 
tnichel diet auszog, und sich nach langem Umherirren einen Haupt- 
mann Namens Franco wählte, von dem sie Franken genannt 
würden, und der sie über den Rhein nach Gallia fahrte. Hier Hessen 
sie sich nieder Mn dem tail da da* lant Nach seinem nam noch 
f rankreich ist genant Nach Franco's Tode' hatten sie viele Noth, 
hielten 'sich aber immer tapfer, m 

wo« ei sich so ser • 

werten, daz tr er 

in niemant mögt dberprogen, 

Ir phlagen frecfr hertzogen 

di mit 'so frecher hont 

ir lewt werten vnd ir lant 

daz si nie wurden darauz vertriben, 

in der wirdikeit si beiden 
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Richter tmd Roth, womit die dritte Welt beschlossen ist; 

mi hebt sich die vierä <m xo ), und zwar mit dem ersten 

Bache der Konige. bis p. 206. wo das zweite anhebt 

p. 271. Geschichte von Roms Erbauung und p. 273. wie die 

Römer ihre Götter durch Benennung der. Wochentage ehrten« 

p» 278. endigt dieser Abschnitt mit, dem sechzehnten König 

▼on Juden Ezechias (Jliskias)'; worauf das Bach Vom Tobias. 

der selb ein gut" man, anhebt: 

Den chunig Ezechias lazzen wir hie 
vnd sagqn wie es den Juden ergie 
die m Assiria gevangen lagen, 
ah ich hie vor begund sagen, 

p. 2Ö5. Rückkehr zum König Ezechias* p. 286. von Roms 

zweitem Könige Stonä Pompiliug. Von Manasses und so 

weiter, p. 293.' von Daniel und der Susanna, welche Geschichte 

p. 296. mit einem Gebete um Erlösung schljesst: 

duz wir erlöset werden dan . ' ^ 

als die rain susann / 

wart Tue van disen paiden 

erlöst von wen lauten. 

dez helf unz got in seinem namen 

daz es geschech. nu sprecht amen. 

p. 299. von Darquinio Priscus. p. 307. von Servius 
Tulius. p. 308. Das Buch Esdra. mit einer Rekapitu- 
lation der bis dahin behandelten Bächer beginnend. Dann von 
Astriages (Astyages) ;aus der Historia scolastica, und vom 
Cyrus bis zu dessen Tode. p. 311. Buch Judith, worinne 



dazir gesiecht noch ur zeit 

ir lant mit chraft behalten seit , 

vnd daz der franzoiser lewt vn lant 

noch franhreich immer ist genant. , 

Mit welcher ganzen' Stelle die Schiltzische Chronik 1 TL S. 241 II. 

meist wörtlich übereinstimmt. 

10) Hier stimmt in der Einleitung und der Erzählung Mehrere« 
.wortlich mit der von G. Schatz edirten Chronik der Hamburger Stadt- 
bibliothek 1 Th. zusammen, doch ist jene viel ausführlicher als in 
unsrer Handschrift 
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auch vom Cambjses («in fraissam Man) und von Arfaxat (Ar- 
taxemes) gehandelt wird. p. 316J vom Tarqujnius Snperbus 
und der' Lncrezia j sehr ausführlich, aber als Roman behan- 
delt"). Von den Nachfolgern Nabuchodonosor's , Hermeides 
und Perses. p. 324. von der romischen Republik. Das Ende 
dieses Abschnittes und der Airfang des Buchs Esther man« 
gelt, indem ein Älatt verloren gegangen ist. p. 329« Die Ge- 
schichte des Knaben Papirhts ans Macrobius Sat. 1. 6. und 
andre römische Begebenheiten, p. 330. vom Premius,. einem 
Schwaben von Gebort, dem Erbauer von Bern. Vom König 
Ochns und andern pers. Königen, p. 332. Die Bucher der 
Maccabfter (oder in deutsch der vechter fwch). Zuerst von 
Philippus und Alexander; der Ankunft des, letztem au Jerusa- 
lem, seineii Verhandlungen' mit dem Fürsten von SamariaSen- 
nabalaeh, von dem Lande Caspasis, von Gog und Magog und 
andre Fabeln dieses Mythenkreises, bis 336. Von den ersten 
Ptolemäern. p. 337. von Antiochus dem Grossen, dem hohen 
Priester Onias und seinem Bruder, dem vngetrewen Jason, p.341. 
von M atafliias und seinen Kindern, p. 347. v von Demetrius L 
und Alchimus (Alkimus). p. 350. von Alexander, Antiochus DL 
Sohn. p. 351. Demetrius II. p. 352. von Trifon (Tryphon) 
und Jonatha's Tod. p. 354. von Simon, p. 356. Einnahme 
von Karthago, p. 357. vom Aristobulus. p. 358. Syrien von 
den Römern erobert, p. 359. Pompejus in Jerusalem, p. 361. 
Herodes König von Judfta. Julius Cfisar. Augustus. p. 364. 
von Herodes vier Frauen und Kindern, womit die Geschichten 
des Alten Testamentes schliessen. Lange vothe Unterschrift 



II) Hier heisst es p. 320. CoUathtus habe «eh verkleidet in ein 

jtawriseh gewant zu ueih vertriebnen Tarqninhra begeben, und ihm 

sän Scbwerd durch den Leib gestochen 

«ml roch aldo mm eweib 
8exfvm der die schuld trug 
dazselb sweri in auch erslug 
an dem die fraw hucretu starb 
dazselb im auch ein sterbe» erwarb* 



f* 



V. 
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Ton St Zeilen: Hk istnu die alt 00 mg, *» heb$ sich dknem 

an stil Jwt« criff jpl Arm Herrn n. s, w. dos /Wii/I oller wm 

der Juden vanhnüss pte got g$porn wart, do waz hin fünfhundert 

und zwa... vnd achtczik Jar*, So hebt sich M* dos webt aller 

der soerlf «n das wert pi* «nf den tnteckrUU Dieser «weite 

Haopttheil fingt mit den Worten an: 

MU fofes Weisung 

hol o<0 alftie mein essung 

beschaiden vnd berichtet m 8« w. 

Hierauf folgt eine' Recapitulation der Geschichte des ersten 

Theils nnd sammarische Anzeige der Geschichte Jesu bis spur 

Himmelfahrt Maria: 

auch wü ick 010 uAzzen lan 
ton aXLn den ehaisern die teil ■ 
waren jpiz auf chaieer ludmigs zeit 
wie es den ergangen ist 
vnd waz pey irr frist 
Fabel eint gewesen o,s.w, 
Herr got pie meiner «km ler 
daz ick Hainreich van payrnlanl 
der sich nicht anders tat genant 
von munichen auz der strtt 
der diz fmcH getickt hat**) 
in dewtech do er hub an 
mit chranhen sinnen sunder wan 
an dem puch als ich ew las / 

daz daz vird puch was 
der chunig mit Ochosia 
nu wU ich furbaz sagen da 
«010 sz ergie ze Rom 
mein red war gar ein 'um (om?) , 
SoU ich es Jus Ugen lan 
Erst <0tl ich heben an 
. vpd ew hie vorleben 
was nil Wunders ist ges c h e h e n 
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12) 8# von diesem Dichter nnd seiner Chronik von der Hageas 
Literar. Grnndriss S. 226« 238. und S. 546« wo aus der Kpemsmuft- 
sterischen Handschrift die obige Stelle (mit einigen Abweichungen) 
angefahrt ist. Docen im Museum fdr altd. Lit «. Kunst 1. S. 171. 
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im päbetm vnd im dhaisem teil 

pte auf chaiser Fridrsichs seil 

der in payern chaiser was 

der mit der czal als ich las . 

der siben vnd hundertist chaisr ist» 

Nach einem Gebete' am den Beistand Gottes ftngt die 
christliche Geschichte mit der,h. Anna und ihrer Familie an. 
p. 367. ausführliche Legende von Mafia, p. 371. Beschreib 
bong ihrer Demnth und ihrer Gestalt (nach Sanctus Epi- 
phanias), wo es anter anderm heisst: 

Ir äugen ab zwen «fem chlar 
Leuchtent vnd sind spiegehar 
xe groz noch ze chlain - 
gleich * dem edlen gestern , 
der ein saphir ist genant • 
oder der haizt Jochant 
Ir nas waz schlecht nach wünsch getan 
x alles wandele was si an 13 ) 

Ir suezzer mund was munnicUeich 
anzusehen frewdenreich u.s. w. x 

p. 373. von Joseph und seiner Verheirathang mit Maria, p.377. 

Anfang der evangelischen Geschichte , wie eand Gabriel marien 

chunt tet daz sie gotes muter werden sott. p. 382. von alkn den 

czaichen die da geschahn de got geporn wart. Das 20te und 

letzte dieser Zeichen ist dasjenige, das die Sibylle dem Kaiser 



13)' Wir setzen zur Vergleichnng ans Ch. B. 174*- (Marien Le- 
gend oder das Leben lesu), welcher mit diesem ganzen grossen Ab- 
sclinitte unsrer Chronik meist wörtlich abereinstimmt, dieselbe Beschrei- 
bung hierher: 

Mr äugen sam ein Tcertzen licht 

Juchten vnde waren nicht 

zu gros noch zvkleyne 

wol glich dem edel gesteune 

der saphirus ist genant 

oder der da ist gekeissen iachant 

Ir äugen wie mgUchbar was „ 

glissen als ein nuwes glas , 

Ir nase schlecht vnde wol getan ' x 

an aUer siechte wandeis an. 

hr mundelin was hosperlich 

mde anzusehen w uu nekU c h, - , 
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Augustes am Himmel sehen Hess 14 ).. Die Geschichte der 
Kindheit Jesu, durch die gewöhnlichen Legenden erweitert, vor- 
züglich die Flucht nach Aegypten, wo sie unter die Sehach- 
Impfe (Rauher) gerathen; der Umsturz der Aegyptisthcn Ab- 
götter, und dem Herzog Eufrodisio (p. 395.) welcher in 
dem Christkinde den Stern erkennt, von dem Balaam und an- 
dere Propheten geweissagt haben, p. 411. Klage des Vrf. über 
den Mangel an Nachrichten -über Jesu Leben von seinem zwölf- 
ten Jahre an — unz an die zeit Daz er die heiUtf Christenheit 
Anhub mit seiner ler, da es doeh unglaublich sey, das? Gottes 
Sohn bis dahin keine Zeichen und Wunder gethan, oder Andre 
gelehrt habe. p. 412. Beschreibung der Gestalt Jesu, Nie schö- 
ner mensch geporn wart 1 *)* p. 413. theologische Unterredung 
Jesu und Mariens, die erklärt, dass sie wohl wisse, er sey 

■ Got schepher alles daz da ist 
In dem Mittel vnd auf der erden. 

wogegen er Jhr verkündigt, was nach ihrem Tode geschehen 

werde: Du (allst 

MÜ fremden ymmer pei mir sein 
Vnd du solt werden Chunigm 
Vnd der enget Chaiserin* 6 ). 

14) S. diese Beitrage 1 Thefl. 1. p. 78. 2 Heft. p. 464. wo noch 
Heinrichs v. Neustadt Antidandianos fol. 26*>* beizufügen ist 

15) Wir setzen einen Theil dieser Beschreibung der ganz über« 

einstimmenden in Marien-Legend (p, 166.) gegenüber: 

Marien-Legend, x 
Er was schone vnde wol getan 
wilde aller siechte wandele an - 
syn heuht was wies vnd^ wisvar 
bryn was das doch syn heubtes har 
Eyn lätzel her\e vnde hrisf ellecht 
^Attezit reyne vnde siecht 
vnde syn äugen bra waren smai 
dicke brun *nde an allemal 



Chronik« 
Er was schon vnd wol getan 
vnd aller stacht wandeis an 
Sein hawt was wetz vn weizvar 
prawn was doch seint haubtes har 
ein lutzel raidvnd chrewselech 
Allzeit rata vn&^sfecht 
vnd sein pra die warn smdl 
dtkh pran gar an maxi 
Sein aügentvarn gar auz der mazzen syn äugen warm vsser masse 
Schön die mag ich nicht gelazzen 'schöne, dy mag ich nicht gelasse ~ 
An lob pla himil vor an top bla hymel bar 

Si warn an gepresten gar , sy warn an gehrechen gar 

gleich dem lichten Jochantstein etc. gliche dem lutern jachent styneetc 

16) Diese Worte» so wie die ganze Unterredung Mariens mit 



' t 



254 XU. Mittelhochdeutsche Gedichte. 

p. 416. Anfang des Lehramtes Jesu: 

io Jheeue 
newn vnd c&wainzigk Ja* 
wae worden aU an der menochrtt 
io hub er an die crietenhati. 

p. 429. Josephs Ted und Mariens Klage um ihn« p. 442. 

Jesu Himmelfahrt and Ausmessung des heiligen Geistes am 

Pfingsttage. p. 448. Reisen der Apostel, p. 449. nach welcher 

ftegel Maria lebte; auch yon ihrer. Kleidung; sie- pflegte 

Schlich czu legen an tr fuez 

wann sie todert woU gen 

da» niemand ploz ir ßzz tnocht geeehn. , 

p.452. Hur Abschied -yon der Welt; and p. 455. ihre Him- 
melfahrt, wobei die himmlischen Chore sie an der drwahlMait 
föhren, wo ihr ein Stahl beraU ist p. 458. Geschichte des 
Pilatus, p. 472. Tod der beiden Heredes. p. 473. Tom Kaiser 
Oajos; Claudios; Nero. p. 477. von Galba, Otto, YiteÜios. 
p. 478. Zerstörung des Tempels an Jerusalem, nach Josephos. 
Büt der Geschichte der Kaiser läuft die der Pfiffeto parallel, 
und »war suerst (p. 484.) von Linas, dem Capplan des h. 
Petras; vom Getos p..,485. dem dritten Papste, 

von demedhen guten man 
oand ich nicht beedmehen mer^ 
wann daz er got myrnU tri! eer. 

Noch kurzer wird Anakletus (p. 487.) abgefertigt: 

Feg dem Chaieer Domitianus 
wae ein pabet hiez anadeine 
der lebt zwdfjar vn zehn moneti 
«fett mar daz pucfc von dem pabet seil. 

»■i ■ » ■ 

ihrem Sohns stimmen mit der Marien-Legende p* 169—178. zosam-' 
meu, wo p. M5. Jesus ihr nach seinem Tode ersohemend, dieselbe 
Yerhetssung wiederholt: 

Ich byn kernen nv zu dir 

daz ich von dirre wertf mit mir 

wil reyne muter füren dick 

in dae ewige hymelrick 

da sah du ynne freude eehauwen 

vnde eaU dkh ummtr mit mir fremwen u. s. w. 
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und p. 499. von Stephanus: ' 

« - 

das puch sait vn$ «tieft! mer aldo 

von diesem pabst looiui da» er. fuwoar 

lebt zway moneU vnd vir jar» 

Desto ausführlicher ist die Legende vom Papst Sylvester p. 507. 
und die Disputation, die er mit den zwölf Meistern hielt, 
bis p. 522. wo sich die Geschichte von der Auffindung des h. 
Kreuzes anschließt. Die Legende der Helena schliesst p. 528. 
Julianus, Jovianus, Valentinianus, Valens, p. 534. Einfall der 
Hunnen (Hawnen) in Ungarn ; Geburt König Etseb. p. 535. 
von. Sigher, König Dietmars Sohne , welcher eine Tochter des 
Pallns, Ameljgart, aus der Normandie'zur Frau nahm, und von 
dieser einen Sohn Ortneyt, und eine Tochter Siglint bekam. 
Diese heirathet den König Sigmund, der sie gen nidemlant 
fuhrt, und von ihr einen Sohn Sey frieden den hochgemuten be- 
kömmt, den Hagen von Trogen erstach 1 ' 7 )* Ortneyt aberzieht 
übers Meer, um die Tochter, des Königs Gordian Liebgart zu 
erobern, deren Freier bisher alle das Leben verloren haben, 
weil ihr Yater sie nach ihrer Sfutter Tode selbst zur Frau 

I V 

nehmen will 18 ). Ortneyt gewinnt sie. Zur Rache schickt 
Gordian tcifcfo Wurm (Schlangen) in sein Land, durch die Ort- 
neyt umkömmt. Liebgart gelobt,, wenn sich ein Mann fände, 
der den Tod ihres Gemahls rächte, diesen' zu heirathen. Die- 
ser Mann ist WoHdietrich , welcher von Liebgart einen Sohn 
Dietrich bekömmt So wird diese romantische Heldengeschichte 

in gedrängter Kurze fortgesetzt bis p. 537. wo wieder die Ge- 

■ ■ ' . 

17) Diese Episode der Heldensage haben die Bruder Grimm aus 
einer Dresdner Handschrift, mit Varianten der unsrigen, abdrucken 
lassen in den Altdeut Wägern. 2 Tb. S. 115—133. 

18) Im Otnit (Deutsche Gedichte des Mittelalters 2 Bd. 8. 2. Str. 

17. 18.) heisat es: 

der heid der meint mit dem 
wenn nun die Alt leg dote 
sein tockter er dtm nem. 

Vergl. den Auszug «aus dem Heldenbuche in Leasings Werken 13 Bd. 

S. 37. Herausgegeben ist der Otnit von Mone. Berlin 1821. 8. ' 
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schichte der romischen Kaiser mit Gratianns und Maximus ein- 
tritt, p. 539. u. 540. wird die Heldensage mit der Erwähnung 
Chriemhildens and der Geschichte des Beistandes, den Dietrich 
von Pern dem Kaiser Zeno leistet, fortgesetzt 19 ). Dietrichs 
Unthaten , und/ seine Entführung dnrch den Teufel nach dem 
Berge zu Sultan, ' v 

' da muez er nach des puchs sag 

piz an den jüngsten Tag 
•tiffte priMien ymmer «er. 

Wer .mehr von ihm zu wissen verlange, der wird an die Hü- 

sUma hatoUca verwiesen, p. 541. »— Legende von Mytfades, 

seinem Weibe Casinia und ihrem Sohne Heraklins. p. 543-— 

560. p. 556, wie erdklius ein Dim (die Athenais) zur 

C haise r i n machte, und sie während einer Heerfahrt in einen 

Thnrm sperrt, p. 561. Ihr langes Liebesabentheuer mit Pari- 

des* in welchem die alte heilkundige Morphea eine grosse RoHe 

spielt 20 ). Nach langen Leiden wird jene dnrch den Papst von 

ihrem Gemahle geschieden und dem Parides übergeben: 

des «Darf die, Kaiserin vü fro. 
auf einem stro was W do paz 
Da ei pey im saz oder lag, 
dann auf all der czierhait ~ 
die auf des chaisers pet gelaU 
«pari, auch wizt sicherleich daz 
Pey im tat ir wazzer paz 
dann pey dem chaiser lautter trank* 

p. 270. wie Erahllus das heilig chrewz gewann, das in Persien 

in der Gewalt des Königs Cosdras war 2 *). Lange Geschichte 

> 

19) S. Altdeutsche Wälder. 2. 8. 129 ff. 

20) Ein Gedicht von Eraclias von einem unbekannten Otto 
ans einer Münchner Handschrift erwähnt Docen im Mus. der Altd. 
Lit. n. Kunst 1. S/ 190. 

21) Cosdroem -in solio aureo tano nna com crace doxnini sedeiw 
tem occidit, 6t lignam aanctam i'nde accepit. lade reversus Constan- 
tinopolin etun trimnpho, postea cracem Hierosolymam reportavit- 
Godofrl Yiterb. Chron. XVI. p» 289. 
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Ton diesem Könige» p. 578. Constans und die folgenden 
eer bis. p. 581., wo das Geschlecht Karls des Grossen an die v 
Reihe kömmt 22 ), p. 582. Karl flieht vor seinem ^cpder zo 
dem Könige Marsilies, p. 583. weitere Schicksale Karls; ton' 
seiner Familie, p. 584. vom Herzog Tessalo (Tassilo) Ton 
Baiern ; von den zwölf Pairs. p. 585. ein Engel bringt Karin 
das siegreiche Schwerd Dnrndart (Dnrfatdane), und das Hörn 
Olivant, den Schrecken der Heiden, beides tffir Roland bestimmt, 
and verkündigt grossen Länderbesitz, p. 586. Leo, Pearls Bra- 
der, Papst p. 587.* 3 ) Kar! wird' als Kaiser am Christtag 
gekrönt, da man singt: puer natos est nobis* 4 ). Seine Er- 
oberungen nnd Feldzüge gegen die Heiden; AHes mit. ein- 
gewebten . romantischen Geschichten dieses Fabelkreises , %n 
vorzüglich die Schlacht von Ronceval mit übermassiger Ans« 
fohrlichkeit erzählt wird. p. 634. Rolands Tod und die furcht- 
baren Zeichen der ^atnr, die darauf folgen 25 ), p. 657. Tod 



22) Die Erzählung: von Pipin fangt hier mit den Worten an : > 

Ein ioeih wart im da gesworn 
die eyd wurden ydoch verlorn 
»o daz ei im verwechselt wart 
darnach cham er auf die vari 
daz er »ein deich weih vant u% s. w. 

genau wie es auch in dem Gedichte des Strickers von König Karl 

(Cod. Mbr. IL no. 39. p. 2.) beisst, woraus auch das Folgende dieser 

Gescbichtsepisode genommen ist. 

23) Üeber diese Verwandtschaft und die damit zusammenhangen- 
den Sagen s. Massmann Wiener Jahrb. 1833. 4. S. 195—198. 

' 24) Bei dieser Ceremonie spricht der Papst die Worte: 

Tu es Kdrotns eemper Augustu» 
4 deo coronatu» ei pacificu* 
. Imperator Romanorum tibi vita 
Et victoria, ita ' 
Clamavit omni» populus* 

7&y Aach hier wörtliche TJebereinstimraung mit dem Könige Karl 
des Strickers. Wir setzen den Anfang aus der Chronik hierher: 

Do nt» RulanP ein etuLgenam 
Ein liecht a\ von himeitnam 
Zi* Buncifal m daz tat 
AI» der hmü vberai 

> i 17 
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Kaiser Karls, p. 658, fom Kaiser Ludwig and Lewtber (Lo- 
thar), p. 660* wie ein fron» in der seit es» pahstewaff. Ans- 
fährliche Geschichte der berüchtigten Pftpstin Johanna, ursprüng- 
lich. Athen js genannt p. 661. die Nachfolger Karls des 
Grossen, p. 662. Conrad, p. 663. Kaiser Heinrich. Otto I. 
p. 664. Otto IL Ebendas. «Die «ich ein. man im Teufel gab ia* 
er sm pabsi «farf. Dieser Mann Hess Gilbertns nnd war ans 
der Lombardei/ wurde durch Hälfe des Teufels (des VollanC) 
erst reich/ dann Brxbischof, endlieh, nnter dem Namen Syl- 
vefeter^ Papst. Als seine Stande gekommen ist , bekennt er 
sein Verbrechen Öffentlich, nnd bestraft sich auf eine gransame 
Weise, p. 668. Kaiser Heinrich von Baiern. p. 670. -Conrad 
Ten Schwaben. Heinrich III. IV. V. p. 672. Lodparius. Con- 
rad III. Friedrich L Heinrich VI. p. 673. Philipp. Otto IV. 
p. 674. Friedrich IL Hiermit schliesst diese ungeheure Chro- 
nik von weit über hunderttausend gereimten Zeilen. Auf der 
letzten Seite (675) nimmt der Verf. von' dem Leser Abschied 
mit den Worten : 

Nu helft mir ptoten den suzzen crist 
Hie pey disen tagen 
AU die %t arbeil haben 
Gelegt mit vernunst 
An $tox fmeh vnd mit ehunst 
Da» in got geh daz hmmelmch 
ymmer ewkUeich 
vnd aU die dapey wesen 
die es hörn lesen 
daz uns des helf gotes namen 
Nu sprecht mit mir Amen. 
Des graehas Attehya. 

Hierauf in acht rothen Zeilen die Unterschrift des Schrei- 
bers; Daz puch ist geschribn nach christes gepurt Tawsent Jar 
dreyhwidert Jar vnd acht md newnezik Jar an dem freytag in 



Ein Marew evtl wer 
vnd aUentiutibn per r 
geleichen schein der sannen u. e. w. * 
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i ' 

der ck itm mer die da ist in dem tatst' p manne Jebannb 
Albrant de snitfm. cni ave nana« 

3. Die Kindheit Jesu- (MtwW. IL no. 37, Cjprian. 
CaL p. 104. n*. XXXVII.) 129 BlAUer dune» Pergamente»; 
gespaltene Seiten s» 25 Zeilen auf schwanen Linien. 8" 2'" 
H. 6" 2'" Br. Deutliche Schrift des 14. Jahrhunderts, ohne. 
Yenäeraftgen ; die Ueberschriften und Anfangsbuchstaben der 
Abschnitte roth z ) # Die Verse laafen wie Prosa fort. Ueber- 
schrift: Bk hebet eich an vneere Meten Hnihait vn sein Leben. 
Anfang: Maria muter hmigvnne. Aller der mrU tröeierkmei 
verleihe mir fraw eogetan sinne, daz ich «Kos hecheleine beginne 
n. s. w. Das lste Capitei (ohne Uebersehrift) fängt an: Fite 
leri daz buch der alten e. daz in dem land ze galylee* In einet 
etat die waz genant. Nazareih eU u*4 bechaat. waz al reicher 
man geeezzen. ze allen tugent wd vermezzen. Er waz gehaizzen 
Joachim m s. w. Die nftchsten Capitei sind überschrieben: 
p. 3. daz ioachim auz dem iempel wart getrtben. p. 5. daz got 
einen engel zu ioachim (sant) vn im marien hunt. p. 7. daf 
engel raphdhel frawen (innen marien tmt n» s. w. % ) K Da der 



1) Tentzel erwähnt diese Handschrift Monatl. Untern* 1697. 
p. 539. nnd führt einige längere Stellen daraus an , indem er bemerkt» 
dass der Inhalt des Gedichtes ans dem Buche de# Pseudo-Hieronymus 
de Ortu Mariae et nativitate ataue infantia D. N. Jesu Christi (Opp* 
Hieron. IX. £61. 233.) genommen sey, und viele Legenden des arabi- 
schen Evangelii de Infantia Christi (ed. Henr. Sike. Ultraj. 1697. 8.) 
enthalte. Von den zahlreichen Handschriften dieses Gedichtes s. in den 
Deutschen Ged, des Mittelalt. von v. d. H. u. B. 1 Th. p. XXII. (wo 
es den Titel führt : feiern der heiligen Maria von Bruder Philipp 
dee Kartheuserordens, worauf wir in der folgenden Numer zurück- 
kommen werden) und im Grnndriss S. 251 — 260. mit zahlreichen 
Proben. 

2) Eine Handsohrift dieses Gedichtes in plattdeutschem Dialekte, 
welche Kinderling in Adelungs Magazin II. Th. S. 63—71. be- 
schreibt, von unser leven frowen betitelt, fingt mit der Botschaft 
Baphaels an Joachim an, stimmt aber nach der dort gegebenen Probe, 
den Dialekt ausgenommen, mit nnserm Werke zusammen» Die Jenaer 
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fon Docen (BfisceD. 2, S. 67 — 94.) gegebene Amutmg des 

Gedichtes vollkommen genügt , und einzelne Legenden Ten 

Tentiel nnd Andern ausgehoben sind, so mag es genug 

seyn, hier zu bemeiken, dass das Gedieht ausser dem Leb» 

Jesu bis xu seiner Himmelfahrt auch die Geschichte der Apostel 

enthält. Von S. 229. an beschäftigt es eich Mos mit der 

Jungfrau Maria, ihrem Tod und Himmelfahrt, welche auf Jesu 

Befehl (S. 239.) durch den Engel Michael bewirkt wird. Yen 

S. 251. folgtin Gebete an sie, die zum Theil einen lyrischen 

Schwung nehmen, z. B« 

de rose rot, do Wie wetz. 

dv zeUlos, du frewden preis 

dv morgeneiern ^ dv svnne schon. 

de »um tittie der maulen cron. 

dv twrteUaub lotoekh. 

über alle menschen wuhnen detfh u. s. w. 

S. 252. bittet der Verfasser: 

d» scholl bemtnder gedeneken sein. 
allen den die dies fweh filein 
lesen oder hören lesen» 
das ei seUg mizzen wesen* 

Znletst schliesst er mit den Worten: 



Pergainenthandschrift, ans welcher Docen in den Mlscellan. 2 TL 
8. 66—94. «inen weiüauftigän Auszug nnd viele Proben gibt, stimmt 
mit 9er nnsrigen auch in Rücklicht auf die Mundart uberein. VergL 
Miscellan. 1 Th. S. 75 t Dasselbe gilt auch von der Strassbnrger 
Handschrift, In welcher das Leben Maria and Jesu der Weltchronik 
des Rudolf von Emse angehängt ist S. Diutiska 2 Bd. S.55. so wie 
ton einer andern im Kloster Nenbnrg bei Wien, ans welcher der 
Anfang in der Diutiska 5 Bd. 8. 267. Verschieden hieron ist, nach 
der daselbst 8. 399. gegebnen Probe zu nrtheilen, die tkbtikeit wuere 
Herren in einer Wiener Handschrift Die frühste Erwähnung nnsers 
Gedichtes möchte wohl die von Matth. Frider. Beck In den Anmer- 
kungen zn dem von ihm «edirten Martyrologhun Bcclesiae Gennanicae 
(Aug. VindeL 1687. 4.) seyn, welcher p. 64 t eine Stelle am dem 
CapRel Ton der Geburt Mariens anfuhrt, welche Tentzel a. a. O. 
zum Theil wiederholt , 
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dar htif dv in däz markk 
gotee mvter pku 
/ dv dv vne deiner hele echejp* 

daz wir dich Immer lobent sem. 
vndMfvns fraw lobleich. 
in daz fron Ayitofretcfc, 

Nach fünf Zeilen von einer andern Hand von den glidlein 

weere herren Jesu folgt S. 253. die Legende vom König Ab- 

garas, als Anhang der Geschichte Jesn, in Prosa: Frf dem 

poch eufraies In dem lend efhyopfa Da want ain hunich der 

Mez abagarus. der hat besezzen die etat edyssena u. s. w. 

S. 257. ScHoss in drei rothen Zeilen: Ate hat daz buch ain 

end. daz tfne got seinen segen send. 

4. Dasselbe Gedicht (Chart B. no. 174*. *)) 

r __ 

155 Blätter in 4to. bis Folio LXX. von einer alten Hand folitrt 
29 Zeilen , die Verse abgesetzt Die Ueberscbriften ddr Ab- 
schnitte, so wie der erste Buchstabe jedes Abschnittes roth; 
sonst ohne Veraiernngen. Die Schrift scheint dem Anfange 
des 15. Jahrhunderts anzugehören. Einige Blätter sind fear. 
Hälfte, einige, wie es scheint, ganz ausgerissen. Der Anfang 
ist im wesentlichen^ wie der des Cod. Membr. *). Mach V. 22. 
folgen acht Zeilen, die in dem Mbr. nicht vorkommen: 

Diz bucheUn han ich geeant 3 ), # 

den brudern die da egni genant 



1 1) Aas der Panzerischen Bibliothek stammend. S. deren 
logns P. I. nr. 3Jt (erwähnt in Docen s Miscell. I. p.75 f. IL p.96.) 
wo sie betitelt ist: Die Marien Legend oder daeßheben Jeeu in deuU 
sehen Reimen. 

2) Varianten der Papierhandschrift V. I. kongynne. V* 2. tos- 
rynne. (löserinne. b. Docen p. 76.) V. 3. vorlyhe mir firawe solche 
synne. V. 5. daz ich dich lobe müsse, (in der Pergameuthandschrift 
müge). , 

3) Bei Docen a. a. O. heisst es; N 

Ein buch habent die' deutschen herre? 
Daz matt in gesnnt van yerren 
darab wart geschriben diz u. s.w, 

und am Schlosse des Ganzen: 
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•. 



-/ 



/ 



/ 



262 XII. Mittelhochdeutsche Gedichte. 



von tutzsch&n huse vnde auch synt 

Marien rlUer dys ein tont 

van dem billigen greift* gewan v 

majft wegen ane man 

dicz buche heisset marlen lebe» 

Got müsse vns ewige fremde geben. 

worauf, wie in der Pergamenthandschrift, folgt; 

Vns Uli das buch die (der) allen e u. s. w# 
In der Folge der Geschichte und ihrer Abschnitte stimmen beide 
Handschriften überein, doch scheint in no. 37« die EteKhlong 
mehr abgekürzt und gedrängt 4 ), p. 234. folgt Marions Him- 
melfahrt (Mbr. p. 243«), ihre Aufnahme Ton den Chören der 
Engel und Heiligen, auch p. 257. ton Joachim und Anna 
(Mbr. p. 247.). Am Ende dieses Abschnittes, welcher mit den 
Worten schliessi:* 

vnde hge jhesu dgne kkide 
vnde bye allen gotes gesynde. 

folgt in rother Schrift: ExpUcU Über de infancia; und unmit- 
telbar darauf, an einer unrechten Stelle 5 ), eine Anzahl Ab- 
schnitte, welche von dem handeln, was auf Jesu Tod folgte, 



Ovck cUtz bvchtin ich sende 
Den brudern von dem deutschen hvos 
Die hon ich lang erchoren vz t 
Wand ei gern Marien erent 
\ Vnd den glovben Christes merent — 
Brvder Philipp bin ich genant, 
in dem Orden von Carthve 
Geschrieben han ich in dem hvos. 

Biese Zellen fehlen in unsrer Handschrift, können aber auf dem tot- 

letzten verlorenen Blatte gestanden haben. VergL yon d. H. a. B. 

Literarischen Grundriss S. 256 t 

4) In der Papierhandschrift sind den Ueberschriften bisweilen die 
Quellen der Geschichte beigesetzt, z. B. p. 8. Daz rapkael marie 
hunte germag histh. Rben so p. 12. 13. 14. p. 18. Do -wart maria 
in den tempel gegeben Epypkanig. p. 29« Das maria seiden ve gmg 
ignatius. 

, 5) Auf den letzten Blattern der Handschrift herrscht mancherlei 
Verwimmg, die aas Unachtsamkeit des Abschreibers entstanden schei- 
nen, der ein verbundenes Original vor Augen hatte. 
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mit dem Anfrage: Van dem libe was gescheiden (vergl. Mbr. 
p. 197.), welche Stelle p. 298. nach den Worten: Do Jhesus 
cristus do feil den tot Dge sele mit großer tarnet not folgen 
sollte, wie dieses in no. 37* geschieht, p, 308. handelt der 
lebtter Abschnitt von Maria Magdalena, die mit ihrer Schwester 
zum Grabe geht (Mbr. p.2001): Maria dar maifi weiter jbu*. 
und bricht nach 19 Verden mit den Worten ab: davon er- 
schraot der frawen sgn (Mbr. p. 201.). Unmittelbar hierauf 
p. 309. vierzehn Verse: Vater sun vnd kegliger geist — den 
ich tiefe gegeben han. ans einer Rede Jesu ju seinen Jungem *)• 
Dann eine rothe Zeile: iaz waU der Übe got. nnd der Stehfase: 
Hge bat die* buche ein ende (rot ms syne gnade sende. 

5. Hersog Ernst. (Chart B. no. 48. Cjpr. p. 119. 
no. XLYIU.) 136 Bl. in 4to. 20 Zeilen. In der ersten Lage, 
deren 11 sind, fehlen 2 Blatter *); die Anfangsbuchstaben der 
einzelnen Abschnitte sind roth eingemalt; der erste kalligraphisch 
verziert; der Anfang jeder Zeile roth durchstrichen. Schrift 
ans dem Anfange des 16. Jahrhunderts*). Ans dieser Hand- 
schrift, bis jetzt der einzigen bekannten 3 ), aus welcher Gott« 



6) Dieselben 14 Verse stehen auch p. 298. ebenfalls an unrechter 
Stelle,, wo eine etwas spätere Hand das Lemma beigeschridben hat: 
Das jhue seinen Jüngern gantze gwalt gab. 

1) Diese Lacke ergänzt Docen in v. d. Hagens Museum 2 Bd. 
S. 259—264. ans einer andern Bearbeitung dieser Geschichte , in 
welcher aber die Folge der Begebenheiten ganz die nemliche ist. Der- 
selbe bemerkt S. 264. in unsrer Handschrift noch zwei andere kleine 
Lucken; die eine p.6. nach V.396. von etwa 20—30 Verseng nnd 
p. 53. nach V. 5250. 

2) Nach y. d. Hagens Urtheile (Gedichte des Mittel. Kinl. S.XX. 
wo Ton 14 Versen des Anfanges ein Facsimile gegeben ist) haben wir 
liier nur eine sehr verjüngte Abschrift des Veldeckischen Werkes, da- 
her sich nur noch so wenige Spuren von seiner ursprunglichen nie- 
derdeutschen Mondart finden. Hierüber s. Gervinu* National- 

Uterat 1. S. 243 f. 

3) Kine von Gottsched veranstaltete Copie befindet sich in 
der k. Bihl. zu Dresden. Von unsrer Hdschr. thnt Tentzei in den 
Mon. Untern. 1601. S. 927. Erwähnung, wo auch die zehn Schluss- 
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eched (im Buchemale der seh. W. 10 Th. S. 195—211.) 
einen Auszug 4 ) gibt, ist es, mit ausführlicher Einleitung, ge- 
druckt in v. d. Haigen und Buschings Gedichten des Mittelalters 
1 Th. S. 1 — 56. wo es, nach Gottscheds Vorgange, dem 
Heinrich von Veldeck beigelegt wird 5 ). Was den In- 
halt dieses Gedichtes betrifft, so ist es zur Hälfte historisch 6 ), 
zum grössern Theil aber ans abenteuerlichen Fabeln zusam- 

4 

mengesetzt, wie wir sie in der Alexander-Fabel, bei Maiide- 



verse des Gedichtes ausgehoben tind. Von einer neu entdeckten 
poetischen .Bearbeitung der Gesch. von Herzog Ernst, alter als die 
Veldeckische, aber gleichen Inhaltes, in einem, wahrscheinlich aus dem 
'Kloster Kremsmunster stammenden Codex des 15ten Jahrhunderts, be- 
richtet Docen in der Jen. A. L. Z. 1810. Reoens. der deutschen 
Gedichte des Mittelaltert (Berlin ' 1818.) von Busching u. von der 
Hagen, welcher im Museum 2 Th, S. 256—258. den Anftng und 
Schlug* zur Probe gibt. 

4) Ausfuhrlich wird der Inhalt angegeben in der Einleitung des 
Abdruckes p. III— XVI. und in dem Abstract of Duke Brnest of Ba- 
raria by Henry von Veldeck. in H. Weber's Metrical Romances. VoL 
HI. p. 333 — 346. 

5) Gottscheds Vermuthung ist jetzt allgemein angenommen, 
und. hat über Docen s Zweifel (in v. d. H. Museum. 1 Th. S. 174.) 
obgesiegt. * r 

6) Was in dem Gedichte historisch seyn soll« ist durchaus ver- 
worren, und durch Volkssagen entstellt. S. Gerviaus National* 
Lit. I. S. 188 f. Der Vrf. beruft sich V. 2501. u. 3623—34. auf ein 
lateinisches Buch, das sich im Dome zu Babenberg befinde, von wel- 
chem Adelung (Magazin 2, 3. S. 9.) vermuthet, es sey das Car- 
men de Ernesti Bavariae ducis fortuna*) von Odo in Martene Novus 
The». Anecdot. T. III. p. 308—376. was auch Koch (deutsch* Liter. 
Gesch. I. 96.) annimmt; wogegen Docen in v. d. H. Museum 2 Bd. 
6. 246—253. erweist, dass, trotz vieler Uebereinstimmungen seihst in 
Kleinigkeiten, das Gedieht von Odo doch nicht die Quelle des deut- 
schen Werkes seyn könne. Vielmehr scheinen beide aus einer ge- 
meinschaftlichen Quelle geflossen zu seyn. Eine Historiam Emetfi 
latine eonscriptam splendore rhetoricae eloquentiae quam pldrimum 
difiusam erwähnt Andreas Presbyter im Chronic. Bavar. bei Knlpirins 
p. 20. 

*) Dieser Titel, welcher sich in Martene*« Handschrift nicht findet, 
ist ihm Von dem Herausgeber beigelegt worden. 
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rille, in 4er Legende des h. Brandanns und ähnlichen Werken 

finden 7 ). Ans der Jugendgeschichte des tierzogs nnd seiner 

Erzieliang heben wir Folgendes aas: 

p. 6. Die Unendliche AäelheU 

Vil hoet hei an W ton geleit 
Zcu schule hat eie in geeant 
In Franckreich vnd in brkhenhnU 
Die, buch hei der herre 
Gelemet des volgti ym ere*). 
und p. 7. 

Sie eante gm tzu einer rUtenAaß 

Gjrosse hordee m$ohd crafi 

GoU eüber vnd. gewant * ■- 

In die hrichiechen lauf 

Da ym vil eren widerfur* 

Am Schiasse des Gedichtes p. 270. heisst es, Ernst eey, auf 

seine Bitte, an BoeefeU begraben, woselbst auch Frau Itmegari 

liege, die hat angeeigt der werlde gross, nnd in deren gnaden 

grosse Fori sey, und viele Wunder -geschähen* — Weder die 

prosaische Geschichte, noch das Epos Ton Odo, welches mit 

Ernste and Kaiser Otto's Aussöhnung schliesst, weiss etwas 

von dem Tode und dem Begräbnisse des Jlerzogs. 

♦ . * 

Wir verbinden mit diesem Gedichte die Beschreibung einet 

Uten Druckes dieser Geschichte (Mon. typ. sine loco et anno. 

fol. no. 105.). 47 Bl. 9 ). 32 Zeilen auf der vollen Seite. 



7) Weber. a. a. O» p. 335. Gervinus S. 191 ff. Ueber die 
Reisen des h. Brandanas s. Bran's Romantische Gedichte p. 161— 
166. und diese Reisen selbst p. 167 — 216. 

8) In Odonis Cannine p. 309. werden die Studien des Herzogs 
in der are frivia erwähnt, nnd dass er nicht zufrieden, Latein zu 
wissen» Verlangen gehegt habe gustare profundus Graecorum fomtee, 
daher er in- der Stadt des- Cecrops den hohem Wissenschaften obge- 
legen« In der alten Gesch. des Herzogs Ernst- heisst er ebenfalls, 
.er sey durch die Vorsorge seiner Matter in „latin, welsch vm fcrte- 
dtiech" auch andern Sprachen unterrichtet worden. 

9) Panzer Zus. zu den AnnaL der altern d. Lit, p. 16. no. 76. 
wo er, wie es scheint, dieselbe Ausg. beschreibt, gibt 56 fU, nnd 32' 



N I 



266 X1L Mittelhochdeutsche Gefachte. 

Auf der Rickseite des ersten Blattes auf 3 reihen Zeilen: 

Bhenach folget «n huptet» UebUehe 
hystorie eins edlen forsten hertasog 
Ernst von beyerri vnd von österich. 

Hierauf ein Holzschnitt , einen Mann auf einem Throne vor- 
stellend« Der Anfang der Schrift ist auf der Mitte der Seite, 
und stimmt genau mit dem von Panzer gegebnen überein« Die 
Initialen sind gedruckt mit kleiner Schrift, über diese aber ein 
grosser Buchstabe gemalt. Uebrigens weder Seitenzahl , noch 
Custos, noch Signatur. Die Typen sind gross, der Druck 
luculent, aber höchst nachlässig. In den einzelnen Wörtern 
steigen die Sjlben auf und ab, und die Zeilen laufen wellen- 
förmig. Auch sind die Buchstaben so ungleich, dass man ver- 
sucht w&re, an Xylographie zu denken, wenn nicht hier und 
da ein Buchstab verkehrt stünde. — Der Inhalt des Werkes 
und die Anordnung ist wie in dem Volks buche, aus wel- 
chem Reichard (Roman. Bibliothek. 6 Bd. S. 40 — 62.) und 
Görres (die deutschen Volksbücher S. 83.) Auszüge geben. 
S. auch v. d. Hagen in der Einleitung zu dem Gedichte p. 
XVII f. Dass weder dieses, noch die Geschichte in der Aus- 
gabe, die wir hier beschreiben, von dem Veldeckischen Gedichte, 
sondern aus einem latein. Originale ausgegangen sey, »erweist 
Doceh.im 2. Bd. des Museums S. 247. welcher zu Augsburg 
eine lateinische mit leoninischen Versen gemischte Handschrift 
fand, mit angehängter wörtlicher deutschen Übersetzung, in 
welcher die lat. Verse durch deutsche Reime wiedergegeben 
sind ,0 ). — Von fol. 45. an beschäftigt sich die Erzählung blos 



Holzschnitte an» während unser Ex., das nach foL 25. eine Lücke hat» 
deren nur 24 zählt. Nach Panzer ist der Druck zu Strasburg Ton 
einem unbekannten 1 Meister gemacht. 

10) Solche Reime finden «ich in nnserm alten Drucke an vielen 
Stellen, meist mit beigesetztem: Ter/*. So fei. 5 b - verfi. Heuten»- 
helmut mit widerstreit, tragentdie frowen &* ttiler zeit fol. 6. der 
heimtich pfyltzyraff (pfaltzgraft) o» «H sackt Tut wss leid tmnd vnge- 
mtssh, Das troffen wir im sicher «tt varen ton, Wie wol n» der 



I 

Die Eneidt Heinrichs von f eideck. 267 

/ 

mit der h. Adelheid» Die leisten Capitel haben folgende Uetar- 
©chriften: Wie die keiserin die brosem auf dem fisch auffklamhet 
md sy asse darwnb sy gen dem heyeer dar geben ward* — 
Wie heyeer Otto die hayserin Adelheiden woU heweren ob sy in 
von hertzen lieb hat. — Das letzte: Wie der heyeerim afasmah 
durch de heyUgen geyet verstand dz die Urch zu Änvspurg nider- 
tril. Schlnss des Gänsen : daz er vne vmb ir vnd andern einer 

lieben heyUgen verMenuss verliehe gesunfheyt leybee vnd vor vnd 

.1 ' 

voran der seien dee trwaUikeyt der Personen tmnd ewig ainval- 
thgs wesen vnnA tugent wir gelmbent ymmer on ende Dereelbig 
vne allen ein mute barmherizikeU sende. Amen* 

6. Die Eneidt von Heinrich von Veldeck f ). 
(Chart. A. no. 584.) 13", 5'" H. 6" Br. 92 Bt. Gespal- 
tene Seiten mit schwarzen Linien emgefasst; 36 Zeilen auf 
Linien mit dem Griffel gezogen. Schrift des 15. Jahrh, a ). 



leiseer ist bygestanden (der Reim 'fordert bygeston). Nach einigen 

Zeilen: yerf». vn sanet in eines lewen mut me da drietusent ritter 
gut Jbie forchsam waren des heysers schar. fnd tröstlich der stat 
md "kernen dar. foL !*• verf>. der hott kam. kürtzHch dar gerant 
da er den heyser otten fand> Als das der heyserin ward Ipkant Ds 
in ir eune dar hett gesandt Ein selchen rat ir hertz erfand, Sie 

enbot dem hotte ye zu handt, Das er nit ritt auss de Land, Biss 

sie des heysers meynng honte (lies: erhant). ' Eine der letzten Stel- 
len dieser Art ist fol. 41>* do anttvürt der hertzog als vor ist ge~ 
echrtben^vers. Sölich grawe har vnd alt gestalt hümpt mir von übel 
manigvalt. Gross sorg vnd arheyt die mir an lyt machent mich graw 
vor rechter zeyt* Verglv von der Hagen Einl. zu Herzog Ernst 
S. XVII. Anm. 82. 

1) Ueberachrift Ton nener Hand: Heinrieh von Veldecke Gedichte 
vom Aenea und Zerstörung Tröjä. Kine altere auf einem Streifen 
Papier, dem gepressten Lederbande aufgeleimt, war: von Mnea vnd 
den Lantfarer — (wahrscheinlich Montavilla). 

2) Zuerst erwähnt von Tentzei Mon. Unter. 169L S. 024. (wo 
aber das Gedicht fälschlich eine Uebersetzung der Aeneidos 
Virgilii genannt wird) mit Abführung der letzten 65 Verse; and 
in Hast Goth. SappL II, p.507. ferner Eckard Iflst. Geneal. Pr. Sax. 
Sop. «>L 331. a, Gauen Theil des Schlosses fuhrt Hörn Samml. zu 



/ 
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Nach einer vom Dr. Anton in Görlitz genommenen. Copie ist 
das Gedieht abgedruckt in Müllers Sammlung altd. Gedichte 
1. Bd. 2. Abth. 1783. (S. Adelungs Magazin 2. Bd. 2. St. 
S.154 f. Johann v. Müllers Werke Th.26. S. 41-48.) Ueber 
den kritischen Werth ihres Textes s. Do'cen, Miscell. U.p.54. 
wo eine im Anfange defeete Münchner Handschrift, die mit 
V. 1169 anfängt, verglichen wird. Ueber den Inhalt des Ge- 
dichtes und sein Yerhftltniss zum Virgü spricht Bodmer im 
Deutschen Museum. 1781. 2 Bd. JuL S. 76 — 86. 3 ) und am 
grundlichsten Gcrvinus Gesch. derNat. Liter. lThvS.238 
bis 247» Unser Codex, des Prologs ermangelnd, der sich in 
einer Vatican. Handschrift erhalten hat (s. Museum für altd. Lit. 
u. Kunst 1 Th. S. 174), fängt auf folgende Weise an: 
Ir habt tDol vornemen daz 

m 

wie d' knning menelaus besaz 

Troyen die reichen . % ■ 

tril gewoUkdichen 

do h' sie zh vwren toolde 

Durch Paris schulde 

der ym sein wtp hafte genommen u. s. w. 

In dem ausführlichen Schlüsse, der mit den Worten anfingt: 



einer hiat Handbibliothek p. 764. an« Eine Copie unsrer Handschrift 
ist in Dresden. S. von der H. u. B. Grandriss. S. 219. und Gott- 
sched de antiquissimo' Aeneidos versione Germanica^ Lips* 1746. 4. 
Eine Wiener Papierhandschrift (no. CCXCIV.) erwähnt, mit Anfall- 
.rang der Schlasszeilen, Lambec BibJL Caes. L. IL C..VID. p. 948. 
S. Museum für a. L. I. 2. p. 562. 

3) Es heisst hier S. 85.: „Ein Italiener hatte die AeneSs mit der 
Licenz überarbeitet, wie jetzt Veldeok des Italianers WerkJ* Vel* 
deck sagt allerdings, er habe es uz der welisehe zu duUche gekert; 
aber schon Adelung erinnert, dass damit auch ein, Französische« 
Original gemeint sejrn könne, vielleicht des Chretien de Troyes'. So 
versteht es auch Weber Metr. Rom. Vol. HI. p. 333» Henry ^tobi 
Veldeck's Knei'd-differs widely from Virgir* Original , and was pro- 
bably translated from the French. So meint auch Gervinus (Gesch. 
der National -Liter. 1 Th* S. 238.) j er sey einem franz. Texte ge- 
folgt, der schon die meisten, wenn auch nicht alle Abweichungen ent- 
halten habe, die wir bei Vergleichung des lat 



König Karl v°m Stricker. 269 

Nv mite wir enden das hucb 
Es duckte den meister genuch 

erzählt der Vr£ das Schicksal seines Werkes, das ihm an dem 
Hofe der Gräfin von Clive vor dessen Vollendung gestohlen, 
and nenn Jahre vorenthalten wurde, bis er es endlich in Thü- 
ringen wieder ' erhielt und vollendete« Hier war er auch TheiJ- 
nehmer an dem Sangerkriege auf der Wartburg unter dem . 
Landgrafen Hermann (im J. 1206) 4 ). Früher wohnte er ei- 
nem glänzenden Ordensfeste bei, das der Kaiser Friedrich I. 
zu Mainz (1184) gab, und von dem Dichter bei Gelegenheit 
der Hochzeit des Aeneas und der Lavinia in der Eneidt v 
V. 13020 bis 13051. beschrieben wird 5 ). 

In Dil Schneiders Proben der deutschen Spr. S. 107 
bis 138. ist des Aeneas Fahrt in die Unterwelt als JProbe der 
Eneidt gegeben. 

Ausser -der Eneidt enthält der hier beschriebene Band 
die verdeutschte Reise Johannes von Montavilla* von 
welcher unsre Beiträge L 2. p. 423 ff« Nachricjit geben. x 

7, König Karl. (Mbr. II. no. 40. Cjpr. p. 105. JL.\ 
112 Bl. (225 Seiten); gespaltene Columnen zu 27 Zeilen, - 
schwarz liniirt, ohne Verzierung,' ausser dass die einzelnen Ab- 
schnitte mit grossen rothen Buchstaben anfangen ; schöne deut- 
liche Schrift des 14. Jahrhunderts. Das erste beschädigte Blatt 
- ist an dem Einbände fest geklebt; auch in dfer Mitte ist ein 
Blatt zur Hälfte ausgerissen. Nach p. 149. fehlt ein grosses 
Stuck von Rolands Tod und seinen Folgen , das aus no, 39. 
p. 102 — 10& ergänzt werden kann. Anfang : > v 

Ich hon gemerchet imm U*t 
Swaz in de$ manne« hercen ist 



4) S. Tentzel SappL IL Hirt. Goth. p. 507. VergL za no/12. 
Anmerkung no. 4. 

5) S. von Raum er Gesch. »der Hohenstaufen. 2 Th. 8. 281— 
284. Die Stalle der Eneidt, in weicher jenes Fest erwähnt wird, ist 
in Wackernageb altdeutschem Lesebache p. 214-** 220. ausgehoben. 



270 X1L Mittelhochdeutsche Gedickte. 



V f 



O 

' - Das wir da hälzen der md 

Er ist oM oder gut 

o 

Den tvt er tetUcher stvnt 

Mit solchen dingen ckvnt. 

8. 3« nennt sich der Verfasser; 

Pitt« ist am öltest märe 

vnd hat ez der strtishere *) 

geniwet dvrch der werten gvnst 

Die noch minnenthofflich chvnsi u. s.w. 

ßchtnss des Gedichtes S. 225. 

Do lagen die häiden aber toi 
Mit also chreftiger not 
Was hurl vnz im der Up erstarp 
, Damit er vollechlich erwarp 

Dejth stvl der ewigen jvgent 
Nv helf vt\8 gqt durch sine tvgent . 
Da» wir ewichUch nwsen sehen 
Wie sant havi si geschehen. 

Nach einem Zwischenräume von drei Zeilen setzt der Schrei- 

her Folgendes hinzu: 



1) Vom Stricker, einem Zeitgenossen Rudolphs von Montfort, 
s. Docen im Museum für altd. L. u. K. I. S. 209. Von dem Ge- 
dichte, welches Umarbeitung eines altern ist , v. d. H. Gmndriss S. 
265., wo auch Proben einer verkürzten Ueberarbeitang gegeben wer- 
den. Einleit z» den deutschen Gedichten des Mittel, p» VII. Das 
Gedicht des Stricker hat Scherz in Schilteri Thesaurus T. IL ab- 
drücken lassen , mit dem Titel : Strickeri rhythmus antiquus germa- 
nicus de Caroti M, expeditiene hispanka nunc prjmnra loce publica 
donatus ; textum ex Msco. . perganjeno Argentin. reip. collatum com 
alio Msco. chartaceo uotjsque suis edidit Jo. Ge. Scherzius. Ulmae. 
1727. In der Straub. Handschrift fangt es mit den Worten an: Ditz 
puech ist Charl genant, Der wart seit weiten bechand — worauf noch 
10 Zeilen folgen, die als Inhaltsanzeige dienen. Dann die Einleitung, 
wie in nnsrer Handschrift Ich hau gemerchet ein list. Das Ende ist 
in beiden ebenfalls gleich, nur dass in jenem der Schreiber hinzu- 
gefügt hat: Das. puech hie ein ende hat, Pas hat geschrieben Chun- 
rat üeber die französische und lat Quelle des Gedichte«, seinen 
Inhalt und seine Umänderungen s. Gervinus L S. 144 ff. 
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Konig Karl vom JStricker. . . . 271 

e 

Der salben Salden wusch ich 
Das si aUe froHch 
Die daz bvch ansehen 
v Mir säUge Mimvart 

Der daz geschribcnhat 

Mit gutem ende 

Ah alle misse wende < 

In die himeUschen etat L 

Do miner- sele werde rat, 

8. König Karl. (Mbr. IL no; 39. Cypr. p. 104. 
XXJOX.) Auf acht signirten Lagen. 10" H. 7" 2'" Br. 
Gespaltene Seiten zu 40 Zeilen auf schwarzen Linien ; schöne 
deutliche Schrift des 14.* Jahrhunderts. 76 Blätter (152 Sei- 
ten) *). Dasselbe Gericht , wie in der vorigen Numer. Den 
Anfang machen zwei rothe Zeilen: 

o 

Daz ist der hink Karl 
dem dient Rome vnd arl. 

welche in no. 40. fehlen. Auf sie folgt der Eingang : Ich 

hon gemerket einen Ust und so weiter wie in jener Handschrift. 

Auf fol. Ib. nennt sich der Schreiber „der strichaere." Im 

Ganzen stimmen beide Codd. zusammen, die Schreitrang aus- 

' 1) Diese Handschrift erwähnt Tentzel Mon. Untern. 1691. S. 
924., welcher ans den letzten Versen des Bandes abnimmt, das Ge- 
dicht Tom König Karl sey „im J. 1314 ans dem Latein ins Teutsche 
yersetzet worden. u Dasselbe sagt Cyprian a. a. O. wo die Verse 
selbst angefahrt werden. Diese gehören aber nicht zum König 

Karl, sondern zum Wilhelm tob" Ost erreich, welches in 
demselben Bande befindliche Gedicht weder Tentzel hoch Cyprian 
bemerkt; daher jener a, a. O. S. 927» bei Erwähnung der zweiten 
Handschrift von Carolo M. sagt: „sie habe mit der schon gedachten 
zwar einerlei Anfang, sey aber am Ende unterschieden." Mit glei- 
chem Irrthome heisst es daher in v. d. H. literar. Grnndriss S. 165. 
die beiden gothaischen Handschriften waren am Schlosse von einander 

abweichend. Dieser ist aber in no. 39. 

o 
Daz wir ewkUehen muzzen sehen 

wie sante kturle si geschehen. 
derselbe wie no. 40. nur dass in der letztern noch 9 Zeilen des 
Schreibertf beigefugt sind. § 
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genommen; wesentliche Verschiedenheiten sind weit seltner als 
in der Ausgabe von Schere*). Das Verhältniss nnarer beiden 
Handschriften wird am besten durch Yergieichnng einer längern 
Stelle hervortreten, der wir die abweichenden Lesarten der 
Scherzischen Ausgabe und der Weltchronik (no. 3.), in welche 
das Gedicht Ten König Karl zum grösbten Tbeil aufgenommen 
ist, untersetzen. Wir wählen hierzu die Erzählung Tom Tode des 
Bischofs Turpin (bei Scherz Sect.XXIWp.86. Chronik p.633.) : 
Cod. no. 40. p. 146. Cod. no. 39. p. 99. 

Do enrach der Uscholf turpin Do sprach der byschof Turpin 

Helft mir trat geselle mm ' helft mir trut geselle min 
Daz ich enthaffen mich Daz ich entwapene mich 

Min unchraft dto ist grozlich mm vnhrafi div ist grözUch 
5JVu gahte Bulant Nu gähete Bulant 

Daz er Sie riemen enbant daz er die riemen erbaut 

Vnt hfkb int den heim abe end hup den heim abe ' 

Do gwam er groz vngehabe . do gewan er groze vngehabe 
,, Im viel daz hovbet von äin ander Im vid daz haubt von einander 
lOAkerst da bevander alterst de hevander 



2) Ich verstehe darunter solche, wie in der Rede Torpiu: 

no. 39. (p. 10.) . no. 40. (p. 14.) 

teil er ir dienst versagen , teil er ir dienest versagen 

so eint si leidw samt erslagen so sint si bäidw ensamt erslagen 

daz er sieh da bereite Er sol si hie verwesm 

So werdent die enget sie geleite uril er mit ir genesin 

Sigahten in der beiden lant u.s.w. in getrewer arbäite 

die christenhäit sich beräitte 
Si gahten,h% der Häiden tanU 

An einigen Stellen, vorzüglich in Reden und Gebeten, ist bald der 
eine, bald der andre Codex etwas ausfTVrlkher. Grössere Auslas- 
sungen haben wir nur an wenigen Stellen bemerkt. 



Tod des Bischofs Tarpin. 

Scherz. Chronik. 

1. Pischolf 1. ptsehof 

2. Helfet mir traut — mein 2. hilf mir traut geseU mein 

3. entwaffen 3. entwaffen » 

4. mein 4. mein ist grvsslich 

6. pachte / - 6. do gacht jtald ruUmU 

6. enpant 6. den räumen enoant 

l.'hueh 7. vnd nam — «4 ' 



& gewan er grosser. 8. gross vngehab 

9. Afäf 9. daz haubt 

10. Mrest do MX aller erst beeemd er 
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daz er zetodS was erslagm 
daz enmoht Rvlant njht geclagen 
nach smem willen von der not 
Er was ovcb selbe vU nach tot , 

l&Do bat in Turpinen 
trtf gesellen smen 
Daz er ans gene gvnde 
Swaz er der zweherfvnde 
Daz er die zesamne hvbe 

VODaz man si onsamt begrvbe 
Hin g\e der degin Rvlant 
Got fvgt ez so daz er si vant 
aUe samt vil schiere 
er vant in Olmere 

25t0ol hmdert spiez ode mer 
er sprach dm vater Reinher 
der f falscher läidw märe 
got vnser schepfäre 
der mvt dmer sele pflegin 

fäDirn wart niedehärn degin 
An amen tvgenden gUch 
Als der chäOser vmdet d%qh 



12. dose machte 

13. noch seinem 



14. auch — nahen 

15. Nu hat er 

16. Den traut 

17. Das er im zu gen 

18. der zwelifer 

19. zusamme 

20. Das mans aUesant begrübe 
Der pischolf sprach nu tut also 
Des bin ich grosleich vv? 

21. Degen 

22. fuget is so 
23» allesamt 

25. oder 

26. dein Vatter 

27. Vraischet laidev mere 
^8. schepphere 

29. mues diner sele phlegen 
30v Dir wirf nimmer chain degen 

31. An seinen fugenden mer getich 

32. Swenne der 

IL 2. 



/ 



Daz er ze tode was erslagen 
daz en mohtRulant niht geclagen 
Nach einem willen von der not 
er was auch selb vil nahe tot 
Do bat er Turpinen 
den trut gesellen einen 
daz er im ze genne gimde 
swaz er der zweher funde 
daz er si ze satnne hübe 
daz man si samt begrübe 
Bin gie der degen Rulant 
got fügte es so daz er si vant 
alle samt vü schiere 
er vant in Qlyviere 
wol hundert spiszze oder mer 
er sprach din vater Reinher 
der vrelshet tehd'w märe 
got vnser schepfäre 
der müzze diner sele pflegen 
ßir emvart. nie dehem degen 
an amen tugenden geüch 
als der kegser vmdet dich 



H. er was tzu tod 

12: daz mocht rulant chlagen 

13. nicht nach seinen uHUn nach- 
der not 

14. selb nahen tot 

15. do pat er- turpein 

16. den traut gesellen sein 

17. daz er im czu gen gund 

18. waz er — fünd 

19. daz er die czusammen hfjtb 

20. die ensampt begrub 



21. der edl rulant 

22. fugt daz er do vant 

23. Si allesampt do sehir • 

24. Olifir 

26. dein 

27. gefraischet laide mer 

28. scheppher 

29. der müz deiner 

30. dir wart nie chain degen 

31. an deinen — jjeleich 

32. als der ^ 

18 
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So wkt sin herz lautes not 

Ich hör am sihen hörn wol 
B&Daz er uns vaste nahet 

Swie bald* er her ne gahet 

Er sihet uns leben mht me 

MW tot nun herz $o we 

Daz ick niht mag erbäUen ein 
40Do sprach der Uscholf Turpin 

Geselle Rolänt bringet mir 

Eine brvnnen des gniezet ir 

An der jüngsten vrstende 

Mi* not die natu fön ende 
AbAls ich ätn trvnch gerate 

Ob ich daz wazer häte 

-Rulande was e vii we 

Des wart nv zehen stund nie 

Daz schvf dto iämerUch not 
Mo er vernam daz er den tot 

Sinem besten vrevnt soU erhobt 

Vor den er gern wolt doln 

den tot. ende hvlf ez in iht 

Desr wand er langer leben nu\t 

551m het sin sälbes smärce 



sowirl sin /hertze Renners vol 
Ich hör an ohne harne <w>i 
daz' er uns vaste nahet 
Swie balde er nu her gahet 
er siht uns leben ntht me 
Mir tut mi» hertze so we 
daz ich niht mos erbiten sin ' 
Do sprach der bgschof Turpin 
geselle Rulant bringet mir 
Eine brvnnen dez geniezzet ir 
an der jüngsten vrstende 
Jfiti not die näni ein. ende 
als ich einen frone 
06 ich daz wazzer 
Rulant dem was. e. vil we 
Dez wart nu zehensnmt me 
daz schuf die iämerUche not 
Do er vernam daz er den tot 
sinem besten vriunde solte holn 
Für den er gerne woUe dein 
den tot vnd half ez in iht 
Den vand er langer leben niht 

im het sin selbes smetrze 



33. u*ert sein hertze 

34. Ich hör an seinen körnen 

36« palde er nu her 

37. Em geeicht uns leuHg nimmer 



38. das hertze 
tWi erpetteu sein 

40. pyschoff 

41. prjmget 

42. Eines wassere 

43. jungisten 

44. neme ein 
46. getete 
46. hete 

49. schuf dien iemerleich 

51. Semem pesten freunde schölte 
holn 

52. Vur den er geruer wolde 

53. den grimmigen tot und hulf 
ts icht 

54. dem 



34. Ich hör an disen 

35. vasi 

36. wie pald er ml gahet 
37» Er siecht , " 



39. erpeiten sein 

40. pischof 

41. Gesell rulant hilf mir 

42. Eines prunnen des geniezt ir 

43. vrstend 

44. nem ein end 

45. eitien truhk getet 

46. het 

49. iemerleich 

51. seinem pesten frewnt sott holn 

53. hulf ez m icht 

54. des wont er lenger 

55. sein selbes smertz 



/ / 
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vnt ovcfc dfo not dez herce 

, vU nach gebrochen da zehant 

vnt wart so we daz im verswant 

Des libes chrafl vber al 

QOEr saz naUen wis zetal 

Alz ez tifi tot soUe sin* 

Do starp der bischolf Turpm 

Des wart Rülant gwar 

v 

vnd qvam so reht chom dar 

Gbdaz er im wol heschäinte 

daz er in mit tr'men mamte 

er sprach gotes leräre 

wie daz rieh ge erst wate 

Ob ez weh lange solte han 



vnd auch dm not daz heftass 
vtl nah zehrochen da zehant 
Im wart so we daz im verswant 
dez libes hrafi vberal 
Er saz in alten wis zetal 
als ez sin tot soUe sin 
Do starp der hyschof Turpm 
Dez wart Rulant % gewar 

vnd hom so rehte harne dar 
daz er wol bescheinde 
daz er in mit trwoen memde 
Ur sprach Gotes leräre 
wie daz Jtkhe geeret wäre 
Ob ez weh langer soUe han 



70jr habt daz beste vntz her getan ir habt daz beste her getan 
Nv \az mich got durch sin chrafl Nu laze michgot durch sinehrafi 



Geniezen iwer geseUeschafl 
Rainer bischolf Turpm 
ewer seh mvz vor got sm 
Iblrn werd nimmer weitze chvnt 
Er chvst in toten an den mvnU 
Nu cherte rulant von dan 
vnd gedahte vaste daran 



geniezzen iwerr geseUeschafl 
Reiner hyschof Turpm 
iwer seh. müzze vor got sin . 
Ir enwerde nymmer wizze kunt 
er kust in toten an den munt. 
Nu herte Rulant von dan 
und gedachte vaste daran 



56. auch 

57. zubrochen da zuhaut 

58. Im wart 

59. des Leibes 

60. Er sas an aUe witze gar 

61. Als is sein tot scholde sein 

62. Pyscholf 

64. Der chom zu rechte ckaume 
dar 

66. treuwen 

67. er sprach: Heiliger Lerere 

68. gezirei 

69. Ob is ev — schölte han 
Vnd gie vil traurich von dan 
Vnd gedachte vaste daran. 

Die Verse 70—76 fehlen bei 
Scherz, der sie aus Litzelii Hand-* 
Schrift anfuhrt. 



56. auch — das hertz 
57 r vil nahn zübrochn 

58. im wart 

59. des leibes 

60. Er saz in alter ufeisezu tat 

61. sein tot solt sein 

62. starb dpr pischof turpem 

63. gewar 

64. vnd cham vil pald dar 

65. daz er im beschämt 

66. trewen maint 

67. lerer 

6&. reich geert wer 

69. eweh lenger solt han 

70. daz pist piz ez getan 

71. nu lazz er durch sein 

72. ewer 

73. pischof Turpein 

74. got sein 

75. ew werd nimmer weiez chunt 

76. in an seinen rothen munt 

18* 
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Fol. 77. (p. 153.) Herzog Wilhelm von Oester- 
reich. 121 Blätter (242 Seiten) auf 12 von alter Hand sig- 
nirten Lagen. Schrift, Einrichtung and Zeilenzahl wie in dem 
vorangebundenen Gedichte vom König Karl 1 ). Jacob Pü- 
trich erwähnt dieses Gedicht in dem Ehrenbriefe S. 19. bei 
Adelung 2 ), wo dieser einige Zeilen aus dem Schlüsse an- 
fuhrt. Der Dichter gibt sich selbst an mehrern Stellen zu er- 
kennen. S. 318. 

Johannes der fugend schribaer 
haizz ich geborn vz franchen 
Ir rain'w «röp helft danken 

wo es etwas weiter hin heisst: 

Er schraip mit ein selbes hant 
1 swaz im wort aventur bekant 



N Nach V. 76 folgt in der Chronik noch eine Beschreibung der 

grossen Traurigkeit. Rolands von 68 Versen, welche weder in unsern 

- zwei Handschriften noch in der Strassburger befindlich ist An diese 

Beschreibung, die mit einem Gebete Rolands endigt, schliefst sich 

dann das Folgende an: 

Nu chert Kulant von dan 

vnd gedacht vast daran u. s. w. 

\ ' 1) Gottsched in der Vorrede zur Gesch. der drara. Dicht- 

kunst L S. 106. erwähnt unsre Hdschr. bei Gelegenheit einer Tra- 
_ gÖdie „Herzog Wilhelm von Oesterreich mit seiner Agaley" betitelt* 
Docen, welchem unsere Hdschr. mitgeteilt worden war, schrieb bei 
Zurücksendang derselben (Decbr.1813): „Sollte das in dieser Hdschr* 
mit- enthaltene Gedicht des Johannes Dieprecht von Warzburg in 
kurzer Zeit einen Herausgeber finden, wie es denn vor vielen andern 
ahnlichen Werken Bekanntmachung verdient, so würde ich selbem' mit 
Vergnügen einige Reste einer andern alten Hdschr. übersenden, in 
denen der Text weit reiner erscheint, und das' Versmass durch Zu- 
sanunenziehungen weniger entstellt ist» als in dem Gothaer, und 
vermuthÜch auch dem Breslauer Msc, womit zugleich der zu vorei- 
ligen Bemerkung in den Aretinischen Beiträgen IX. & 1204. begeg- 
net ist" . 

2) Wilhelm von Oesterreiche ' 

Ben Höhtet uns vU schon 
Em Schreiber tugentleiche 

von Würzburg Hanns gehaissen was der Man. VergL Diu« 
tiska 3 Bd. St, 366. 
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' Der hat äUz buch mir auch geschahen 
des hon ich im ditz lob getriben 

Ze dienst, wan erz vo schulden hat 

ze Ezzelingen in der ßtat 
Sitzt derselb burgaer 

Der ditz tmd manic gut maer 
Hat gehuset. er ist genant 

Dieprecht. der werde wol ertönt 3 ). 

Hinwiederum S. 341. 

doch walz ich wol was iamers pin 
IAep han nach Hebe dulden 

ditz sprich ich mit holden, 
Von wirtzburch Johannes 

swer min armes mannes u. v 8. w. 

Endlich S. 396. gegen den Schluss: '" 

hiemit ain ende hat daz buch. 
Ich Hans der schribaer 
dis aventur ahtbaer 



3) Ans diesen Worten hat Docen den Namen des Dichters 
Johannes Dieprecht von Wurz.burg gestaltet, was mir irrig 
scheint. Der Name Dieprecht kommt auch schon froher S. 266. vor : 

JHv min eneh we* ziehstu mich • 
lieber Diepreht wie echol ich 

4 O 

hie die gzzen clage erwern. 

Mir scheint dieser Dieprecht ein österreichischer Schriftsteller zn 

seyn, ans Esslingen, ohnweit Wien, und sein Werk eine der 

Quellen , ans 'Welcher der Würzburger Jobannes schöpfte. S. 334« 

redet der Dichter den Wolfram von Eschenbach an: 

Ach du werder wolfram 
von eschenbaeh besinter man 
moht dich min sin erlangen* 

Froher schon, S.. 178. wird von ihm der zarte maister clor 

Qenender strazburger Gotfried ein guter tihter angeführt Als Quelle 

wird an mehrern Stellen ein Bnch erwähnt. So S. 176. ein 

brievelein 

Den hielt er nach des buehee sage 
biz daz si an ainem tage 
Ze velde ballen gingen. 

und S. 177. Da Jsert er nach des buches sage / , 

Da ein hajmiiehe was. 



> i 
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Ich in kitttte getcbritat tum* 

«o» sj/äjk* fcunc apratft 
Htez 0» a2«o beschriben v 

imifm«n «md wiben 
Dlß eren walten den Ichs Kon 

getütschet durch Aaz si verstan u. s. w. 

■ 

Einige Zeilen weiterhin gibt er da? Jahr 1314 als das Jahi 
der Abfassung seines Buches an: * 

do man von gots gebuti jach 

drwzehen hundert jar. dar nach 
In dem merzehenden jor 

dUe ist die zal für war 
In der ernte Wochen 

wart dUz buch vol sprechen 
Do man vor aschberch kw 4 ) 

Ob mir zum hne mac 
werden, ich nims ain gut gewant 

des ei der Comentur gemant 
Daz etat in einer gnaden hant. 

Die ^tzte Zeile ist roth geschrieben , die vier vorhergehenden 

roth uhterliniirt und eingefasst 

Anfang des Gedichtes: 

Wol dir menscMich figur. 

zwa du biet der natur* 
Daz daz edel hertze diu. 

vnd dinw oren nemet in 
Z/waz man gutes von dir sagt 

vni daz arge verdagt , / 

wan swenne dtn ore sich vftet, 

vnd sich din hertze guftet 
(reift tugenükhen mären 

daz hon mW tugent bewären u. s. w. 

Nach dieser Einleitung, welche vier und eine halbe Spalte füllt 
(172 Verse), fingt S. 155. die Geschichte selbst mit den Wor- 
ten an: 



4) Asehberg oder Asberg in Würtenberg> wo der vom Kaiser 
und seinen Mitstanden viel befehdete Graf Eberhard der Durchlauch- 
tige (gest. 1325) mehrmals Rettung suchte. 8. Sattlers Gesch. von 
Wlirtemberg. 2 Th. S. 78. ft 



/ 



Herzog Wilhelm voh Oesterreich. 279 

Ein herzog* was in osterrkh 

gesezzen der was lobelich 
vnd was an eren lobsam * 

sin gewalt gie witen an u. 6. w. 5 ) 

Dieser Herzog heisst LiupolL Weil er kinderlos ist, Ihut er 
eine Wallfahrt zu St Johannes nach Epjiesus, deren Fortgang 
beschrieben wird 6 ). x Sein Gebet findet Erhörung. Die Her- 
zogin bekömmt einen Sohn, den sie nach seinem Vater Leopold 
nennen will; dieser wehrt 'es ihr (S. 159.): 

Der rede antwurt ir der alt 

er sprach der wolge^taU 
Ist von hohen gnaden kernen 

auch hau ich durch ingenomen 
vil wilder vert veste 

davon mich dunket daz beste 
dazz man in haizze wildhalm 

sein chriege in oren manigen galm 
Erschallet in witen riehen u. s. w. 

In derselben Stande wird dem König Agrant zu Zyzya, mit 
dem Leopold auf seiner Wallfahrt bekannt geworden ist, eine 
Tochter Agly geboren; und diese, ein Wunder von Schön- 
heit, gebraucht Venus, um den jungen ritterlichen Herzog zu 
ihrem dienstmanne zu machen. Sie stellt^ ihm ihr Bild/ im' 



5) So fingt, mit Hinweglassung der Einleitung, dai Gedicht in 
einer Papier-Handschrift der Stuttgarter Bibliothek an, aus welcher 
die ersten 27 Verse in der Diutiska 2. S. 57 £ angeführt werden. 
- 6) Ohne Zweifel richtig ist von d. Hagens Vermüthunfe jm fi- 
terer. Grundriss S. 187. dass das von Schilter im .Thesaar. T. HL 
p. 561. erwähnte Gedicht vom Herzog Leopold von Oesterreich das« 
selbe als unser Wilhelm von Oesterreich sey, indem der Titel yon 
dem ersten Theile hergenommen ist. Mit genauerer Anzeige des 
Inhaltes heisst es von einer Wiener Handschrift vom J. 1415 in der 
Diutiska 3 l'h. S. 366. „sie enthalt Johannes des Schreibers Gedicht 
von Leopolds Wallfahrt zu Johannes dem Täufer und Wilhelm (sei- 
nes Sohnes) Zag nach dem Orient" Hier finden sich auch drei 
der ' oben von uns angeführten Verse. Die zu Augsburg 1481. 161« 
erschienene prosaische Bearbeitung fuhrt den richtigen Titel: ven 
Herosog Leuppold vnd seinem sm Wilhalm von Österreich, wie die 
ir leben vollendet haben. S. Panzer Annalen der d. Litter. S. 121. 
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Traume vor die Augen, and mit Hülfe ihres Sohnes Amor, 

und indem sie gleicherweise auf die schöne Agly einwirkt, 

nimmt sie beide %n W wtnctwsse . 

also daz ir boMer Inste ' 

wart nach ein ander grozzen. 

Auf diesen Grund ist die Fabel des Gedichtes gebaut, das mit 
der Bekehrung des heidnischen Königs Agrant mit seinem gan- 
zen Volke, der Verbindung des gebenden Paares, und end- 
lich mit dem meuchelmörderischen Tode des Herzogs Wilhelm 
schliesst Auch Agly folgt ihrem' Gemahl e im Tode nach 7 ), 
und beide werden in einem Sarge begraben. 

9. Herzog Beliandj oder Herr Wittig von dem 
Jordann. (Chart. B. no. 56.) Von dieser Handschrift und 
dem Gedichte selbst s. die ausführliche Beschreibung in diesen 
Beiträgen (1 Th. 1 Heft, S. 135—145.) zu der wir nur Weniges 
hinzusetzen. Es ist unrichtig, dass die Gesch. von ßeliant zum 
E[eTdenbuche gehöre, wie Adelung's Mag. II. 3. S.21. U.A. sagen. 
S. Liter. Grundriss S. 205. Bodmer (Neue krit. Briefe S. 86.) 
vermuthet, dass sie aus dem Provenzalischen übergetragen sey. 
Dieselbe Geschichte ist aber, was ich zu spät inne geworden 
bin, in einer Erzählung von der Heidinn betitelt in dem Koloc- 
zaer Codex altd. Gedichte (Pesth. 1817.) S. 189 — 240. be- 



7) Als Probe von diesem noch wenig bekannten Gedichte setzen 

wir die Beschreibung von dem Tode fler Agly (S. 392) hierher: 

Daz daz hertz sin bewegen 

Nu hört iaemerlichiv maer vor ir kraft niht moht regen 

si zarrt dem färsten achthaer Daz hat der iamer, ingesmogen 

Daz claid vf ob der wunden sus si wildhelm dem herzogen 

erwern si irs niht künden Mit hertzen 'lag an hertzen tot 

DaZ iamer des daz hertz twanc durch liebe nieman nu den tot 

daz claid si ob ir brüst f blanc Lidet, daz wil ich got clagen 

zerraiz vnd druckt ir zarte brüst daz man von valscher truve sagen 

in die wunden mit gelust Nu muz der div weit pfligt 

9o ser daz sin ir hertz enpfant sothiv triwe nider ligt 

in dem Übe mit todes Bant Der disiv zwai gepßegen habn 

vristen sich wolt daz leben des muzz altissimus si lohn 

davon si dem hertzen geben Mit ewiger spise 

So vil wart der hitze groz auch muz man ir nach prise 

gaist vnd blut so vü daz faz ymmer hie gedenken u. 8. w. 
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handelt, ohne Nennung der Namen, im Wesentlichen, nicht 
verschieden, in der Behandlung aber schwacher nnd anpoeti- 
scher. Auch sind die Abentheuer übergangen, durch die sich 
Herr Wittig auszeichnet, nnd dadurch in der Ferne die Be- 
wunderung nnd Zuneigung der schönen Libaneth gewinnt. Der 
wunderliche Theilungs -Vertrag, den diese ihm anbietet, ist 
auch hier (1351 — 1612) ausführlich behandelt, und besonders 
sind die Bedingungen' des Liebhabers noch schärfer gestellt, 
indem er ihr verbietet, init ihrem Munde, der nun sein Eigen- 
thum geworden, etwas zu Gunsten ihres Gemahls zu sagen : 

Spricht er nein , so sprich ja, 
Spricht er «warte, so sprich bla, 
Spricht er wiz als ein sne 
So sprich grüne als em kle. 

Aus der Erfüllung dieser Bedingung entsteht eine komische 

Scene bei der ersten Mahlzeit mit ihrem Manne, wo sie gegen 

diesen wie verrückt, gegen alle Andern aber vernünftig er- 

scheint. Die Folgen sind Misshandlungen; dann Hingebung 

der Königin an ihren Liebhaber und Flucht Mit der Betrüb- 

niss des Königs endigt das Werk x ). 

10. Appolonius von Tyrland. (Ch. A. no. 689.) 

157 Blätter; gespaltne Seiten; ungleiche Zeilenzahl. 12" 3'" 

H. 6" Br. Schrift des 15. Jahrhunderts; nicht liniirt Die 

einzelnen Abschnitte fangen mit grössern rothen Buchstaben 

an; die ersten Buchstaben jeder Zeile sind roth durchstrichen. 

An vielen Stellen sind illuminirte Bilder von meist roher Zeich- 



1) Nad* einer Anmerkung der Herausgeber S. 190. ist dieses 
Abentheaer auch in einem Wiener Codex enthalten, in welchem der 
Verf. Meister Wnnnenhoven genannt wird. Die Erzählung 
sey in beiden Handschriften so verschieden, dass vielleicht nicht iOO 
gleiche Verse vorkamen. — Der hier erwähnte Wiener Codex ist ohne 
Zweifel der in der Diutiska. 3 Th. von S, 369 an beschriebene, in 
welchem fol. 68*. das Buch von der Haidenen anhebt, wovon dort 
p. 372. der Eingang angeführt, und die merkwürdige Theilorig 
erwähnt wird. 



/ 
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unng eingeschaltet *). Die lange Einleitung ist abgedruckt ,in 
(Reichards) BibL der Romane. 20 Bd. S. 258—261. wo auch 
der Schluss wu) ein Auszug ans der Geschichte gegeben ist 
Auf der letzten Seite nennt sich der Dichter, Hainrieh von der 
neuestat, aas Wien in Oesterreich *), der auf Bitten einer schö- 
, nen Frau das Gedicht and einem alten laU an Rom geschrieb- 
nen Originale gezogen, das er von eufem Pfarrer, Herrn Nik- 
las von Stadlaw, Kappelan von Sanct Jörgen, erhalten' 
habe. Pol. 1K erwähnt der Vrf. in einer Strafrede an die 
Minne die Geschichte von Tristan und Isotten, von Py- 
jamas und Tyswe. (S. von der H. Liter. Grandriss 
S.206) 3 ). Eine lange Episode fol. 40h. bis fol. 48. ist ans- 
gehoben im Buche der Liebe 1 Th. (Leipzig. 1779.) 
S. 363 — 396., Einige andre in Büschings n. v. d. H. Museum 
I. S. 266 — 268. Die Beschreibung des Kampfes zwischen 
Mann und Frau fol. 153 — 154b, in Yulpius Curiositaten. 
1 Bd. S. 401 — 406. Alle diese Stellen sind aus unsrer 
Handschrift genommen, der einzigen, welche bis jetzt bekannt 
ist. Uebrigens ist die Geschichte des Apollonius in latein. 

leoninischen Versen erzählt in Gottfr. Yiterbiensis Chronic. Pars 

> 

XL in Pistor. Scripte Germ. Yol. IL p. 175 — 181. Auch in 
Marci Yelseri Operibus ist eine Narratio eorum, quae contige- 
runt Apollonio Tjrio. p. 681— 704. Eine prosaische Bear- 



s 



1,) , Der Name des. frühem Besitzers ist auf der ersten Seite ein- 
geschrieben: Peter von Pregjcendorff zu Pregkendorff vnd Hoff. 1420. 
ein auf dem Yoxsetzblatte gemaltes Wappen ist wahrscheinlich das 
seinige. 

2) Er nennt sich einen arzt von den puchen 

will yn jemand suchen 

Er ist gesessen an dem graben. 

3) Eine längere Stell?, welche sich unmittelbai an die in dem 
Literar. Grundrisse angeführte anschliesst» ist in der prüder Grimm 
Altd. Waldern S. 72 f. ausgehoben 9 und bis S. 76. erklärt. 
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beitung (von UM* zu tonisch gemacH) ist zu Augsburg 1471 
und 1476 gedruckt. S. Panzers Annal. p. 61 und 92, 4 ) , 

Aus zwei Handschriften der kaiserl, Bibliothek zu Wien 
(Hißt. Profan. 342 u. 477.), in denen die Beschichte des Apol- 
lonius in lat Sprache, in der einen ausführlich, in der andern 

x auszugsweise, enthalten ist, wird der Inhalt des Romans von 
Me inert in den Wiener Jahrbuchern Bd. 21. (Jahr 1823.) 
Anfe. Bl. S. 62 ff. erzählt, und die neun Räthsel, welche Thar- 
sia dem Apollonius Torlegt, mitgetheilt; wobei S.65. die Frage 

- aufgeworfen wird , „ ob Heinrich von der neuen Stadt zu Wien 
aus Gotfrieds von V. Chronik geschöpft, oder die ältere Erzäh- 
lung, wje sie in den Wiener Handschriften enthalten ist, befolgt 
habe: insbesondre aber, wie ihm im letztern Falle die Ueber- 
Setzung der Räthsel ^welche Gotfried nur historisch erwähnt 1 ) 
gelungen sey, Dass das Gedicht aus einer weit reichern Quelle, 
geflossen ist, als das Gotftiedische Chronicon (welches offenbar 

■ nur ein dürftiger Auszug eines grössern Werkes ist) leidet 
keinen Zweifel, da es eine Menge wichtiger Abentheuer, er- 
zäjdt, von denen das Chronicon nichts weiss. Die Räthsel 



4) Im Kyng Afisaunder Part. L v. 1320. wird Apollonius erwähnt: 

Kyng Alisaundre 

Passith by Tire and by Cidoyne, 
There woned sumwhile Kyng Appofyn. 

wobei Weber (Metrical Romanees Vol. HI. p. 298.) die Bemerkung 
macht: It may be mentioned here, as an instanee of singular prolixity, 
that a German metrical romance on the subject of Apollonius of Tyre 
by Henry of Nuwenstatt, is stated to contain aboye 100000 lines. 
was unrichtig ist Nach einem massigen Ueberschlage ist die Zahl der 

Verse etwa 28000. 

5) Von dem des Seleucus (in der Folge und in dem Gedichte 
AntMochins) heisst es bei Gotfried p. 175. Pist. Ante suam portam 
problemata jussit haben. Oui seiet haec, inquit, dicere sponsns erit. 
— Tyrus Apollonius praedoetns grammate legis Antiochi regis sce* 
lerum problemata legit: Cum patre concobuit filia, dbrit ei. t Von den 
Räthseln der Tharsia noch kürzer p. 180. inäem er sie zum Apollo- 
nius sagen lasst: Non tua dona volo, sed quae problemata proino, 
Nunc milü te solor solvi reserante peroro.. 



V 
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fehlen nicht« - Das von dem blutgierigen Antiochus den Freiern 

seiner Tochter aufgegebene lautet hier so: 

Vnraimkait die füret mich 
Matter* fhiseh des leb ich 
meinen vatter such ich nu 
vnd meines weybes sun darzu 
noch sust 9 noch ao gewinnen fallt 
meiner lieben muter man 
Tyrus ist dir weysiheU pey 
So radt was ditz ratl sey*). 

Tharsia, die unerkannte Tochter des Appolonius, Ton Attaga- 
noras (auch Attaganer) abgeschickt, um den in tiefer Trau- 
rigkeit sich härmenden Fürsten mit dem Leben zu Versöhnen, 
wird zuerst mit einem Geschenke ton zwaj hundert gülden von 
ihm fortgeschickt: ge enweg, sagt er zu ihr, vnd freuwe dich 
— vnd kuni ^zu mir nicht wider me. Dennoch kehrt sie auf 
Attaganers Antrieb wieder zurück« Ich will mit dir paliren, 
sagt sie unter andern, 

1 vnd vaste disputieren 

Ich gebe dir awr frage 
sagestu mir dl Betrage 
so gib ich dir dein gut wider — 
Betest du dg reteleki dan 
so will ich zehant von dir gen. 

^ppöllonius läfest sich den Antrag gefallen, und Tharsia tragt 

zuerst ein Rathsel vor, welches Jener von dem Jahre deutet, 

die Wiener Handschriften aber nicht haben. Das zweite lau« 

— * 

tet so : 

In der weit ist am haust 

das halt mit grosser stgme saust 



6) Der Text der Wiener Handschriften ist in der einen : Scelere 
vehor*), materna carne vescor, qoaero patrem meum, meae matris 
virnm, nxoris meae. et filiam: nee invenio. in der andern: Scelere 
vescor, m. c v. quaero fratrem meum et matris meae filiam, nxoris 
meae unus: nee invenio. 

*) vehor ist die richtige Lesart, nicht verlor, wie Me inert ver- 
inuthet. 
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der wirf diet in demhanss ist . . 

der lauffet mit zu aller friei 

der wvrt ist hie vnd dort 

» 

• Er schweyget vnd sprkhet nit ain wort 7 ). v 
Da9 dritte, welches im Originale das Scjiiff bedeufet, ist in 
dem Gedichte auf die Eiche angewendet, weit ausführlicher 
und sinnreicher, aber zn lang, nm hier angeführt zu werden. 
Das vierte (von der Schreibtafel, tabula cerata) mangelt 
in dem lat. Originale, so wie auch das fünfte von dem Wür- 
fel, und das sechste von dem Lichte» Nachdem Appolonius 
alle Räthsel aufgelösst hat, schenkt er dem klugen Mädchen 
wieder hundert Gulden, und heilst sie gehn. Sie aber, die 
andre Zwecke hat, 

Sy pegriff In peg dem gewande 
vnd wolt In zkhn an den tag* 

worauf ihr Appolonius einen manlslag gibt 

n ' das daz plut nach ran* < 

In ihrem Schmerze klagt nun .Tarsia den Jammer ihres Lebens; 
dass sie (wie sie von ihrer Amme gehört hatte) Tochter des 
Appolonius von Tyrlant, und der Lucina von Pentapolis sey, 
auf dem Meere geboren, ihre Mutter verloren habe, nnd seit- 
dem im Elend lebe. Diese Wehklage fuhrt die Erkennung 
herbei. Attaganoras nimmt die Tarsia znr Gemahlin; Appo- 
lonius findet seine todt geglaubte Gemahlin in dem Tempel zu 
Epbesu8, nnd da hier auch Tarsia gegenwärtig ist, 90 entsteht 

grosse Freude: ' 

Tyrus ward so wolgemut 
Bas er übel oder gut 
vor freudn nicht erikmde 
gereden auss seinem munde, 

§ 

Apollonius feiert eine, zweite Hochzeit mit seiner immer noch 



7) In den Wiener Handschriften: v 

Est domus in terris clara quae voce resultat: 
Ipsa domus rcsoftat, tacitus sed non sönat hospes: 
Jmho tarnen currmt t hospes stonul et domns una. 
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leben des ediln toginthafiigeit lantgranen ladewigte der da was 
dich gemahel vnde wert iler heiligin hocbgebornen frauwin 
Elizabeth. Hierauf eine Vorrede und summarischer Inhalt der 
sechs Bücher des Werkes. Anfang: Der hochgwerdlge heilige 
prophete dauid spricht in deme eylfften spalme nach hnndertin 
des salters alsus u.s.w. Nach einigen Zeilen nennt sich der 
Verfasser: Berit sjn cappellan der yme heymelich gewesen ist 
von jogent biss in synen tod. Derselbe nennt sich anch p.82. 
unter den Begleitern des Landgrafen auf der Reise nach dem 
h. Grabe: Er Berit ouch sjn cappellan von des hant alle disse 
geschiente beschrieben synt vnde gemark. Darzcu Ern werner 
von marppurg tmch syn cappellan vnde sjn schriber Conradus 
von werezeborg 3 ). Inhalt: 1 Buch von den Eltern des L. 
Ladewig. 2. von L. Hermann und seinem Tode« Von der 
Vormundschaft und Keuschheit des jungen Ludewigs. 3. von 
seiner Gemahlin Elisabeth. 4. Ludwigs Wallfahrt' zum heiK- 
gen Grabe. 5^ Sein Tod und Begräbnies im Munster zu Rein- 
hardsbrunnen. 6. Die Wunder und Zeichen, die an seinem 
Grabe geschehn sind. Hierauf folgen die Summarien der Gjt- 
pitel eines, jeden Buches bis p. 10. hy hebit an das erste buch 
das erste capitel: In den geezken also man schreib nach cfi- 
stus geboxt Eylfhundert vnde acht vndenunezig Jar machte sich 
ejn zweytracht zewischen den korfursten alsso das zewene ge- 
körn wordin zeu deme romischin riebe. P. 23. Geschichte des 
Sängerkrieges auf der Wartburg. P. 25. Meister Klingsohrs 
Weissagung von der Geburt der h. Elisabeth, als der dem jun- 



den Wundern am Grabe Ludwigs minder vollständig. Die Erweckung 
des im Bach ertrunkenen Kindes macht den Beschluss. 

1 3) In dem Verzeichnisse der Begleiter des Landgrafen nach dem 
h. Grabe inJöhannesRothes Reimgedichte S. 173. wird Er Berit 
genant von Miln, und ein zweiter Er BerH genant von heylingm an- 
geführt; aber auch diese mit dem Zusätze: disse genanten warm 

atte rittet, wobei ungewiss ist, ob die nachher erwähnten fnnf PrU- 
tfer unter die namentlich aufgeführten eu rechnen sind. 



\ 
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Lieben der heiligen Elisabeth. 289 

gen Landgrafen bestimmten Gemahlin. Die Erzählung der Wnn- 
der am Grabe des Landgrafen geht bis in das Jahr 1446. 
Das letzte: Darnach in deine selben iare ail deine donerstage 
nach sente elyzabetin tage quam zcu uns ey edel man von 
bottelstete genant djtterich gotfiyde den hatte ouch der tropphe 
gerat alsso das ome eyn sjte gancz lam was he wart bracht 
nor des milden fursten grab mit eynem wethssin beyne vnde 
arme. So lag. her etliche wie mit grosser, andacht vnde bat 
got ynde den heiligin kern sente lndewigin vmbe gesnntheid 
sjnes libes. Da wart her sichtitlichin gesnut das her weddir 
^ing ane knicken. 

Anf das Leben des Landgrafen Ladewig Tön dem Capel- 
lan Berit folgt p. 127. das Leben der heiligen Elisa- 
beth mit der Ueberschrift: Sich hebit hy an das lebin der 
heyligin frowen vnde hochgebornen farslinne sen^e Elyzabethen 
dy do was eyn königes tochter von vngern vnde ey lantgreffin 
zcu Donogen Anfang: In donogen was ey königlich hessin 
wettreyben gehortin darzcn Czn eyme herczgetnm machte es 
sich Eyn lantgreffegschafft ist es wordm nn. Die Verse laufen 
unabgesetzt wie Prosa fort; doch sind die Anfangsbuchstaben 
jeder Zeile roth dnrchstrichen. Die Vorrede, schliesst p. 127« 
mit einem jGebete an die heil. Elisabeth in vier Strophen 1 ); 
von denen die letzte: 



1} Diese Vorrede hat K i n d e r I i n g im Bragur 6. Band. 2. S. 140 f. 
ans einer Abschrift der Ponikanischen Bibliothek abdrucken lassen, 
ond ans dem Akrosticho den Namen Johannes Rothe als Verfassers 
des Gedichtes* ermittelt. Da in nnsref Handschrift die 9te und Ute 
Strophe fehlen, die 12te anch anders anfangt, so ist in ihr das Akro- 
stichon unvollständig. Das angehängte Gebet erwähnt Kinderlrng 
nicht, und es scheint in seiner Abschrift zu fehlen. Von Joh. Rohte 
oder Rothe rührt das Chronicon Tharingiae her, das Menken in 
Scriptt Her. Genn. Tom. II. p. 1633 — 1824. ans einer Weissenfelser 
Handschrift heraosgegeben hat Die h. Bibl. besitzt auch von dieser 
Chronik eine alte Handschrift, die vormals dem Sanct-Peter Kloster za 
Erfurt gebort hat Ch. A. ao. 159. (Cjpr. p. 72. no. CLV11L). 

Q.2. 19 
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tnse&iMkf mäe hülfe aUer armm ^ 
Ügpt» erftyewmung* isi fep gelt nkht cfeya* 
JMfc ön mtt fiese sieh erbarmen 
Ohre dgne getruwe alle gemegne 
> Ttof dhte fotiffe otteft oof mich 
So & amnfe *ch*). 

2)a4 Gedickt selbst {tagt ohne Afaatz, ater mit einer grosses 
rotheit Jftkiüfe Ani 

/n etat geäUn atsso ich tos* 

tijgm herre zen dorfmge ond» he$*i* toav 

den nante man lantgraffin hermän 

vehtt gutes hat derselbige getan u.s,w« 3 )« 

fir I$L frigt der Wartbirger Krieg mit dem Anlange: 

jUaso man tebreib mu& erieil geburi 

Czwelfhundert Wide eobU% vort 

4a waren zeu 4er selbvn *oyt 

•csv warpperg aas in aertngen fjfr 

Gar nahe bg der etat gsenache 

tüttere dg Hdichin kmditi mache 

Sechee troff» yr an der czat 

&er geherAn t*re an des forsten $a% 

Der egne Ines er hegnrieh schriker 

Aller hoUsctieid ey ankiher 

Der ander er waUer von der vogitweule 

Diese aeeoene waren tüter Itcide 



\ 2) In dem Cod. Ch. B. ISO. p. 124. heisst es: 

Jfif 01» mit viieeee sich zu erbarmen 

Ober au trwwen alle gemeyh ' 

Thu dine beihe auch vor mich 

Won ich von hynnen fare 

wan ich Anrufe dich v 

Bue weidest trtynv seh bevor*. Amen. 

bei Leben der h» Elisabeth ist so eben mt BeMtaoitg detfteefcef 

Handschriften, nach der nnerigen, Tom Grafen Montafembert 

bearbeitet erschienen, und ab Erbaaongsbuch für, katholisebe Christen 

von den» katholischen Consistoritim in Sachsen zum Bracke befördert 

worden. Leipzig 1857. fönen gläubigem Qeschietiisdireiber kfitte 

die Heilige achweriieh Indefc können. 

3) Die ersten 14 Verse des Anfanges gibt der Literarische Grand- 
Tis» p, 299 t a«ts Hinderung» Abschrift * 



Dm voßk xcipetechfc reynhart 
Der ßfHUL ey man von pUers att ü.s.v«, 4 J 
p, 137. Weissagung KJingsohra yon der Gebort der Tochter 
des Jiynjgs von Ungern JElisabe^th , die dem Lantgrafen (aid- 
wig zum Gemahl beschieden sey. p. 146. Tpd Lantgraf Her- 
majuis zu (rfymmqfetyii ©otör goi7k| 5 ); und dessen, Beerdigung 
zu Eisenach in dem von ihm erbauten Kloster der h. Katha- 
rine p. 149. ', , , 

obao wart her von goika darhene bracht 
afaso her ieperfe tm<k haut gedacht* 

p. 150. Anfang der Regierung Landgraf Ludwigs, eines J6- 

jährigen Jünglinge* : * , 

her «cos eyn «ferner jungelmg 

fRde Üto* mit rate aile ding v 

tmde mit groeeer wUsheit. 

p. 157. Seine Vermählung mit Elisabeth (im Jahr 1220). p.158, 

Gesandtschaft des Königs von Ungern, um nach seiner Tochter 

zu sehn, und ihr Empfang auf der Wartpurg; wobei (p. 161.) 

das erste Zeichen geschieht, woran der Lantgraffe an yr mer- 

ekete Das gothes gna^e in yr werckete. p. 165. ein zweites 



4) S. Literar. Grundriss p. 300 f. Die ganze, den Sängerkrieg 
betreffende Stelle dieser Chronik ist ans Cod. Ch. A. ho. 195. (nach 
Menkens Abdruck) wiederholt und erläutert in L. Ettmüllers An« 
merknngen zu dem Singerkrieg anf Wartburg p. 178—193. Das 
Namen-Verzeichniss gibt Hörn Handbibliothek S. 705. 706. Mehre-' 
res ober diesen Gegenstand ans altern v lateinischen und deutschen 
Quellen .ist zusammengetragen bei Tentzel Histor. Goth. Suppl. IL 
p. 518—532* mit vorzüglicher Benutzung der Handschrift der Thü- 
ringischen Chronik fol. 78 ff. Dieser berühmte Krieg ist gehörig 
berücksichtigt in einem versificirteri Leben der h. Elisabeth einer 
Darmstadter Handschrift, aus welcher in der Diutiska 1 Bd. VIII. ES. 
p. 343—489. sehr genügende Auszüge gegeben sind. 

§) Die den Tod dieses Landgrafen betreffende Stelle (12 Zeilen) 
fprt Tentzel Süpplem. U. Historiae Goth. CCX^XÜI. p. $35. aus 
ansrer, nicht nfber Ton ihm bezeichneten Handschrift an, die er auch 
p. &3| u. 619. in dem in Prosa geschriebnen Lejten des Landgrafen 
Ludwig benutzt hat. y ' 

^ 19* 
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Wunder, d^s ihr «mit einem Mantel begegnet p. 470. Meer- 
fahrt des Landgrafen nach Jerusalem (1227). p. 174. sein 
Tod zu Otranto* — Die JEleimgeschichte endigt S. 210. mit 
dem Sohne der h. Elisabeth, Hermann, der von seinem Vetter, 
dem Landgrafen Heinrich, zu Creuzbnrg vergiftet, und, gegen 
seinen Befehl, in Reinhardsbrunn statt in Marpurg begraben 

j^arde. 

, Her hatte das tmhe dy forchte erkorn 
Joanne her on zeu marppurg schickete 
«Jas on gyn muter weddir erwtekete 
„ In dem iare darnach konig heinrich starb* 
i Czu sente hafherin her da warb 
Do sulde man on hßgrabm 
da seihest sy öm nach habin, « 

Hierauf folgt ein Anhang in Prosa von den Wundern der 
4xuttha im Kloster zu Reinhardsbrunn, die eine zcüchterjnne 
der h. Elizabeth und ejn getrüwe beystenderin derselbin in allin 
vnde iglichin togindin gewesen war. 

p. 213. Eyn gebeth von sende Etyzabeth. mit Antiphonien 
und Collecten. 

p. 214. Von sende Luäewige eyn gebeth. 

' ' 13. Das Leben der heil. Elisabeth. (Ch. B. no. 
180.*)) Von & 123 — 249. übereinstimmend mit no. 52. 



1$ Ein -starker Quartband, auf den ersten Blattern Gemischtes» 
auch Abschriften aus Gedrucktem. Zunächst auf 122 Seiten das Le- 
ben des Landgrafen Ludwigs von Berit, wie no. 52. dann auf 
der Rückseite: Hynnach volget sent Elizabeths Lehen, rothe Zeile. 
Ausserdem enthalt, dieser Band a) eine kurze Geschichte der Land- 
grafen von Thüringen bis zum Jahr 1462, dem Begräbnissjahre der 
Landgräfin AnVia, der Tochter des Königs von Ungern Albett. Aus 
der Beschreibung ihrer Exequien zu Reinhardsbrunn schliesst man, 
dass der Verfasser ein Mönch dieses Klosters gewesen sey. ' Ferner 
b) Urba'n Schlorfens Thüringische Chronik, geschrieben 
1487, auf 131 Blättern, c) Eine Chronik von Erschaffung der Welt 
bis zum Jahr 1472. d) Eine kurze Erfurter Chronik vom J. 1357 
bis 4439 auf 3 Blättern, e) Eine andere vom J. 1486 an and von 
verschiedenen neuern Händen fortgesetzt bis 1511. J 



Leben des Latidgn. Hermann, u. der h. Elisabeth. 293 

nur dass das Versmaass bisweilen berichtigt und die Spräche 
etwas modernisirt ist. Vorrede und Gebet wie dor*. Die ein»- 
zelnen Abschnitte haben Ueb erschuften, die in der altern Hand- 
schrift fehlen , bis zum loten Capitel, v«nwö an ein leerer 
; Raum gelassen ist, den eine spätere Hand ausgefüllt hat Das 
Gedicht endet auf den ersteh Zeilen der 249sten Seite ' worauf 
(wie no. 52.) die .Wunder der Guttha folgen; und. von S. 252. 
Erzählungen der Cästejungen ' und Wundeneichen der h. Eli« 
sabeth meist gereimt und mit kürzern Ueberschriften. S. 253. 
wye sie sich phlag zu halten wann yr. Herre der Lantgrave 
nssezog. S. 254. wye sich , die heilige frawe Sente Elizabeth 
in der; fasten hylt. u. s. w» S. 267. schliesst auch dieser Thefl 
mit einer kurzen Recapitulation der grossen Dinge, die Gott 
durch die Heilige vollbracht habe, beyde v offenbar vnde heyme- 
Ech. Nue hat ditz buch ein ende. Got sie gelobet immer vnde 
ewig an ende vnd die Übe Sent Elizabeth. Dann noch eine rothe 
Ueberschrift : Von Landtgraven Conrad. Nue begonnen wir czu 
sagene von deme fromen Conradte der da was ein meister der 
dewtzschen ritthern u. s. w. bis S f 268. 

14. Leben des Landgrafen Hermann und der 

h. Elisabeth. * (Ch. A. no. 195. Cy#r v p. 77. CXÖV.) 

75 BU zu 26 bis 29 Zeilen. Schrift des 17. Jahrhunderts. 

.Diese Handschrift ermangelt der Vorrede, und fangt mit den 

Worten an: 

Zu den gezeUen al$ ich la$& 

und endigt mit den Versen: , 

Dan 8olt man Ine begraben 
- Daäelbsf sy Ine noch habemu 

Die einzelnen Abschnitte sind mit Ueberschriflen versehn?). 



2) Ans dieser Handschrift (den Irfthum der Ueberschrift: e Cod. 
$ibl. Dacal. S&xo-Vinariensis berichtigt (die Vorrede §. XXVIII.) hat 
Menken in den Scriptt. Rer. Germ. T. II. p. 2033—2102. diese Yitam 
b. KÜ&abethae edrrt. Die Wahl ist nicht glücklich ausgefallen./ da 
gerade die&e Handschrift von dreien die jüngste, in der Sprache gänzr- 
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' " ' ' ' 

15. Vermischte Erz&hlüiig<eii. (Öh. h. ü&. 21«. 
tfyfcr. p. SO.'CCXVI. *)) von foL 74. "bis -M. 110. &$l3Kter; 

• 

lidi umgeformt «Ad 'tiöch überdfeas VerstömmeH f»t. Wir ,WolIe* *He- 
ms, mit Uebergehung aller kleinern Sprach- und Schräb?erandertm- 

«gen an einigen Lesarten des Cod. B. 52. auf den beiden ersten Spalten 
4er Ausgabe zeigen. Nach V. $• Vnd starb ausseh übir me'her*), ist, 
irie *chon der tttangelnde JSeim zeigt', der Vers / 

Dorch got in'deme crisiin heer 
ausgefallen. V.13. als vns d}e Cronicken sayn. Handschrift: Alsovns 
dy croniken uss sagin**). V. 16. 17. damede *Na "höret forder ctisse 
rede. T. 20. 21. statt: vnä gewan 'kein kyndt Ein andere 'Sdplfla 
näm er wieder, 'hat die altere Hahdschrift mit WieHerherstellung des 
Reimes : Eyn ander Sophien nam her synt. V. 22. Des herzogen Ton 
bayern schier. Handschrift: des herzogen tochter Tön b. x V. 23. Bey 

, iler geVan er schöner soen vier. Handschrift: *By der gewan -er rfone 

Tire. V.37. Der iraäm vmb seiner freueltat. Handschrift: Der qwam 

Tmbe freuelintad. V.39. Dae ist er hoemeister wordenn. Handschrift: 

Da ist her inne hoemeyster worden. Zwischen V. 32. nnd 33. sind 

Vier Zeilen ausgefallen. Die ganze Stelle muss nach der altern ttdachr. 

•o taatöu: Agncte dy jumjeste vhderön tat* 
Dy bleib zcu warppery vmbe das 
By der tntiter wUn sy 'was eyn l kuid 
Vnde tconte da mit tente 'Elizabeth $mt 
DyseXbe wart darnach zcu elicheme teiin 
/ 'Demliertzdgin Von o*tertiche geg&in. 

V. 60. 61. gehen 'zwei Zeilen auf das Wort behende 'aus. Die ältere 

Handschrift liest auch in andern Worten richtiger: Risch starg Tnde 

buch behende Mit deute Übe vnde synne gar "genehde ?1 ?7i*»fe warmtf- 

tlg' vorAumpliHg an syitaeti. V. 64. 65. wo werden 'und forchtenh 

mit einander reimen sollen, liest die Handschrift: Gerecht mit werckin 

Tnde wort in Vnde lebete allezeyt Jb/gotes forchtin. Bei V. 68. 

fehlt wiederum der Reim. Diesen ersetzt die Handschrift, die aber 

hier anch nicht fehlerlos ist: her 1 ass *ny keynen herihg Aü^er gäsal- 

tzen fische nach buckihg. V. 71, 72. 'sollen die Wörter knrtz und 

gehoert mit einander reimen. Die Handschrift hat richtig kort nnd 

gehört. V. 75. bis 78* lauten in der 'Handschrift: Gehil was yme.uff 

dem houbte das hoer***) Vnde syn lachin gutlich gar. ~Syn wände* 

runge war uffgericht Vnde gar frölich syn angesicht, 

*)' Äandschrfft 62. Vnde starb risze obir öiecr. 
**} 'Refnit mit zceginhagih der «&a*schr». 
^ ^es: iiar. mitCod. ^180. 

I) Der'Cypr. CäCalog erwähnt die zwischen dem Larttredtt und 
den Co£ien Wroburger Diplome stehenden Gedichte nicht. 



gespaltene Seiten, 42 JJeilei^ mdäniirt; Schritt des 19- Jahr- 
hunderte, wie in de»£an*«fe ^das Landreejkt mä Wiraburpsche 
Angelegenheiten enthaltend« Bande. F«L 74. *on einem jn*- 
her der vencknnq vetat 

Ein man rmbei tmde elal 
Wie er daz vor den luten fcal a. 9. w« 
eine knrae allegorische Geschichte mk l^iger »oralischer An- 
wendnng bis foL 75\ Sriihss: 

Daz ie# alter gnaden Krane 

-Ben stet wo! m& «fcone 

F/f uneera fairen gotes täte 

0et» ^oemet allen g/Meß obe. 

jW. 75h. Fön »wein tow/inann*). 

Ich fcW mfcl filz -die laren 
die 4a lwii|0«n*, *» orqn 
Swas in *m»e* JiMfe* nw* 
Es eiwbel fder gut. 

bis for.81h. ScUass: % 

Getiefte* hol dis roere l _ 
rtKpreiiejM «in .- «Mir **«*••*•' 
t»d Jkat *? brachten* a» da» ort * * . - 
min Wien wir des^ßfers wert 
vnd die suzzen mag* »arie» - 
fja* ei vne ^articfce frien 
©oT weltficften edfcanden 
«nd rifen Mte fenim 
„ miläm gnaden . handen* 

fbk 81h. Fon «ant Julian. 

von einer megde wtf icfc ew tage* s 
die gal ^ej^iwtde fri behoben 
JMtfoer «aefc fewefcer wart *le *efyatf 
Juliana wa* ei genattl n. s. w. , 

ScUnss fol. 90. 

t Stiel 'Ulm wir de» *i w *ote 

c*u 0we^m Iftjen %me jole - 



3) An. unsrer Handschrift mk **li» «ate» *nuw* nngen horaii*. 
gegeben ton Jacob G *i* «* <n ^*MM«*W***in, 1 *ä. 
S. 36— 66. ^ 
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i i 

\ für vnser . grozze missetat - 

wann es vns engestlichen etat 
und daz sv vnz erwerbe 
e vnser dejhemes sterbe, 
den mit heiligen antloz , ' 
daz wir sunde werden loz 
daz wir alle geliche 
y varen "zu himelrkhe '■•'., 

dez helf vns daz heitkjeMnt 
vnd alle die heiigen die da sint. 

foL 90. Von tvnxer ff offen mezze. 

Ez frawet des Urnen pf offen mut 

daz die messe von im ist also gut u. s.w. 3 ) 

foL 91 b. Von der pfaffpn Vntugent. 

Man Uset an jäer nuwen e 
Wann des Undes tauf erge 
Do si ez ander stunt geborn 
Got habe die sunde verhorn 
. Die ez an geerbet sint u. s. w, 

fol. 93* Von den betten. i 

Von den langen betten der leute ,. 

, die von zehen sacken si trogen hüte 
hott die spehen funde 
die wil ich euch künden u. s. w. 

aus nnsrer Handschrift mit sprachlichen Erklärungen abgedruckt 

in den Altdeutschen Wäldern. II. Th. S. 84—88. 

Fol. 94. Daz ist facetus cum nichil vtiUus. 



3) Das Gedicht handelt von dem Mißbrauche der Messe und ihrer 

Unwirksamkeit in Beziehung auf den Priester, wenn er nicht wahrhaft 

fromm ist. Uebrigens wehrt der Verf. den Verdacht ab , als wolle er 

absichtlich yon der Geistlichkeit ßöses reden. Hier heisst es unter 

anderm: 

Pfaffen sint erveltes hint 

wann si Got die nesten sint 

daz sint die pheffentlichen Jebent ' 

vnd vns vil gutte bilAe gebent 

vnd rehte lere vortragent 

daz sint die da wol behagent 

die sullen vit wol gevallen 

den rehten luten allen. 



Vermischte Erzählungen. -297 

Ez etat gesckriben Wn latin 

an einem Ideine bucheün 

von unser ler so michel tat 

die gar von liefern sinne gat 

darvz man nimt <wis vnd wort 

vnd rechter wicze den besten hört u. s. w. 

Eine Sammlung guter Lehre, religiösen, moralischen und auch 

allgemein praktischen Inhaltes; z. B. 

So du wüt wizzen ob ein man 
wese frum vnd'lobesam 
daz soll in sune hose spehen 
d& macht dus beide wol ersehen 
Dv ziere din hos der tat is min 
Vnd waz darinne mag gesvn* 

dann weiter hin: N 

Wann ä*S siezest ob dem tische din 
So solt do gar bescheiden sin 
hab husche wort biz wolgezogeh 
nach stur dich nit bffen eUenbogen. 

ächluss fol. 97. > 

wenn eins ml sagen *mere 

Swenn nit versmahen dise lere 

vnd x sie mit flizze merket 

Im ufiezen si in stereket 

ifnd bringet im nuez widere 

gute vnd immer mere 

hie endet eich daz buch der hubscMt 

Dank vnd top si Got geseU. 

fol. 97. Von der werlt*). ' . / 

Der armen werlt miniere 
vememen dteev mere 



4) Dieses Gedicht Conrads von Wirtzburg, mit dem Titel: Der t 
werlde Ion, ist, ans einer Heidelberger Handschrift abgedruckt in der 
Beilage zu Beneckens Einl. zum , Wigalois p. LV— LXIV. Der in 
demselben erwähnte Wernher (oder Wirnt) von Grafenberg ist der 
Dichter des Wigalois. Als solchen erwähnt ihn auch Rudolf vpn 
Montfort im .Wilhelm von Orleans (s. Docens Miscellaneen. IL S.) in 
der merkwürdigen Aufzahlung erzählender Dichter. 



398 XII. Mtedko9h4ai4&kg -GeeUckte. 

\ 

«m* einem «Her jeto* 

der nach der werU Jon te rank 

beide «pal *ade frn uy s. sc. 

Per Ritter, dessen Bestrebungen hier ^eechriefaen werden, hiess 
Wernlier von Grafenberg, Dieser ist mh aller Schon- 
beit und weltlichen Tugenden begabt; sein ganzes Streben aber 
ist weltlich. Eines Abends, da er in seiner Ktntinenaten (Kem- 
note. Kammer) sass , und sich die Äeit örit dem liesen einer 
Abmhr* rerireifct, ««bebt ihm ebe Fran von wunderi»«r 
Schönheit, 7 und erklärt «ich Ar die. Benin, der er bisher so 
treu gedient habe, nemlicn«d»e Weit Hierauf zeigt sie ihm 
auch ihren mit ScTJangen unÄ liAssfichein frewtärme bedeckten 
Rücken, als. Zeichen des Lohnes , den sein Streben zn erwar- 
.ten habe. Bei diesem Anblicke schlagt er in sich, scheidet 
sich Ton Weib und Kindern,, »und geht, mit dem Kreuze be- 
zeichnet, in Krieg gqgen «die fluidem: 

0o wart i der <Berre tugenlhaft 
An stetten buzzen funden 
Er warp ssv allen stunden 
dar im der •%» entfärben waz 
da* im doch die seh genas. 

IbL 90. Von einem tätigen Mnndh. 

* AUer megde ein jßmme 

Swzmr ADort vnd stimme 
. Geruch mir frawe t geben u.s. w. 

Ans nnsrer Handschrift abgedruckt in den Altdeutschen Wäl- 
dern. 2 TL S. 70 — 82. 

Fol. 101b. de ebrioeU <et vmms. 

Die trunkenheU ist mantkvalt 
wann si betöret jung vnd alt u. s. w. 

Abgedruckt ans unsrer Handscnrift in den Aitd. Widdern. 2 Th. 

«.*W8— W2. 

IM. 102. Von Sem pfennig. 

Qftt s&opfer wundewre ' , 

gar setik «er das meto 
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Jfemrisektes. 389 

h«rt? «rfr total Iwrt vermmn 

da* nieman äkh «tofc **er Jbwme* iL s. w. 

Abgedruckt in Müllers Sammlung 1 Th. wie ich aus Weck- 

herlins Beitrügen S. 74. sehe, wo auch anf Oberlin's Diatr. de 

Conr. Herbipolita p. 31. und de Poetis Alöat. p. 29. verwie- 

sen ist. Vergl. den Liferar. Grundriss 'S. -320« 

Fol. 103. De trifft vagorum. 

Nu höret jrtti ftomule* mew 

von mir toÜä&n 'edbtitore 

Ich sprarich in ^etnen ofüen 

von atigeil vnä tton sorgen <uvs. it. . 

Unter dem *$itel: Von 'einem fahret de'n^ScMFJ^r tu» 

nhsrer Handschrift abgedrückt in den Mtö. 'Wäldern 2 Tk 

S.4Ö—89. Der Vrf. nennt sich foL W)6. 

M Jofetfn tom -4Ät&ety'*) 
Kon dirre not erUten vU. 

Fol. 105. Von äez hobst gebot zu den Meyden vnä wybm. 

lr meide wä vr yungon mp 
die do hohen schonen Up a. s. w. 

ebenfalls ans der Göth. Handsehrift «bgOdfluätt in den Altd. 
Waldern. 3 TL S. 164. 

Fol. 105b. Von der *tnk9ne ?eia» *ft*r*. 

JSe tncus ein aloer man . * • 

von dein kh nusht gesogen hän 
recht cm dem mere 
/ wo odarvon wann er iv&te *u.'s. tr. 

abgedruckt in den Altd. Widern. VTh. S. 160-^- 1ÖS. ;mit 

Verweisung auf die Hausmahrchen ü. 42. und, Anmerk. XXXV. 

Fol. 106b. de nythartdo. abgedruckt in den Altd. Wäldern 

2Th. S. 96. , 

Bbendas. Von eim müncfe vnd von emSötän&r. ^ 

\ Bort '4»ie gemellöhm Imfe . 
Ein stkzenev obenteare 
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- r S), ! So*lfeie-idi, nicht, wie Grimm S.'ö9. *>* Nürnberg > <*oher 
dieser Name *tich in dem Literar. Grundri&se S, 654.- so s«geftnrt<fcttl. 
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300 XU. MittelhochdeuUche Gedichte. 

Mir wider, für vf einen tah 
Do man mit herzkresten kifc 
Zu Uihe vor. den gelfen 
i pisereptiit den weifen 

\de8 alten hetczogen Hnt 
die davon vertriben sint u. s.w. 

fol. 109^. Ein hyspel 'von em hund gen der werft schydunge. 

Ain dink ist daz dich geschürt 

daz ain mensch etwa* gesteht x 

einen hunt^nach zwem mannen gm 

So Jean er sich des nit verstau 

wez under den zwem der hunt s\e. 

Erst, wenn die beiden Männer sich trennen, sieht man, wem 

der Hand gehört, indem dieser seinem Herrn nachfolgt Dieses 

wird auf das Leben und das Thnn der Menschen angewendet. 

Schlots: Der tot machet einen vrsprunk 

daz ein teil zv himel fleuzzet 
vnd des dev helle vil geneuzzet 
'So wvrt der erden auch ir teil 
Ez ist der weit ein miehel hell 
Ä*l sie an allen düngen swachet 
t Daz ir der tot ain ende machet* 

fol. 110. Der minnen ler. ' 

Ein knappe ze einer frawen saz 
Eimer frage er nit vergäz 
* ' Er sprach: Sage an libes' frawelin \ 

Als Uep als Mf dine tvgende sin ■ i 

wie 8ol ein man der minne phlegen u. s. w. 

» • 

Schlug»; Diz ist der minne lere 

Göt unz alle fraud gemere. 

Hierauf folgen Herbipolensia von fol. 112 — 160. und zwar 
zurifichst: nota dingna qomposicio inter dominu Iringum epm 
et civitatem suam herbipoln 

lö. Histori von Hertzog Reinfrid von Braun- 
schweig. (Mbr. II. no. 42. Cypr. p. 105. XLH.) *) 165 Bt 



1) Tentzel erwähnt diese Handschrift (Monat, üoterr. 1691. S. 
Ö24.), aber ohne etwas mehr als den Titel' dsfcon anzuführen. Nach 



Herzog Reyhfried von Braunschweig. 301 

9" 6'" EL 7" Br. Gespaltene Seiten zu 39 Zeilen auf schwar- 
zen ^Linien; zum Theil schwierige Schrift, voll Von Abkürzun- 
gen; ungleiche Hunde; keine Verzierung der rothen Anfangs- 
buchstaben. Anfang des Gedichtes, von dem eine zweite 
Handschrift bis jetzt nicht bekannt ist: 

Des nwt so wirdehUch stat ) 

Das er vnjuge nit enktt 
Gesigen in sms herzen* grünt 
De mag nit sin imvrede hunt 
Ze jungest hoher seiden teil 
-' - Gotes ton der weite heU 

mm man vil tur erringen 
, vs dornen ruchent springen \ , 

Ziht man selten gute frucht 
* So wvrt och grosse vngenvht - 
An svsern stamm nty gesehen ~ 
Bi gvtem, gut so hbr ich jehen 
Bi sizem svz U argen arg u. s. w. 

Die Geschichte selbst fangt auf der zweiten Spalte an: , 

hie vor ein werdet furste was 
> der zuht vn er ie an sich las 

mit miß vn rUerUclier tat 
davon sin lop gebUimet stat 
frnche tarn (?) vnverdorhen 
Ist im der Up erstorben 
wel not, sin lop doch hohe swept, 
we dem verzagten der so lept 
wem im der Up alhie verstirbet 
das sin lop mit dem Übe verdkbeU 



Tiecks Angabe (in von der Hagens Literar. Grundr. S. 185.) ent- 
hält das Gedicht die Geschichte des Richard Löwenherz und Leopolds 
von Oesterreich *).' Eine zu Hannover befindliche Abschrift rührt 
ohne Zweifel von dem Hofrath und Bibliothekar Scheib her, dem 
nnsre Handschrift im Jahr 1749 geliehen gewesen isty Ans dieser 
führt Wilh. Grimm eine Stelle an in der deutschen Heldensage 
no. 8. p. 174. ' 

*) Hierauf, ohne Zweifel , bezieht sich Weber (Introdüction to the 
Metrkal Romances Vol. I. p. L.) : The ancient German Romance 
of Reinfried von Braunschweig is said to contain the transactions v 
which passed btjtween Riehard and Leopold Duke of Austrat. v 
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cb* Je* er «%. eto lebm mm 
gekettet »am einen odmQfi 
an starker riterlicher tat 
vnfuge in nie bekrenhet hat. / 

Nach deri vorläufigen Prefee des Helden, iieisst es endlich: 

Das8 nws im ere wamsen 

westeval e» sakmrn 

tuenden beide unw hont 

ein nam m mit» um» ertönt 

da» man im hoher ere» jach 

de* 006 im lock nif an: j eeo efr 

den horte man im friam 

des zahlen riebe» wiaen 

lop hat attu lant dtur flogen 

man nant densdben herzogen x 

>Remfrit von Brunsswig 

S6n ß» ah realer ere» stig r 

me vernhte wrib ein har m 

Vor allen Dingen werden die ritterlichen, nur auf Ehre gerich- 
teten Bestrebungen des Herzogs gerühmt: 

de» ot&en von dem gude 

der titaret t?£ anfortae 
x ze musehalde geben wo» 
, hielt er mit koscher steUknt 

, als uns die mer furware etil. 

» . *' • 

Dieser ritterliche Fürst fasst ai|f die Kunde Ton. der schö- 
nen Yrkani, der Tochter des Königs vqu JDänejpark, eine htf- 
tigö Li&be zu der noch nie Gesehenen, und unternimmt mit 
vierzig Kittern eine Fahrt zu ihr, auf welcher er bei der Sta<Jt 
sn Ynion zu einem Turney mit dem jungen König Pala- 
rey von Norwegen, dem Herzog ans Perebester, Jeran 
Ton •Wintsester und andere zusammen kdnqnt Mit der 
Beschreibung der prqchtyollen Aufzüge, auch des <}er schonen 
Yrcaae, die nnter einem purpurnen Baldachin reitend, mit ei- 
nem Gefolge von fünfhundert Frauen einherzieht, und des Tnr- 
ftier^e selbst; wird die Handlung eröffnet 

Efne Probe von diesem Epos, von dem 4ch doch nur 
etwa 26000 Yerae ortaUen haben, ge&e* die Altdeutsche? Wal- 
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Herzog i^nßieä von Bramischtvetg. 3% 

der. 2 Th. S. &. Wir labe* nicht de» M«th gefafif, duth 
diese/ Floht endloser Worte, in <de*ei» nw to» Poesie nichts 
absprach, hindurch zw waden. 

Fol. 105b. geschieht Wolframs von Eschenbach Erwäh- 
nung: 

Die.iefc tofc lieferte**» 
Feh Affinen eol »och neme» ton 
JZ* der Pferde «po^pff» 
Spruche rieh 90» EtohiUc» 
In tituretes buch* «prack 

and wiederum fol. 109*. ; ; ^ 

.dfoue mu 8 er temer wesen 

An lebende fol mamg mal 

bis das 0er clare barcifal 

Im sine Ulfe tet erkant 

Als ich ift eine buche wifr , 

von dem W>n Esdhibach geschriben. 

Fol« 113a. stossen wir Auf inerkwurdige Aenssernngeii 

aber das BeketutmgsweseB, womit die christliehen Ritter, be- 

sonders ans dem Sagenkreise Karls des Grossen r immer so 

leicht bei der Hand sind. x Twinge ich in, sagt der Herzog, 

in Beziehung auf, ich Weiss nicht welchen Sultan, 

Twinge ich in wi der heidenschaft^ 
> Gedacht er in dem sinne 
Nmi anders ick gewinne 
Den einen bösen crisien 

Des mag mich nieman fristen — — x 

Ein heiden er beliben sol > 
39H man nieman sei, ftfftnge» 
Zt criefanliehe» dingen , 

Er habe denne selber sin dorn 
Ob ich vn^/nen cristen tu 
Vnd er doch «eil ein heiden ein 
Der mietet*»* schuld Jef man, . ' 

Dieser billigen Gesinnung froh übergibt der Snhan dem 
Herzoge Jerusalem und das heilige Grab, das, nebst dem Tem- 
pel, nun, seihst mit Hülfe der Seiden, wieder hergestellt wird. 
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304 XII. Mittelhochdeutsche Gedichte. 

Später ward es, wie der Vrf. fol. 113b, erzählt, den Christen 

wieder genommen ; doch hat er gehört 

' Das di/o stat, das lant, das grab 

Kam aber in der bristen hont 
Bi heißer frie&erkhe 
vti do der furste riche 
So wunderlichen wart vertriben 
Als in der cromk ist gesclmben 
So vti es an die heiden wider, ^ ~ 

Ale mit vber craft och sider 
Sich an den cristen rächen 
Do si alters brachen 2 "). 

Von den mannichfaltigen philosophischen Betrachtungen, 

welche hin und wieder eingestreut sind, geben wir eine über 

den Einfluss der Sterne auf die Natur des Menschen fol. 124a. 

ASXe irdensch figur 
Sich ruhtet nach der Sternen creis 
Do man noch hintUch weil weis. 
Der wki ein diep der arm der rieh » 

der frech der, zage' der minnekUch 
der swariz der weis der rot der lang 
der hurtz der dein der gros der hranck 
* der trurig leidig dirre fro- 

der siech gesunt der sus der so 
Dv nach die sternen sint geriht 
Vnder den iure geburte pfliht 
MU rehtem löfe hat gezogen. 

Auf diesen Glauben kömmt das Gedicht auch an andern Stel- 
len zurück. 

Uebrigens ist dieses Gedicht an einigen Stellen, wahr- 
scheinlich wegen verworfner Blätter des Originals, aus 1 dem 
imsr$ Handschrift geflossen ist, in Unordnung gerathen. Fol. 
83b. col. a. fehlt, nach dem Verse: „Ob din lip des nit ver- , 
birt," ein langes Stuck, das von fol. 87». col, a. an (begin- 
nend mit den Worten : „das ich dir hie gebüte") bis fol. 140b. 
col» b. folgt, wo es sich mit den Versen; „Viel wirs den ein 



2) Im Jahr 1291. 



Der welsche Gast von ThQtnaMn« 305 

sterben Seit erdo verderben" an den Text von fei. 83h. col a. 
ansehKesst, So geht in die Geschichte von den Wörtern Das 
ein rainnecliehef tot Genesen was sin meiste not, bis fol* 86b, 
cot b. zum Ende der Seite fort, deren letzte Zeilen: An Übe 

vn an gute An sinne vn an Ante, mit den ersten von fol. 140a« 

col. a. (bas bat er tobten vwerhant Bens fib gut lut vnd 

lant) zusammen hängen. Das Gedicht geht hierauf noch durcb 

25 Blätter bis fol. 165b. wo es folgendermaassen endigt: 

Akus der fürst in *Utff* lag 

Owe das leb mit en mag 

Verewigen Ue den humber sin -~ 

Des wus ich für in Wen pin 

Vnd mit im fragen hertze ser 

Die marner taten widerker 

Vnd harten an den stunden 

Nutzet uf erden befunden ' 

Wan wüsten hag vnd Wilden waU 

Des war an die kiele ball 

Gezogen wider uf das meer —~ 

Wie viel oder wie , wenig hier bis znr Vollendung des Ganzen 

fehle, mochte schwerlich, ohne die Hülfe andrer Quellen, aus- 

Efunitteln eejn. 

17. Der welsche Gast. (Mbr. t bo. 120. Cypr. p. 

17, no. LDL) 1Ö2 Bl. l' 1" 7'" H. 10" Br. Starkes, 

etwas schmutziges Pergament; gespaltne Seiten; 41 Zeilen auf 

seh warzen Linien; rothe aber ungesebmfickte Initialen; der 

erste Buchstab jedes Verspaares roth durchstrichen f ). Voran 

geht auf § Blättern eine Einleitung über die Verkeilung der 

Materie in 10 Büchern , die über den Columaen durch rothe 

Buchstaben (A bis K) bezeichnet sind ; jedes von mehrern Ca« 



1) Diese Handschrift erwähnt Tentzel Mon. Unk 1691. S.926. 
mit Anf&lmmg von 6 Versen des Einganges und 8ten aus dem Schlosse. 
Sie stammt ans der churf. bair. Bibliothek. Auf dem Innern des Ein- 
bände* ist der Name eines frühem Besitzers V. von Raidenbuech. 
1543. und auf der Rückseite des ersten Blattes.: 'Marne Virich von* 
EMnigsfeldi. 1574. eingeschrieben. 

II. 2 20 
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906 XII Mittelhochdeutsche Gedickte* . 

S i 

piteln. Hier heisstes gleich im Anfange*: *rn berede 'midi, 4«W 

ich der spräche nicht wol chan. tu bitte 4k irischen zvnge 

daz si min welsch buch wol enlspah vn daz si es nicht laz* 

sehn deheinen rosteten man." In der Einleitung des Gedichte 

selbst verspricht der Vrf. keine welsdien Worte einzumischen,; 

man werde aber an seinem Tülsche .sehn, dass «er ein Welscher 

sey *). Fol. 8. 

Icfc bin van frwl geborn 

vnde Itxzze gar ane zorn 
Swer an spot min getiht, 

vnd n\%ne tvUche bezzcrt iht, 
Ich heiz Thonumn von zercläre'*) i 
* böser hole spot iaf mir vnmäre 

Man ich gaweins hulde wol 
' von reht mein hay spotten $61. 



2) Eschenborg in den Denkm. altd. Dichtk. S. 126 f. ver- 
sichert, in diesem Gedichte keine Spar einer auslandischen Abkunft 
gefanden zu haben, oder dass der Vrf. der »deutschen Sprache weni- 
ger kundig gewesen, als einer seiner Zeitgenossen. Er ist daher ge- 
neigt zu vermothen, er habe sich für einen Fremdling ausgegeben, 
um seinen 'Spruchen bessern Eingang zu verschaffen, oder auch wohl 
sich für Nachlässigkeiten des Ausdrucks eine Entschuldigung, offen an 
lassen. Dagegen glaubt Wilh. Grimm (EinL «u Vridanks Beschei- 
den!). CXVI1.) den undeutschen Dichter in ijun zu erkennen, obgleich 
er ihm zugesteht, dass er sich geläufig auszudrucken wisse. Auch 
Geryinira (Gesch. der poet. Nat. Liter. 1 Th. S. 396.) streitet 
jjegen Eschenhur g: „Aus seinen historischen und localen Kenntnissen 
ist ganz klar, dass er in der Lombardei wie zu Hause ist, und was 
die Sprache angeht, so wurde es einem Kenner. nicht schwer fallen, 
die Eigentümlichkeiten de« Fremden aufzufinden; ja, hätte fischen- 
bürg .das Ganze gelesen* so würde er .geradezu gefunden haben, dass 
dem pichter deutsche Worte und Benennungen für entlegenere Gegen- 
stände fehlten.** 

3) So die Pergamenthandschrift : von Zercläre. Gottsched 
(Sprachkanst S. 688.) nennt ihn Thomasin von Verrere. Adelung 
hn Magazin der d. Spr. 2 Bd. 3tes St. S. 26. Thomasin von Zerklere 
oder von Ferrary. Der jüngere Adelung (Fortges. Nachricht von 
altdeutschen Gedichten in Rom) las in 2 Vatican. Handschriften The- 
mas Tiroler. Püterich in dem Ehrenbriefe nennt den Vrf. des wel- 
senen Gastes Tomasin vonCiär, was der Herausg. S. 15. für da» 
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Der welsche Gast von Themasin. '307 

Das Gedicht fangt §• 15. mit einer . rothen Ueberschrift 

an : hie heuet sich an der weihische gast Anfang : 

(8)wer gerne Ust> gutes, mere N 

ob der denne selbe gut were 
So es gestält sein leben wol. 

Diese erste Einleitung schliesst mit den eben angefühlten acht 

Versen, von denqn die 6 letzten in vielen Handschriften (auch 

Ch. A. no. 826. 827.) fehlen, sowie eine zweite Einleitung 

von 63 Zeilen 4 ), in denen siöh der welsche Dichter den Teut- 

sehen empfiehlt: 

Tütsche land enPpliähe wol , 

als em gvt hvsfrowe sol 
disen dinen welcfmdhen gast 
der din ere minnet vast 
^ Der seit dir zvhte maere vil 

ob dvsi gern vernemen w&*)J 



richtige halt Die Wolfenb. Handschrift: von Tirkelere. Die in dem < 
, Gedichte vorkommenden Andentangen der Zeit seiner Abfassung hat 
'Eschenbarg in den Denkmälern S. 136 ff. zusammengestellt Vgl* l 
im Bragar 5, 2. S. 134—156. Im VHIten Bache 10 Cap. S, 165. \ 
der Pergamenthandschrift wird der Kaiser. Friedrich IL angeredet 
(welcher im J. 1215. zam rom. Könige gekrönt, war), und ihm die 
- Wiedereroberung des h. Grabes, das im J. 1187 den* Christen entrissen . 
worden war, 28 Jahre vor Abfassung des Gedichtes (B. VTII. 9. S. 164 b - 
der Pergamenthandschrift) versprochen, was mit der Thronbesteigung 
des K. Friedrichs zusammentrifft. ' (Doch steht p. 42. II. B. 3 Cap. 
auf der Rolle eines Schreibers :. Anno dm M A ccxl.) Thomasin war 
.zur Zeit der Verfertigung seines Gedichtes noch nicht 30 Jahre alt 
(B. II. 6. S. 46) j und ans einem Gespräche, das er (B. Villi. 1. 
S. 170 f.) mit seiner Schreibfeder hält, geht hervor, dass er damals 
acht Monate an seinem Werke geschrieben, hatte, und den Rest in 2 
Monaten, zu vollenden gedenkt. 

4) Diese sind aas einer Woifenbattler Handschrift in Eschenburgs, 
Denkmälern S. 126 f. abgedruckt 

5) Nach diesen Versen ist ein Bild eingeschaltet, auf welchem 
eine Frau (div tütsche zunge) unter dem Thore steht, ein Blatt (D' 
hiez wellisch gast ist) von einem knieenden Manne empfangt, Über 

welchem ca efficiens steht; in der Linken hält sie einen Streifen mit 
den Worten : Sendet mir tomasin daz. Hinter dem knieenden Manne 

20* 
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308 XÜ. Mittelhochdeutsche Gedickte. 

Nach diesem Einleitung, ile mit den Worten schliesst: 

Oer hvse man vnde die bosheit 

gulen tö* vber&en s* frereft 
daz fi uz frtiitint ttoJciMjrcnefi gn*f 

vor den tagenden tHihen wst. 

fe%f S. 17. Aftf vte* *o**A Zeiten * 

httt «w »Will eoffetft ettde nkf II 

Jd» «Dil ein «mder fabM tu» 
Ich ger daran von gote sinnt - 
jföftus offene* ick mm beginne. 

Am Schlosse des zehnten Baches S. 197. kömmt der Yr£ auf 

sein Werk zurück: 



Nu vor A*ft iittfi weUchet gast 
ttn hvfe ctorcfc im*** «piifc* traft» 
«da« de cfcont** «0 fcr&enscj nfon*, 
ze dkm der » et» bewiest. 



Schlass : 



hie wü ich dir ende geben 

got gebe daz wir ane ende leben 
durh die Arie heiligen ttamen 
. , vater* sun. heiliger geist. amen. 

dann drei r+the Zeilen: 

finito Jibro sii laus et gtoria XP° 

Anne dm M° CCC XL° fi« sex* pt 9 

assumtdn bte marie gl v ose v'gis *)* 



ein gesatteltes Pferd an einen* Baume. — Solch« klein* Bilder, alle- 
gorische Figuren mit erklärenden üeheraehrifte* nnd Denkzetteln 
versehen, und überall in den Text eingeschaltet; auch ganze Seiten, 
und die fetzten Blatter sind mit solchen iHtfffitftittefl Figuren «ige* 
füllt. Dasselbe geschieht auch in -der, ▼<» Miller (Jonrn. von u» 
fir Deutscht 17*9* 8» 348 ff.) besenftiefceflen HanAtehtift der üimer 
Stadtbibliothek. , '. % 

' 6) Die yon mehrere wiederholt? Jahrzahl bei Ten U ei MCCCXl. 
ist unrichtig. Ueber die Handschriften des'W. G. siehe von der 
Hagen Liter. Grundr. S. 370* W. Grimm kennt nu* eine aus 
dem 13. Jahrlu die Pfalzische f die man aber durchaus keine gute 
nennen könne (Götting. GeL Anz. 1836. S. 414.). Eine äana>chrift 
der Stuttgarter Bibl. wird in der Dktiska2 Bd. S. 72. angeführt. 
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Der w&ehe Gast 300 

,19.9t r weJstfh« G**U (Ck. A. im. 9»9.) *). £91 

ßjL&Uer. |ft vorigen Jahrhundert, ohne Zweifel aus der Hand- 

»cfcift 4er Ulmer StadtbiUiothek genommen. Sie fangt foL 2. 

sogleich mit der Vorrede an:; IFer ^m listf gato mar* bis 

za den Worten : Wann ich £ar ein walch bin Des wird an 

miner tatsche schin Vnd bin von Frigid geborn Vnd lasse, es 

gar one zorn, FoL 4. Hie sol mein vorrede am ende han 

Ich will ain ander heben an. Ich ger Yen got gnt sinne Mines 

bnches ich hie beginne. ' Auf der Btickseite Anfang des Ge- 

dichtes mit der Ueberschrift; über priinua. Capitalum pri- 

mum 8 )« • 

Ich hon gehört und geh*m 
Man 8ol gern vmmueoig «aasen u. s. w. 

Das Werk geht bis Ejb* jOetamt, Captivtwn mx*nm> und 

■ 

endigt mit den Worten: 

Von kriechen mag man oe?t bilde nemen 
\V eT %f geferte w& verneinen 
Dia taten* ottder hü für nicht 
Nun $'w& mß wn *r «ntfajwAiÄ*. 

Mbr, I, *o, 130. W»v WO. ». p. IM, col. a. Ji*. ML-rr 15. 

f*w $pr**be ist in .dieser Abschrift derqhrt»» moderniirirt. 

19, IVer weise he 43as4. <©h. A. noi 927.) 934 Bl. 
Abschrift der Ulmer Handschrift 9 ). Zuerst der Snmmari- 



7) Der Titel: Ich bin der welsche Gatt genant der alle Tegtfat 
fejf und mant. (Ana? Dow» jW*<texv*.) 

8) Aach im Folgende» werden Bücher und Kapitel immsr daran 
lateinische Uebersehriften bezeichnet. 

§) öer diaser Copie vorgesetzte Tollständige Titel ist : Der wei- 
ten* Gart voBBtaUend 4»e Sittenleltfe ki alAdeMtsonen Reiinen aas 
einem afan-Mapta, copiret Göttiagen ci^i^cxliv. von Boy Jacobsen» 
Soll Aj». ci*ccxvju geschrieben aeyil. S. YJlLöach* JJ. Cap. gegen 
jas Ende p. 136* »ie Steife, .auf die hier vew*ie*en wird, entbot, 
ao wie eine andre VIII. §. p.123. chronolog^cbe Äaten einer jaagfita 
Hand, welche Miller a. .a, Ö. aus der Blmer Handacbiift anführt. 
Diese HM<0vift «entbätt, na* der Angab* da» Copitte» (p> *Ö7.) 
litt Blätter, uadiat mit gu^a gerieft, d*e, na<* der ani Rvia> 
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310 XII. Mittethochdeutsche Gedichte. 

sehe Inhalt auf 4 Blättern, wo aber in der Mitte der Inhalt 

Von Lib. III. 111 12. IV. 1 — 8. V. 1—^5. ausgelassen ist. 

Diesen hat der Abschreiber auf dem letzten Blatte ans dem 

Texte des Gedichtes, mit Beibehaltung der alten Sprache, zu 

ergänzen gesucht. - Das. Gedicht schliesst, wie in der Ulmer 

Handschrift, mit folgenden Zeilen: 

Also geschieht denn oft* frist 
der skh durchgestochen hat ' 

mit hosen gedenken mit falschem rat , 
Mit Übeln werken vnd mit Sünde 
Es mag zu kainer Stunde 
In smem willen vnd m slnem mut 
Belyben kain 'rede' gut 
s \Es wölk vnser herre got — 

so dass ajso, nach Mbr. no. 120. p. 197., nur 17 feilen bis 

zum vollständigen Schlüsse fehlen zo ). 

20. Die goldene Schmiede. (Mbr. II. no.38. Cypr. 
p. 104. XXXUX.) 1 ). 46 Blatter. 22 Zeilen auf schwarzen 
Linien. 8" 10'" H. 6" Br., Schöne deutliche Schrift des 14. 
Jahrhunderts, ohne Verzierung, ausser dass die Anfangsbuch- 
staben der Hauptabschnitte roth eingemalt , f und die ersten 
' Buchstaben jedes Verses roth durchstrichen sind 2 ). (Aus ihr 



unsrer Copie beigefügten Beschreibung, mit den Bildern unsrer Per- 
gamenthandschrift meist übereinstimmen. ~ 

10) Den mangelnden Schluss bat Boy Jacobsen auf dem letzten 
Blatte seiner Abschrift S. 170. durch zehn Verse tos eigner Fabrik 
zu ergänzen gesucht. 

1) Die Beschreibung des Cypr, Gataloges bestellt in des Worten: 
Hymnus Oermanicus in laudem Marine, cujus prunus versus: Chf 
(soüjft/ heissen) Tcönd ich nu enmittetu 

2) Von dieser Handschrift sagt Grimm (Altd. Wälder. 2; S. 209) : 
„si£ habe die gewöhnlichen Vorzüge der altern Handschriften, äussere 
Deutlichkeit und Sorgfältigkeit, innere grössere 'Reinigkeit und Ür- 
sprungtichkeit des Ausdrucks , so wie Altertiinmlichkeit der Sprache. 
Doch gelte cliess nur im Ganzen; im Einzelnen sey sie nicht selten 
verderbt. 4 * Hier wird auch ton* andern Handschriften Nachricht ge- 
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Die goldene Schmiede v.Conrad ti, Würzhurg. 311 

» * i 

abgedruckt in den Altdeutschen Wäldern 2 Th; S(. 212—288. 

und in einem besondern Abdrucke Frankfurt a, M. 1816. 8, 
- mit Einleitungen , Erklärungen und Varianten). Am Schlüsse 

in rotier Schrift : <gui me scribebat heinricus notnen hvlbebat. 

Auf der ersten Seite stehen nur 14 Verse und der Anfang des 

löten; die übrigen sind, atisgewaschen und zum Theil ausge- 
Kratzt Auch auf der Rückseite ist ein Versuch gemacht, die 
drei untersten Zeilen, auszuwaschen. Der Vrf. des Gedichtes *), 
von dem Doceri (im Museum I. p. 4-81) richtig urtheilt, „es 
jage Ben Leser unaufhörlich durch tausend mit einander in 
Reiner Verbindung stehenden biblischen Allegorien und Bezeich- 
nungen" (tergl. Grimm Altd. Wälder 2, S. 193 f.), nennt 
sich in der Einleitung & 6. indem er die h. Jungfrau um ih- ' 
cen Beistand bittet , sie nachi vollcnüklten eren zu besingen :. . 

Dazu so soll du Teeren 
... Bin hilf und din^genade 
So daz mir cunfnde> 
von wirtzburg daz. heÜ gescheite u. s. wv. , 

Der SchTuss p. 46. 

Susi sehn ich frauwe durch not 
'Zu dW für. alle cristenheit 
La sines todes Utterheif, > 
An uns nit werden verlorn 
Sit er dich selbe hat erkorn 
Für alle creafure 
Bring uns mit diner «Iura 



geben. S. auch Ton der H. o. B. deutsche Ged. I. S. XXXT. Grund- 
riss z. Gesch. der d. Poesie S. 448 f., wo Proben einer Breslauer 
Handschrift gegeben sind-, so wie ans einem Wiener Codex die ganze 
Einleitung im Museum für. altd., Liter. I: S. 023 L und der Schau» 
S. 627. 

3) Von ihm s/ Docen im Museum« für tu L. ¥ Th. S. 39—45., 
Die Bewtwdrung, die der Vr£ gegen Gottfried von Strasburg hegt, 
gibt sich in unserm Gedichte S. 5. kund, wo er ihn als einen houbt 
»mit preissty. der guldin getickt [worchte; welche Stelle ebenfalls im 
Museum I. S. 164. angeführt ist. * 



' .1 



31* XU, Mütetkochdevtooke Gtdickte. 

JMtl fremde* fir d* frinitef 
. De top fort* mie niß enhai . % 

* Vor der >sngel süssem schatte 
Nu sprechen ywr amen alle. 

Eine lungere Probe ans diesem Gedichte (Cod. Fol, 9*. — 11&.) 

gibt Wackernagel im altdeutschen Lesebach p. 533 — 536. 

Das Ganze ist abgedruckt in dem Koloczaer Codex (1817) 

S. 1 — 52. 

21. Die gultein Smy t nebst andern Gedichten, (Ch. 
B» no. 271.) Der ganze Band 198 Bl. nebst 8 Bl. Zueignung. 
Mittel- Quart Die Seiten mit schwarzen Linien eiqgefasst 
21 Zeilen; reinliche Schrift aus dem Anfange des 15. oder 
dem Ende des 14. Jahrhunderts. Dieser Band, welchen Augu- 
stinus de Hammerstetten dem Churfursten von Sachsen 
Friedrich und seinem Bruder Johann zu Wien im, J. 1497 in 
einer gereimten Zuschrift 1 ) »1s Geschenk überreichte, enthält: 

I. Das Buch der Weisheit. Llber sapientiae. 

vom Teichner. 85 Bl. In der Zueignung heisst es: 

Benseihen schick ich hiemül dar 
Ein puch der Weisheit genant 
Von berumbten Ttchter üodl bekant 
Der es gemachet hat mit feie 
Der teichner ist**). 



1) Riiiiges aas dieser Zueignung, was den Inhalt des Bandes be- 
trifft, führt Tentz,el an in den Monatl. Unterr. 1091. £.4tt8& 
Gegen den Schluss hin heisst es: 

Bas puch ewer gnaden gscKenket sey 
ton Hammerstetenn Augustin 
swn newen jar. Mvor gnad nemls kirn 
*u gefallen, das pitt ich *er 
dann mecht ich bas f so tet ich mer 
t Seidmal ich Aurum "wenig hob, ' 

So geet mir auch Argeatum ah u. s. w. 

2) Von dem Teichner (Heinrieb) ans Wien, meinem Sprndh- 
dichter dös 14. Jahrhunderts, t. Docen in T.d.H. Museum I. S.£ll<£, 
und in den MiscelLII. p. 22S*-23$., wo 8 seiner £eütahte ans meiner 
fast gleichzeitigen Handschrift abgedruckt sind; und <* er rinn» 
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Empfängnis unaer Frtm vom Teidhner. 31$ 

Anfang des Gedichtes: 

Von geschieht ain frawn hSk vant 
Das ich zarter* nue bedhant n, 8. w. ') 

Schlaßs p. 171« ^ 

Do sprach ich: mein fraw mi saget 
Waz evo alhrpest behaget 
An ein mann der tewffe hat. 
< . Do sprach ei: es tet mein rät 

1 Das fcaet lang von mir jßnorf 
KecAt getrewe werch tm«l worf . * 
Waz du mit den Worten sagest 
Daz du daz im herezen kragest 
Vnd glaub In akwali 
\ Allez daz du .glauben sali. 
Bat du nichtzen trachet der «an' 
Damit bis ein säUg man» 
Deo gracktSm 

II. Den spruch vnd die Beä die hernach geschähen stet, not 

gemacht der Teychner von vnser frnwen-enf htnhnUss 4 }. 

(Drei rothe Zeilen.) 43 Blatte. In 4er Zaeignimg bebet m 

lneTon> 

Das fmchhalt mer Bgsteti lnn 
Von der Umlischm Kaiserin* 
Wie &i on sund emphan$e* ward 
Die Hochgeldbt Maria zart. 
Dasselbig Fest hat sonnder gnaät 
I nn Mg e ntz jrw , sM fewehrikem aUeh 

iadutg des CMioktes*: 



* 

National-Lit. 2 Th. S. 181—186. in dem Buche der Weisheit p. 16& 
nennt Ihn die»«.: 

JBy sprach lieber Teychner 

Daz get auch natürlich czu. 

.$) Die vfelgmdnn Ve»e ju in y. d. 0. Gnmdri*» S. 410. 

4) Dieter alten Aufschrift ist *on fiwmnerateltan» Bernd beig»* 
%tt r/f efften #*M #*auient JIM* fe t m»Wr Janftnff «nott Von 
demselben und haoig tfotnn an Band benjeaenrieaen , bi«wertea aneh 
€»e«Nm,imd hier tmd daCJorwctoeB de» Itatoa» ma ihm di* $jtV 
^nzajü nicht genagte. - x 



314 XII. Mitieüwchdeutachi Gedichte. 

Ik höret wol die heilig schrifi 

Sey ein veUung vnd sin gift 

Da mans nach dem lest verstat 

vnd die glos darczu nicht hat f ) u. s. w„ 

Gegen den Serosa hin fol. 43; heisst es i 

Da möcht ainer sprechen bey 
Wo voU sich der tor hin machen 
Daz er reit von disen sacken 
Vnd daz enden vnd gründen vbtl 
Das den Päbsten was czu vü u. 8. w. 

und nach 16 Versen foL 43k: - 

Seilt ein man halt zweyfet tragen 
y v Er mochi lieher stille dagen 

Denn er satt äXe pösen mer 
Also sprach der Teychner. 

Auf zwei rothen Zeilen : Hie hat ein enä die ^reae von vnser 
frawen enphenhehnüsse. deo gras, 

IIL Nu hebt sich an die guidein Smyt 9 vnd hat getickt 
maister Chunrat von vbirczpurkeh-von' vnser frawn lob 6 ). 41 
Blatter« Diese Handschrift ist benutzt von Grimmen den 
Altdeutschen Wäldern, wo S. 210, ihr kritischer Werth gewür- 
digt ist Es heisst hier nntei Anderm, „sifc sey. als eine späte 
wohl zu loben, aber mit Vorsicht zu gebrauchen, indem eine 
gewisse absichtliche, nicht sorglose Ueberarbeitnng darinne 
sichtbar qej. Äe riieke einzelne Worte ein, lasse andre weg, 
setze Sylben zu, zerschneide lange Fügungen, verknüpfe andre, 



_5) Eine kurze Probe (von fol. 2*. unsrer Handschrift) ist ange- 
fahrt in v. d. H. Gxändriss S. 410. 

6) Hammerstetten hat hier, wie schon Tentz^t a. a. O. be- 
merkt, Folgendes beigeschrieben: Non perUgx Wa, quam quin, dz 
ist maister gesank, Etwen hurtz, etwan lank, vnd wirst dadurch mt 

t 

erlangen Jeainen danck. Darumb maister vnd gesellen Singen wie sy 
wellen. Achten wenig der eWeb mase: dz gedieht leb iu^sem wirden 
, fass. Marie, die zu aller frist hoch zu eren vnd totyen ist. . In- der 
That ist dieses Gedieht von allen Hammerstettisohen CoKrecturen, 
Theilmtgszeichen und Randglossen, welche andre Theüe der Hand- 
schrift verunstalten, durchaus rein gehalten. 
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Fünf Fürsten vom Suchenwirth.- 815 

führe ein Gleichniss genauer aus, und mache es geringer und 
deutlicher." In der Ausgabe sind nicht alle und jede Abwei- 
chungen angegeben, sondern nur die, welche den Sinn betref- 
fen, oder im Ausdrucke bedeutend sind. Wir setzen auch von 
dieser Handschrift den Schluss hierher, aus welcnem sich ihr 
Verhältniss zu der Pergamenthandschrift einigermaassen erken- 
nen lassen wird: / 

Süs schrey ich frawe durch- di not 
Zu dir für all die ckristenhaU 
Laz seines todes pitterchatt - 
An vns werden nicht verlorn 
Seind er dich selber hat erchorn 
Fat alle createwre 
Bring vns mit deiner stewre 
" ' Mit frewden für die tr'mitat ] 

Da lob des endes nickt enhat 
Vor der enget suezzem schalle 
Nu sprechet Amen alle. 
Also hat ein ende die guidein smytte. (roth.) 

JV. Den spruck hat gemacht peter der Stichenwirt von fünf 

forsten, (roth) 7 ). 5 Blätter. ^ Anfang : 

Ir chmig vr fursten nu seckt auf 
vnd alz menschlekk gesteckte 
wie manig wunderlicher lauf 
regnirt m\l stdrhcker mechte 
* . Seckt wie es in der werlde get 

vnd wie die czeit sich handelt 
Der hewt in kochen wirden stet 
Des glukh sich morgen wandelt» - 



7) Nota Ton Hammerstetts Hand: Ich hob die ding mit corrigirt 
Von dem peter suchemtdrt Las* beleiben m sein werdt Als man do- 
wn enge* hart. Auch auf diesen fünf Blättern ist keine Spur einer 
Correctur von fremder Hand» Eine Abschrift dieses Gedichtes aus 
unserin Cod.. ist zu Dresden no. 106. 4. " S. t« d. H. Grundrisa 
S. 408. Von dem Suchenwir the, einem Zeitgenossen des Teich- 
ners, und der Art seiner Poesie, s. Rosenkranz Gesch. der 
Poesie inv Mittelalter S. 57a Proben seiner Gedichte gibt Wacker- 
nagels Lesebuch S. 695—704. Der regelmässige Wechsel der männ- 
lichen und weiblichen Reime ist diesem Dichter eigentümlich. 
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||0 231. MittelhochkuUcKe Geteilte. 

i 

Ale Baiapelt «er Veräaderiichkei* «enaxjdielfter Dinge Ifliit der 
Dieter di» Geschiebte tob fünf Fürsten an, vo* Bar «Abo 8 ) 
mm ttaUaad (wobei 4k gerne Waaaerflubt von 139« betrie- 
ben wpOf Ar «nav* «■* vngeumhe Gewngm wm eeim offen 
firnt mm Ht'mw gegangen sterben i von Margraf SjgnuiAd, 
dm Sohne Kaiaar Karte (IV.). dar 4*m Tode Audi die Flacht 
entging 9 ) , dem Gemahl der Königin Maria to* Oagarland ; 
Von Karlas, iMMsVdem samt tnaa) gen PnUen (Apulien. Nea- 
pel) und krönte ihn in Ungern; nach sechs Wachen (1386) 
ward er ermordet 10 ), was ausführlich beschrieben wird; von 
Herzog Wilhelm von Oesterreich und seinen Schick- 
Baien in Krakau* 1 ); endlich von Herzog Leupolt von 
Oesterreich, der in der fiempaeher Schlacht (1386) 
bleibt 1 *). Schlüss: ; 

Bertzog LewpeU von OsterreiA 
Got hob sein sei in hals 
JBr hat gelebet; mr4*Meteh 
mit eren vnd mit gut* 
Daz eeche vnd adhezigst jar regmrt 
mit mamger hannie enterzen 
Daz chUg Uh feter Snehenmirt 
Mit treuen im 4mm herezen. 

V. Von ebner eäeln Kaiserin. Die Rede hat gemacht der 
TegAnmr * 3 > 6 Blätter. Die KaUerin wirf ftroh Yerleum- 



8) Barnabö Visconti. 8. Pf etro Ten! fltoria di MHano. Tom. I. 
p. 468. Bern. Corio rffistoria di Milano Part III. p. 509. 

9) Von Birkens Kbrenspiegel de» Hansel Oesterreich. IH. B. 10« 
Cap, S.366. IV. B. 8. ft. 899. *m 

M) Hie Sducfcsale Carls von Duaaco und amen Ted «zahlt 
uen Engeü in <der Geschieht* w» Ungarn» (Allgem, Wettttssorie, 4% 
*.*,£** f.) 

11) Ä. .van Birkens Ehienspiagol IIL & ». .81 86*. < 

18) Job. v. MolUr Gejca* dar Schweiz, ö. fi. 6 Cup. (Werke. 
*>Bd.p. 148.) * .. 

13) Hier enehetnt Haaunerstettens Hand wieder in eiaor Hand- 
schrift: 48» feeiegL Bim eehmne bietori oe» tnner edle* Kmisvri* et*, 
et Ugitur m geeik M am meomm . Mose» Stück ist denn auch nfcht 
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Die Kaiserin vom Teichner. Sit 

* 

dang ihre« Schwagers , der otfteonst vermocht hat ete an vef- 
futren, von ihrem Gemahl in die Teytfer (Tiber) geworfen; 
wird geretiel; heirathet einen Benag; wird von neuem fälsch- 
lich angeklagt, und friedet in den Fips* geworfen f aber vett 
k Fein» gerettet. •. 8*w< Anfang* 

I« JImt Römer puch man lau * 
Das ein gewaltiger chunig was 
der must in «in herfart tu s. w. 

ScMuss: Damach lebten* geisüeich 

Duz si verdienten da» h kn et r eiek 
Er wart mvnlch, « ein ntmn 
«4«2 der falschen werlt entrvnn 
Zu\den fremden vnwandelber 
Alsb sprach der Teychner* 

EGerftttf in «wd rotten Zeilen* ittso tat da« pmh et* ende 

Gat behnt im» vot nnssenmdsX Den eilf mit Gedichten ange* 

füllten Heften ist ek »wÄtftes von gftni verschiedene Inhalte, 

aber ebenlalle von gleich alter Hand geschrieben, bntgettndejb 

Dieses enthalt .* 

VL Glenodinm. auf 11 Bf* Voran eine EinMtittg ve* 

Hammersteten : * 

Ann dem tau merkt von dem gold 

Was es nach der Markh haben «oft - f ' { 

Vnd wie man es taub mit der waf 

Van vier vnAzwainzig oratio** dg frag 

Find! lr, hernach Saht» vnd fein 

MaisterUch Ms gesetzt darein 



ohne mancherlei Conrectnren und Glossen gebüebea; weh ist et 
dmeftahs interpnngnrt , Am Schlosse heisst es : 

Was der Teichner hat gesetzt 

daz ist gut vnd vnverlelzt 

In Syben vnd auch in acht 

der mtkb zat weit gemacht 
„ Collntinirt, durch yeitenn 
' Hatz A. von Hamersieten 

VberaU gerichtet gleich * > 

Jfte, zu Wienn in Österreich. ' 

Eine Gottschedische Abschrift der Bistori von e. e. Kaiserin befindet 
sich xu Dresden« S. von: der H. Grandriss S. 410: t 
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Ypm höchsten bis* aufs mynttderst gar 
Wer das versteht mag* nennen war 
Clenodium Ist es genannt' 
Aber nur warUch vnbekannt. 

10 Tafeln, auf denen ^er Werth der Maxie von 24 Grad bis 

6 Grad angegeben ist. Auf der ersten ist beigesellrieben : 

Anno dm ic. xlm ä io per me. W. P. «cptum. (roth.) Auf der 

r 

letzten: Ein Wappen? Clendium venerabdis viri im wolfgangl 
ClemenUs plbj Novecivitails et Canonici EecUe Collegiote ScU stef- 
fani wenn ic Sub Anno dm ic xlm ä . 

22« Frigedangs Bescheidenbeil (Ch. B. no r 53. 
Cypr. p. 118. LID.) Der ganze Band 178 Blätter, von denen 
der Frigedang 96 füllt. 9" 4'" H. 6" 2"' Br. auf der vollen 
Seite 22 Zeilen. v Schrift aus dem Anfange des 15. Jahrhun- 
derts.. Ueberschriften und ^bifangsbachstaben roth ohne Ver- 
zierung; die Anfinge jeder Zeile roth durchstrichen. Vor dem 
Gedichte $n4 von einer andern, aber*gleichzeitigen Hand die 
Worte eingeschaltet: Ich lobe dich vd edeler Frigedanck vnd dkl 
geduckt* ober aUer harpffen vnd seytten Clangk 1 ). Anfang: 

Ich bin ßnant bescheidenhell 

Die aUer tagende Cronn treU u. s. w v 



1) Diese Verse erwähnt Tentzel in den monatL Untern. 1691. 
p. 930. wo aber fälschlich die Gedichte gelesen wird, statt dm. Von 
diesem in dem Mittelalter sehr gescliatzten Spruchgedichte , welches 
SebastianBrant mit Tiden Veränderungen (Strasburg. 1504. 4.) 
herausgegeben hat, s. Eschenburg in den Denkmälern altd. Dichtk. 
9. 83 ff. yon der Hagen deutsche Ged. I. S. XXVIII f. Liter. Grundr. 
S. 371. und jetzt Wilhelm Grimm in der kritischen ^Ausgabe, 
Gottingen 1834. 8. wo die Vermuthung aufgestellt wird, der Meister 
Frigedank (wie ihn Doce-n im Museum der altd. Litt. I. p. 159. 
ohne Bedenken nennt) möchte Eine Person mit Walter yon der 
Vogel weide seyn; welche Vermuthung Grimm in einer ausführ- 
lichen Anzeige seiner Ausg. (Göttinger G. A. 1835. März. no. 41 — 
43. S. 402 ff.) gegen die Einwendungen von Gervinus rertheidigt, 
der über den Freidank in der Gesch. der Naüonal-Lit. 1 Th. S. 413 fl. 
nrtheilt. Eine Probe aus dem Freidank gibt Wackernagel im 
Altd. Lesebuch p. 426—430. , 
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Vermischte Gedichte. 319 

Der nächste Abschnitt fdl.4. ist überschrieben: Von drien mon- 

m * 

■ i 

sehen die ans menlichen somen gebarn smt. Fol. 7. Van der 

.Mets*. Pol. 8b. Von' der sehn. Fol. 10. Fon dfufr slaUe mon- 
«dtoi. und so fort. Die letzten Capitel sind überschrieben fol. 
Q4b. Von dem Jungesten tage. Fol. 95. Van dem tode. Fol. 96. 
folgt das Schlossgebet von 12 Zeilen, ohne Ueberschrift. Diese 
Handschrift ist, nebst einer Heidelberger auf Pergament, der 
Ausgabe Ton Grimm vorzuglich zum Grande gelegt. 

Fol 97. Fünf Fragen. 12 Blatter. Anfang: . 

Maniger sprühet zu mir das 

Nu dar sage vns etwas ' - 

So spriche ich gerne waz went br 

Gerne hören daz sagent mir 
'Sa sitzet vüUchte einer dort 
'Der sprühet vss einen munde ein wart o.s.\w. 

Von fiinf Fragenden verlangt der erste zu hören vmb weih 

tibuffig ding, und wie er gut gewinne, der andre, von der myne; 

der dritte, womitte die herschaft vmbe get, vnd wie man add 

halten soL der vierte, van der pfßffheU, wie W leben were* der 

fünfte endlich wie nü die gerichte in disen tagen Sich handeknt 

tmd verlouffet. Schlnss fol. 108. 

^Doch nit verzage sunder gross 
Ruffe an die mageH in der schoss 
Lit erbermede für aUe sünde 
Beine Maria ich dir hunde 
i Vnser armer Sünder, feit 

Dz widerkere vtt reine mei* , 

Dz vns durch genode din , 

' * Allen? werde dine helffe schin. 

* ' 

FoL 109* bis \124. Der mitte vnd der karge. 

In einer etat eins moles waz 
Alss ich wart Bescheiden daz 
Em michel hinge geseUschafi 
* Die ging zu einander sämmenthafl 

V ff eine stube waz ir sitte U.S.W. 

Senilis» fol. 124b. 
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Nu W# uns herrs jgedenten 
Die rechte miUelmosss 
Ee daz die sele Ire eiroese 
vem dem Übe hke echeide 
Daz wir dm engen beide * 

Mit hohen freuden mugent sehen 
JHse redde ist geschehen 
Vem einem matten tugsatssm 
m von einem bösen kargen man 
Got mus vns niemer me getan» 
in dei nomine amen. 

Fol. 125*' Von im aUen Man. 

Hiervor do Ich jung was 
Do nüsssviel mir alles daz 
, , Daz die aUen dotten 

Nu hob ich mieh beroten 
Daz ich der alten einer bin 
• Nu uHsseveH mW der jungen ein u.s.w. 

Eine tauige V^rgWchnng der hegend und ihrer Ansprüche 

mk im Aken, FtL 126, Schiose: 

Mfists fruui ahteut mm §ar Hein 
' Ich bin in aUen ein vberbam 

In Wen ougen wo ich sto 
Darzu ist mir der bort gro 
Der weite frönde in dieer zit 
Menglich eoUich ende gil 
Djarumbs du edele hunigm 
Maria du Oberste tristeren 
hall vne m hüte mijt dkm hendsn 
und verlieh vns ein gutselig ende. 
Amen* 

FoL 127« Von einer schonen fromen. 

Ich wti uch sagen ob ich hau 
1 Ich bin ein sinusloser man ~ ,_< . " 

Mir het ein reine selig wip 
So gar betwungsn uunen lip u. s. w. 

Eine ausführliche Beschreibung aller Reize der -Geliebten, wo- 

hei es nicht ohne Schalkheit abgeht Schlags hh 128b. 

Nu habe ich sie gemessen s , * 
In ir ist nUt verfassen ^ 



r- . * 



Win&beke und VFihsbekin. 
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t#f weder zu huriz *och zu lang 
So hat sie einen herUchen gang 
Daz ist der minnen claff 
Wer daz nit gUbt der ist ein off. 

Fol. 129. folgt, ohne Ueberschriß der Winsbehe und die 

Winshekin, was weder Cyprian. p. 118. LIII. noch Tentzel 

M.U. 1691. p. 930. erwähnt*). Dieses zuerst von Goldäst 

in den Paraenet veter. p. 289 — 340. edirte, in Schilt er 8 

Thesanr. II. p. 19 — 51. und dann öfters wiederholte Gedicht, 

■ 

ist am vollkommensten, mit Benutzung unsrer Handschrift, her- 
gestellt in B e n e k e' 8 Beitrügen zur Kenntniss der alt. Sprache 
u. Litlerat. ^te Hftlfte p. 459—492. wo in dem Vorworte von 
der goth. Handschrift geurtheilt wird, dass, ob sie gleich dem 
15. Jahrh. angehöre, doch eine gute Quelle verrathe. Die 
einzelnen Absätze fangen sftmmtlich mit einem grössern reihen 
Buchstaben an, die andern Anfangsbuchstaben sind roth durch- 
strichen. Das erste Gedicht besteht aus 52 Abteilungen, die 
in derselben Ordnung folgen, wie in Beneke's Ausgabe, wo- 
von die Zürcher Ausgabe (in den Minneliedern) abweieht. 
Nach den Worten: \ ' , 

Wer alsus veHurei eine habe 
Mit disen euren swachen zwein 
Der lege bas in einem grabe 

folgen fünf leere, Seiten , vielleicht um die in andern Hand- 
schriften befindlichen* Strophen aufzunehmen« Hierauf fol. 145. 



*) üeber den Vrf. dieser Lehrgedichte und ihren Inhalt s. Böckh 
im Bragor Th. 2. S. 225—232. Gervinus Gesell, de* Nat. Lit. I. 
S. 340 f. nrtheilt davon, „es sey einer der theuersten Reste unsrer 
ritterlichen Poesie, weniger als poetisches Werk, denn als eine Reihe 
von Lebensregeln und Maximen, die dem schönsten, dem edelsten 
and allgemein gültigsten an die Seite gesetzt werden dürfen , was je 
über Moralltat und würdiges Leben gesagt ist u.s.w." Proben dar« 
ans sind bei Dilschneider S. 81—lti7. und in Wackernagels 
aUd. Lesebuche S. 482 f. gegeben. Die Eigenschaften, deren Veiv 
einigong einen Ritter bildet, führt daraus an/ Et tmü Her im Sin- 
gercriec auf Wartbnrc S. 170 f. 
II. 2. 21 
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die WinMk&n ohne Ueberecfcrift in 38 Strophen in gleicher Ord- 
nung, wie bei Beneke, fol. 154. mit den Worten sehliessend: 

Et* <pip die lobt e» ere ey 
Die «tde ein ander dar vmb mU 
Die onch ey müeeeUioende fry. 

worauf wiederum fünf unbeschriebene Seiten folgen. 

> 
Fol. 157* Von einein trunchen man. 

WVtu eyn ein gut man 

vnd die worheti erkant hm 

S* fluch im win also dm M «. s. w. 

Schisse: 

Btn eetig man eo) nemm mar* 
wie er *ocb «km» tele jpfwe 
|Tan er «tri* «wie *ii wlher ZU 
Ime Üb vn gemüte dot gelti. 

Fol. 159. Von Armut. 

Wer noch eren weUe streben 
Der eol noch einen geUe leben 
wVor hon geubtnnon vnne sparen 
Der mag mit eren teol gebwn «* *• *■ 

Schluss foL 160b.: 

Got müeee ene atten gehen 
Noch Heer sti ewig leben 
Dae ier heilig enget «•* wie? 
ßie eele, in daz faraüee ' 
m dbrahamee eamen 
' Nu epreckent alle Amen. 

23. Alanus und Freydank. (Ch. A. no. 823.) 1 ) 
138 BJätterr l' 6"'H. 8" 6'" Br. Auf der ersten Seite 
31 ZeÜen, weiterhin bald mehr bald weniger. Die Initialen 
der Abschnitte reib; die Anfangsbuchstaben jeder Zeile reft 
durchstrichen. Alanus ohne Ueberschrift fol. 1 — 42. eine 



1) Aorder Bfeliofhek des «et Panzer, welcher den Flwydwk 
mii Varianten und einen Glossarnim heran&zogeben willens wer.. Ab 
fertig und zum Brücke bereit liegend wird das Werk a&getiWKgt * 
Grater» Br&gur 2 Th..S. 447 f. 






\ . - 

Uebmetamg vo* Alani Anticlandiatoüs *), welche in 

ehe* Vaticaiu Handschrift bei Adelung S. 33. den Titel 

führt: Unsere Herren Ztiktfnft durch Hein rieh von 

Neasta'dt, den Verfasser des Apollönins von fyrland. S. 

Liter. Grundriss xor Gesch. der <L Poesie vS. 460. Kochs 

Compendinm 2 Th. S. 309. Ueber den Inhalt des Gedichtes 

und die Zeit seiner Abfassung «. Gervinus National -Liier. 

2 Th. S. 155 — 158. Anfang: 

Alpha et o dem SahtoJh 
An anegende an ende egn $ot ' 
Dgne grundehee wieheU 
. Wie tieft wie lang toi» he* wie breit 
8g dez frmamenten meeee 
Gedechtls hat dez yteeeeee n. s. w. 

Auf der folgenden Seile nennt er sein lateinisches Original und 

den Verfasser Alanu* genant Den wgeki paffin wolhekant; den 

Inhati desselben aber gieW er so an , es säge 

wie frauwe Caritas 
vh die süsse pietas 
*' Got von dem hemdrtche kedh 

MU gewaU hm&e zech 
Dlz buch so) nach nmwer hcmt 
Gotee dulöunft tto gen*m. 

Das Werk selbst fängt tot 2. toft den Worten an : 

Alanus der tool regne 

Lag egnU dagie atieyne < f 

In eyrie hameren tär&part 

Der gmH *•* Am Jefcettfti* fort 

Vni wart gefurt t* egn faul 9 

Daz waz dett meisten onb&ant n. s. w. 



IMMWtM* 



3> Ym tett Geäclittf heütt^ dt« Ä81. ea* Jhcpfc (Mar. II. 
no. I65.) r ?ev dem wii natea des hrt. Dichtern des Bpttelalters be- 
richten werden. S. Fabric. Bibl. med. aev. Tom» I. p. 36. Leyser 
Hittor. poet. med. p. IÖI6. * Die dentsthe Beirbeittmg erwBlmt aas 
der- Panzerschen Handschrift Boeen in den Mheelt» I. p. 94. nnd 
IL p. 142. wo er die ersten ZT Zeilen anführt Bin« üeberseteungr 
in französischen Reimen hesdireibf Le Grand d'ÄutoJ Notices et Ex- 
traiUVoL V. p. 54»-*56ft 

-21* 
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Fol. 33. Geschichte des Antusrigen. Die fünfzehn Zeiche» des 

jüngsten Tages. Der erste Abschnitt endigt foh 36. mit den 

Worten : Di* huck sa\ eyn finde habin 

Got w>Ue vns an den lesün dajjm 
Von eme nicht scheidin x 
Der eweheit gotUchir vreudin. 

Explicit alpha et o sit laus et gloria christo. (rothe Zote.) 

Der folgende Abschnitt beginnt mit den Worten:* 

Steh huo in godis throne • 

Eyn gespreche schone 

Vmme den menschin daz geschach 

Da vnser Berte daz gesach u.s.w. 

worauf die Allegorie von einem Könige folgt, welcher Tier 
Töchter und einen Sohn hatte, nebst einem Knecnte — dop 
vtaz adam Der voiddW got den appil nam; und durch Fürbitte 
der Töchter und das Erbieten des Königssohnes erlösst wird, 
nachdem David und die Propheten die Zukunft vnsers heften ver- 
kündigt haben. Hierauf schliesst das Werk fol. 42. (unerwartet 

mit den Worten : 

Ysaias sprach san 
«Dir soWn vmmer meto 
Den son dar vmme ere 
Daz her durch vns sin hiut goz 
k ' Da mede her vns machte loz 

Auch sie der heüge geist 
vnsW trost vnd unser voUeist. amen. 

# — 

Flwito Ubro sH laus et gloria xptfo. 

Fol. 43. Freygedanh* Ohne Ueberschrift. Voran das rohe 
Bild eines sitzenden, mit Blumen umgebenen Mannes, mit auf- 
gehobner Rechte, wie im Lehren begriffen. Dieses Gedicht füllt 
60 und ein halbes Blatt; die volle Seite 38 Zeilen/ so dass 
das Ganze etwa aus 2314 Zeilen besteht Der Eingang, wel- 
cher nur zwölf Verse hat, lautet hier so: 

. Ich hin genant bescheydinheit 
Der aUer äugende erone drei* 
Vnd hat mich berieehtit ftygedang 
Em deü van synne dt* sint crang. 
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'" •'• •"' * Wer gote dieni* ane watig 

Duz ist aller wisheit anefang 
Wer binne diese kurze zyt 
Die ewigin freude gyt 
' Der hat sich selbir bedrogin 
Vnd zymert vff die regmbogin l 
Wer die sele wil bewarn 
Der mus sich selbir lassin farn. 

Hierauf folgt sogleich der Abschnitt -von der Gothelf mit dem 

Anfange: 

Wisse got wdz älUs daz geschiel 
E er$ geschuffe als man icht n. s. w. 

18 Zeilen. Dann: Wie der meicfee sy virlom. (b. Grimm 
S. 6> 17.) 76 Zeilen. Vm der goiheU (Ich weiz wol das 
die gotheit. Grimm S. 13, .23.). Von der messe (Man mus 
mit drin dingin. Gr. S. 14, 20.). DU is von den Jüdin, (Die 
judia wondert allermeist. Gr. S. 24; 24.). Dann einige Capitel 
ohne Ueberschriß, aber mit rothen Initialen. (Anfänge: Got 
fatir eyne son gebar. Gr. S. 9, 5. Got hat drier slachte kint. 
Gr. S. 10, 17. Got drier slachte geiste hat. Gr. S. 10, 7.) 
Bis ist von Moyses gebet. (Got horte moyses gebet. Gr. S. 5, 
15J) 3 ) Von hier, an fehlen die Uebe/schriften bis fol. 72. wo 
das Capitel von dem Wucherer. Gr. S. 27. — fol. 73> von den 
firssten ißt daz (Der forsten hertze vnd auch ir leben. Gr. 
S. 72, 11.). fol. 74b., von weissen vnd von toren (Ich nemo 
ejnes wisin mannes mut. Gr- S. 80, 16.). fol. 76h. wn dem 
mttltai ist daz (Ich weiz ^ol daz ein miltpr man* Gr.N S. 86, 
10.). fol. 77. von den muten »nd hargkh (Demo ka*gen herze- 
leit geschiet. Gr. S. 01, 4.)- Diese Anführungen reichen hin, 
die grosse Verschiedenheit anzuzeigen, die in der Anordnung/ 
der Capitel in dieser Handschrift herrscht; weil grosser aber 

3) Hier schliessi sich, ohne Bemerkung eines neuen Gegenstan- 
des , an die Worte Manches pewissenheit Vor gote sine schulde seii. 
das Capitel von der Hoffnrth an : Hochffart der heUe^ konigm, bei 
Grimm S. 28, 15. 
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m 

iU diese in dem Einleben, nnfl nicht Mos in den Wörtern 

und den Formen der Worter, sondern in Zaaanamenfugiiiig der 

Rede, ihrer Ansfährnng und Ztmammenziehnng. Die letzten 

Capitel sind überschrieben (fol. 97b.) : von dem rowb&m hoff. 

fol. 98. von dem futch (Fuchs) m dar ktoexasv . Ebenda», von 

dem bane (Banne) isi das. Schhu» foK 99. (Gr. S. 162, 8): 

Ackern hat vlrbannen 
Keetil vni fihannm • 
Oesofen tmd gebraten 
Nu müsse jpt 9*4 beralen 
Hk ia$ da« bticlk ein ende 
Des frauweu eich m J" fcitde. 

Fol. 102. Her Pf<fffe Amis. 66| Seite. Ohne Ueber- 
schrift, Mit Vorgesetztem rohen Bilde eines Lehrers, vor wel- 
chem , in Beziehung auf einen der Schwanke der Erzählung, 
" ein Esel mit einem Buche kauert Der Grund ist mit Blumen 
bestreut. Dieses Gedicht ist, mit Benutzung unsrer Hand- 
schrift 4 ), Ton G. F. Benecke jn den Beyträgen zur Kennte, 
der altd. Sprache. II. S. 499 — 608. abgedruckt. Früher im 
Koloczaer Codex S, 289 — 355. Eine Probe daraus gibt 



4) Von ihr urtheüt Benecke, welcher seiner Aasgabe den RSe» 
degger Per^mentcodex zun Grunde gelegt; hat* S, 4ßo\ »Sie ist 
zwar aas dem 15. Jahrhundert, und rührt yon einem rohen, nachlas- 
sigen Schreiber her, allein sie verrath eine Vorschrift, in welcher das 
Gedicht, obgleich schon yerstununelt, seiner frühem Gestalt dock noch 
naher stand; qe sMmint «Jäher oft ptit der Riedeggeri^cheu Hhad*cbri$ 
und kann wenigstens als Bestätigung dienen. M Die abweichenden 
fcesarten sind ans einer (Kollation von Wilh. CJrimm dem Texte 
beigeffigt. ' Seh Ute r im Thesanr* III. Prae£ p. XL erwähnt dieses 
Gediehe aas einer Sfrasseerger Handschrift mit öer Utberschrift? Vm 
Pfaffen Amis. Dis sind dug liste von Pfaff Am*, wo aach 10 Verse 
des Anfangs mitgetheilt sind, ans denen erhellt, dass die Einleitung 
von 38 Versen in jener Handschrift fehlt Die ersten 29 Verse der 
Einleit. fuhrt Grater im Bragur IL S. 448. an. Metes*» Ssslka 
sind auch ausgehoben in von der H. Literar. Grundriss S. 960 ff. 
Nich einer Notiz in Doeens JMQscelL L S. 76. ist „der Pfaffe Anw 
schon zu Anfang des XVI. Jahrb. oder auch froher im Druck erschi*- 
nen, in 4. Die ■ Verse, laufen ununterbrochen fort** 
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Hans V intelers Blume der Tugend. 3Stf 

/ 

Wackeln agels Altd. Lesebach S. 441 — 44(1 wo es dem 

Stricker beigelegt wird, ohne Zweifel in Folge Tan Y. 39. wo 

es bei B. heisst: 

Ali saget uns der Strickten 
wer dar erste Man «euere 
der Uegen und triegen an€ viene ' 

wo aber unsre Handschrift liest: Na sagint uns die schribeVe. 
(Im Kolocz. Cod. der Stri^er.) Gervinus (Gesch., der d. 
Nat Lit, 1 Th. 422«) erklärt den Pfaffen Anw ftte eine» der- 
jenigen Werke des Strickers, in welchem, da er sich sei- 
nem Humor freier überlasse, sein Talent am schönsten her«« 
vortrete. x 

» _ 

24. Die Blume der tagend von Hans Vinteler. 

(Ch. A. no. 594.) 229 Bl. l' 5" H. l' Br. Auf der vollen 

Seife 32 Zeilen. Schrift des 15. Jahrb. T \ Die Anfangabneh-* 

staben der Verse abwechselnd roth und grün* Bilder fast auf 

allen Seiten, gross, aber von rohem Geschmack. Den Titel des 

Werkes und seine Bedenking gibt der. Anfang an: 

Ich hon getan recht als am man ^ 

der da kam auf amen plan 

da er fand phimen mangerlag 

als sy fangen mag der mau 

vnd der die pHumen dUer pUanen nywpt 

am hrentzlein macht daz im wol gezympt c 

darvon wil ich daz mein werk daz Hein 

haiss die plnm der fügend rain* 

Seinen Namen Hans Yintelere nennt er S* 4» mtd wiederum 

S. 449* Sans vmdTer. nnd S. 450. das matt mich haisset den 

Yindler. Als Quelle nennt er ein walsches puch flores virtu- 

tum 2 ) betitelt; dieses habe er zu tewtsch prachi, aber anch 



1) Anf 4en* ertten Blatte ist eingeschrieben: Anno donrim 1575. 
Caspar Ledfenherz von Lüdew; nnd foi 2. Johanne« BngeJbertas 
Neue, di 25 November. 1575. 

2) Die Tugenden enter dem Bilde von Blumen vorzustellen, ist 
eine beliebte Dkhtang. In ,dem Schappel der h. Martina waren 5 
Blumen als Symbole der Tagenden dieser Heiligen eingewirkt, S. 
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vi! mangew lere vnd auch abentetvr dazu gemacht. Ausserdem 
fiffirt er S. 5. 6. eine Bf enge andere Schriften, heilige und 
profane» heidnische und christliche namentlich an, die er zum 
Behnfe seines Werkes durchgelesen habe, anch andere, die er 
nicht nennen wolle, weil es etwa verdriessen könnte: 

Doch hon ich eey all durch klaubt 
vnd jeglichen ain wenig beraubt, 
damit daz doch ain puchlein 
ist voUbracht nauch dem mtten mein. 

Als Zeit der Abfassung gibt S. 452. das Jahr tausend fier- 
hondert und eyiff an *), nnd zwar am 4 Idns Innii, Das Werk 
selbst beginnt S. 9., zuerst von der Liebe; voran, wie 
bei jedem Capftel, ein Bild, das S. 8. also angekündigt wird : 
Das ist ain figur von der lieb/, betut vns der vogel der da 
haisset Galiander 4 ). Es werden fünferlei Arten der Liebe ab- 
gehandelt. Dann S. 27. Von 4em betrugen der frawen. S. 30. 
Nun sol man merken ain figur von der lieby von ainem kung 
von rom. S. 35. von dem neyd u. s. w. S. 323. beginnt ein 
langes Capitel von der Zauberer, mit einer Menge von 
Beispielen und Geschichten* S. 387. ein anders vom swigen 
und dem rechten Gebrauche der Rede. Der Schluss des Ge- 
dieltes fängt S. 449. mit den Worten an : 
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Diutigka II. S. 125. und S. 138 ff. Vgl. die Auszüge aus dem Leben 
des h. Alexiuu. Diutiska III* S. 269. 

3) Die 5, diese Notiz enthaltenden Verse fuhrt Tentzel Mob. 
Unter. 1691. S. 927. an, wo er nnsre Handschrift so beschreibt: „Ein 
Reimbuch auff Papier in gross folio von der Liebe, Barmherzigkeit 
und andern christl. Togenden, dessen Autor zwar nicht ge- 
nennet (?), das Jahr aber am Ende deutlich ausgedruckt ist" Aus 
dieser Anführung erhellt, dass Grimm, der in den altdeutschen Wäl- 
dern 2 Th. S. 63. eine Stelle aushebt, mit Unrecht von unsrer Hand- 
schrift sagt, sie sey ehedem in Gottscheds Besitz gewesen. Gott- 
sched hat sie nur, wie viele andre unsrer deutschen Gedachte, zum 
Gebrauche gehabt, und wie mehrere derselben abgeschrieben. 

4) Der Chandras. S. diese Beiträge 1 Heft. S. 106 n. 4M f. 
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Ach starker goto maria Hfid ~ 

Du stehest wol daz ich hyder pKnd 
Pm in meine« geduckte* kur, 

und endet S. 452. mit der oben schon bemerkten Angab« de* 

Zeit der Abfassung des Gedichtes, und mit den Worten: ' 

86 ward das puchiin vollendet da ' 

Des loben «Dir got vnd sainen namen 
Vnd sprechend all amen, 

* * 

Dieses Werk ist unter dem Titel: Flores vlrtutum. oder 
da* Buch der Tugend gedruckt, zu Augsburg, i486. Fol. mit 
schlechten Holzschnitten. Von diesem seltnen Drucke 8. Götz- 
ens Merkwürdigkeiten 2 Bd. S. 236« Seemiller Incunab. 
typ. Fäsc. III. p. 53. wo 7 Vers© aus dem Schlüsse angeführt 
sind. Adelung im Putrich S. 34 ff. Panzer Annal. S. 164. 
no. 234. und in den Zusätzen S. 58 f. Wab Koch im Com- 
pendium S. 226. und von der Hagen in den deutschen 
Gedichten S. XXXV. darüber sagt, ist aus Adelung entttint. 

Das Original, das Vinteler vor Augen hatte, führt den 
Titel: Questa sie una utilissima operetta acada uno fidel- chri- 
stiano chiamata Fior de Virtu. (Cat, Mon. typ. an. 1493. 4, 
p. 288. no. 5.) Auf dem Titel ein Mönch in einem Garten, 
in welchem er Blumen pflückt. Unpaginirt, aber mit Signata- 
ren a bis d. 30 Blatter in 4to. gespaltene Seiten. t Auf der 
Rückseite des ersten Blattes : Incomincia una opa utilissima 
chiamata fior de uirtn: Laquale trata de tutti li vici humani: 
i quali gli homini che desiderano uiuere secondo dio debono 
fugire. Et insegna eome si debba acquistar le virtute H co- 
stumi morali prouado per auctorita de sacri theologt e de molti 
philosophi doctissimi. Nach einer kurzen Binleitong folgt Ca- 
pitu. L del< amore in generale (und ein Etfentpio. von dem 
uciello che se chiama calendring.) in 6 Capiteln. Dann Cap. 
V1L dela inuidia. (mit dem Exempio d*uno ucielo tanto inui- 
4ioso ehe se nede li soi figlioli ingrassare nel aido li 4a fiel 
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becke nek coste acioche )a carne immagriaea e cessi dimagrino. 

Yinteler S. 36. legt dieses dem Aar bei). Das Ganze ist in 

40 Capitel gefheilt, von denen das letzte de la moderantia ist. 

Am Schlosse: 

Ddh vtrfo lo son chkm aro (sie) ft fiore 
Le feste a\ meno legem* per amore 
Fu% rifinopafo «el milk quatre oento 
Nonanta e tre netto ctta famosnl 
v Che de «iffii per fwtto f<ima spunde 

Unetia beita £ratio*a e ffegna» 

Impressa in Veneria per Mattheo di co decha da Parma. Adi. 

XV. aenaro. Auf der Rückseite die Tafel der Capitel und 

Finis. Darunter zwei saubre Holzschnitte, die Verkündigung 

Maria und die Gebort des Heilandes yorstellend. Fast jedes 

Xapitel ist mit einem kleinen Holzschnitte geziert 

25. Pseudo-Macri Carmen de viribus herba- 

rum *). (Ch. B. no. 174.) 166 Bl. 8" 6'" H. 8" 4'" Br. 

Schält aus dem Anfange des 15. Jahrhunderts. Ungleiche 

Zeuen-Zahl. Ueber den Columnen sind die Namen der Kran- 

ter lateinisch und deutsch roth überschrieben: am Rande rothe 

lemmata. Fol. 1. Ueberschrift: Macer heHarom. roth. 

Dem lateinischen Texte ist eine deutsche gereimte Paraphrase 

beigegeben, so dass der Text voran steht, <fa Üebersetzong 

jedesmal darunter eingeschaltet ist. Anfang: 

(H) Erbarwn qwtsdam facturus carmine vires*) 
herbarwn matrem dedti arthamesut nomen 
o* * gmecus e er mo JNffum pal» fwms pritntuft. 
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1) Heber dieses, dem Aemilrns Maeor, <Mfe Zeitge no s sin, 
talschlich beigelegte Gedicht. S. Fabric BibL Lat. IV, c 12. BibL 
Latinit med, et infim. T. III. p. 2. frreytag Apparat fiter. Tom. L 
p. 102—306. und turzügtieh die Protagomena des neusten Eforansge. 
ben Ladov. Ctwalant Lips. 1882. — Die JBUseht. vt im h 171% 
aus Gottfr. Thoinasios Auction in die h. BibL gekommen«. 

2) Die beschriebenen Kraute/ stehen nier in folgender Ordnung: 
de Artuamesia. roh schosmalten. de arbortono (abrottano) abroftt de 
ahwnsbeow Ton wesautt. de atteo. tob hnaManeb. efralfchea» ton wü» 
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Macer & wibm Aewbar*m, ■. .\ $|f 

t& müt tagen — itfl te W f m rmr e * hrcft 

Dy faiepiscfc spracfc fco* jpfrit •» alle» litt 

Der peematfti ein hesundren nam zw dieer frist 

Jlin mtiefer 'der Jweejer tma eJfifteiftietkf ft 

wul danftfA fet r*M mm fe «Ist erste» Aeft» em. 

ktgu* fertur opm prior uwmmse iyana, ^ 

Arthemie graece qqae diciiur %nde(fue nomen N 

herba feitet yuia ete iftvenfrix dtctiur ejus. 

Man epridbl «V* Jyrnm wM ker MI 

4m usUm i$ Vif 4er vurtc erfwUm fctf 

«wd dy *ricW*cfc arihmis gehabten M 

datxm ey den nam ha zw dUer /rief 



den papeln. de ancto. de apio. Ton epheich, de aitsiologia. Ton nol-' 
burtz. de aiaro. von Haselburtz. de attrlplice. von malten, de ad- 
dnla. von ampfer. de barbaiovia. von Hauswnrtz. de bethonica. von 
patonius, de bngloata. von ochsentzong. de cammento. von Rossinynns. 
de camomüla. von Camülen. de caniculata. Pflsenehrawt. de canle. 
von cfcoltbraw*. de centenza. vom Geatmet, de cetidoni». ton sehell? 
chrawt. de cepis. von czwiuaL de cerbfolio. von cherfall nel Hyrsch- 
czong. de cicuto. von Qnttscherling. de cyppero. von wilder galgannet. 
de ooriandro. wantzenchrawt. de dracontea. Naterburtz. de ellebero. 
Hemerburtz. de elleboro nigro. von der schwarzen HemerlMifs. de ' 
Emula campana, von Alanibarz. de eraca. von semi de feni o olo. von 
FenkbeU de $un»*dres> dft kctwea. gaktehnmC de . lappatio* Stripff- 
wurtz. de lignstica. von Lngstecken, de lUüs albis. von weissen laii- 
gen, de lolio von cUaft de malva. Gartenpapel. de narobjo. von 
andern, de meHbophüe. Peychrawt. de menta. Garteiunpats» de mo- 
rella. Nachtschadfe. de nastnrcio. (Gartenkress. de origano. Wolgemuet. 
de ostricio. Perchbnrtz. de papavere, Magen, de pastinaca. von Mo- 
ren. de peonia. Peonkrawt , de plantagine. Wegreich, de plantagine 
minore, von dem langen Wegreich, de lanceolata. de porro. von 
Pfarren, de portolaca. Portzeil, de polegio. Polay. de Rosk. von 
Rosen, de Rntta. Rotten 1. Weinchrawt. de Salvia. Salvan. Satnreia. 
Satnrei. de Sanina. Gespawin (Seffen). de Seneden. Liechtchrawt 
de Serpillo. Quendelchrawti deSynape. Semft deverba, Eysenkhrant. 
de Viola. VeyaL de Vrtica. Nessel, de Yllirica. PlabKÜgen. de ysopo, 
Ysopp. De speciebns venal^ibns in apotecis. primo de Pi- 
pere. von Pfefler. de piretro« -Perichtram. de Cincibero; Ymber. de 
Cimino« walhyscherthnmb. de Mascato. Mnscat de Galgano. Galgant 
de Zedoario. Zittwar. de £arionolis. Nagellein, de Cynamomo. Cymey. 
de costo. de nardo. de thore. weyrod^ de mim. mircen. de aloe. 
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XII. Mittelhochdeutsch* Gedichte. 



'traft* also halsest su W $ rfi n* hri n n 

das sg das Marl hat mU hraft vn sann. 

Den lat Versen sind an vielen Stellen Interlinear-Glossen bei- 
geschrieben, und ausführlichere Bemerkungen am Rande. Jedem 
' Abschnitte ist eine lateinische und deutsche, oft räche Syno- 
nymik angehängt '). Die letztere möchte in Rücksieht auf 
Sprachkunde leicht die schätzbarste Zugabe seyn. — Das Werk 
schliesst, wie in den Ausgaben mit den sogenannten officineDen 
Species, ohne Befolgung der alphabetischen Ordnung , wie in 
dem vorhergehenden Haupttheile, und schliesst mit Aloe. Hier- 
auf:' Mater herbarum dicit worauf eine deutsche Schluss- 

• 

rede Ton drei Seiten folgt , deren Anfang ist: 

hge ist expUcit mater herbarum 
aber dw soU nicht fragen warumb 
wann dw hast von Im der chunst genug 
«V* dir zw ertznei bedarfst ein fueg ms. w. 

und mit einem Gebete an die heil» Dreifaltigkeit und die Mut- 
ter Gottes schliesst: 

vnd trniö da* Junchfraw maria pUt ich dich 

das dw vor deinen Ueben chinde gedenckhest an mich. Amen. 



3) 80 dem Isten Capitel Jbl. 3. Item 


arthemesia habet plura 


Bomina ut in figura hie infra scripta: 




Mater herbarum. 


Jtq&trft*. 


fkbosmalten. 


Arthemesia. 


Gubber. ' 


fbemaUen. 


duauu. 


ItppofMu*. 


pukdu 


arthenis. 


tagantes. 


peypoe. 


arthetnis. 


amaratus. . 


Subentgurfteu, 


monoglossa. 


ttmbrosia. 


Sandyhann*. 


Towites. 


arthemesis* 


gurtteu. 


vitimne. 

j^stu0wwtu§u» 


pihar. 


\ « 
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Theologiae Continuatio. 
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156. Jw£tfMl> Toi MaQfovvloV tarfttito* hrttnconov 
JCv&vJqm a&rto%88io* top* dvQ hft vfj ttotpipee toS 
fuumQi&tatov xoi (tofpnatov itatQmf>%ov lihfeaviQGiag xvu 
ftov MeXetl&v. 

7bS avwoi hcniupiog lifog Iv 6t&» fyiuoptttnt dg vor h 
tsj>Oft*rax*H bmwttotov Ai*vtw>v Ewn^artev to¥ Kvtcqwv. 

Töv ewrev io/e? «S$ «j* eogrip rfjg nempo&tifc nvro* 
tgsftöe. (CJk B* ito. 147.) 54 BL 4to. Dem gi-fceniseheii 
Täte, »de* Tob Cour* Rittersliasiiis Hand geschrieben] 
ist eise btt Uebersetamg desselben Gelehrten beigerngt 1 ). Aal 
die eiste eplta^hfeehe Rede folgt ibK 31b. ein Brief de» Vrfei 
a? Dat. HeeseheBns , fr welchem er den Wunsch ihrer Be- 
luumtmaehang mit lat, öefcersetemig entweder tttt&ftselk** 
liii» selbst*), oder to*RiUt«rshtts ausspricht. Der Brief 
rat mb Venedig (Nor. 1601) datirfc 

Pol. M*>. Epistola consolatoria ad Gregorium Bersmanaom 
off. htgeatem obiiom filii iBjpaJosissrmi et doetfesimi §raeee 
scripta a4Simone Stenio Lomacensi. mit lat Uebersetatng tob 



1) Litzelins Hht poetar. graec. German. p. 197. in den Nach^ 
richten von Conr. föttersh. In yarias Enropae oras ad viros clarissi- 
mos scripsit epistolas,, imo et in Graeciam ipsam ad Maximum 
Marguninm, Episcopum Cytherorum, enjus Hymnos, Anacreqh- 
tieot ex Graeco in Laünum eodem carmiois genere coorertit, Au- 
gnstae» 1610. 8. esEcnsos. Ohne Zweifel wollte R. aoeh «Bfcse Reden 
drucken lassen. Wenigstens heisst es auf dem Gr. n. Lat Titel 
rer Handschrift: Cfcnrado Rittershasio Io. interpreto et edtten*. 
Handschrift kam durch Geschenk ansRittersh» Bibtiethefc an- Cyprian. 

fy Dieser hatte einige Hymnen des MasSnrat edkt Lag<i. Bat 
1S0§. 8b Brei andre elegische Gofichte desselben sind dftf Aosa> der 
Areana 8. Gregorü Kaziaaneni. od. Hoeseheiü fb.'löW. angelangt 
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CR. — Fol, 61&. Epfstola de obita praestantissimi et era- 

ditisslmi 'Tiri Bsromi Undingen ') , graece scripta a Simone 

Stenio Lomacensi ad Gregor. Bersmannum affinem, mit C. R. 

iat Ueberseteung. Beide Briefe schliessen mit einem griechi~ 

sehen Epigramme. 

156«i Spmnium morale Pharaonis ad dominum 

Theodoricum 1 ) regem Nanarrae. (Ch. B. no. 146.) . 27,31. 

in Mittel-Quart Schrift des 14. Jahrhunderts. Mit dem Griffel 

gezogene Linien« Der Vrf. ist Johannes a Lannha Lemovicen- 

sis. S. Fabric. Bibl. Lat. med. Toi. IV. p. 90. Die Schrift 

ist unvollständig edirt von Wagenseil ad. calcem Epistolae de 

Hydraspide. Altdorf. 1090. 4. und daraus wiederholt in Fa- 

bricii Codex Psendep. Yeteris Test. Vol. I. p. 441 — 496. mit 

den Worten Ne autem modicum fermentum scaliessend. 

Den' fehlenden Theil fugt Fabricius aus einer Upoaler Bandschrift 

in der BibL Laf. med. a. a. 0. p. 91 — 94. hinzu. Unsre 

Handschrift ist .vollständig. Anfang: Victoriosissinto prineipi 

potestates aeas debellanti domio Theodeiico regi Nanarre ma- 

gnifico Campanie tt Baye comiti palatino §uus Johannes roca- 

ita8 Lemouicen. bonum certamen certare etc. ScUuss: Solem- 

nnius concelebrentur gaudkim et leticia graciarum r actio et 

vox laudia, Amen. Explicit morale Sompnium pharaonis a ). 

i * 

3) Von Etrom Rndinger besitzt die b. Bibl. Praelectionea in Ari- 
stophanis Plutum et Nubes habitae Vitembergae an. 1570. 1571. (Ch. 
B. no. 229.) 

1) Tbeobaldum (in Wagenseif s Aasgabe) den Erben von 
Navarra durch seine Gemahlin, Bianca, Tochter Sanche VII. Ein 
Theo derich findet sich nicht in der Reihe der Könige von Navarra. 

2) Untre Handschrift ist an den meisten Stellen correcter als die, 
ans welcher der Wagenseil. Abdruck geflossen ist. . Die in dem Cod. 
Pseudepigr. eingeklammerten Vermuthongen werden durch aie an des 
meisten Stellen bestätigt. Epist. XI. p. 468. ist im. Eingänge au 
leten: GeneraU lucernae Primapum et Regum speculo speciali. 
Kpist. XII. p. 472. coelesti Secretario, arcauonun armario. Epist 
XV. p. 482. laudes eruetabit inde]t>ttas r nee detr actio debitas 
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157. (Jemma animae'). (Mbr. L na. 72.) 110 BL 
10 5 " H. 6' 2'" Br, 31 Zeilen anm Theil auf schwamm 
Linien, zum Theil uutinirt, £chrift de« 13. Jahrhunderts» 
Fol. Ib. Aepistola qnojruda ad copositore sequi* opuscidi. und 
Responsio eempetiitoris ad deuotos exaotores. Fol. 2. Incipft 

praefatio in ÜboHa q intitälatar Gemma anime. Fol. 2b. Ind- 
pit Khellas. Anfting: In primis sgitur de missa per quam 
nobis vit a rodditur. Am Itaide mit kleiner Schrift: Ordo totim 
operis. I. npssa. Di ecclesia. III. ministri. IIB. Höre can. 
¥. ftoiemnitoies. VL Concordia offidorum. Fol. 110». Con- 
clusio libellL $ed iam tempus est nos calumum deponere et 
atiquantuhmi uires fershan ad aliud Interim remittiere. Dieses 
Werk ist zuerst herausgegeben von Coburger. Norimberg. 1470« 
Fol. Spater* Ausgg. s. in Fabrie. Bibl. Lat Vol. HL p. 278. 
Einige der bedeutendem Abweichungen des Textes auf den 
ersten Seiten des Werkes in der Bild. Pfttr. Lngdun. T. XX* 
p. 1046 — 1128. bemerken wir in der Note*). > 



damnabit Epist XVI. p. 483. illustrjor rentas nobile jiomen 
nobilior res excedit Nescit sermo laadis {ianc virtulem eloqni: 
neqnit menssra etc. und auf der vorletzten Zeile t tantum her od i- 

tatura pfa*pniujn< 

* » 

D Auf d>m erste» Blatte Gemma sie (roth) mit dem Beisätze 
einer etwas epäterpljand i. cuiua aotor est honorius. Einen Commen- 
tar dieses Honorius Augnstodunensis (von Antun) haben wir 
oben Seet IX. no. 68« p. 53. erwähnt. 

• 2) fti dem Briefe der Fratrum ad Honorium p. 1046. B. folgt in 
der Handschrift quatinus memoriam HU omnkm oratiombns Utemi 
jugiter interesse* vale. Ib. C. retruditis st krtrud&Hs. Ib. petens vos. 
st. patiens vom. Ib. vento sancti Spiritus conunitto. st vento spem 

senUnis cotfttfto. Am Schlüsse: vnkte. Ib. D. fgment» ae captios». 
st fi&n. oupKofi». ohne ae. Ib. edicta unperatorU. st edkta snmmt 
knperatori*. Ib. E. ante non intelligente, st a non int. Ib. F. tn 
primis igitur.' st J» pr. ergo. Ib. in qua agitur. at in quo a. IV. 
de ministtis per quo*, st de ministris eccksiae per qnoe. Ib. fori** 
omni, at annu 

D. 2. 22 
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158. Collectio ETonuliarum supet Evangelia 
festorum et dierünr dominiealium. (du A. nb. 24. 
Cypr. p. SO. XXIII.) 612 'BI. auf Papier mit dem Ochsen- 
köpfe und dem Kreuze; gespaltne Seiten 2u 27 Zeilen. Rein- 
liche Schrift des 15. Jahrh. Initialen imd Ueberschriften roth ;« 
im Texte die grSssern Buchstaben roth durchstrichen. Fol 1. 
Sermo eancü Iheronkni presbiteri de sabbato Mo Pasche. Qoo^ 
modo iuxta matheum vespere sabbati marin inagdaiene vidB 
dominum resurgentem? Fol. Ib. Omdia t. Bede pbri. Yjgikas 
nobi* hujus sacratissime noctis« Fol. 5. Sermo Act» AUg t uÜm 
ep.fa resurrecüone domini. Non queo fr« kar. quod mente con- 
cipio omne proferre. Fol. 6h. Item Sermo AugUsÜiu ep. de 
resorrectione domini *). Auf diese Weise folgen sich in die* 
sem starken Bande nach den kirchlichen Gegenständen xusam- 
mengeordnet Predigten des h. Augustinus, des Eusebius, 
des Papstes Gregorius (Magnus), Bedae Venerabi- 
lis, Rabani Episc, Leonis Papae, Johannis 
Episc. Fol. 172W Epistola Scti Fulgcnt» Episc. ad Donatara 
de «de Sctae Trinitatis. Fol. 208. Omdia Origenis. Fol. 266. 
Maxim Episc. Fol. 319. Sermo h. FulgentU Episc. Fol. 358b. 
Uta ei Legenda S. Stephan*. Fol. 365. Sermo 6. Ysidori Episc. 
Eusebii Caesariensis episc. Fol. 371« Sermo*b. Seuerh* Episc. 
Fol. 376. b. Ambrosii. Den Schlnss macht fol. 616b. Sermo 
de passione domini. Die reichlichsten Beitrage zu dieser tf eit- 
läuftigen Sammlung haben der h. Augustinus und Beda 
Venera bilis gegeben. Eine kleine Anzahl der Sermone ist 
anon;tn *). 



1) In einem Sermo b. Augaatiai fei. 308. denen Anfang ist: Yoa 
inquam yos convenjo o ladei. wird fol.310>>- das SibyUinische tfrakel: 
Indioii signum teUas sudore madescet, mit einem Yerse mehr als in 
Augastin. de CK*. Dei XVIII. 23. angefahrt Dieser Yen kniete 
Oocattos actus retegens tone quisqae loquetar. 

2) Anf der letzten Seite steht Ton einer spatern Hand: ferma 
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159. Libeir de Missarum jnisteriis. (Mbr. II. 
no* 74.) 220 Bl. 8" 2'" H. 5" 10" Br. Gespaltete Seiten 
zu -32 Zeilen auf sehwawen Linien. Reinliche Schrift des 
13; ' Jahrhunderts* Initialen abwechselnd , roih nnd Man mit 
Spirillen verziert; eifrige auch vergoldet nnd mit .kleinen Mi- 
niatfuren ausgestattet. Die Ueberschriften roth. Auf einigen 
Seiten gemalte Randleisten; Fol. 1., Incipit preiogus in libro 
de missarum mistems* Anfang: Trift sunt in qnibns praecipne 
lex diuinft\consisüV mandata* promissaet sacramenta. In man- 
datis. est meritum. in prtmissis est premium. in sacramentis esi 
autonom. Das erste Cap. ist überschrieben: de sex ardintbus > 
cterkorum ifuos ro. psnu habent sscum in missa. . Das fetzte; ^ 
de henedfatum notwsma* worauf die conchteio IMU folgt: Nemo 
cum exposilionem istam andierit estimet hoc officium snfficien* 
ter exposüujn. Schluss: Quia uero canonem misse particula- 
tim exposui nequid additum nel subtractnm seu transpositum 
uideatur. etut legentibus ipsius expositionis plenior pateat in- 
tetyectus. totum continue censni snbscribendnm« Amen *)• — 
Fol« 89. Jncipti Über regule pastoraUs Gregorii pape ad Ioan- 
nem archiepiscopxim Rauenne. Anfang : Fastoralis eure me pon- < 
dera fngere delitescendo noloisse. Schlnss: oratwmis tue me 
tabula sustine ut quin pondus proprium deprimit tui me meriti 
manus leuet. Unterschrift : ExplicU Über regule pastoralis gre* 
gom pape ad Iohcuwem archiepiscopum rauenne 2 ). 

FoL 162. Incvpii iraetatus maraUs de oquUk Unterschrift: 
hunc Vlbrum compnuit imagister Petrus Cvperiq, Lemouken. dyoc *). 



absolufienjs super omtssis et neglecHs horis canonici** and: Casus 
episcopo reservaH. 

1) Pas Werk ist von Lotharius (Innocent. III.). S. dessen Werke. 
Colon. 1575. Vol. I. p. 318—355. Eine Pergamenthandschr. (Mbr. I. 
no. 123.) ist erwähnt Beiträge Sect. IV. p. 165. 

2) Bin Cod. Chart. B. no. 144* des 15. Jahrhunderts ist beschrie- 
ben im 3ten Hefte Sect. IX. no. 134. p. 102. 

3) Von diesem Petrus Ciperia oder Petrus de Limoges gibt Fa- 
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mit Geuthe's Ausg. iiberehi. -, In no. 1258. geht eine' Stelle 
ex literis Joh. Phil. Paldienii ad Christ. Wormium 1605 datis 
voraus, welche die gatis" richtige Veramthung enthält, dass der 
dem Kaiser Friedrieh Barbarossa (vielmehr Friedrich OL) bei- 
gelegte Aassprach von den drei grossen Betrügern der Welt 2 ) 
zu Abfassung -dieses Buches Anlhss gegeben » habe; was auch 
Andrer Meinung gewesen ist. S. Tentzel (Curieuse WM. 
1704. S. 490.) 9 welcher gegen LaMonnoje (Menagiana 
Vol. IV. p. 374 —430.) und B a y 1 e (Diction. P. Aretui. not G.) 
das Daseyn des Buches behauptet 3 ). Die Schrift selbst ist über- 
schrieben: Breve Compenäium de hnposturis BeUgionum. Nach den 
Schlusswerten : a quo cwrrere tocepttft * * * (quaedam desunt) folgt 
von S. 25. an bis 39. ein Zusatz, der x mit den Worten anfangt: 
Vt constet atiauem- verae Religionis Doctorem , aut jmpostorem 
esse, wie bei Genthe S.59. wo er aber mit den Worten schKesst: 
Nee omnino disconvenientia loqoitur Ovidia oviSas, Vedas Sinen- 
"sinrn et Indorum Braminee, qui: pulchram filiam, ex qua man- 
dum natum peperisse et sinulia \fabulantur 4 ). In nnsrer 
Handschrift folgen hierauf %och drittehalb Seiten gleichen In- 
haltes wie das Vorhergehende, indem vornemlich die Wider- 
spruche, in die sich Moses verwickelt habe, die Unsicherheit 
seiner Genealogien, und die Geringschätzung seines Gesetzes 



Zweifel am Glauben. Kritik der Schriften De tribo*\>[rapoatoribfi*. 
Beule und Leipzig, 1830. ist mir nicht zur Hand* * Die Namen derer, 
die als Verf. angegeben werden, sind aufgezählt in der Histoire liter. 
dela France. Vol. XVI. p. 392. und bei Genthe §. 3. p. 10. f. 

2) S. Tiraboschi Storia deUa litter. d'ltal. IV. p. 27 ss. Fr. r. 
Räumer Gesch. der Hohenstanfen. 4 Tb. S. 35 ff. 

3) Am Schlüsse dieses Excerptes stehen die Worte:. Tal copie 
cette pieee qui m*a ete communiqnee a Copenhagven V an 173& C. 
d. St. 

4) In nnsrer Handschr. heisst es richtiger: nee omnino disconre- 
nientia loqni Ovidios, jVedas Sinensiiun , et Indorum Bramines, 
qui pulchram filiam ex ovo natam mundom peperisse et similia 
fabtüantar. 
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im N. T. gerügt wird. . Der Schluss ist: JFestimonja eorum, 
4}oi exfra Ecclesiam Jadaicam ?el Cbristianam sank * * . * ß!e- 
Jiqua desunt. Die folgenden 3 Blatter enthatyen das. auf dem 
Titd erwähnte Hbs. de Mr. JEaquelot 1 ) cojnposä par un Juif 
Forlugais achetl k Amsterdam, et «opi^ k Coppenbagqen« an. 
1739. Ansang .einer ausführlichen! Schrift. 

2. Enthalt nur den Text der eigentlichen Schritt ohne die 
Zusätze, aas einer guten Quelle, Ton der Hand des Pfarrers 
Georg Gröaek zu Waltershausen geschrieben % oft übereinstiin r 
nurnd mit no. 1258* bisweilen auch besser,. Aus beiden kann . 
der gedruckte Text an mehrern Stellen berichtigt werden 6 )« ; 

S. 37 — 86. Gut). Postell's Schrift: Absconditorum a 
constitutione mundi clavis, qua mens humana tarn in diyinis, 
quam in humanis pertinget ad interiora velaminis aetemae Yeri T 
tätig« ' Im Anfange fehlt das erste Cap. und dje drei ersten Zeilen 
des zweiten. Diese Schrift ist einigemal .gedruckt; unter andern 
Amstelod. 1646, 16. welche Ausgabe wir in den Händen ha- . 
ben. S. Niceron. Vol. VIII. p. 326. Man» de Salengre 1. 1. 
p.22. 

Ausserdem enthalt dieser Band noch einige Schriften und 
Copien über die Anglikanische Kirche , die Feier des Oster- 
festes und einiges An/Ire von geringer Bedeutung. 
* " ' " ■ 

5) Isaac Jaquelot. gest. zu Berlin 1708. * Seine Schriften, 
unter* denen einige gegen die judische Lehre gerichtet sind, s. bei 
Niceron VoL VI. p« 374—383. Cnaufleyie ftouveau 0ict T. Itf. 
p. 10—12. 

6) Wir fuhren hier nur einige Beispiele an. §. 1. ad mensuram « 
cuttus festuosorum. 1. 2. §. 5. aeque tantae numero» 1. eaeqne tantae 

a. 2. §.9* AUi in bis. 1« 2. guod neo videri. 1. 2. qoatenus Coi*- 
cernit dei cultum. 2. concernit cultum. 1. una pars mutuo ab altera. 
1. '2. §. 10. nasci volont. 1. 2. et ad gratitudinem. 1. 2. aliarum fe- 
rodorum bestiarum. 1. ferocium hestiarum. 1. 2. inclinatiom creatu- 
ris. 1. creatoris. 2. hoc Ithacus relit. (Worte Sinons in^der Aeneis. II. 
104. in dem Drucke entstellt: Hoc lthavis velis) 1. 2« §, 11. et in- • 
cursorum, 1. 2. praeoepisse debuit §. 1$. . SüniJi inodo uti Indi 
colligunt 2. Nil tale novere barbari L2. 
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3. Dieser Bund enthält r) di», ak Widerlegung toh de 

la Monnoye's Behauptung der Niciit-Existenn , 1716. ge~ 

druckte, und to* Genlhe p. 29—40. wiederholte Dissertation 7 ), 

▼on den Worten an: II y a phs de 400 ans qu'on a parid. 

ini Wesenheiten, tfas die Geschichte der Schrift betrifft, mk 

jenem übereinstimmend, im Einzelnes aber, im Stile und der 

Beimischung pikanter Zöge, oft abweichend* Statt der Inhalts* 

Anzeige des Baches, die /m Drucke (p. 98« b. Genthe) mit den 

Worten anlangt: D est dnrise* en six livres, und mit einer 

ScMussrede: Voila frmatemie du fanteux livre en question es» 

digt, und die einen ganz andern Inhalt kund gibt, ab den des 

eigentlichen Khellas de tribus Impostefibus; folgt hier nach 

den Worten: k des gen» qui peut-etre n'y ont Jamals pensd. 

dieser Schluss: II j a aussi ce Traite* augmente* en plusieurs 

endroits sous letitre: L'Bsprit de Monsieur Benoit de Spboxa 

MDCCXEX avee cet (cette) Epigramme : / 

Si faule d'iift pvnceau fideUe 
* De fameus Bpinoza an n'a pa$ peuhts Us trotte, 
La sagesse Hant immorteUe 

Ses ecrttf ne mourronl Jamals. 

delequel (duquel) on a tire* toutes les augmentations pour Cure 
* le präsent Manuscrit tres complet 8 ). Hierauf folgt b) der an- 
gebliche Brief des Kaisers Friedrich au tres Illustre Oihon mon 
tres fidel* Amy. und dann die Schrift selbst auf 74 Seiten, in 
10 Capitel getheüt, deren Inhalt und Folge mit den bei Geathe 
S. 19. und 38 f. angegebnen Summarien übereinstimmt, und 
nur in der Verkeilung abweicht* Das erste ist überschrieben: 
De Dkm. das letzte: De» Esprits qrfon nomme Demens 9 ). VgL 
Unschuldige Nachrichten 1733. S. 764—767. wo diese Schrift 



T) Sy BiMiotheca Reünaan. Hildes. 1731. p. 1048. 

8) 8. Genthe S. Ig ff. 

D) Nach dem Schlosse folgt die Note: P«ur la perndssion de msr. 
le Baron de Moendorf, j'ai copie* ce csJuer de la Bibliotheque du So-* 
reniss. Prince Eugene de Saroie. 



_ 
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ebenfalls ohne Bedenken lifaf das fehte Werk de trib. impost, 
gehaben wkd. 

194. Yita Willibrordi. (Mbr. I. no. 7a) 140 HL 
starken Pergamenten 12", H. 8" Br. 28 Zeile» Ruf der Tollen 
Seite. Schrift des 11. oder 12* Jahrhunderts x ) ; Venrienugen 
md Bilder im tyumtuiisenen Stile ; Titel und Initialen jn Gold 
auf Purpur durchaus auf die Weise, wie* in dem von uns 
Sect* IX, 34. p. 27—34. bescfcrielpnea Codex dqr Evangelien 
des Benedietiner- Klosters von E^ternach. Die erste Seite ist 
auf Bäsetten -versiert; auf der Rückseite ein Mönch, welcher 
eine grosse Tafel hält, mit purpurnen und .silbernen Streifen 
getheilt; auf dein erstem mit goldner Schrift s Thifrid uerna 
Ums W&6 hoc dedico munus Pauperis mgenii Uli promo nehmen 
fcoitori St quid desljm uenican da T y ff tua ?cripsi . , . . . • , , 
ma spe» ma scribe. Gegenüber foL 2, der h. Willibrordus 
sitzend* "Fol. 2b» Porpurtrtfel (6" H. ö£" Br.) mit goldner 
Inschrift: Ihcip proemia in vka sei* Clemn's Wilr Primi Tra- 
jectensium Archi Epi. Plahtatis in domo dm cedris Libani 
dulrfssimis et amantissimis Caenobitis Efternaoensis Caenqbii 
Thiofridus. In diesem Prooeinio, welches roll von Anspielun- 
gen auf Stellen classischer Schriftsteller ist, äussert. der Yrf. 
Besorgniss, dass man fragen werde., qua temeritate animi pre- 
sumpserit, bystoriaurterque quatergue beati clemenfis WiUibror- 



1) Auf einem eingelegten Blatte ist von einer franz. Hand Fol* 
gendes bemerkt: Auetor et scriptor hujos libri est Abbas Epternacen- 
ais nomine Thiofridus, qni abbatiain Romae suseepit ao. 1078. Erat 
vir snbtitis ingenii, monimenta- plurima in prosis et metris et diver-n 
ais historiarom cahtilms, in quibns pro sno tempore rairifiüe damit, 
dereltqok. Vergl. Ondini Comment T. H. p. 949. Fabricü Bibl, Lat. 
med. Tom. VI. p/ 233. wo Mansi hinzusetzt: Villebrordi (vita) a 
Snrio edita atia p&ne est ab ea qaara Theofridns soripait; vnlgavit 
enlm Snriaa eam quam Akuinua prosa oratione dedit, Theojridi opus 
nnnquam prodiit, nti monent Ijtistorj&e literariae Galliae scriptorea 
Tom. IX. p* 509- Untre Epternaeher Handschrift erwähnt Braschios 
Chr. Morast* Gera. p. 611* 
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di *) stilo meo roterer* mm eonstet Akwintun eine Alhhmm 
nimm sui temporia eruditiS8imum — ülam expolimse lepore 
nrbanae elegantiae *). Nach dem Prooemio folgt das Inhalts« 
verzeichniss der XXXVI Capitel dea Werkes. Fol. 6. eine 
. grüne Tafel mit rtapurstreifen, auf denen der Titel des Wer- 
kes mit goldnen und silbernen Cncialen geschrieben ist Fol. 
6*>. Anfang des Werke«, auf einer Pnrpurtafel : Vniversitatis 
opifex et genitor sicut ex inordinata yle's iaetatione cuncta 
redigens in ordinem etc. FoL 45b. Schlnss: preterito inqnam 
signo tarn mirabili finem longo operi imponamns nt in fine qid 
est sine fine permaneantus. in XP° Au nnico dno nro multi-' 
mödas pro modulo nro grates ei solnentes super omnibos qug 
reddidit nobis et super multitudinem bonorum que per inelita 
dilectissimisni clementis Willibrordi patrocinia largitus est nobis 
secundum indulgentiam suam et secnndum multitudmem mise- 
ratiönnm snamm. cui laus, honor inexcogitabilis ac ineffabilis 
gloria et imperinm per infinita secuta. Amen. Bxph'cit Tita 
Sei Clementis Willibrordi arehi epi. darunter eine grane Tafel 
mit Purpurstreifen und der Inschrift: Sermo In nat Sei Willi- 
brordi Archiepisc. >• Fol. 46. auf einer ähnlichen, die ganze 
Seite fallenden Tafel der Anfang: Uninersalis filii aecelesiae 
ejasdem matris restrae nbera sugite. Fol. 57. Prologus in 
vitam Wilbrordi erusmatQ dignam. Non salit ingenii mihi pro- 
Ana vena profnndi 

Eec me ventosße ropil inffat gloria fama» 

Sed KarU prudens alowin mottet 4 ) ypcraspytles. 



2) Dieser Name ist jedesmal mit Gold geschrieben. 

3) Weiterhin erwähnt diese Vorrede eine von ihm verfasste Vita 
Liutwini, sanetae trevericae sedis arehipraetulis, nnd felores epitaphü 
Sanotorom per qnatttor Yolomiiia enosos. die den letzten Theil nasrer 
Handschrift, von fol. 100 an, fidlen. Jene Vita scheint yerloren. S. 
Histoire lite>. de la France Vol. DL p. 500. 

4) Der fiinftuss, den AkuiiTa Werk anf Theofrid's Arbeit gehabt 
hat, zeigt sich schon in der öberrinstiaunenden, Hinrichtung bette*. 



Vitaß.Wiüibr. Flöree epitapfdi Sanctorum. 34? 

CemkUt* qui nostri repKcai sacra gesta patroni. 

Sed Ho« aUendit quae syllaba longa breuis sit 

Et ceu Lucüws dum profiuit est luculentus (luUdentu$)* 

Inuigilans cutis aulaemagis imperialis 

CogU mtoe modos me rauea fauce sonores ' 

Nsn super impositam siU laudia dem» coronam* .. 

Sed poüus vereor, ne cuncta lieget mihi Uuor. 

Ne mordas aspis, ne lernae mordeat unguis'. 

Wide tarnen uestris si me defendUis armis 

Virus vipereum tero. calco super basUlscum. 

Spiritus aspiret summus 9 mea carbasa perflet. 

Transvehat in'portum sme tempestate quietunu 

Fol. 57b. auf einer reich geschmückten Tafel : IncipU heroicis 
Wllbrordi Vita Camenis. Quadrifidi Cosmi sölem peperere Bri- 
fafini, Soletn Wilbrordum qui conti! lumine munäunu Fol. 67. 
IncipU Liber II. Inpositus cathedrae WVbrord grandi sub honore. 
Fol« 81. Incipit liber III. Incolumis repeto ncmm LAtusque reUn* 
quo. Fol. 88. Incipit liber HU. Est secus aequoreas campus 
compascuis, undas. Fol. 94b. Sermo in nataU Sei Wilgisli Ab- 
baus. Omnis castus et conditio. Fol. 98b. Bild des Theo-, 
fridus, wie auf dem ersten Blatte, nur dass er in der Rech- 



Alcuin schrieb um das Jahr 796 das Leben WiUibrord's in Prosa, um 
hei dem Feste des Heiligen der Gemeinde vorgelesen zu werden; 
und dann wieder in Versen für das gelehrtere Publicum. Jenem ist 
noch eine Homilie zn demselben Gebrauche, diesem eine Elegie auf 
den h. Wilgisius, den Vater des h. Willibrord, zugegeben; Ailes wie 
bei Theofirid, .nur mit dem Unterschiede, dass dieser das Andenken des 
h, Wilgisius nicht in Versen, sondern in einer Homilie feiert. Von 
Alcmns Werke ist das erste Buch in Surii Vitis Sanctor. 7 Novbr. 
p. 127— 137. Das zweite zuerst in Canisii Lectt. VI. p. 351—364. 
(Tora. II. p. 469—471) das vollständige Werk in AJchwini Operibos 
p. 1431—1462. und in Mabillon's Act. Sctorum Ord. Bened. III. p. 
610 — 630. erschienen. Eine Handschrift desselben ans dem Uten 
Jahrhundert, die sich in der Privatbibliothek des Königs von War« 
temberg befindet , beschreibt Dibdin Bibliogr. Tour Vol. III. p. 161. 
Alcuin's Werk ist bisweilen mit TheofrkTs Werke verwechselt wor-* 
den, von welchem bis jetzt nur das erschienen ist, was Mabillon 
a. a. O. als Anhang zum Alonin bekannt gemacht hat. S. Hist. lit 
de France. Vol. IX. p. 508. 
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ten eine Schaale npt t Blumeit hfcl^ ein aofgesehlafßtes Bock Tor 
Ulm ajif einem Polte, end darinne die Worte: Estrtto Pyrami- 
de** cyborya coldgo flores. gegenüber ein Bild voll von Marter- 
werkzeugen. ,FoL 99h. eine grosse Tafel «mit der Inschrift: 
IndpU Prohemwm in libmm fforum epifafKK Smcr&ruin: gegen- 
über eine andre, anf welcher in der Initiale ein sitzender 
Bischof abgebildet ist mit der Beischrift: Brat ArcUepiscop.*) 
Olwae uberi pulchrae epecioeae frncUferete tfri domo domini. sa- 
crae treuericae sedis arckypresuli Brunoni oleaster aridus efler- 
nacensie cenoUi nullius momenU ugumenus (rtfovpwog) Tfriofri- 
dus. Fol 102a. Inhalt des ersten Baches 6 ). . Fol. 102b. grüne 
Tafel mit Porporstreifen: Incipit Über primus Flortim epytaphii 
Scorum und gegenüber eine andre mit dem Anfange des Wer« 
kes: Cum dns De nr »U magnus et laudabUis nwnis, Fol. 113. 
Anfang des .zweiten Buches: N?n sordent profedo Sunctorum 
MmisoUa ut sepukhra phansiaca foris dealbata. Fol. 127. 
Incipit Über tertius. Sed haec ex parte dicta warum dni de 
glorioafetiroi* Sanctorum Somatibus. Fol, 137b." Incipit über IUI. 
Nunc necessitate compellor quasi \nter saxa et scopulos. Fol. 149. 
Schluss i qui interficiens inimicitias in carne sna et delens vete- 
ris piaenli cautione carnem nrm in se sodm potentie uirtotis sae 



5) Bruno IL Trevirensis Archipraesol oonscientiae suae curam 
Theofrido commendaverat. Mabill. Annal. Benedict L. LXV. p. 136. 
In den Gestis Treviror. B. Martene wird er als literis satis eruditus 
und als ein fleißiger Prediger gerahmt. Die Acten seiner Regierung 
*. in Historia Trevirensi do. Nie. ab Hontheinu Tom. I. p. 478. *s. 

6) Jedes der Tier Bacher besteht ans 7 Capiteln t von welcher 
fiintheäang das Prooemiom mehrere mystische Grande anfahrt; unter 
andern; quem (laborein) per qaaterna ea racione distinxi «ohumna 
et singnlis VII prefixi capitata qnia ex Uli elementis cuapaeta somata 
exaeta in deloribus et angnstiis presentl nita quasi sext* feria in 
septima sabatizant et requesennt tntra sepuiehri peniea, etc. Die 
Flores sind. gedruckt Luxemburg, 1619. 4. S. Hist üt. dela France 
T. IX. P . 508. 



Liber aureus* Epternacensis. 849 

• *•• 

operatione constitmt ad dexterau patris in celestibns saprä 
omne- prhieipatti ei potfestate et ntrttttem et dontinationem 7 )* 

165. Lifeer aureus. Sauet!« Wirbrordi epter-» 
naeensis 8 ). (Mbr. I. no. 71.) 137 Bl. aof starke», meist 
sctntratevgem Pergament.' 11" 10"' H.' 8" 10'" Br. Auf der 
vollen Seite 2ö Zeilen auf schwarzen Linien, • Verschiedene 
Hände { die älteste, weiche meist von fei. 4. Iris 124. herrsclitj 
geliert dem 1% Jahn*, an. Zwischen dem ersten und vierten 
Blaute sind vier Blatter mit verschiedenen Notizen' in* deutschem 
Sprache von einer Band des 15. Jahr», eingeschaltet Di» 
alten und neuen Bhitter sinken Einer Hand (des 16. Jahrb^ 
wie es scheint) foliirt Den Anfang macht fol. 4. die, Zueig- 
nung des Werkes von Theadericus an den Abt Godefridas *) >s 



■* » ' W l ' ' ». 



7) Nach einer leeren Seite folgt, Ton einer etwas verednednen 
Hand auf 16 teilen ein .Verzeichnis« verschiedner Abgaben, [f.] N 

ti /," 

texandria. Census de dissa, XX« maasi. qniaqne mantu« solnit. V söl 
ad camera etc. 

8) So lautet . der Titel auf dem Jsten Blatte mit dem Zusätze 
Liber secondos, wahrscheinlich in Beziehung auf die unter der 
vorigen Nummer beschriebene Handschrift. Liber'aurens heisst 
sie zunächst wegen ihrer Wichtigkeit, weil auf ihrem Inhalte die Pri* 
vilegia des Klosters beruhten; in demselben Sinne, in welchem das 
Reichsgesetz Carl des 4ten die Aurea buila genannt wird, aber mit 
besonderer Rücksicht auf den Gebrauch der deutschen Kaiser und 
frankischen Könige, den Diplomen, welche Irirchtiche Privilegien ient» 
hielten, goldne Siegel anzuhangen. S. Pu Cange Gloss. ed. nov. T; f 
I. p. 1341. in Aureas Bullas. An eine Beziehung auf andern Gold- 
schmuck der Handschriften ist dabei nicht zu denken. Ein anderer 
Titel ist fol. 4. Codex monastern »ti Wiilibrordi optornaeenv «entinens 
fundatoref moaasterii et privilegia. 

9) Gtodefridqs UL gelangte im. Jahre 1181 *nr WBrde eines, Ab- 
tes von Epternach: das gegenwärtige Werk ward ihm im zehnten 

, Jahre seiner Verwaltung (1191) zugeeignet, wie aus fol. 5. erhellt, 
wo die ganze Reihe der Aebte , mit Angabe der Bauet ihrer Amts- 
Verwaltung, aufgestellt ist. Ein noch vollständigeres 'Verzeichniss ist 
von einer Hand des 16. Jahrhunderts bis 1506, mit einem spatern 
Nachtrag bis 1667, foL 102*>. eingeschaltet. 
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in dessen ' Anfinge: es unternommen werfen, war. Fei* Bu Ih- 
haltv erseiebuss ve* 41- Abschnitten» Dar • eiste Q&od £ran£d~ 
nun principes qui eccfesiam epternaceneem instknenint de an- 
tiquissiufta . Trojanonuti stirpe descenderunt. Fol. 7. Ineipit 
Genealogia Principum Francorum* Der Grand, weshalb 4er 
Vit so weil ausholt, erhellt aas dem Anfange: Igitur claris- 
eima principum prosapia. quorum largiflua mnnifieentia a beato 
Willibordo primitos epternacenfeis fundata usque nunc propagata 
eet eceleeia. de nebilissima non sohim francorum, sed ei de 
antiqrissiina trojartorum descendü genealogia« Diese Geschichte 
eehliesst foL 20. mit dem Komm Chüdebert, unter welchem 
Wjilibrod nach Gallien kam unduas Kloster Eptentach grün-, 
dete. Fei« 21. Zweite, aö den Abt Godeiridus gerichtete Vor- 
rede mit Fortsetzung der Geschichte des Klosters. Fol« 23. 
Vita sce Irmine 10 ) mit angehängten Schenkung«- Urkunden 
und Traditionen, die der fortlaufenden Geschichte eingeschaltet 
sind. Eines der letzten, von der alten Hand geschriebenen 
Documenta, die Stiftung eines Hospitales in der Stadt Epter- 
nach betreffend , ist Tom J. 1207 Tom Abte Godefrid ausge- 
stellt^ dann noch einige vom J, 1214, 1215 und 1219 X1 ). 
Ton fei* 126 bis 133. von einer spätem, schönen Hand, auf 
gespaltnen Seiten, eine Informatio inductiva epilogiae ex ori- 
ginalibus fundationis libris redacta pro decisione casus subscri- 
bendi, cujus Tims in emerUam.Epteinacensem ecclesiam (nisi 
ex aduerso ascenderetur) nimium serperet. Fol. 128b. Index 
privilegionim, libertatum, donationum, paparum, reguin, ducum 
ac aliorum utriusque sexns hominum up. presenti Jibro conten- 
torum. Fol. 130b. Confirmatio pzroilegiorum Caroli V Impe- 
ratoris. und einige andre Acten. Die letzten vier Blütter fallt 



10) Von der h. Iririka, der grössten Wohlthäterin des Klosters 
S. MabM. AnnaL Ordinis S. Benedicü I. L. XVIII. 57. p. 614. 

11) Mehrere dieser Diplomen finden sich in Micaei Opp. diplom., 
Bertholet HUC-da Laxembarg, Hontbeva Hist Trevir. abändern. 
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Breviaria.- $St 

i i 

ein Vmefchniss der Lehnpfliohtigen (infeodatorum) der Kirche 
▼on fipternadi.' — Hin und wieder (an Acht Stellen) sind Fi- 
garen der Könige und Wohlthüter des Klosters angebracht, 
einige in sauber liniirten Umrissen (wie foL 29b. die h. Irmina 
und der Herzog Pipin, welche ein posier mit den' Händen 
stützen) andere illnminirt (wie foL 44. Karl Martel)* Beide 
Arten der Darstellung sind foL 65b. in zwei neben einander 
sitzenden Figuren vereinigt. 

166. Bre yiarins Mogunt. pro reverendiss« otim Adel« 
berto Administrators ecclesiaft Mogunt. et Marchione Mienen* 
Doc. Sasoniae illustriss. etc. scriptus. (Mbr. IL no. 23. Cjpr. 
p. 103. no. XXIII.) 444 BL, ausgesuchten weissen und flecken- 
losen Pergamentes, l' H. 8" 1'" Bt. Gespaltene Seiten, 34 
Zeilen; schine Schrift ans dem Ende des 15. Jahrhunderts x ), 
auf schwarzen Linien, Die Initialen und mit Gold und Farben^ 
som Theil nach . mit historischem , Bildwerk sorgfältig . ge- 
schmückt; die ersten Blfttter der Hauptabschnitte mit Araber 
ken. So ist foL 11. die ganze erste Seite mit Bildwerk um« 
geben, dem das sächsische Wappen, mit der bischöflichen 
Mütze geziert, und das Mainzische eingefugt sind. Auch foL 
169« erscheint das erstere wieder Von einem rothen Löwen 
gehalten. Nach dem, Fest-Catender auf 9 BL folgt Dominica 
prima adventus. In primis vs, ant. (H)ora est jam nos de 
somno surgere. et aperti sunt oculi nri surgä ad Xpm. In der 
Initiale ist «in schlafender Mann abgebildet, den ein Bngel zu 
wecken scheint. Den Schluss des Ganzen niachen die Gebete 
und Ceremonien In dedicuUone tmpli foL "437b. 






1) Cyprian a. a. O. Scripta* drriter cxo cccc lxxxiii. aimo 
enim sequeati Adeibertas mnneris bienniam nondam ernenn» obüt in 
adolescentia. fentzel in der Cor. BibL 1704. S. 444. erwähnt 
diese Handschrift, aber ohne sie naher zu beschreiben. Von dem 
Churlorsten Adelbert, des Chnrforsten von Sachsen Ernst Sohn, 0. 
Tentzel Ebendas. S. 1079. Müllers AanaL p. 49« von Birken 
Sachs. Heldensaal. Ü. p. 86. 
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167. BrevUrionv (Mt*/ll. n<* 24. Cjpr. p, 1Q3. 
XXIV,) *) 652 Bl. des feinsten Pergamentes von uugeborneji 
Lama*»». 9" 2'" H. 6" 8 '" Br. gespaltene Seiten zu 38 
Zeilen; rotbe Linien; jede Columne mit zartem bunten Blmaen- 
werke. oder Mäandern anf mattem Goldgründe: ejnge&sst, denen 
an unzähligen Stellen die niederländischen Pfeilbnndel (haM 5, 
bald 7 lud 9, ja einigemal aneh 11 Pfeile) eingefügt und. 
Der Einband ist gepresstes braunes, Leder, auf wiche» das 
spanische Wappen, und an den vier Ecken da* PfeQtuuutel (zu 
6 Pfeilen) mit x feinem . Siiberdraht eingesackt ist, Auf 4er 
Rückseite des Einbände« ist; das Monogramm de* «Herzogs 
Albert eingeklebt, der üeae Handschrift Ana den Wiederfanden 
nach DeatecUand gebracht hibea soll*). .-Auf dam. eisten 
Blatte ist der hnrgnndiscbe Löwe und ein Wappen mit; einem 
Sparren, zwei Rosen und 1 einem Fische ajrfgedrtu;kJL Auf de* 
Rückseite: Aqu* ooienqa um nglm ftilra aaler *d awm\nim*+ 
\a bfni dominkal fu* st» 4o» «oaa» MtetMria* parcr nah«* las 
fBtlas «teuiMet quando w tieften de $Mr*K Die erste jlnwen* 



. 1) Cvpriasis Beschreibimg gantet sp: Brevjaraum lafimim incredi- 
bili arte studioqae scriptum, pictum atqne exovnattim. — Carolum V. 
Imp. hoc libro nsnm accepimos. Cni narratfoni omni* sunt consen»- 
tanea. Seriptas est post anmmi 1400 m gratiam 'PbÜlppi Anatma* 
ni faüor. Ex utraoue parte habe,t inaigiua Äispauica compacturae 
intexta. Ein lat. Breviarinm Kaiser Carls V. mit einer Menge von 
Miniatnrgemalden geschmückt, beschreibt f gn.' Fr. von Mosel in der 
Geschichte der fiel hnfiotftek au Wien S. 30»V no. 14. % D|bdia t 
BibL Tour* VoL IIL p. 292. f. ß e#t.) ... 

2) So meldet eine von Cyprians Hand beigeschriebene Notiz: 
Albertos Dax Saxoniae e Flandria attnlit Herzog Albert von Saon-< 
sen, der im J. 1488 dem Kaiser im Kriege mit den aoMbreriach*» 
Belgiern gnte Dienste ^geleistet hatte', wifrde von »diesem zom Statt- 
balter der Niederlande nnd zum Vomaade des Erzherzegs Philipp 
ernannt 8. Birkeni 6äobs. Helflensaal. n. Sl 104« Qicgmit aber 
stimmt die ebenenrahnte Sage, dass Carl V. diese Handschrift ge*, 
braucht habe*, nicht überein. - Es ist also wahrscheinlich dar 60 Se#n 
Ernst des Frommen gemeint.,, der. im J; 164& geboren» mit feinen 
Brüdern die Niederlande bereiste. .' * 
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dang der gegebnen. 'Regel wird auf das Jakr 1400 gemacht, 
woraus wahrscheinlich wird, dass die Handschrift um diese 
ZeH verfertigt werde« ist, und. also auch zu den burgundi- 
sehen Handschriften gehört, to» denen wir im Wüten und 
Xten Absdmitte dieser Beitrage gehandelt haben« (S. vor- 
nemtich J Heft, S. 380 & 3 Heft, % 161.) Hiermit stimm» 
die ganze Beschaffenheit des Wetkes uberan, in welchem nichts 
gespart ist, was eine Handschrift empfehlen kann« Die Schrift, 
in rother und schwarzer Farbe, in den Hauptäbeischriflen auch 
mit goldnen, durch braute Schatten erhöhten Buchstaben» ist 
von einer höchst seltnen Regelmässigkeit , was bei dem häufi- 
gen Wechsel grosserer und kleinerer Formen um so mehr 
Bewunderung verdient Alle Anfangsbuchstaben sind in Gold 
geschrieben, in Quadrate eingebest, und diese mit dem zarte« 
sten Btamenwerke auf rothem und blauem Grunde ausgefüllt; 
die grossem Initialen aber mit Figuren, zum-Theil im Costume 
der Zeit 3 ), immer aber mit Beziehung auf den Inhalt des' 
Textes« In diesen Bildern herrscht dieselbe Sorgfalt, wie in 
der Schrift, und Tornemlich in den Köpfen und dem architek* 
tonischen Beiwerke die zieriichste Zartheit. An mehrern Stellen 
ist den Band-Arabesken das spanische Wappen eingefügt; hau- 
figer auch als andre Thiere der Pfau, neileicht mit Beziehung 
auf das yoeu du paon am Hofe Philipps des Guten, wovon wir. 
im 2 Hefte dieser Beitrüge S. 393 f. gehandelt haben; obgleich 
auch die malerische Schönheit des Vogels ein hinlänglicher 
Grund des häufigen Gebrauchs scjm konnte» Wir bemerken 
noch, <las8 sich die Kunst des Malers, die auf den ersten 

7 i 9 



3) So ist fol. 40. der auf dem Throne sitzende König mit dem 
Orden des goldnen Vliesses" geschmückt ; wie schicklich oder nicht, 
lassen wir unentschieden, da dieser König kein andrer als Herodes 
am Tage der anschuldigen Kinder ist Auch foL 187. ist Ahasyeras 
auf gleiche Weise geschmückt, und überhaupt in der Tracht einet 
borgondischen Fürsten vorgestellt, 

IL 2. 23 
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BKtfm gMig ist«),; inft den* Fertfewg» 4er Arbeit mrell- 
bommaet. '''.*. ..!> 

t lieber <kn Inhalt stellen #ir luv Wenige« h t mAtüu FoL3. 
FeetXalenfle* j lanuafiu >ap»d fcribfttos dr. tebetk. apd greees. 
Fol. 3^. Febrtatm* fcpd hehreoa jöV. labatb. apd greeoe xandi- 
eoa*). Fiel* 9bi Anfang: In ^ nomine sanctisstme trinkatis. 
ne. Incipit erdo breriarii a'oin m ot em rt^nen* eoria; kwi den 
eingesdialUte» Bilde (ST im Q*iidrtt> *eokt eh Heiliger, mit 
eher Kerse in der JLinken, zwei in einem Geftetgnh»e sehhim- 
Swrnde, einen Gm» und einen Jtingting, in Beziehung »rf die 
folgenden Werte: Fratres, aeientes qnfa kera e iam nos Je 
tomno sarge. Fol; 180b. Indpit über ecdesiaates (cap. I. II. 
bis y. 14. in 6 Lecliombos). Fol. 181». Incipft Eber aapien- 
tiae (c. I, II. bis v. 9. 6 Lectienes). Incipit über eeclesiasti- 
ins (c I. bis t. 83). Hierauf: tabula dominicarttrik mensis 
fteptembris' quam dominus papa bönifacius ordinavit mit Lec- 
tienee ans Job, Tobias, Hester, ftfftccabaeen Fol. 191. Incipit 
über eaechielis prophetae. Fol. 193. Incip. über danieUs. 
Fol. 199. Fsaiftii Davidis (unterbrochen von dem Ambrosiani- 
echen Lobgesange, dem Äthanes. Glaubensbekenntnisse, dem 
Ganüco triam puerorttm, Zachariae, Annae and andern). Fol. 
250K Ineipiant- Psalnri penitentie. (Auf dem Bilde ein knieen- 
der König in hftrnem Hemde, Krone and Mantel auf der Erde, 
daneben eine 6eissef.} Fol. 155b. Incipft seeonda pars bre- 
Tiarii 8. de festivitatibns Sanctorum. Zuerst in festam Scti 
Satarnini Martyrr«. Fol. 415. Ausführliche Nachricht von S. 
Bernardarf Abba* in 6 Lectionibns. Bernardns in Bnrgandia 
ex religiosis et honestibus (sie) parentibus natns etc. Fol. 493b. 



4) Die ersten 6 Blatter, welche der Festkalender füllt, sind bei 
jedem Monate mit dem Zeichen des Thierkreises nnd einem die 
.Geschäfte des Monates bezeichnenden Bilde begleitet 

5) Et<»&t*6{, öyoft* /uiptec na^x Mmxtäoötr, 6 AaqCIUos. Said, 
cf. Hetych. g«v&ix«. Starz de BiaK Maeed.<p. 44.40. 
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Jnctpit commune Sanctorum. Schluss : Nota ouod in omnions 
hymnis in festivitatibus domine didtar. Gloria tibi domine qui 
natus es etc. Et in responsoriis brevibus ad primam etiam ei 
infra talinm octanas festorum ueniant alia festa de quibus fiat 
officium. Exptieiunt rubrice noue. et cetera. 

Wir verbinden hiermit ein in Ähnlichem Geschmacks ge~ 
arbeitete* - • 

168. Missale (Mbr. I. no, 122.) von Ungewissem Ur- 
sprünge, in gepresstejn braunem Leder. 164 Bl. 11" 8"' H. 
8" 5'" Br. Zartes Und weisses Pergament. Gleichförmige, 
höchst regelmässige Schrift in verschiedenen Gattungen; meist 
50 Zeilen auf rothen, Linien. Die grössern Initiation mit Bild- 
werk, die mittlem mit Gold und Farben, die kleinem, roth and 
Mau, mit Spiralen zierlich ausgeschmückt. Die Zeichnung, 
der Figuren durchaus fehlerhaft; die Ausführung geleckt und 
geistlos; die tapetenartigen Hintergründe aber mit grösster 
Sorgfalt zierlich ausgeschmückt, so wie auch das aus totach- 
lichen Blättern bestehende Laubwerk der Ränder. Anfang fol. 2. 
der Hymnus : Veni creator Spiritus. Anweisung zum Auffinden 
der goldnen Zahl, und einiges die Messe Vorbereitendes. Fol. 5» 
versus pro sacratiieritis ecclesiae et pro baptismo. Neun disti- 
clia und ein einzelner Vers: Septem tacntmenta. Abluo. firmo. 
ribo. piget. uror et ordinat ungit. Fol. 6. Fest-Calender auf 
6 Bl. Jedem Monate ist ein Vers vorgesetzt: Prima dies mcn- 
sis ? et trutfcat "ut ensis. 2. Quarta subit mortem, proffterftit 
tertia fortem. 3. Primus madentem. disrupit quarta bibentetn. 
4. Denus et undenus est mortis uulnere plenus. 5. Terciui 
occidit et septimus ora . relidit 6. Denus palescit, quindenuft 
federn nescit 7. Terdenus mactat. Iulii denus labefaetat.. & 
Prima necat fortem .sternitque stcnnda cehortenu 9* Terfci* 
Septembris et denus fort mala membris. 10. Temas et denus 
est fflcnt mors alienus* 11. Soorpius est quintus ei tercius eM 

nece cinctus. 12. Sepfimaa exanguis. virosna denus ut angiti& 

2ä* 
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Pol. 55^: Ineipiunt pfacones p anni ärculu pfoc i riat titlu 
ephia dni et i purlfieacoe. mit Musikbegleitung. Fol. 62. schliesst 
die erste Abtheiking mit einem die ganze Seite fallenden Bilde, 
die Kreuzigung mit einer maier dolorosa vorstellend. Die »weite 
Abtheilung fängt mit einem gleich grossen Bilde an, einem 
sitzenden Christus mit der Weltkugel; in den Vier Ecken die 
Symbole der Evangelisten. Auf den letzten- Blattern 4b). 159, 
Missa pro xpi* 11 " 9 contra paganos. 4nit grösserer Schrift. .Pol. 
163. Prosa de Sancto Sebastiano. de Sancto Victore» Benedi- 
cts comraunk de beata maria. Benedicüo communis «nius vir- 
ginis non martiris. % 

169. Horae sacrae. (Mbr. U. no. 68.) 156 Bl. star- 
ken und weissen Pergamentes. 8"'1'".H. 6" Br. 16 (auch 
17) Zeilen auf rothen Linien. Auf der Rückseite des ersten 

\B1. mit grosser schwarzer Schrift; , Initium sapientie timor do- 
mini. . Sapientia mnndi est stnltitia apud ueum. SoM dpa honer 
et gloria. Französischer Fest - Calender auf 12 BL abwech- 
seln«) in Gold, Mauer und rother Farbe geschrieben. Die Ran- 
der durchaus mit Blumen *■ Arabesken geschmückt. Vor den 
Hauptabschnitten Miniaturgemäldfe (4" 2" H. 3" 2'" Br.), 
dreizehn an der Zahl. .Das erste, der h. Johannes mit dem 
Adler; das letzte, Sterbende, die der Tod mit einen! Spiesse 
berührt. Die Initialen mit Gold geschrieben, in kleine, mit 
Blumenwerk ausgefüllte Quadrate eingefasst. Die ganze Be- 
handlung, Stil der Malerei, Costum der Jlguren , und die Arf 

' der Verzierung weist auf burgundisehen Ursprung im 15« Jahr- 
hundert. — Den Anfang des Textes macht: Inicinm sei eua- 
geli sedm iohannem. gloria tibi domine. In prineipio erat uer- 
bum. Den Schlnss inachen, Gebfete, überschrieben (fol. 149.) 
a la glorieuse uierge marie. und foL 153. deuote oroison. 

170. Breviarium* (Mbr. IL no. 69.) Gleichen Ursprungs, 
aber weniger verziert; an vielen Stellen verstümmelt und die 
Bilder ausgeschnitten. Der Fest-Caksdqr französisch. 






« 
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171. Brviarinm. (Mbr.. II. no. 72.) ia rotnen Sanunt 
gebunden*); 155 Bl. 8" 5'" H. 6" Br. Aul der. vollen 
Bette 16 Zeilen auf reihen Linien; jede Seite mit einer 12 
Linien breiten Leiste, die mit Blumenweike} selten aber mit 
Thieren geschmückt ist, umgeben* Grössere Bilder (von 5" EL 
3)" Br.), an der Zahl 18, sftmmtKch mit grosser Soxgfalt, aber 
in einem fabrikmassigen Stile, ausgeführt; die Gesichter gross- 
lentheils gemein? Gewänder und alles Nebenwerk reichlich mit 
mattem Golde erhöht; die landschaftlichen Hintergrande meist 
tief dunkelblau ; . .der BannlscMag vernachlässigt ; der meiste 
FJeiss auf die Architektur TenirendeL. — ((ach dem französi- 
schen Fest-Calender, auf. 12 Blattern, -folgt der Anfang des 
EvangeL Johannis mit verangesetztem Bilde des schreibenden 
Evangelisten. Fol. 15. Lucas. Fol. 17. Matthäus. Fol. 19« 
Marcus« Fol. 22. Maria gekrönt auf einem goldnen Throne 
mit dem Christkinder sechs betende Engel ihr zur Seite. Nach 
einem lat. .Gebete «folgt fbl. 25b. ein französisches r tres dtmke 
gfoHeuse fmceHh vlerge marie mere da ihn ertef le itray dien etc. 
bis fol. 30. Verkündigung Mariens» Fol. 46. Marie und Eli- 
sabeth auf dem Gebirge. Fol. 55» Anbetung des neugebornen 
Kindes. Fol. 60b«- die Hirten im Felde; der verkündigende 
Engel über ihnen ; ein vorzüglich gutes , aber beschädigtes ' 
Bild» Fol. 64. Anbetung der h. drei Könige. Eines der. reich- 
sten Bilder , ist fol. 86. die Ausmessung des h. Geistes, am 
Ffingstfeste; in der Mitte die h. Jungfrau auf dem Throne 
sitzend. .Merkwürdig ist fol. 106. bei den uigtks de mors, das 
"Bild eines Königs mit Krone und Purpurmantel, der Ton einem 
Bifechefe begleitet über Leichensteine reitet, von zwei Todten- 
gerippen rerfolgt, die einen Sarg halten. 'Das letzte ist fol. 
144. ein aus dem Grabe erstandner Christo»; auf beiden §ei- 



*) Auf der ersten Seite ist der Name eines frohem Besitzers 
eingeschrieben: Ex Kbri* Honorati Gomares. 
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te* aabetmde Engel, tob denen der eine eine Sflule, der andre 
eine Laue kalt. 

172. Breviarium (Mbr. IL no. 162.) in braunem ge- 
presstem Leder. 120 Bl. 7" 6"' H. 5" 6'" Br. Schrift aus 
«fem Anfange des 15. Jairh. 18 Zeilen auf rothen Linien. 
Initialen mit Gold und Farben geschmückt; breite Randleisten, 
Arabesken auf mattem Goldgründe ; vier grössere ffilder j; auf 
dem ersten der schreibende Evangelist Johannes, vor Sun ein 
tonsurirter Canonicus. Fol. 15. die Yerkündigung. . Fol. 67. 
Bathseba im Bade und David auf dem Softer. Fol. 85. Hiob 
auf einem, mit Gold reichlich erhöhtem Düngerhaufen, die reich 
geschmückten Freunde nebst der Frau vor ihm. — Fransö» 
sischer Fest-Calender auf 12 Bl. Fol. 13. Anfang des Evan- 
geliif Johannis. Zuletzt lat Gebete an Heilige; zum Schlüsse 
ein französisches allgemeines Gebet 

173. B re via r iura. (Mbr. II. no. 70.) 140 Bl. ausge- 
suchten weissen Pergamentes; 8" EL 5|" Br. 20 Zeilen auf 
rothen Linien; jede Seite mit 1 Zoll breken Leisten geschmückt, 
die mit Blnmenwerke auf mattem Goldgründe ausgefällt sind. 
Der Einband rother geschnittner Samml. Anf der Rückseite 
des ersteh Blatte» ein an einen Degen gebundenes Wappen- 
schild, ein goldener Sparren (chevron) im schwarzen Felde, dar- 
über zwei blasse silberne Sterne *)• Reicher Schmuck der 
Anfangsbuchstaben, grosser und kleiner Bilder, in denen nie- 
derländische Kunst und Trachten nicht zn verkennen sind. Der 
Bilder, welche ganze Seiten füllen, sindlfun&ehn; der kleinern, 
in goldnen Rahmen vpn 2 bis 3", bisweilen das DrittheiL der 
Seite einnehmend, fünfzig. Die Gegenstande der grossem sind 
meist dieselben wie in der obigen Numer 171, (Mbr. IL 72.) *) 



1) . Dasselbe Wappen, aber ohne die Sterne, ist wiederholt fol.2. 
fol. 139*- und 140«». ' 

2) Als verschieden sind folgende tu bemerken.: fol. 56. Herodes 
auf dem Throne; einige geharnischte Krieger* welche Kinder erwor- 
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die Art der Darstellung aber teraehiedni, die Ausfikrang flicht 
weniger .ieissig; der Aofedruek der weiblichen Gesiebter fast 
durchgehende anmnthig, wenn gleich nicht sfchön; uacktfe Kör- 
per (deren nuf wenige) in der Zeichnung plump und mislungtn, 
«o das» man eine weiMfche Hand muthmassen könnte. FoL2V 
geht ? or dem Festkalender eine blaue Tafel voraus mit der 
goidnen Inschrift: Paul» 2. Chorin« 1. Dieu. äuqud. jey mon 
Mperaace. me deüttrera. dp* 4t. gran*, perite.^ «mit. moktanf . «a. 
lorotarm» fae. /we*. potak moy« . Jmu». sott. 41* Fob & Franao- 

. siecher Festkalender auf )2 Blättern; bei jedem Monate das 
Zeichen de^ Thierkreises, und gegenüber, die .Vorstellung e*n$r 
der Zeit angeniessenen Beschäftigung« Das vorletzte Blatt mit 
dem vorhin .erwähnten Wappen und der Unterschrift: Parae. 

, mlchi. Domino, stellt, da» Innere einer Capelfe. vor. in welcher 
ein junger Mann, im Costnm eines Üanonicus vor einem Bet- 
stuhl kniet, hinter ihm steht ein Bischof; qber dem Tabernakel 
Gott der Vater mit der dreifachen Tiara und der Erdkugel; 
die Rechte zum Segnen erhoben. Vielleicht die Weihe des 
Besitzers. 

174. Breviariunu (Mbr. II. no. 78.) 160 beschrie- 
bene, und mehrere leere roth liniirte Blätter , ausgesuchten 
weissen Pergamentes. 4" H, 3" Br. , 14 Zeilen auf der vol- 
len Seite ; schöne regelmässige Schrift auf rothen Linien ; die 
lnitialien auf farbigem Grunde mit gutem Geschmacke einge- 
malt, häufig auch mit eingeschalteten! Bildwerke. Sieben volle 



den; eine schwache Compositum. Fol. 62. Christas auf dem Throne; 
Maria in Wolken aufsteigend, wird von einem Engel gekrönt. Fol. 
79. der König David übergibt dem ürias den verräterischen Brief 
(vor den Busspsalmen). Fol. 126 b ».Veronica mit dem Schweisstuche. 
Gegenüber der Hymnus, den wir bei no. 78. anführen, aber in der 
dritten Strophe* veranstaltet nnd verstümmelt. Auch an andern Stel- 
len sind Liederverse eingeschaltet. So föl. 76 b * .Nobis saneti Spiritus 
Gräfin sit data, De qua uirgo uirg\num fuit obumbrata etc. Fol.' 
137 b - Oaude barbara beata Mumme poltens in doctrina Angelt misterio. 
Gaude virgo deo grata que bnpüstam imituta Es in vite stailiö. 
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Blätter sind mit Bildern angefüllt; viele andre mit Ardutectar 

und Lebten geschmückt, in denen Fruchte, Blumen, feuerten 

und Vögel auf mattem Goldgründe mit bewundemwurda'ger 

Wahrheit und Zierlichkeit angebracht sind x ). Nach dem Fest- 

Cafender (auf 12 BL) folgt fbl. 13h. ein schöner Christtiskopf 

mit segnender Rechte und der Erdkugel in der Linken« m Gegen- 

iher: SalnUtUo teufe cenmtce cfcritl» thit domini*). Fol. 16h. 

Eine Kreuzigung. Gegenüber: InapU offttkm de eancia entce 

ad «wlnlMMiä. FoL 26b. ' Äusgiessung des b. Geistes am Pfingst- 

feste: IncipU o/JStium de socio spWita. aämutMina$. FoL 35. 

JMtstn beert* m«. Fol. 42b. Verkündigung Maria. Ans dem 

Munfle des Engels gehe* die Worte: Ave gra plena dominL 

'Fol. 43. O/jSttum heule matte virginie eecundü wttm. Romane 

N enrie. Fol. 118b. Maria gekrönt als Königin des Himmels 

neben dem Heilande im purpurnen Mantel auf dem zierlich ge- 

schmückten Throne sitzend. Fol. 130b. David betend, im Hin- 



• 1) In diesen Verzierungen, welche in dem Berichte ah die Mit- 
glieder der deutschen Gesellschaft in Leipzig. 1832.. ron Herrn 6. 
Rathgebec S. 3—6. einzeln beschrieben sind, ist niederländische 
Kunst, wie sie an dem Hofe der burgundischen Fürsten geübt und 
ausgejuldet, nicht zu verkennen. 

2) Die Salutatio lautet hier so : 

Salue saneta fades Salue nostra glorja 

nostri redemptoris In hac uita dura 

in Qua nitet spedes Labili et fragili 

dituni splendorjs. dto transitura 

Impressa pannicolo Nos perduc ad patriam 

nivei candoris O felix figura v 

Dataqne ueronice ad uidendum fadem' 

Signum ob amothv quo est christi pura. 

Salue decus seculi Est o nobis quesumus 

speculum sanetorum tutum adiuuamen 

Saod yidere cupiont dulce refrigerinm 

piritus celorum atque consolamen 

Kos ab omnt macula Ut nobis non noceat 

Purga uidorum hostile grayamen 

Atque nos comortio sed fruamur reqnie 

junge beatorum. " Omnes dkant amen. 



Niederländische Breviarien. 



36t 



tergrutde eine StfiÜt Fol. 131. Indpiuni septem pealmu Fol. 
15ftb. Bin Leichnam ; Teufel und Engel umher; unterhalb die 
Flammen der Hölle. Fol. 156. Oratio pro defunctis. Von 
fei. 157« an folgen einzelne Gebete an die Schutzengel , die 
Heiligen u. s, w. 

Dieses zierliche, In rothen Maroquin gebundene Brevia- 
rinm ist Ton der Prinzessin von Wales, Augusta, der Tochter 
des Herzogs von Gotha, Friedrichs II. und Mutter des Königs 
von Grosbritannien Georg Ol., der Bibliothek bei einem Be- 
suche im October 1770 geschenkt worden. 

175. Preces (Mbr. IL no. 170.) neuer Einband in ro- 
them Maroquin. 255 Blätter zarten und weissen Pergamentes, 
7" H. 4" 10"' Br. 16 Zeilen auf rothen Linien. Zierliche 
initialen in Quadraten, die mit Blumenwerke auf mattem Gold« 
gründe ausgefüllt sind; an vielen Stellen breite Leisten, die 

* * 

überall, wo ein Bild eingeschaltet ist {es sind deren 83, von 
grosserm und kleinenn Maasse), alle Seiten des Blattes um- 
geben, und nicht blos Blumen -Arabesken, sondern oft auch 
Figuren enthalten, die^ auf die • Hauptfigur Beziehung haben. 
Der Fest-Calender (auf 12 BI.) ist franzosisch abgefasst*), 
und unten mit zierlichen Abbildungen der Thiere des Zodiakus 
und diesen gegenüber mit Vorstellungen des Lebens geschmückt, 
wie 11t Mbr. no. 70. , wo auch zum Theil dieselben Gegen- 
stände vorkommen*). Von den Bildern bemerken wir hier nur 



r 

1) Ein französisches" Gebet an die h. Jungfrau findet sich fol. 
227 b « (fiwke dame de misericörde mere de pitie etc.) bis foL 233 b - 
Ein' anderes an die Dreieinigkeit foL 234. bis 237** 

2) Diese Handschrift hatte der Herzog August im J. 1818 von 
einem brqcanteur gekauft, der nie darinne enihaltne Verzierung durch 
Bildwerk für eine Arbeit Johanns und Huberts von Eyck aus- 
gab. Diese Angabe gerade an verwerfen, ist kein hinreichender Grand 
vorhanden« er mösste denn ans der UnzuverJassigkeit des Verkäufers 
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folgende: fol. 15b. h. Lucas in blauem, goMduidnrirlcteBi Caf- 
tan , and einem Turban auf dem Haupte, unter einem retten 
Baldachin, for der Staffelei , mir einem Bude der h. Jungfrau 
beschäftigt. Unter der Staffel« der sjmbefeoU Ochse. F#l, 
57b. die h. Elisabeth mit dem Ter ihr stehenden Johannes ; 
*UUU. Pyognem*. , «her «g^bm .«agefiü*. 
FoL 99. Maria im ' Stalle anbetend vor dem eben gebornen 
Bande, das auf dem herajdiängenden binnen Mantel, der Matter 
liegt *). Fol. 234. die Dreieinigkeit ; Gott Yater mit der Erd- 
kugel in der Linken, einer weissen zugespitzten Tiara t einem 
Zackerhute Ähnlich, auf einJm Doppel -Throne; der Heiland 
neben ihm mit nacktem Oberleibe und blutenden Wanden: 
zwischen beiden die weisse Taube« Darunter ein Gebet : Daulx 
o*t*u doviz pere. $aincie trimme. Vng die», tarn mre dieux. Dem 
Bilde des n. Christoph fol, 239b. sind folgende Verse beige- 
geben: Martk xpofore pro saluatoris fomore fae nos motte 

fort dignos deitatis amor«. pronfasa xpi« W* V^ P** 19 °tö~ 
mui$H etc. Das letzte Bild in der langen Reihe der Heiligen 
ist fol. 254b. zum Feste aller Heiligen, de tous le* tains, eine 
ganze Schaar mit dem Nimbus umgebner Köpfe, voran .ein 
Bischof, neben ihm ein tonsurirter Mönch und ein Eremit. 



hergenommen seyn, Welcher zur Beglaubigung nur sein Knnsturtheil 
anfahrte, Uebrigens sind die einzelnen Bilder aufgezählt in G. Rath- 
gebers Beschr. der Gemälde-Galerie zu Gotha. S. 65 f. 

3) Wie auf dem bekannten Bilde ron Correggio in der Tribuna 
za Florenz. (Guide de la Ville de Florence p. 286. la draperie qui 
couvre le corps ctela Vierge est singtrtierement jetteV, — c'est'sor le 
bout de cette draperie que TEnfant est conche, de «orte qne la Vierge 
ne peut faire le moindre monvement aana renrerser rBittaitt) und in 
einem Bilde yon Fra Bartolomeo (Galeria di FirenzeJ Quadri di Sto- 
ria. I. no. XXIH. p. 75») Dieselbe Sonderbarkeit findet sich aal eine 
noch aunallendere Weise in Mbr. U. no. 72. fol. 55 b *nnd no.,180. 
in dem Anmngsbiicastahen des ernten Blattes (beschädigt). 
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176* Breviarium. (Mbr. IL no. 77.) 70 BU zarten, 
«ber beschmutzten Pergamentes** 6" i" EL 4£" Br. .Schrift 
des 15, lahr*. 63. BiMeiy welche die ganze Seite fallen, und 
in Rücksicht auf Kaust den * vorhergehenden weit nachstehn, 
aber doch in der Behandlung, dem Costura, in der 1 säubern 
Ausführung des architektonischen Beiwerkes, dem hftnfigen Ge- 
bratene de$ Goldes an den. Gewandern vorzüglich, den klauen 
landschaftlichen Hintergründen den niederländischen Ursprung 
nicht verkennen lassen./ Die Ueberschriften sind durchaus 
französisch, wie in jenen. Nach dem Pafer notier, einem Ge- 
bete an die Jungfrau Maria, dem. Credo, und einem andern 
Gebete folgt foL 2. De fuwfre dame oraison. .Auf «der RÄck- 
seite die Abbildung der h. Dreieinigkeit mit der Unterschrift: 
Saiwta M&ttts vn 9 de. Miserere tuet« Fol. 4b. Gott der Vater 
mit der dreifachen Krone. Fol* 5b. Christus auf dem Throne. 
Fol. 6b. der h. Geist, eine mftnnliche Gestalt, Einern Christus* 
ähnlich, mit segnender Rechte und der Erdkugel, in der Unken, 
mit grossen weissen Taubenflügeln, die Schwungfedern roth 
und Gold. Fol. 10b. Der Erzengel Michael in Toller gönnen 
Rüstung und Purpurmantel, stösst den Satan zu Boden. Fol» 
IIb. Der Erzengel Gabriel; auf einem blauen Bandstreifen der 
englische Grass, Fol. 12b. Der Erzengel Raphael im Pilger- 
Postum.' ^ol. 13b. Ein Betender in goldnem Untergewande und' 
i schwarzci; Schaube, und der Schutzengel neben ihm z ). FoL 14. 
de tmts anjes oraison. Zehn Engel auf Wolken sitzend. FoL. 
14. de tous patriarches et prophetet. Eine Schaar Manner, unter 
denen David mit der Kopfbedeckung eines burgundischen Für- 
sten. FoL 16b, Heredias empfangt von 'einem Schergen das, 
abgeschlagene Haupt Johannis des Täufers. FoL 17b> Die h. 






1) Das Gebet (a son bon ange osaUon) foL 14. lautet so: An- 
gelas qui mens es castos pietate snperna. Me tibi comnussum serr a 
defeitde guberaa. Vt tecum ualeam eeüca seandere regna. > v 
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Jungfrau mit den Kind« ; Joseph im Pmrpurmandel behaut einen 
Balken, Fol. 18b, Johannes der Evangelist Fol. 19b. Set. 
Peter. Fol. 20b. Set Paulas. Hierauf eine Reihe Heilige mh 
ihren Attributen 2 ). FoL 31b. Lucas* Tor der Staffelei, die h> 
Jungfrau mit dem Kinde, die in den Wolken erscheint, ab- 
malend. Fol. 33b. Der heil. Dionysius, sein abgeschlagnes 
Haupt auf den Hunden tragend. Fol. $6b. Hiob wird von zwei 
Teufeln mit Keulen geschlagen. Fol. 57b. Der h. Gregorius, 
die Messe lesend; ein Eco$ hämo sprühst aus allen Wunden 
Blut in den auf dem Altare stehenden Kelch, Fol. 67b. Ein 
Schiff mit den eintausend Jungfrauen. Fol. 68. oreüson pottr 
fet trtspaieez. Auferstehung der Todten. 

\; 

177. Breyiariuin. (Mbr. IL no. 137.) 72 Bl. weissen 
Pergamentes. 8" Ä. 5" 8'" Br. Schöne Schrift des 15. 
Jahrb. 15 Zeilen auf röthen Linien. Reiche Verzierung der 
Initialen und der breiten Ränder mit Arabesken. Sieben grös- 
sere, die ganze Seite füllende Bilder. In diesem allen ist Nach- 

- ■» 

Ahmung niederländischen Stiles nicht zu verkennen; auch zeigt 
sich hier und da niederländisches Costum; Das Nebenwerk ist 
besser behandelt als die Figuren s *), doch ist die Zierlichkeit 
der Muster nirgends erreicht Auch die Arabesken der Rand- 
leisten sind schwerfälliger, obgleich durch Farbenwahl ausge- 
-zeichnet Ohne Fest-Calender fängt 1 das Buch mit Gebeten an 
die Dreieinigkeit an. Die Ueberschriften sind französisch : 



2) Wir lassen diese Bilder, die nichts Merkwürdiges darbieten, 
^unerwähnt; und bemerken von den übrigen nur die seltneren Vor- 
stellungen. 

1) Höchst auffallend irft auf mehrern dieser Bilder die unnatür- 
liche Kopfstellung und das graue Colorit der Köpfe, die durchaus 
einen gemeinen Character haben. In allen diesen nicht lobenawerthen 
Eigenschaften haben sie eine unverkennbare Aehnlichkeit mit den Bil- 
dern im Mattheus nnsers deutschen N. Testamentes, das wir in die- 
sen Beitragen 3 Heft IX. no. 45. p. 41 ff. beschrieben haben. 
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CM comenchk tt» tau** de fe (sie) friititef. Fol. 11. Ott co- 
meftcfcftf les heurts des fspasses. Fol. 21« Chi comenchent les 
heitres du s. esptU Fol. 30. G. c. I; heitres de Untsles s. (Saint»). 
Fol. 39. ies heures du saertment. Fol. 50. les heures dele (sie) 
crois. , Fol. 64. les heures de «re da«*' 

173. Brevinrium. (Mbr. II. bo. 178.) 106 Bl. 7" 
3'" H. 5j" Br. 16 Zeilen auf rothen Linien. Zufolge einer 
Notiz auf der ersten Seite geschrieben. Van müh clncq eens et 
XXXY de pat frere Jan le pers filz de Jan le pers ei de y*o> 
beau de lobiel religieux ei chanone de nre dorne de vicone au pres 
de Vahnchienne. Voll von ungestalteten Bildern und schlecht 
ten Verzierungen. 

179. Breviarinm. (Mbr. H. no. 180.) 260 Bl. zar- 
ten und weissen Pergamentes. 5" H. 4" Br. 12 Zeilen auf 
rothen Linien. Ausgezeichnet durch schön geschmückte Initia- 
len, und einige mit Kindern, -Blumen und Thieren, auch ein« 
gelegten Brustbildern (in Medaillon) höchst zierlich ausgefüllten 
Randleisten. Nach 1 dem Fest-Calender folgt fol. 13. das offi- 
cium beate marie uirginis seeundum curiam Romanam« Fol. 
Höh, Die Erweckung des Lazarus, ein von allen Seiten mit 
-schönen Randleisten unigebnes Bild. Fol. 116. offitium mor- 
tuorum. Unter dem rothen Titel ein geflügeltes Todtengerippe 
mit der ' Sense in der fechten auf einem Sarkophage sitzend. 
Fol. 174. Otetium crucis paruum editum a papa iohe XXII. et 
concessit dicentibus unum annum de indulgentia» In der Ini~ 
tiale D. ein Brustbild des Heilandes« Fol* 180. officium pas- 
sionis dni nri iesu xpi. In dem Anfangsbuchstaben der betende 
Christus. Fol. 232« Septem psalmi penitentiales. Darunter der 
betende David. „ 

180. Breviarinm., (Mbr. U. no. 154.) 288 Bl.zar- 
lea Ferginntenies. 4" 0"' fa. 3i" Br. 14 ZWe* wrf rathea 
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Linien, Der Fest-Calender auf 12 BU Abwetfeebd mit CtoW, 
blau und roth zierlich geschrieben. Die Ränder mit Arabesken 
saaber geziert. Auf den ersten Blattern sind einig« dieser 
Arabesken frevelhaflterweise ausgeschnitten*). 

181. Breviarium, (Mb* IL so. 155.) 443 BL des 
feinsten Pergamentes. 3" 10'" H. 2" 8'" Br. 21 Zeilen auf 
rothen Linien**). Die Initialen durchaus zierlieh geschmückt; 

N in den grössern sauber ausgeführtes' Bildwerk. Viele Ränder 
mit Ariibesken umgeben. Auf den Fest-Calender (8 BI.) fol- 
gen auf 8 BI. Notizen über die Zeit des Eintritts der Advent* 
Sonntage in mannichfaltigen Fallen. 

182. Breviarium. (Mbr. II. no. 29. Cjpr. p. 104. 
XXIX.) 90 BI. 6" H. 4£" Br. 18 Zeilen auf rothen Linien. 
Die Ausschmückung der vorigen Numer ähnlich. Vielleicht 
niederländischen Ursprungs. 

183. Breviarium. (Mbr.JL no. 71.) 282 BI. feinen 
Pergamentes. "24 Zeilen auf schwarten Liniert. 8" H. 5" 
8"' Br. Fol. 1. ein französisches Gebet an die h. Jungfrau, 
darunter von andrer, aber alter Hand: CeUure est de saint an- 
ihoine des champs***)j worauf von alter und schöner Hand auf 
4 Seiten Nachweisungen der biblischen Texte in dem kirch- 
lichen Jahre gegeben werden; zuerst: Quanto intipiantur hysto- 



*) Zufolge der an mehrern Stellen eingeschalteten Notizen geborte 
dieses Gebetbuch der Familie de Launay de Tiliers an. Der letzte 
hier fbl. 19 b * genannte Erbe hat seinem Namen das Jahr 1607 beige- 
fügt. (Bin Nachkomme dieser, der robe angehörenden Familie sto- 
dirte im J. 1787 und folgenden zu Gotha and Göttingen.) 

**) Als früherer Besitzer ist eingeschrieben: M. Jacques de Borne 
beneficier en lVglise de Paris. 1597. 

***) Fol. 10. heisst es in einer beigeschriebenen Note* Madame 
Chontcprime a faxet faire ce Uvre ßu temps du pape Jean 23« Die- 
ser Papst kam zur Regierung den 17. Mal 1410 und dankte auf dem 
€ostnitz*r Oond&o ab den 31. Man 1415. 
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tfr 9 MfJ> augpfti neque ad xtihmfam. <st qu f$ leptotttim t #*- 
ptantfcrfc Fal. 4 — 9. Fest-Calender. Fol 10. Psalm: Dornt»* 
«e in fkrorctno argwm me* Fol. 20. Antipfeonien mit beige- 
setzter Musikbegleitung und eingeschalteten Gebeten. Fol. 103* 
lecUones aus heiligen SchriftsteHern. . Den grössten Theil dt*s ' 
Uebrigen füllen Antiphonen. Fol. 258. Inclpit officium defun* 
ctorum. Am Schlosse des Todtenamtes folgt eine Anweisung 
für Klostergeistliche bejm Sterben eines Klosterbruders : Quando 
infirmns mortis penitm* appropinquarU: peroutiatur tabula, crehris 
ktibw. quo audito omnes fraires reUctis ommbus que inmantims 
habueiintt accyrrant uelociter ad morientem dicentes. Bierauf 
das crato. mit dem Zusätze: repetentes UluHbis %wl tor. si ne- 
cesse fueriU 8% autem adhuo superüixerit :. dicatur letama isla. 
Nach der Litanei: Si adhuc supervixerit: dkantur Septem p*al- 
m*. Et «i nondum obierit, discedant, relkiquentes tot crucem et 
aquam benedktam. Egressa anma tnctpiaf cantatrix. K. «ub- 

venite etc. ut s* 

184. Antiphonale. (Mhr. IL no. 89.) 130 HL dün- 
nen, aber schmutzigen Pergamentes; gespaltne Seiten. 8'' 9" 
H. 6" Br. 45 Zeilen auf der vollen Seite. Den 'Anfang macht 
die lectio prima des ersten Adventsonntags : Scientes quia hora 
est jäm nos de sompno s surgere. Nunc autem propior est nostra 
Salus etc. Der grösste Theil des Textes ist mit musikalischen 
Noten bezeichnet Die Schrift scheint aus dem Anfange des 
14. Jahrhunderts zu seyn. ' - 

185. Liber Benedictionum seu Mannale Pon- 
lificnm. (Mbr. H. n.. 174.) 46 BL 8" H. 6" Br. 20 Zei- 
len auf rothen Linien. Schine römische Schrift. Die grossen 
Buchstaben und eingeschalteten Kreuze auf golchtem Grunde 
sind mit seltner Zierlichkeit gebildet und ausgeschmückt. Auf 
einem ausgemalten Titelbla'ttc halten zwei Genien eine mit gold- 
nem Rahmen eingefpsstt Tafel mit der goldnen Inschrift des 
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Titels ; und darunter xwei Engel, «ht Wappen haltend *)• Nach 
einer Oratio Sanofi Anfelmi. folgen 38 Benedictiones niift Er- 
w&hnung der dabei üblichen Ceremonien. Die erste: Benedi-« 
ctio calceorum, die leiste: Benedictio cathedrae pentihcalis. Auf 
dem vorletzten Blatte Tabula operis; auf der letzten Seite Ton 

einer etwas verschiednen Hand der Anfang des Brangelii Jo- 

# 

hannis. 

186. Gebetbuch in plattdeutscher Sprache. (Mbr. II« 
no. 84.) 220 BI. 7" 2'" H. 5*" Br. 25 Zeilen auf schwär- 
zen Linien. Stark vergoldete, aber geschmacklos verzierte 
Initialen. Die Schrift abwechselnd schwarz, roth und Man. 
Anfang: In deme werdigben Küghen auente to voinachten wa et 
ansteyt de Ulgebori vneee heren tau xp» So bedeck leue misch* 
an dyne herfo de $ote wert dede moder der hügen kerben singheU 

187* Desgleichen. (Mbr. IL no.82.) 134 Bl. 6" EL 
'4" Br. 16 Zeilen auf schwarzen Linien. Stark vergoldete 
Initialen ; einige grössere Bilder auf Goldgrund von schlechter 
Malerei. Anfang: Her* duselte my llppen opdoen my mont «et 
voert kundige dyn lof. Auf der letzten Seite : inl jair ons heren 
M. CCCC ende LXI. 

188. Desgleichen. (Mbr. IL no. 76.) 169 BL ö" 
9'" H. 4" Br. 17 Zeilen Auf rothen Linien. Kniender 6 BL 
Ioumaent. Jaerldach n. s. w. Fol. 7.. hier beghint.oneer vrouwen. 
Der Anfangsbuchstabe ist ausgeschnitten und die Schrift ver- 
stümmelt. So auch an einigen andern Stellen. 



*) Das Wappenschild besteht ans einem schwarzen Querbalken in 
goldaem Grande« und drei Kleeblättern. Anf demselben steht eine 
Bischofsmatze | ein Bischofstab und ein Helm; auf einem darum ge- 

schlnngenen Bande die Worte: Sicut dommo piaeuU fnctu e$t. In 
einem nnterm Abschnitte die Aufschrift: Claudius da Prat«. Matinen- 
sis Bpiscopos Guab Cornea. 
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189. Desgleichen. (Mbr. II. no. 161.) 113 Bl. 
5f " H. 3" IQ'" Bn 9 Zeilen grosse Schrift auf schwarzen, 
Linien. Sprache des 14. Jahrhunderts. Anfang: Ich hon got 
gemynet wan ere^sol hören Sie styrtie myns gebedes. Wa$ eye 
hat syn'oren geneiget czü mir u. s. w. Die rothen Überschrif- 
ten der einzelnen Gebete und Psalmen sind lateinisch und ent- 
halten meist die Anfangsworte des lateinischen Gebetes; z. B. 
Di* ist die vigiUe verba mea. Vernym herre myri horte. -Die 
letzten sind: Collebta vor vater vnde muter. Vor alle geleubigen 
seien. Itequie8cant in pace. ,;',.' 

190. Liber Precum. (Mbr. II. no. 8Q. 81.) Zwei 
Bände von 120 und 151 Bl. 5i" H. 4" 2'" Br.^ 20 Zeilen 
auf schwarzen Linien. Lateinische' Gebete bis. fbl. 60., wo 
nach einem Gebete für die Todten auf 2 blauen Zeilen die 
Unterschrift folgt : Anno dommi M° CCCC Ä LIX an dem iaghe 
äyonisii epi. Dann auf 3 rothen: hir vmme volghet d&zeuen 
mimen recht vnd schone ihodude na deme ' lattme, Fol. 68*>. 
letaiüe. Fol; 71. hir beghinnet de mettene van vnser leuen vrowe 
dichtet to dude rUmatke vnde retorice. Fol. 79b. Te deum lau- 
damus' tedo. - Wy %ouen vn bekennen di. dat dt* bist eyn here. 
wente m «in* gheworden vry. hir vme, si dy lof vn ere vls, w. 
Fol. 93b. hir beghinne de prlme schone vn sunerUk recht to dude» 
Am Schlüsse fol, 264. hir beghynet dat schone langhe ghebet van' 
der hUUghen dreuoldicheyt we dat alle daghe yntiichliken leset de 
dyget in wysheyt in ere vn in gude va dage to daghe. , 

191. Breviarium. (Mbr. II. no. 73.) 100 Bl. 7" 
3'" H. 5" $" Br. Die Anfangsbuchstaben mit Gold und Far- 
ben und an mehrern Stellen mit französischen Lilien geschmückt^ 
an den Rändern Arabeskenartige Verzierungen. Fest-Calender 
in niederdeutscher Sprache, 5 Bl. Text, 15 Zeilen auf schwar- 

x zen Linien. Fol. 86. sind Ton einer etwas spätem Hand 17 

französische Verse eingeschrieben: 

IL 2. ,24 
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Powr Ion $auuement acqumr 

Voy de mon jUx la griesue point etc. * 

192. BreYiarium. (Mbr. EL no. 83.) 92 BL 61" H. 
4j" Br. Der Fest-Calender 12 BL Die Gebete in nieder- 
deutscher Sprache. Anfang: Hier hegM fte x mwwe g*nde m 
Here du »die opdoen myn Uppen ende mytt mon! soI voorikundi- 
gen dyn fof. 18 Zeilen auf der Tollen Seite, auf rothen Li- 
nien; nnfeste Hand des 15. Jahrhunderts« Die Initialen mit 
Gold und' Farben geschmückt; die Runder der neuen Abschnitte 
mit Arabesken Taxiert 
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1. Kroniken- (tVfbr. I. no. tRfc Cypr. p. IB. LXIIL) 
164 BK 1 1 6 '" H. .«*" Br. Ltumlente goAische Schrift 
ans dem Anfange des 15. Jahrb. 81 Z«ten auf schwarzen 
Linien. Fol. 1. J&othe Ueberschrift: lnclplt über Saxo- 
nnm. Wie noMet nu eerwen «an den «asrai to* m hrt lo 
laude Jbomen «in. EUeUke lüde wemet All *s tum oV» denen Wide 
van den normanen qmen. Geht bis auf Otto den Grossen, und 
schliefst fol. 7&. auf der Mitte der Seite mit den Worten: De 
oft* gewan enen andere» vtte. De andere ctte gewem den jdrid^n 
oUm. dieer herren wiege «m ere dat «int Jrten geecreheti. Dem 
Texte sind überall Weine Bilder eingeschaltet, die sich auf den 
Inhalt beziehen ; das erste die Ankunft dpr Sachsen in Deutsch^ 
fand auf einem Schiffe vorstellend. Mit solchem Bildwerke sind 
auch die andern Abtheiiangen dieses- Bandes gesehmäcfti x j). 
Nach 2t unbeschriebnen Seiten folgt fol. 8b. ohne 
eine Welt-Chronik mit gereimter "Einleitung. Anfang : 

Nn uemenwt algemeine 

we uns ooi der reine 

einer genade hat bescherti , v 

8V>er *tan. unreiner Inet irtoorH 

ün uermidet böse dat 

ün eezzet einen tat u. s* w. *). 



1) i)ie von nenern Binden dorn Rande teigeschrfebenen lemmata 
und* Anmerkungen rühren , nach Cyprian, ton Hortleder, ZoÜmann 
u*A. her. 

2) Diese Einleitung, in der die Verse fortlaufend wie Prosa ge- 
schrieben sind, ist aas einer Bremer Handschrift abgedruckt in Pertz 
Archiv der Gesellseh. fiir ältere d. Geschichtsk. Ö Bd. S. 377 — 382. 
nnr in mondartigen Formen ron der ansägen abweichend. Daselbst 
werden anch mehrere Handschriften erwähnt, welche dieselbe ßinlei- 
tnng enthalten, (Vgl. Mass mann ober den Anfang der TJroneken 
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Nach mehrern guten Erinnerungen ermahnt der Vit diejenigen, 
welche die Geschichte fortsetzen wollen, sich der Wahrheit zu be- 

fleissigen, Swer so leite vorebaz. 

swaz dan gesche der «criue daz 

inde acht bare warheit 

logen* sal -uns voesen !«•#• 

daz i$i dee van repegouvoe ruf. 

logene g es progen missestat. 
, gesoreimn tot sw groten vol. 

der eele de» sit gewarnet al, ■ 

äwer 90 logene scrivet. 

vnvergeuen bUuet. ' ' ' 

■> mw logeUhe sunde. 

die wüe got vrhtnäe* 

hat an den die sie da lesen* 
' ' so muz er vnvergezzen wesen. 

Hierauf folgt die Chronik selbst auf derselben Zeile" nach einem 
ganz kleinen Zwischenräume : In aller dinge beginne scup gel 
#fr erst himel vn erde, vn wazzer vn wir. vn locht. In die Ge- 
schiehte des Alten Testamentes wird fol. 17. die Geschichte 
' vom Ursprung des römischen Reiches eingeschaltet mit der Be- 
merkung: Swer vorbat treten «ritte de lese eroniea oder lueanum 
oder den guden oroeivm 3 ). Hieran schliesst sich die Geschichte 
der römischen Kaiset , mit mancherlei Einsehaltangen* Vielen 
Raum nimmt die Geschichte der Märtyrer ein. Fol. 71a. Con- 
stantinus Leo« Von hier an ist in Eccardi Corp. Hist. medii 
aevi Tom. 1^ p. 1315 — 1411. diese Chronik unter dem Titel: 



der sassen im n. Hanno*. Archiv. 1825. 1. S. 244.) Die daselbst 
S. 385. Anm. 37. aus* der hannoverischen Abschrift des Conrad be- 
rührte geographische Ungehörigkeit von der Unetrut bei Hamburg 
findet sich auch in nnsrer Handschrift toh 118*« he ward geslage* Vi 
der unstrote hi hambwrcK 

3) Die Geschichte der Lucrezia, die fol. 20*« nur kurz berührt 
worden» wird fol. 30*« zwischen Nero und Galba in grosser Ausführ- 
lichkeit eingeschoben. Fol. 65 b * Geschichte der Söhne des' Narrfssns 
und der h. Crescentia Ms fol. 68 b * VergL Koloczaer Codex p. 241 
bis 274. wo dieselbe Geschichte in mehr als 1000 Versen anziehend 
erzählt wir4* 
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Cknmioon LAmtburgicum. ans mump, Codex abgedruckt 4 ), der 

4) Eckart Praes. no. XIX. Ckronieon Luneburgicum Saxonica Kb- 
gua scriptum ex Cod. BfbL Goth. membran. et temporibu* Interre- 
gni (?) ekarato deaumtutn est Incipit ab origine mondi et procedit 
nsque ad Wilhelmi HoUandici eleetionem in Regem Germaniae. Priora 
-— praetermisimus , et a Carolo M. solum närrationem ejos exhibui- 
mos."— A Caroli M. aetate nsque ad Lotharii obitum Chronicon boc 
Annalistam Saxonem sequi videtur. Intermiscet tarnen varia, tractom 
Luneburgensem et Venedos vicjnor concernentia ; unde et iü Lune- 
bnrgi in Mooasterio S. Michaelis confectum putamns. Legit molta jam 
deperdita scripta» inter qnae est Chronica WÜhelmi de Regjone Trana- 
Albina. Ei fide digno quoqne authore hausit quae de soocesaiono 
Marcbionnm Septenirionalium nobis primos indieavit» onde Lotbariom 
Imp. sangoinem maternom duxisse observat» Nos boc loco famiii»m 
Anhaltinaiq illustravimus. Post Friderici I. Imp. mortem habet qnae 
alibi non legas« .. Amatores quoque stndü etymologici linguae nostrae 
invenient hie non una vocabula obsoleta et ad indagandas radices per- 
quam utilia. 

Der Abdruck dieser Chronik ist keineswegs mit der erforderlichen 
Genauigkeit gemacht, vielleicht durch Schuld des Copisten, der, bei 
entschiedenem Mangel an Aufmerksamkeit und Kenntnissen, sich doch 
willkiihrltche Veränderungen erlaubte. Die zahllosen Abweichungen in 
der Rechtschreibung, und in den^Namen (pypine st. ptpptne. Dionyse 
st. dyonisiu Fronhrike st. Vranhrtke) mögen ungerugt bleiben ; nicht 
aber Veränderungen, wie p. 1315. col. a, lin, 6. quam it, ento Franh- 

rike st. quam ov (over) en to frank, p. 1316. lin. 3. an Sente st 
van Sente. ohne alle Lücke vorher, want na disen st. want an disen. 
lin. 16. Hat se swoten Py dem. Wiegen Cruce. st. uppe deme. An vie- 
len Stellen ist das Vorwort uppe in tegen verändert; p. 1316/ lin 5 20« 
t. u. dat to Uste de Keiser gehlant wart. st. dat to jungest. Gleich 
darauf 18 Dage st. XVII« und an dem Mere erre wurden, st. wi*- 

los. p. 1316. lin. 19. r. u. ses und nenftch Jar. st. ses- un vertick 
jar. Dann: der was he erst. st. drtv. An vielen Stellen sind in Eu- 
card» Texte Lücken angedeutet, zu denen die Handschrift nicht den , 
geringsten Grund gibt. Die meisten sind entstanden, weil der Copist 

die Abbreviatur xpi r&M kannte. Daher p. 1315. lin* 5. v. u. dat 

quan\dar to eneme.- st. dar xp*****r to. p. 1326» lin. 37. ist 

aus demselben Grunde der Name des Papste» ChHstophorus (xpofor 9 ) 
ausgelassen. Mehr als einmal ist die Unwissenheit sogar, ohne alle 
Andeutung,, durch Fälschung versteckt, Sa p. 1321, lin« 2. Bannen , 
vor te an Qalliam, dar wurden geslagen alle de hy en\ waren. 

st an 0aUiciam nnd alle de xpen waren. Ebendas. lin« 16. v. o» 
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M. JWte. mit den Wwteri addiet*: Memieh epetoh «I «wr» 
ercftepun^e. I>v vlot vom der $e Kof sie so fco dat sie io brac nl 
de düb in den nid&r landen vnde er drape volk vnde v'e ane tßle 
vnde jpteta grmt jmmer. Hierauf folgen vier littürte, aber un- 
beschriebene Seiten. ' 



d*?r tomfcn «e den'vreden. st. dm xpendom. * (Gleich darauf lies: 

dttrcA daf *e XPV* waren, und weiter unten Merßbufch st. Gter«&«rcft.) 

p, 1334» lin. 1)* tafle» de Freien st uppü de xpsnen, (lin. 19. lies: 

de xpendom Wandt.) p. 1344. 1. 21. m/mick Man 4er Xpen. L 34. 

en fiarde hederve Man\ si en' Karde xpen Man. p. 1379. 1. 25* 
Frater Konorandus jacet 'hie Levita. st. Aonoftmdta* chrisH Levita. 
Ich will hier gleich noch einige der In Eccards Texte angedeuteten 
Locken ausfallen, p. 1319. lin 7* «int Tungen af." Do quam de her- 

toge van spoHth io rome ume desse Missedet' (lin. 5. t. u. lies: «itder 
einer stolen. st. und*, und lin. 4. de de» Paves st den de. p. 1320. 

lin« 34. «1*9 he it vornomen. lin, 47, mit eme twe dage de homing. 
(p. 1322. Un. 3. lies: tt ne moste* st. ernte ne. lin. 13. lies: blanden 

-ene um satten eme ep enen Eseh lin. 19. lies: uppe de untruweJL 
and 1. 21. uppe der Böge. 1. 24. dat de. st dar de. L 36. eree 
Aec&tet st Aedes. • 1. 3& sie «nfviiMi. qt «nfolimv L 51« de Äe «tue« 
me «nd «eßpen ne.) p, 1326. L 20 v. a. Otto «ppc dee Koning, 
p f 1333. t 23. to Bremen vnui (i. e. !7nfio). U 4. v* n. jen pape 
poppe gebeten, p. 1334. 1. 19. de jrjpend am warede. p. 1337, L 37. 
van irer to verwiese werde etum. t 4. y. n. van cloni^c van 
diser. p. 1342. L 9. y. n. Io Agelej* poppe geheten, p. 1347. L 8. 

v. ii. lies: toiecnen den freien» tutde den teteren, und em ander Fol- 
ewich twischen den Swaven unde den beieren.) p. 1348. L 32. de 
bischop sivrid van Megenae. p. 1351. L29. Do ward oc eclyssis 

der svnnen* unde ward. lin. 33. Vngewedere umate. p. 1366. 
letzte Z.: dat he de ves heden sofde'(L e. des wehes), p. 1378. 1.7. 

v. 0. Dat gescha Xltll Kai. ivn. p. 1379. 1. 40. Stifte. III id 9 ivlii. 

p. 1382. 1. 30. ///. Kai febs. p. 1383. I 21. k«I. fee. (p. 1391. von 
L 38. bis 1. 48. ist achtmal sio geschrieben statt sv.) p. 1396. 1. 10. 
dat dat rike erfde alse. Dass es auch an unbeachtet«» Anslassan^ 
gen nicht fehle, wird man nach allen diesen Beispielen der Unecht» 
samkeit schon von selbst erwarten. Wir wollen anch Von dieser €r*t* 
tnng der Fehler fönige anfuhren, f. 1315. lin. 34» In, den Tiden 

wart gemarteret ees henifacius. Na eme ward luUus. In dem 
Tiden.. Kbendas. letzte Zeile: Paulus Paves ein b ( roder- Na 
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Fbl. Iö8b. Verzeichnis der römischen Päpste. Ohne Üefar* 
schritt,* von derselben Hand, wie das Vorige, wahrscheinlich 
Audi Von ' demselben Verfasser. Anfang :. We wiUet oc n» #cri- 
umnan den? panesen de fo rome s gewesen hebbet, ere jar -vnde 
ere dage tutete van mannen ee «Deren vnde wat se geetedeget heb» 
bei m der Xf»nheU. ** wtölet is beginnen an deme hogeeien 
bisehope ihu xpo. » ScMiesst fol. 159b. mit Innoeentins ID. 
Schluss : he dede oc *o , (aftfte den Meer aredefifce. 

Fol. 160. Roms Kimige und Kaiser bis auf Otto JV. und 
Friedrich IL auf anderthalb Seiten* Die Geschichte der Könige 
und des Staates Von ftom bis Julius Cäsar auf 6 Zeilen« 

Fol. 161. Geschichte der Weifen. Ebenfalls ohne Ueber- 
Schrift: Ei , des milden heiser loiewiges tiden des heiser hartes' 
sone was en norste to beieren de hadde twe nameu. he het eticho 
vnde het oc welp. Drei Seiten. Schlass : Dv uierde mechtilt. dp 
nam den jungen thebalde des alden margreven fhebaWes sone. Do 
he starf do nam sv greuen berengeres sone van sulzbach. 

Fol. 162b. Begebenheiten der ersten hundert Jahre nach 
Christi Geburt, auf 14 Zeilen bis zu Johannes des Evangelisten 
Tode. Dann die Folge der Grafen von Flandern. Anfang: 
Greve hulderk van harlebeke gewan ingelramme. bis auf Floren- / 
tius de wesen und Gerdruth, die Mutter des jungen Robert und 
Phiüppus. Fol. 163b. Kurze Chronologie von Erschaffung der 
Welt bis zum Jahr 1229. wo Jerusalem dem Reiser vreder&e 
weder geuen wurde, auf nitht vollen 2 Seiten. 

2. (Johann Roht's) Chronik. (Ch. A. no. 159. 
Cypr. p. 72. CLVIII.) 206 Bk 12*" HL 9" Br. 43 Zeilen, 



deme wart en leie paues. Constantinus — Auf dem letzten 
Blatte p. 1410. I. 10. v. u. Vränhrike mit helpe des greven van 
der marke vnde des van provent vnde andere herren 
dar vor de Üoning Van Vranctirike jegen ene. — (Vergl. Perta 
Archiv. VI Bd. S. 38fr. Anm. 35.) Diese wenigen Beispiele von vie- 
len können xnr Genüge Jfcreweisen , wie wenig Vertrauen der Eccardi- 
sche Abdruck dieses Cbronicon*s verdient 
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Schrift au? dem Ende des 15« Jahrh. Schlecht raiierte rodie 
and grüne Initialen *). Die einzelnen Abschnitte sind mit 
Ueberschriften versehen, and diese mpt rotten Linien einge&sst. 
Den Anfang macht die Geschichte der Schöpfung y und xwar; 
von deme ersün sonntags. In dem an onbesyiui* gesdkuff got 
hymel vnd erdku FoL öh. von der andern Werlde ftaoh der 
suntflut*)* Von der Erfmnang von Ninive nnd Babylon springt 
sie foL 9b. nach Trier i wie tryre gebumt ende ein königlich 
wart *)« Die versificirte Vorrede des Autors fehlt hier« Uebri- 
gens ist die Sprache in nnsreir Handschrift älter, und die Schrei* 
bung meist richtiger als in der Weissenfelser, vorzüglich in 
den Namen« So fok 9b. in der Geschichte von Trebeta: bis 
daz her quam an fite Mos eis. nicht Mosvr. Fol 13». der 

* _ 

starte SifrU vnd Hagen vnd Krimehilt. nicht KunehUt. Dajui 
im folgenden Abschnitte: Ue der sehe do die Sachsen wonen. 
nicht schob und sachin, ferner: von westfalin. nicht Beetfalin. 

Fol. 34b. nach dein Capitel von dem Könige ~tagebrechte 
von frangrieh, fehlen in unserer Handschrift die beides Capitel 
des Weissenf» Code* (Menck. p. 1652.) : wie der ers^oKaA ge- 



1) FoL 1* am obern Rande: Über monasVÜ JSfonHssancti petri 
in erffoirdia, am untern: Cronica hujus patrie s. thuringie. hassie. 
saxonie. cum aliis etc. 

2) Bei diesem Capitel fangt der Abdruck in Menckenii Scriptt. 
Her. Germ. T. II. p.' 1633. an : MonacM Isenncensis vulgo Ioaimi* 
Rohtc Chronicon Thuringiae vernaculum 9 alias Jsetiacense vel Erfor- 
diensc dictum, e cod. Bibh Weissenf elsensis, omissie in initio super- 
/tot», aceurate descriptnm. Voran ein Stack der versifidrten Vorrede 
des Verfasswa (Capellans der Landgräfin Anna, f 1431). Die Weis» 
■enfelser Handschrift endigt bei dem Tode des Landgrafen Friedrich 
1440. Die unsrige ist bis zum Jahr 1450 fortgeführt , ja noch eine 
Notiz ans dem Jahre 1482 angehängt. 

' 3) Menck en p. 1636. wo eine ganze Reihe von Abschnitten über- 
gangen ist, die den trojanischen Krieg und die älteste Geschichte von 
Rom betreffen. Von dieser wird bei M. auch weiterhin mir das, waa 
Beziehung auf Deutschland hat, ausgehoben» daher mehrere Capitel 

verstümmelt erscheinen. 

i • 
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bore tnirt, und vom Konnig Karls marcello. wofür drei. Blätter 
tob einer andern Hand eingeschaltet sind, mit 6 Zeilen den 
Capiteh: Wie wintus bomfaciw cturn, erstfft in dUz lant quam* 
anfangend, dann aber abbrechend, indem ein ausführlicher Be- 
richt über den Antichrist, die $*gn<* judicii* das suptemutn Judi- 
cium selbst, den infernw und die gaudia parodisi, Alles in 
lateinischer Sprache eingeschaltet ist. Fol. 38. geht die Chro- 
xrik fort iMt dem Tollständigen fol. 35. abgebrochaen Capitel 
Ton «aicftf* boriifacius. Doch sin4 diese Blfdter Ton einer etwas 
andern, aber ebenfalls alten "Hand geschrieben, während die 
frühere erst mit fol. 60. wieder eintritt Yon fol. 169. an ist 
die Gotb. Handschrift bald minder vollständig, bald auch voll- 
ständiger 4 ) als der Text bei Menckenios. Fol. 170. folgt nach 
dem Jahr 1412 von einer andern spatem Hand eine Fort« 
setzong bis 1422 and 7 leere Seiten; worauf einiges Kirch-, 
liehe eingeschaltet ist. Fol« 180. folgen von, der altern Hand 
historische Nachrichten von 1400 an, and anter diesen fok 182. 
ausführlich von der Landestheilang der Herzoge Wilhelm und 
Friedrich im Jahre 1446, von ihrer Zwietracht im J. 14/>0 
(fol. 190.). Znm Schlüsse fol. 190b. eine Notiz von dem 
Tode Herzog Wilhelms im J. 1482. \ ' 

Fol. 197. Beschreibung der Wallfahrt Herzog Wilhelms 
znm h. Grabe im J. 1461 , der heiligen Plätze zu Jerusalem 
and in Jud&u Yerzeichniss der Begleiter *). 



i 



'4) Zur Ergänzung der Geschichte von' Gotha heben wir (fol. 
169 b -) Folgendes ans: „In demesetbin iare, d& sameltin sich etzlich 
gebur, also man schreib MCCCXCI iar uz den dorffirn vmh gotha 
gelegin von anewisunge eizlicher borger, gesessin in gotha die liffin t» x 
die stat vndir die Judin, vnd wühlen riche werde vnd erslügin sie 
vnd namen on ore hole waz sie fundin, do'hegriffen sie die lorger, 
ore eyn teil, die wordin enthouhit, umh des willen, daz sie sulche ge- 
tcalt getan hatten am des forstin wissen vnd des ratis." 

5) Bin anderes Journal dieser Reise, nebst Berechnung der Ko- 
sten ist enthalten in Cod. Ch. B. no> 54. auf 106 Blättern. Auf der 
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; 3. Chronik. (Gh. A. no. 158. Cypr. n. TL CLTO.) 
Ans dem Nachlasse des Herzogs Bernhard von Weimar stam- 
mend; ursprünglich Eigendram der churfiiretliehen Bibliethek 
zu Minchen. 305 BL starkes geglättetes iPapier; gespaltene 
Seiten zu Sl Zeilen ; Schrift des !5ten Jahrhtwdeftä ; die Ittn- 
der der ersten Seite mit Arabesken von geringer Kirnst umge- 
ben; die erste Initiale vergoldet und ausgemalt, die übrigen 
abwechselnd it>th and blau. Die Ueberschriften roft. Hü und 
wieder sind Bilder eingefügt, welche ganze Seiten Alten, aber 
in Zeichnung und Färbung gleich geringhaltig 1 )* Fei. J. 
hie hebt 9ich an ein ooromca von anefang der toefl viss aoff 
diese «eil. Das erat capitel des ersten taüAs sagt wie got aV 
engd eredhaffen hatt vnd die hösen verstiess. -Anfang: Gel in 
«einer ewikait nach seiner grossen mütikait der weit ' im selber 
ftif aUain behalten den schätz der ewigen wunne vnd frewde die 
allezeit von m fliessent. Es ist diess die im Jahr* 1698 von 
Joh. SchiHer su Strasshurg aus einer Pergamenthandschrift ans 
Lieht gestellte Elsassische Chronik von Jacob von Königshoven 2 ) ; 
aber mit Hihweglassung der Vorrede, in welcher der Vrf. sich 
und seine Quellen nennt Dife Geschichte der ersten Abthei- 
lung endigt fol. .204. mit der Absetzung des Kaisers Wencesr 



Rückseite von fol. 1. ist der Eingang des in no« 156. enthaltenen Be^ 
lichtes eingeschrieben* n « 

1) Anf der Ruckseite des ersten Blattes sind 7 Medaillons, mit 
den Bildern Ton Adam, Noe, Abraham, Moses, David und Ksras, in 
der Mitte ein hassliches Jesuskind (mit beigesetzter Jahrzabl 1R6A) 
als den Anfangen der 7 Weltalter. Gegenüber ein Wappen mit der 
Devise : Got Gibt* .'• vnd nyrnptz. Anf der Rückseite des Blattes der 
Heiland auf dem Throne von betenden Engeln umkniet. 

2) Von ihm und seinem Geschlechte handelt der Herausg. in der 
Vorrede. In unsrer Handschrift findet sich weder se\n Name, noch 
sonst eine Andeutung seiner persönlichkeit. Denn der Eingang zum 
vierten Cap. von den Bischöfen in Strassburg, wo es bei Schilter (p. 
229.) heisst: Nu wil ieh sagen van den Bischoven von Strasburg, wo* 
ich bin v&n Strasburg geborn. hat in der Handschrift diesen Zusatz 
nicht, und lautet aberhanpt in unsrer Handschrift ganz verschieden. 
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las» und der WaW des Pfalsgrafen I^npreckt (im J. 1400); 
diese« All« aber sehr abgekürzt. Hierauf folgt fol. 204k. ein 
Anhang mit der Uebersehrift; Fe* frisier groeem ragee die da 
geschah ist dii EamhamAofL neulich der FeHsug Sigismunds 

9 

vqn Ungern gegen Blaset (im J. 1306), die Belagerung von 
Schilttag (NikopoJis) an der Donau , und die daselbst erlittene 
Niederlage. Den Schluss macbtr die Au&ftbhing einiger Elsas- 
aseken Edellente, die bei dieser Schlackt waren, aber minder 
Tolletftndig als in dem Drucke S. 14& Nach 7 leeren Blättern 
folgt fei. 214. die Coronkb vnd herkommen der hertzogen vom 
aohtniocfi, Anfing; Die Oonka ist gemuckt im gottee to- 
nten den von Gmünd in Angopurger BieUimb gelegen und ist 
gema&t amf dae , aUermartzee I ans andern Oponieen gezogen* 
Die Geschichte beginnt mit der Schöpfiing und dem Trojani- 
schen Kriege, geht dann auf Carl den Grossen und dessen 
Nachfolger fort, bis sie fol. 219h« anf die schwabischen Kaiser 
kommt, fie aber nicht ansfnkrHeker bebandelt sind, als die, 
wekke vorausgehn und folgen. Die Erzählung geht bis zum 
J. 1376 '). Nach 2 unbeschriebenen Blfittern folgt fol. 227. 
die Geschickte der Pfipqte ohne Uebersehrift mit einer Einlei- 
tung von Christi Geburt und Leiden. Anfang : Uneer her (he 
erietoe der ohriet wo« in dieser weU drim vnä\ dreielg Jmr. Fol. 
232. von «anf Feter dem ereten ßapet ze- Rom. bis mim Schisma 
und dem Tode Innocens XV. im J. 1412 4 ). Schlnss ? vn oho 
kell er mm) «II dinge aueezerkhten'vnd schaffen dafür harn Im 
der tod vnd stark am eamstag nadh cMer haUigen tag nack xpi 
gepnrd tarnen* vier hundtot vnd steefjf Jare. Kack 12 nnbe- 



a> XÜese Hndhtac tat: knie Theil der Komushoioriaehen Chro- 
nik. Was in dieser den zweiten Abschnitt macht (S.äQ — 143.) , ist 
in untrer Handschrift im 91. Capitel fol/ 121, bis fol s 205. enthalten.' 

4) Riesa ist das dritte Capitet der Konigsh. Chronik S. 152. bii 
213.» worauf noch aus andern Quellen Anhänge bis 8. Ä9. folgern 
Zwei Zahlen sind Mar in «nsrer Handschrift «wichtig. K* inuss 
Inncoenz VL heissen und 1406. ' . " 
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schriebenen Blättern folgt foL 288. die Geschichte der Bischöfe 
Ten Strassburg mit rother ÜeberschrifL Anfang: hie vahet an 
dascaphel die* buehs xe sagen Ten den bisehofen Ton Strass- 
purg vnd Ton den klingen Ton fraitkreioh '). Dia letzte Ca« 
pitel dieses Abschnittes ist fol. 205b. Ton honow dem bistumb 
vnd wie es zergieng. Dann fol« 296. Das fiinft Oapitel diss 
buchs. worin erzählt werden soll, Ton wem Strasburg und die 
Lande bei Rhein ihren Ursprung haben, und wie Elsas und 
Strasb. bekehrt wurde, und vom h. Maternus 6 ). FoL 303b 9 
wie Strasburg zugenommen )iat an Leuten, Gut und Ehre 7 ). 
Von fol. 304. folgen bis zum Ende einzelne Notizen ohne 
Beobachtung der Zeitfolge. • Die letzte von 1388. 

4. Chronik Ton Kaisern und Päpsten. (Ch. A. 
no. 160. Cjpr. p. 73. CLK.) 159 BL gewöhnliches Folio ; 
Papier mit dem Wasserzeichen der Krone und den Buchstaben 
C. B. S« 34 Zeilen. Schrift aus dem Ende des 15. oder 
dem Anfange des 16. Jahrhunderts; Anfang und Ende ver- 
stümmelt. Die ersten Worte sind : vormals woUenn die Blechoff 
zu AnUochfa zu Allexandria zu Jherusalem zu Constantinepel 
jeglicher das ehrest haubt sein. Nach 15 Zeilen folgt eine rothe 
Ueberschrift: Von dem Batet vonn Rom. Auf der Ruckseite: 
Wie Helena bekeret werde von dem vnghabigl. Fol. 4. von den* 
hsAUgenn Creutse. FoL 21. endigt die Reihe der griechischen 
Kaiser mit Michael Curöp. (ao. 811); worauf de* Vrf T mit den 
Worten: Ich wU nu die heyeer zu kriechen vnderwegs Ion, die 
eeider her gewesen* sunt u.s. w. auf die occidentalischen Kaiser 
übergeht, die, mich das recht houbt In der crietenhaU sind. Wie 
das reich an den lsonih von Fianekreich harn vnd in teutschen 
landen blfkenn iek Alles dieses stimmt auf das genauste mit 



5) Dm vierte Capitel der K. Chronik 8. 229—622. in vielen 
Stacken von der Goth. Handschrift abweichend, v 

6) Bei KömgshOTen Cap. V. S. 264—270. 

7) Köiügshoven S. 271. 

» > 
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der in der vorigen Numer beschriebenen Kaiser -Chronik sn- 
sanunen, Ten deren läösten Capttel (fol. 137.) an> bis saht 
174sfen~Cap. (fol. 160b.), so dass beide nur in kleben Sprach«-. 

.Verschiedenheiten von einander .abweichen. Dieselbe Ueberein-» 

' ■ 

Stimmung herrscht*) in der Geschichte der Kaiser des Occi- 
dents , bis fol. 65h. , wo jene Handschrift (no. 158.) mit der 
Schlacht bei Nikopolis (Schlittatadt) mit den Worten schliesst: 
item einer von Erdingen was auch bog dem streit, auf welche 
hier fol. 66b. die Wahl des Plalagrafen Ruprecht, dann Sieg- 
mund, Albrechts und Friedrichs von Oesterreich folgt Fol. 66b. 
schliesst diese Geschichte mit den Worten: Anno dominium- 
send. CCCGLXXH Jore. worauf ein Blatt ausgerissen ist. Die 
fehlenden vier Zeilen sind von einer ganz neuen Hand er- 
g&nzt. 

Fol. 67. Bienanch volget die reformatio* so der aUerdurch- 
lauchtigst grossmechUgest füret und Herr Herr Siegmund -u. e. f>. 
in dem nechsten ConcUium zu Basel die haUigen chrietenUchen 
Hrchen za bestendige Ordnung zu bringen ßrgenommen hott* Nach 
einer Einleitung, welche, nebst tiner Anrufung um 'göttlichen 
Beistand, schmerzliche Klagen über die Krankheit des Hauptes 
und der Glieder der Kirche enthält, kömmt^die Schrift auf das 
grosse Uebel der Simoney, welche allen geistlichen Staat 
vergiftet, und auf den Geis der weltlichen, der alle Freund- 
schaft zertrennt. Nachdem von beiden üebeln noch insbesondre 
gehandelt worden, folgt foh 74. Nomen poele. Man soll «Die- 
sem» AUee das in dem bueehe geschähen stsU hab ich friderieh 
von Lanclrony ein diener vnd fauch! der gemeinen criefenbeif, 



1) Einen Zusatz bemerke ich in der Geschichte Kaiser Otto I. 
(in no« 158. das 184ste Cap.), wo nach den Worten: vnd aus fest- 
»ehern Geeehleckt ist. hier foL 29 b * von einer Frau berichtet wird, die 
2, KÖpfo und 4 Arme gehabt und lange gelebt habe. Dann von der 
Niederlage der Ungern unter Otto I. am Lech im J. 056. da ward 
der König von ungern vnd die andern nngr gen regensvurek all er- 
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MI Tum WMtesTO Mp0T nNfWlMCMenSfaMI nomn MIMT o^pMNMKMI 
HfW kokST UnfiSfeT eJMSFID6tS1ftm| 0NUS» WM -100101 . SÜSS. e^svHtaj 

fl0Mt0CH9 wRR (viOTW 4^W COTWPI^V MI VIIMMn avaW|pDINt0aV 0Hve?9WMMfl 

cristeiMi in der orislenkeü. Die , Reformation selbst handelt nan 
von des* Papste, .den CardinaJen und allen, was zur Kirche 
gekört; auch fei. 95. von den Begninen tmd JNeHhnffsn, ud 
den Pilgern; hierauf Ton dem weltlichen Staate und den Red- 
ten der fersehiedenen Stände. Fol. 115. wird ein Gesicht 
ertfthlt, das der Kaiser im J. 1403 an ffimmelfahrtstage froh 
sn Pressbarg gehabt , wo ihm eine göttliche Stimme . belehrt 
habe, dass Gott einen andern Staat und Ordnung haken wölk. 
Am Sehloss fol. 119. ist ein Blatt ausgerissen, das Man^ebde 
aber foL 120. von einer neuem Hand ans dem Augsboiger 
Druck Ton 1476 *) ergfinsl Auf der Rückseite ist das Süd der 
h. Veroniea, ohne Zweifel Ton derselben neuen Hand gezeichnet. 
. v Fol, 121. Utennnch volget die kcmipfch refermaei^ so der 
n n e rdpr sk l o Mcht foi et /Art* und kerr kerr friderich rdmteaker to- 
ter etc. in einen kumgUchen wurden mit *amf$ mnen vmd de$ 
hmUgm reiche hnrfurelm fwreten und andern des hnäigenn, reicht 
verwanttenn an Nwrwberch ongemlmmanfgerkkt erntd zu haltem 
gebotten Ulk Aekt rothe Zeilen. Auch hier fohlt da» Ende; 
der Sckhss ist fol.l27W: tn oMeav unde jegUAem «ora^eckris- 
nmm pwnefen vuude*). 



1) Diese sein* Ausgabe ist ansfahrtich beschrieben von Maser 
in den AnnaL der deutschen Litterat. §. 90. 91., wo auch der Hol*- 
schnitt des Tuches der Veronica erwähnt wird« Die Reformation des 
K» Siegismund ist besonders im J. 1520 zn Augsburg. 4. (Panzer a, 
a. O. 8. 437.) welche Aasgabe in der h. Bibl. befindlich ist ; and m 
GoUasti Sttatsti» et Rescript Imperial. Ftef. 1607. p. 176. abgedruckt 
Sie wird tost neaern Geschiohtschreibern nur beiläufig erwähnt ; z*B. 
in PteffeTs Abregt: Sigitmand prie les Peres de B&le de redLfeseer 
les abus qni a'ltaient gtiaseVdans la coUation des bendfiees etc. 11 
public ponr est eflet an projet de reforme, dsessä per Fi^deVk de 
Landseron son miaistve et aon historiea. 

* • • 

2) Diese Reformation kSuaer Friedrichs. III. ist mehrmals 

« 



Chrbnüc. 






'Fol. 128. Hienamk volget vonn . aUmm Bebslam dia vm 
sunt petet dem ersten Bahrt bis auffdise zeit gewesenn sint und 
wie lang jegtifoer den, remisctat stul be ses s c nn. auch. was im, 
j sg R ti her crisüidien Ordnung gesetzt wind gemacht hau gar nutz* 
lieb zu wissen vnnd zu hörenn. Sechs wuLeine halbe rothe 
Zeile. Anfang: Unser Üerre Jhesus cristus der ehrest pahste, 
wurde im dissr WeU dtew vnnd dreissig Jure aU etc. Gebt 
Mb auf Paschalis IL (J. 1117) und schliefst mit den Worten: 
PascaUs der ander vor teutschm landen was Bapst sechzehenn* 
Jure vnnd vier Monat zu des zeUtsn fuer honig Heinrich der 
fünft mit einem greessnn *)• Das übrige ist abgerissen. E* 
ist dieses genau die Geschichte der Papste, die wir in der;vo~ 
rigen Nummer (no. 158) besehrieben, haben, und die in der« 
selben bis zun Jahr 1412, in dem Augsburger Druck aber 
uü 1471 fortgeführt ist 

• 5. Rndimentnm Noyitiorums. Chronographia, 
(CkA.iio.157.) 604 Blatter, gespaltene Seiten zu 45 Zeilen, cur- 
sif Schrift des 15. Jahrh. Dieses weitläufige Werk enäiäjt die 
Weltgeschichte von der Schöpfung an- bis zum Jahr 1473 ijj 
Verbindung mit der Kirchen-, und Gelehrten-Geschichte ,, be- 
gleitet Ton zahlreichen rohen Zeichnungen, Stammtafeln, auch 
einigen Landkarten, bis foL 536. wo ein Martrrologium an- 
fängt *). Den Rest des Bandes von fol. 572 bis 604 füllt 



Zum erstenmal, wie et scheint, rtuammen mit der goldnen Bulle, zu 
Nürnberg, wahrscheinlich im J, 1474; zunächst mit sanuntlichen in 
dieser Handschrift befindlichen Schritten b. Bämmler in Augsburg. 
1476. 

3) In beiden Handschriften wird die Geschiebte der Papstin Jo- 
hanna aesfRhrlieh erzahlt, no. 160. fol. 151. In no. 158. foL 248. Sie 
wird hier zwischen Leo V. und Benedictes V., also in den Anfang 
des 10, Jahrhunderts gesetzt; nach Andern zwischen Leo IV. und 
Benedict III. , & h, in die Mitte des 9. Jahrhunderts., >, 

1) Ueber den Inhalt und die Quellen des Werkes handelt in. der 
Beschreibung der Lübecker Ausgabe J. H. von Seelin Supplem, ad 
Maittaire Annales Seiect Liters*, p. 558— 580* wo dasjenige« was 
II. 2. 25 
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muUa m&te peregi*** \egHur r q**e ecke muffi efetatonlnr, likrde 
t»fct gjtie aRgtfa ««mmafuii deasrpfff« quibus ddecktieni guae- 
rdnltam «ftctMupie «atarat attiit/ttftJre. worauf nach einer (ro- 
Aen) Ucbersdbrift: Excerpium de töa Alexandra jtfagfti die 
ganze Fabel von Alexander aus Alexander de Proeliis, dem 
Pseado-Caffisthenes, und andern ähnlichen Quellen, von Neeta- 
nebus Zauberei an bis zur Vergiftung und den Ted. des Kö- 
nigs/ auf 13 Blftttern (fei. 39 bis 46) folgt Ziemlich ans- 
Jährlich, wird die Geschichte der Nachfolger Alexanders, vor- 
,ziglicli der Ffefemfter , meist nur Ten römischer Geschichte 
unterbrochen ,, eo&ithlt. Fol/ 64b. Christi Geburt mit der Ue- 
•berschrifi: JEN« inchoonfttr oftni domMeae moarmtwm*. Hierauf 

* 

die Geschichte dar Kaiser bis aqf Valentinianus, von dem foL 
A2b; nach gewöhnlicher Tradition, erzählt wird', er habe die 
Sieambrer, nach einem Siege, über die Alanen, nftioa Ungua 
fromco* fc. e. feroces et duro* ac forte* 9 ) genannt; wovon der 
•Autor Veranlassung nimmt „da in den Schriften dar Heiljgen 
die Franken so oft efwRhnt wurden, 4 ' von dem Ursprünge die- 
ses Volkes per digressSenem zu bandeln. Deorigme fruneorunu 
Tnmcormm genfa exordxa de antiqua irojanorvm fredlere ,pro*apku 
FoL 82b bis foL %bK wo bei dem Jahre 368. die Kriege der 
Gothen zu «einem. neuen Abschnitte, Hyeioria Gotikorum betitelt, 
Veranlassung geben ,(fol. 86-*- 87b.) $ *** diese zu € "* er Di- 
gression De amazambne. Med** tempore k&bÜaUonU Gothorwn 

i 

tu' hac eede duo regü jwvenee plynu* et soelopetu* ojpud so* per 
fac&ionem optunatum dornt pulst Ingentem juventutem secum tm- 
xere*). FoL 89b. führen die Kriege der Hunnen (gen* omni 
ferocUate atrocwr exar*U in Geüws) einen' Abschnitt de origine 



' 3) Ivo 4n Chronic, ap. Froher, p. öl. Fraacea lingoa attica Va- 
leatini&nas Imperator a feritate et dnritia atque andacia Vocari Yoluit, 
qni— egresai a Sicambria pervenere in eztremos fines Rheni* Vgl. 
Gregor: Turon. G^sta Franc. Epitomata c 2. Aimonis de Gent. 
Franoor* h. I. 1* Mönchen Scriptores Herum Genn. Tom. L p. 2. 
4) Qroaiua I. lfr, . Cf. Joruandea de Heb, Getic. * Ytl—lX. 



\ 
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Hunnerum herbei: Fknm Hex gotiumm*) gadariei magm -fittu* 
tfui post egreesum eomm de seanzia kwda Um quinfo hco feiftrit 
regnutn gdharwn. Fol. 90b. Rückkehr zn de» Gaihen im£ 
zwar insbesondre. de wtogotbi«. Fol. 97. Fortsetzung de*&nV 
v sergeschichte vom J* 378 ftn, gleichlaufend mit/ der Geschieht* 
der Kirche bis zum J. 388»~wo fitt. 99b» die Bemerkung ein- 
geschaltet ist:. Anc usque ecolesiastkam Ay$toriam Eutelms (FtvL 
Jtaaebn) Rufitm* perduxit* und' foL 100b. beim i. 428. dem 
Todesjahre des Kaiser Honorios: Paulus Orosius Prbr Ubrun* 
9uum hustoricum a candUione ntund* haut usqneperduxU. und» 
am Rande ton etwa« späterer Handr hie finkur eromea Groat* 
prsbru Von' hier an folgt der Vi€. dem Jemandes, wie foL 
105b.. zum J„564. bemerkt ist: Huc usque Jotdams episcopi 
eronicam suam perduxit ab adam* Zunächst jfol. 106. flyatorta 
longobardorum. SeptentrtsnaUs pfagß qnunio longius est ab 
ardore soUs et frigida ds assiduis nmbus tanto «entore* fromi- 
nes temper habet,*)* Von hier an wird Feda venerabilfs Quelle, 
wie zum Jahre 706 fofc. 120, bemerke ist: Beda venerubilk p6r 
anglorutn cfyronicam minoris Ubrt s%n huc usqite perduxit. und 
wiederum fol. 121b.. zum, J. 726. hm ueque Beäa cronteam suam 
in majori libeMo perduMÜ. Fränkische Könige* Der Geschichte 
Fipins ist fol. 12<2b. eine Beschreibung Galliens uud seiner 
Bewohne« eingeschaltet 7 ) y wo ea unter Andern Jbejssi: fear 



' i 



' # 



£ß Jornaa<V de Re5» Getic* c.. 4» 

6) PaoH Diaconi de- Ctattis Langobard. I. c. I» ' 

7) Diese Beschreibung findet sieh fest ganz wörtlich* nebst einen* 

Theil der folgenden Erzählung m dem sogenannten Annalista Saxo *} ' , ) 

\n Eecatrds Corpus bist; medii acti. Tom; I. p. 135. Wir wollen 
«fiese interessante Stelle zur Vergleiehung ans nnsrer* Handschrift 
hierher setzen: Omnes ergo gälliaranr popuH innata**) audacia pln- • 
rinram effertfhtnr eakmipriiarum impatientes. Si meitantnr cedibus* 

«X 

inaqltant efieratiqn* incleupentins adoriontur. semel peranasnm- ac ra- 

*) Kocard Praef. na. X. hall ihn für des Eggakardn» Viagtensis. ; 
*•) minal* Eoeard. (vataime.^ 



390 



XIV. Geschichtliches. 



awmm ,aa1Uar*m papmloe etiom in fopmitmo ftre per awuta 
fh ne fp it » «yUf» frochml toferiae. peei t>m a r #c» Aemifie b«pli- 
mrtt coiitr» om*e» jmtliimi ertorara m irnffetu« xctortf jemper «fgw 
ÜhMtoi «icfcrit» makmeae rejfoJftfiir, Fd. 125. folgt m Egia- 
kurdw eine Dejoripffe actwm Kapttt magnu Omnftfm teüerum 
qua* geeeU prhno aqmtaniomm 4 patre imhoatmm eed «oftttat 
fit&um. Fol. 132*». nack En&hiang der Zusammenkunft Carls 
mit defb Pabst Leo <nd Krfeüng im J. £00. Jto tiftyue f*m«~ 
fttfin itnpmum temperte«« coftifamtifii mopn» Helene ßü aamd 
oYiutaftttaopoUn in preoorum impa wrt e r i t i if auuiatf* er hoc Um 
ad refres, mmo ad imperatoree framoarum aar SLarehtm toonsük 
Bahn h 910, dem Jbdire der. Thronbesteigung Käufer Hein- 
mks, schlieft der Verf. diesen Absrknitt 8 ) der Gesenicute mit 
folgenden Versen: 

' jSttrpt JKnroli ntnpiti mund* venerabüis omni 
Ante fuit data, cepit demum fore rara. 
Leto delente, paulcUim deficiente* 
SuccessU primus cunrddue nom'mU hujua, 
. . äaavnfci reges tun« oepemnt Aar* lege*. 

Res erat Menrtcus inier quo* nomine primus^ 
Que stirps regnavit. ad finem dum properavU* 
Rex oritur salicus. cunradus nomine dictum, 
- ßi no* in pejue perdurai adhue genue ejn*. 

Fol. 139« De origine Saxonam» {Super afigUm yentk 

Sawonum varkt «frifcio cot. afite tetimant'dme de dattia n+Wn n n 



tionibus approbatum vix refeilere conanernfitt Belgae rebus dispo- 
'hendis snnt insigniores, Tobore atqiie andarfa «an iinparea, Inaaima 
qaaeqne magis ingenie quam viribus appetant et ai ingenio m appe- 
tendis casaaatur, viribus audacter utuntar. Cibi etiam atqae poins 
adeo sunt parci. CeUae vero atque Aquitani ooiuilü siinoi et plurimi 
aadacia rebus sediciosi* accommodL Celtae tarnen magis prooidi 
aqaitani vero preeipites agmttur pluriraumqae. in cinoium appetitum 
rafinntnr. quod sie eis est innatnna nt preter natarant qoa appetant 



u. s. w. - 



8) Die oben erwähnte ansgemaHe Stammtafel der -Carofinger foL 
139^ ha! folgend« Umschrift : See efirp* framipnam r*#mi dum 
ttrittxit habeaam Rome seeptrfgenos Jfafole* dedti ac Lw d e mtmt . 



Martini Cht*nid&. 
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mitqm wm «c^i«MM dnwi w ») w«nm tiuL die ßetioVchte- Ar ' 
aSdisisdheii Kaiser « aa efr l iesst,, Ins zam Tode fiennsh .IL ut 
J. 1024»), -Fei. l&K Di« himkisch** Kaiser. Zu tWfr 
J.-WW hat «be *».«•» H»l (*L IM» •» B*n* 
Jtejgeschriebeiu No* £* feto forte iiftoigj* cremo» «noda«**. 
wodurch, wie es scheint, Angedeutet wird, dass von hjer t $p 
ein späterer, Historiker tdie mit dem Jajyr 1070. geschlossene 
glfcre Chronik fortgesetzt habe. Doch ist anch der Best de* 
Bandes Ins zum J, 1137, dem Tqdesjtihr« Lothar des IL, von 
derselben Hand gesehrieben, wie aUes Uebrige. Den Sehluss 
, machen die Wörter corpv* wo ejtw (Lotharü }L) * Atebeta 
lmpewtrice Se&onm repwctoktr, . et apuit Lutrms&K ubb&ii$ «I 
tpeo coastruetam presnitAu* Äturonfe utque tötf ringt* p«t«etf>$tf# 
«, K. ftnuar» regio n?4re SEPELIT VR * *). 

Diese Handschrift ist Ten Dom Maqgerard gekauft im- 
des, der den Verf. för einen, Benedktmer JrietC ■ 

7. -Cronica M»rtini. (M*r. M. »» Mfc) 66 BJ. 
8", 10"' H. 5" -8'" Bn Regelmässig» Schrift des 14: Mw 
taiderts, 90 üteilen ahf 'schwariea Lmien. Redte Udber- 

- \ 

sehrift r .fronte* Aferftni. item eapositio wtfthetmt «Ujx y*»/W- 
si o ite m taoftoefcorimt' quam fvporwifti ff« K dtetti* vkatre *). 



ftttog: JRtcipl^ prtkemkfm -a ifttt xj* owrtmm' principe Owfrnkim 
Mit«« fbbpora eummorwii jrtmff/ieM** <M^rtittMiii»ni^ nett ei 



9) Die föt 155. angefügte Stammtafel öer Sachs. Kaiser bat 'fol- 
gende Umschrift ; Saxonicum stemma coHfert Ottotrita tegna. puin 

fenef augustos, celutn* iuare. terraque XV 0S *< wdique «ootHor heinri~ 
dane decor. ' 

.10) Nach dem Schlüsse sind , mit Betsetzmrg des Jahres /134&, 
tos einer rohen Hand 14 Zeilen,, die Secte der Flagellanten, betreib 
fend* hinzugefügt. 

. • 1) Diese «weite Schrift ist ans dem Einbände angerissen, JE* 
ist .TteHeieht die de* Schottischen Cisterzienser-Monehs Wilhelm, Aht, 
ö>r «* das h 1170 d* officio Konacl» s^hriek & Vfcch BibU 
p. 326. 
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oUorwn frtuciptim ipeerum contem p e ra ne o r um : quam ftortmwm 
intej dlia theologis ac «tri» (Leger torts) perUie expedti, Ego 
f rater MarHm* orämis predicaUmtm Domini penUentiariae pp 
ardwerai* crofttci« ac gerät «tfmmorum< fmttficum et ^mperofo- 
«*m prejens opuscaJum per anno* tocitriiaciom« dn% a primo 
ßonft/See iftu XP° & «*& ocfätriano augusto per ponüfices et 
imperaJora deecendendo usque ad dementem quartum papam 
iedusi inclusive etc. In unserer Handschrift ist die Geschichte 
der Päpste bis zum J. 1281 , wo Martin IV. auf den Thron 
kam 2 ), fortgeführt, die Geschichte der Kaiser Ijis auf die Be- 
stätigung Rudolphs von Habsburg zu Lyon im J. 1274. Von 
dem Yrf., seinem viel verbreiteten Werke und dessen Ausgaben 
s. Fabric. Bibl. Lat. med. Tom. V. p. 41—43*). 

8. Historia von der "Römischen Bischof Reich vnd Religion. 
Aach von Kaisern Königen vnd Crelerten Mannen die da wider 
gefochten vnd deshatben Verfolgung gelitten haben. Mil erzehmg 
der wahrhaften Geschieht vnd vrsachen warumb Hersteg fknAs von 
Burtton vnd Herren Georgen von Fruntsberg Ritters Kriegshor 
die Stat Rom gewannen, gehhindert vnd papa (dementen den VH 
gefangen. 1527. Acta Paparum urbis Romae. (Chr. A. no. 
973.) 378 Blätter. Saubre Schrift vom finde des 16. oder 
dem Anfange des 17. Jahrhunderts. £4 Zeilen auf der vollen 
Seite. Per roth und schwarz geschriebene Titel ist mit bunten 



/ 



2) Martinas, als Bischof von Gnesen, Polonus genannt, war schon 
im J, 1278 gestorben. Ausführliche Nachrichten über denselben gjebt 
das Archiv für ältere deutsche Gesch. 4 Bd. I. S. 38—120. . Von den 
verschiednen Classen der Handschriften des Chronicon ebendas. 3*B<L 
S. 221 und 5 Bd. S. 183—195. 

', 3) Es ist bekannt, wie sehr die Handschriften dieser Chronik in 
Rücksicht auf die Geschichte der Päpstin Johanna abweichen, von .der 
man behauptet hat, dass Martinus Polonus sie zuerst erzählt habe.* 
S. Lambecii Comment. Bibl. Caes. II. c. 8. p. 860. Oudinus de Scriptt. 
Kcol. T. III. p. 534—546. lo. Chr. Wagenseiln Dissertatio da loanna 
Papissa in ScheHiorm Amoenitatt. litter. L p. 142—221. In Httsrer 
Handschrift, vielleicht einer der ältesten, ist davon keine Spur. 



I 
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Ziegler* Atita Paparum. - v 393 

ftaadMste* umgebet, la denen ÜUisehe Sprücke eingeschri 
hen «iad. Am • Rande ist der Iaaalt d>s Textes nieigt in la- 
teiniscber Sprüche angegeben. Verzierungen enthält der Band 
nicht, ausser einer Abbildung ton Mantua fol. 242* wo Frnuts-< 
berg die Arglist ^falschen Feiades tauschend (j. BarthoM's 
.Georg y. Frondsberg ß. 387 ff.) über den Po setzte *)• Das 
Werk ist in 12 Bücher getheilt, und &ngt mit der Geschichte 
der Assyrischen Monarchie an: Gueofc hol o#boren den Nimrod. 
der hat angefangen zu sein gewaltig auf Erden, womit die 
Geschichte der. Tyrannei und' des iniischen Reiches, beginnt» 
dessen Oberhaupt der Satan in fortwährendem Streite mit 
Christi himmlischem Reiche ist ' Der Papst gehqrt jenem 
an a ). Dieser Ansicht . gemäss ist ans der Geschichte der 
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' 1) friese Handschrift wurde ausgeboten und beschrieben im Reichs- 
Anzeiger, December 1802. no. 339. S. 4312 *— 4315. VergL Veesen-' 
meyer im Nürnberger Litterar. Anzeiger 1Ö03. Februar no. 7. S. 107« 
In jener Ankündigung heisst es, nach einigen aus Schelhorns Amoe- 
nitatt.Ecctes. et litt. Tom. II. p. 210. entlehnten Nachrichten Ton Jacob 
Ziegler ans Landshnt (oder wohl richtiger aus Landau), ah dem 
Vrf. jener Acta Paparum, „von diesem Werk ist durch einen, glück- 
lichen Zuiail eine alte Originalhandschrift in Fol. auf mich gekommen, 
vielleicht die einzige echte, die noch übrig ist, da ich nirgends^ finde, 
dass Jemand sie angefahrt, oder davton Gebrauch gemacht habe, 1 aus- 
genommen Ar Reissner, der in .seiner Historie der von Fruatsperg 
(Frankfurt 1595. Fol.) ganze Seiten wörtlich aus meiner Handschrift 
übergetragen hat. Er nennt das Buch aber nichtj sondern sagt bloss 
in der Vorrede! „er Wäre zu diesem seinen Werke zu gering und un- 
vennnglich gewesen, wenn ihm nicht fürnemlich der hochgelehrte 
Herr Jacob Ziegler, der lange Zeit zu Rom gelegen und viel geheime 
Sachen erfahren, die Hand gegeben hätte." 

2) Die kirchlichen Gesinnungen des Vrfs. können, um Tiefes 
Andre zu übergehn, schon aus folgenden Worten fol. 30 b « erkannt ' 
werden: „Das schreiben auch die Mistariei, dass die heMnischen- 
König zuvor fridHch gelebt, nachdem sie aber den Mämisehen (katho- 
lischen) glauben angenommen, hab nichts gevolgt dann frfeßi, Wut* 
vergiessen \ vnd Vergiftung, vnd hain ander gut werckh, dann Cluster 
bawen vnd pfruenden stiften, welche das gethan, seind von aller so«*- 
heit nbsoluirt worden." .» 
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Pipste eben nur das ausgehoben, w*s ifcwm «am ffatltfkrii 
gereicht. Dass die Fabel von der Piipstm Jona*** nute über- 
gingen wfad 9 rersteht sich von selbst {S. M. 31). Viel 
Schlimmes wird rät Gregor VII. fei. 47b bin M. S&K «rtffhtt. 
Das Iste Buch schliefst nrit Kaiser Otto Ah Das Bt* mit 
Conrad IH. und dem Papst Eugenius ID. Da* Sie tnk dem 
Zwischenreiene bis 1273* und Greger X. Da» 4te mit Al- 
brecht II. and Eugenins IV. im h 14*8. Histaw&che Bedea- 
tmg erhalt das Werk erst« mit dem 5ten Buche ', wo der Vffc 
mit Kaiser Friedrieh IH. seiner eignen Zfeit näher rnetet '). 
Im Osten Backe fol. 175. wird des Anfangs der Reformation 
und Luthers gedacht, und fol. 176.177. dessen Veraftr eu 
Worms. Wahl Clemens VII. xnm Pabst' (1523) foL 185. 
Dessen Verhandlungen' mit den Franzosen und den Kaiserli- 
chen in Paria (1524), . wo fol. £01. Herr Georg von Frunte- 
berg zuerst erwähnt wtkd. 7te* Bach. ScUacht bei Paria 
(1525) unter dem Commando* Görgs von Frnntsberg,, mit 
wenigen Worten abgefertigt 4 ). Von hier wird die Erzählung 
immer ausführlicher bis zum To<}e Pabst Clemens VII. und 
der Regierung Paul III. im J. 1534. wo das Werk fol. 377. 
mit einem Epiloge des Vrfs. schliesst, worinne^ er meint, dass, 
«da diese Geschichten und ThcUm der römischen Bischöfe aus 
den Bistoril* dar und offenbar,* 4 niemand Ursach habe, „an 
solclher hurtzen wahrhaften Beschreibung ainigen Verdruss oder 
abscheuen m trugen." Nach Anfühmng einäs Gesichtes der 
Apokalypse (Cap. 13), schliesst er mit den Worten: Die Ufo* 
seindr verborgen vnd versigelt Uss zur Zeit des Ende. "Es wer- 
den viel gerainigt web* gemacht vnd geleuterk Aber die Bossen 



*j+* 



9) Dass Ziegter schon im 16. Jahrb. geboren war* ist gewiss. 
&, Sehelbom Aniaen* Eacfea. T. il. p/'Ktt* Rr starb in der Mitte 
des J. 1649. S. Bayle Dktioaaire. , 

4) ßiasn Jteriebt Jörg ran Frnadsperg ober dieie Schlacht hat 
•• abe* F\ #. Mona iin Anzeiger ßr Kunde dar Vantk, VI. Jahrg. 
1837. L S. 17—19. bekannt gemacht 
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werden tö#tJiA hanülm m& aUe Bösm werden* nioh$ Wrfefe**, 
die aber dug Verden, die werden* öersteeu * ) m 

9. Eberhard Windeck'e Chronik« (ChVJL no.2&) 
263 Bk in $ewj)lmltchem Fol»» Schrift des Ib. Jahrhunderte, 
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' 6} Es kann gefragt worden , ob dieses , in unserer Handschrift 
enthaltene Werk wirklich die acta papaUa nondum evnlgnia sind, 'die. 
Josias Simler im Kpitome BibI, Gesn. foU 86. erwähnt, und 
wenn Rieses, bei Zieglers bekannter Gesinnung in Rücksicht auf das 
römische Pajfotthura , . und seiner Verbindung mit den Frundsberga 
kaom in Zweifel gestellt werden kann, ob es das vollständige (nicht 
epitomirte) Werk, endlich ob es ursprünglich lateinisch oder, deutsch 
geschrieben sey. Diese letzte Frage würde sogleich entschieden seyn, 
wenn die von Schein orn (Ainoenitatt. käst, eoct: et litter. 1P. IL 
p. 287—380.) ans einem Uffenbachischen Codex edirte Vita Clement 
tis VII 9 wie man vermnthet hat, wirklich ein Bruchstück der Acta 
Papanim sey. Dieses ist aber keineswegs der Fall. Die Vita Cle~ 
rnentit ist eine f sr sieh bestehende Schrift*), in welcher Einiges mit 
dem, was unsre* Handschrift von diesem Papste berichtet, zum Tbett 
^wörtlich zusammenstimmt, vieles Andre aber, wovon jene nichts ent- 
hält , vieles auch bah) kürzer, bald ausführlicher erzählt. Hieraus 
ajeo geht nur die Identität des Autors hervor. Ob aber nnsre Hand* 
schrift das vollständige Werk Zieglers sey, oder ein Austrug ans' dem« 
selben , dürfte mit voller Gewissheit kaum entschieden werden kön- 
nen, so lange sich nicht noch andre Hundschriften finden. In Reiss- 
ners Geschichte der Frundsberge (Frankfurt 1572. Fol.) summt viele* 
sowohl dem Inhalte, als den Worten nach mit unser« Actis Paparuin 
überein. Diese Uebereinstimmnng fängt in der BrnjUUung nach der 
Schlacht bei Paria an (im 7. Buche) und steigt bei ihrem Fortgange, 
so das8 Vieles wörtlich entlehnt scheint. An vielen Stollen aber ist. 
Reissner ausführlicher, und setzt Umstände hinzu \ die er aus andern 
Quellen, vielleicht auch aus Zieglers < mündlichen Mittheilungen • ge- 
nommen haben kann; wiewohl sich allerdings an einigen Stellen die 
Vermuthung aufdrängt, dass Reissner ein weitläuftigeres Werk »eines 
Gönners vor Angen gehabt habe. Diess gilt unter andern von dem 
merkwürdigen Selbstgespräche des in der Engelsburg belagerten Pap- 
stes (b. Reissner fol. 127 — 129. Handschrift 10. Buch'fol. 292.), 
welches in unsern Actis weitläufiger ist, aber doch so, dass es als 
Reissner's Quelle erscheint.. 

*) Dless erhellt auch schon ans dem von Schelborn a. a. CK p. 219. 
angeführten Briefe Megatanders an Jastns Jonas, in welchem 
Jener eine ihm von Ziegler überschickte Historiaoi dementia VÄ 
erwähnt - 
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Initiale« und Ueberschriften- roth. Der Vrf. dieser Chronik 
nennt sich in der Vorrede lfterhart Windecke, einen furger zu 
Meinst,, der sie seinem Diener genant Heinrich van Nurthberg, 
wie er sieh . ausdrucke zu Vke geXaesen* Nachdem er in einer, 
kurzen Einleitung Ton sich, seinem Aufenthalte in Böhmen und 
seinem Verhältnisse zu Kaiser Sigismund Nachricht gegeben 1 ), 
fingt die Geschichte mit dem Jahr 1386 als dem Jahre, wo 
Sigismund zum Konig Ton Ungarn erwühlt wurde, an, und 
geht in 360 CapHeln, bis zum Jahr 1442, in welchem Frie- 
drich III. zu Achen gekrönt wurde. Voraus geht , das Ver- 
zeichniss des Inhaltes, der Capitel auf 18 Blättern« .Dieser 
Inhalt wird in- dem Werke selbst yor jedem Capitel meist auf 
einem eigenen Blatte in rother Schrift wiederholt, ohne dass 
weiter etwas auf der Seite steht, bisweilen auch dem Schlüsse 
des Torhergehenden Capitels angehängt. Jedes Capitel fangt 
mit einer grossen rothen Initiale an. Anfang der Geschichte 
fol. 3. Du seilt wissen , das in dem Jare do mon zolle von 
gotes gepurde Tausend ärey hundert vnd Sech vnd achtzig jare 
de Kaiser harte %unig zu hekem was. Am Schlüsse die Unter- 
schrift 2 ) Ton Vlricus Aicher, Om&r oder eicher der Stadt Eger, 



■ i 

1) Die einzelnen Umstände des sehr bewegten Lebens Eberhard? 
sfnd ans seinem Werke selbst Zusammengestellt von J. C. von Richard 
im Framkfurtischen Archiv. 3 Theil. V. p. &4 ff. mit Beilagen ans 
einer gleichzeitigen Handschrift der Familie zum Jangen. Vergi Jov 
Barch. Mencken Scriptt. Rer. Germ. Tom. I. Preef. no. XV. 

2) Diese Unterschrift ist wiederholt bei Mencken 'a. a. O. S.I288. 
aber mit Fehlern; wie: das puch ist gen* worden statt gend. — 
Vlricus Aicher oder Eicher diher der strtt Eger, statt: Aicher Omer 

.oder Eicher der etat, wo zugleich durch Aaslassang and Zusatz ge- 
fehlt ist. Dasselbe ist auch in dem Texte des Werkes selbst zu be- 
merken, wo Mencken sich wiQkuhrliche Auslassungen, Zusätze und 
Veränderungen, die er sogar ia den Text der Handschrift selbst ein- 
geschrieben, erlaubt hat. Einiges , dieser Art mag aus. einer spätem 
Handschrift, die M. selbst besass, geflossen seyn, hätte doch aber 
nicht in den ihm geliehenen Codex eingeschwärzt werden sollen. Pia 
unkritische Willkuhr seines Verfahrens ist aber am desto taddbafter, 



\ 
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welcher das Buch zu Eger im J. 1461 mit seiner Hand ge- 
schrieben haU Dieses Werk ist, mit Ausnahme der ersten 18 
Blatter, welche die Summarien enthalten, vpn Mencken in den 
Scripte Her, Germ. Tom. I. p. 1074 bis 288 ans der Go- 
t^aischen Handschrift mit Versetzungen der Capitel *) und ver- 
änderter Abtheilung abgedruckt. 



10, M i s c e 1 1 a n e a (Ch. A. no. 186, Cypr., p. 76. no« 
CLXXXYI.) Ein starker Band verschiedner, meist fränkische 
Gegenstände betreffende Schriften von verschiedenen Händen 
des 17ten Jahrhunderts. 1. Einigungen, FViedf, Bundtnus, An- 
standt auff gewisse Zeltt und (Ungleichen. König, Fürsten, Herrn 
und Statt. Mitt und wieder einander. Das erste ist ..ein mit 
dem Pfalzgraven Philipp , Herzog von Baiern und Churfursten, 
und dem Pfalzgraven Jörg, Herzog von Nieder, und Ober-Bai- 
ern geschlossenes' Schutz und Trutz-Bündniss des Bischofs 
von Würzburg Rudolph vom Jahr 1479. wovon in Ludwigs 
Geschichtschreibern 1 ton W. keine Erwähnung geschieht, — 
2. Allerlei Vertrag, Vergleichung , Compromisssac^en dess Stifts 
Würtzhurg, Donicapitel, Statt Würtzhurg, Schweinfurth, Nürm- 
berg, Rottenburg, Wiessheim, Kitzingen, in Summa dess gantzen 
Landts zu Francken. Das erste ist ein Vergleich des Dom- 



da er hjer und da Varianten seines TVIscte. in den Noten anzeigt, an 
unzähligen Stellen aber weit' wichtigere Abweichungen mit Stillschwei- 
gen übergeht; auch wohl bisweilen (z.B. p. 1214) Lücken bezeichnet, 
wo der Heransgeber, oder sein Abschreiber, die Worte des Textes 
nicht verstand, welcher ohne Lücke fortläuft. 

3) Mencken vermuthet in der Vorrede, dass die zerstreuten Pa- 
piere Eberh. Windekes von dem Abschreiber Ulrich Aicher gesammelt 
and mit Vernachlässigung der Zeitfolge geordnet worden: Jäulta 
enim, ut luculenter patehat, alieno loco erant posita, qune secunduni 
juslam tempori* seriem transponenda putavimus, ne rüdem indigestam 
que tholetn lectori öhtruderemue. Daher, hat der Abdruck nur die Zahl 
von CCXXVI Capiteln statt CCCLX, indem zwar die üeberschriften 
der Capitel beibehalten, der Text aber nach Gutdunken abgetheilt ist. 
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Cftpftob mit dem JÜd MkumcMm *oa Sehwartxach im Mir 
1566. — 3. JMeel betreffhnde Ordnung -de* königliche» Cm* 
mergerichts. — 4. JMerleg Bhebe^nngung 7 Reyrathehrief oder 
Nc4bI hoher und nieder Standts-Persenen gemeinnigMcben m 
Ltmdt zu Fr an ken besehen* vor 200 «fiel mehr Jahren^ &«f auf 
dies« Zeil. -=- 5. PtfsqffiiUi. Capmi/w. iflfe £ieeler. titadiefts. #e- 
sprach und dergleichen so wieder hohe und Niederstandts Perso- 
nen von langen Jahren her* gemacht eeind$ worden* Zuerst ein 
langes Gedieht von etwa 600 Zeilen auf 17 Seiten« Anfang: 

Geloht sog Gott im höcheten T%ron 

Gebom von einer Jungf roßten schon 
Dieselb Jungfraw von hoher Arth 

Ohn all Erbsundt empfangen wardt, 
s Die gdt une heut Vernunft und lehr 

MÜt der sich etrewet als himmlisch fceer* 
Nun hebt sich an ein new gedieht 

Von mancherlei was itzt geschieht. 

Diesem Einlange folgt eine Anrede an den Kaiser Maxi- 
milian, und darinne eine Klage des fränkischen Adels gegen 
die filzigen Bauern zu Nürnberg in der Rinhnauer, die Strei- 
tigkeiten der Nürnberger mit dem Märkgrafen Friedrich von 
Brandenburg über das Geleit, die Jagd und den Titel, wobei 
ihnen vorgeworfen wird, es aus Hochmuth den Venezianern 
gleich Uran zu wollen; auch mancherlei an Fürsten und Edel- 
lenten verschuldete Unbilden.' Einmal wird die Stadt apostro- 
phirt: 

^ O Nürenberg, bedenk dich recht t 

Du bist doch nur eins bawem Geschlecht^ 
Noch ist dir Niemand guet genug, 
Du achtet dich weis und darzu klug. 

Zuletit wendet sich- der Vrf. wieder an die kajserl» Ma- 
jestät mit Bitte um Schute för den Adel gegen Nürnbergs An- 
maassang. Pasquittus von Eertzog Moritzen von Sachsen chur- 
furtUcher Geburt*. 1547, Bin Gespräch- Voran die Verse: 

Laset euch wftftf Wundernehmen, 
Dam sieh verkehren alt Ding, 
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Die Wstbät müssen sich sshsmsn, 

So cJa Mann schwangst gmg p 
Doch muss ich euch wissen lassen, - ■ * \ 

was ich gehöret hob, 
i9ttf freyer ssrassen 

kimep hekm tat data*. 

Ep nm m «•- Psahnm P. Piompiü» ad Cavohm V imperat. Ioanni 

Cromtal a VSUoio civitatis MsidngfeWemis BartoUus Valsrias dd. 

1537. In exito Israel de Egypto. PasqmHus. Papa AquUae. 

Ei» Gespröefc, imfersekrieben Amimm XVI Cal.Bss.iAo_ 1546. 

£iit JLiMi gefegen den Papst und dm Krise*. SfeMass: 

- Jfcr «m A* latent tat erdacht 
. itfätalm JüadaitfMw hat» ^«nacbA 
Und hat es euch gesungen recht, , 
Buch Reintz heist sein reisig Knecht. 

.Churfursll. lied durch ihn selbsten gemacht im anzog gesungen* 

Acht Strophen- ernsten Inhalts ; yermnthlich vom Charfurst Jo- 

Jiann Friedrich. Herzog Moritzen Lied, in eilf Strophen^ 

ebenfalls ernsten christlichen Inhaltes. Anfang: 

Von Erst. so will ich heben an 
Von Gottes Wortt zu singen. 

Herzog Johann Wilhelm zu Sachsen Lied im thon: Ich armes 
MeySXem Klag Uns sehr, in 6 Strophen. Anfang: 

Ich armes Fürstlein Clag mich sehr 

Wie soft mir nuhn geschehen. 
Das* ich in dieser bösen Zeit . 

solch Jammer soll ersehen, 
dass man den liebsten VaUer mein 

so schendlkh thut verfolgen* 
sm ihn- «ritt Hat nur Jedermann 

sein Vorwitz und sein Ruhm hegahn 
, Ach Gott l*&f ihm aus Sorgen. 

— - 6. Testament und CodicUs, Stiftungen, Vermechtuus, öffent- 
liche und verschlossene. Auch aUer der formul was zu Testa* 
tnents Legat und dergleichen Sachen gehörig ist. Zuerst d$B 
Testament des Bischöfe Rudolph, wie es nach seinem Too> 
gehalten werden soll!. 7. AUerlej Kaujfverschre&ung des* Stif- 
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XIV. Geschichtliches. 



tos Würtzburg etc. Hierauf eine Ansah! Titel m ähnliche« 
Sammlungen von Geschäften mit fränkischen Städten, auf die 
aber nnr leere Blätter folgen. Nor zu Heidingsfeld und Stadt 
Rotingen sind einige wenige Instramente, beigegeben* 8. Gra- 
vamina oder Beschwerung dose Landgerichts zu Franken so 
Herrn Landtrichter von Nidas Kernet LandUchre ib e rn zu WiM^ 
bürg und aUen Beisitzern des» ^Landgerichte dasolbsten semdt 
übergeben worden. Anno 15. — 9. Aempter, Fürsien, Herrn, 
Greven, Ritterechaß, Prälaten oder Geistliche dess Herzogthumbs 
zu Francken oder Bistumhs Würtzburg die ritterliche dreijährige 
An}age wegen der Beschedigung im Bauernkriege vorm/dauffen ao. 
1525 betreffend. Genaues Yerzeichniss der eriittnen Beschä- 
digungen, worüber die Verhandlungen mit dem Fürst-Bischof 
Von W. Conrad ausführlich erzählt sind bei Ludwig S. 904— 
908. Yergl. Gropp's Wirtzb. Chron. I. Th. S. 513—522. 
Nach einer Nota ist dieses Yerzeichniss nach der ersten Er- 
mässigung gegeben, welche im J. 1528 Veränderungen erhal- 
ten hat. Ein ähnliches Yerzeichniss, das aber so wohl in der 
Anordnung, als in einzelnen Summen wesentlich abweicht, ist 
in Gropp's Wirtzb. Chronik L Th. S. 172 — 177. aus einem 
Cod. Wiesendieidensi gegeben. {Der Erlass hierüber ▼. Bischof 
Conrad steht Ch. A. no. 182. toi 266 ff.] — 10. Rdigion, 
Geistlicher Reformation und derselbigen anhengige , Sachen von 
Anno 1519. 20. in der Statt Würtzburg und im SUcft hin und 
wieder vorgangen. Meist Copien von Briefen , das Religions- 
wegen betreffend, Auszüge aus theologischen Bedenken u. dgi. 
vom J. 1543, das letzte vom J. 1587. Yergl. Gropp's Wirtzb. 
Chron. IL Th. S. 117—126. — 11. Beschwerung der geistU- 
dun Gericht wieder die Reformation, auch des Stifts und seines 
Adels Vertrag. — 12. ErzeUung der' Sachen durch einander 
Herrn Johann Appel und Friedrich Fischern beider Rechten 
Doetorn und Chorherrn zum KeuenmUnster zu Würtzbarg. con- 
tra Hörnt Conrad däss Oeichlecht von Thüngen Bischöfen zu 
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Würizburg Ihr Verstrickung auffen ScMoee zu Würizburg wegen 
Beharrnuss Ehelichen Stands der ihr Verheyratihmg betreffend. 
Anbracht und erörtert an dem KayserUohen Regiment. Anno 
1523. 'Diese Handel werden summarisch erzählt bei Ludewig 1 
g # 870 — 873. — 13. Verzeichnisse der Bischöfe und Capitu- 
laren von Würizburg vom J. 1544 an bis 1608. — 14. Kurtzs 
warhaftige Beschreibung welcher gestalt Wilhelm von Grumbach 
die Stoff Wktzburg vberfaUenn eingenommen vnndt seines gefaU 
lern einen vertrag abgenottigt vnndt erlangt ha$. — Es ist die- 
selbe, welche Gropp in der Wirteb. Chronik I. Th. S. 248 
bis 270 aus Mss. hat abdrucken lassen. — 15. Grundi und 
Vrsach warumb Wilhelm von. Grumbach mit dem Stift JVwtzbwrgk 
In WtderwettigkeUt gerathen. 1563. Hier wird die Schuld auf 
das Verfahren des Bischofs gewälzt. — - 16. Copia , welcher- 
maassen sich Herr Rekhard von der Kehr, Domprobst, vor «ei- 
ner Erledigung gegen Jobsten von Zedtvoitz verschreiben* müssen. 

17. Mandatum Conrad* Efiscopi pro reformatione Clericonm 

Anno 152). pubUcatum. Abgedruckt bei Ludewig S. 869 f« 
nutzer Bemerkung, dass dieses Mandat «war puhlitirt;U£i 
angeschlagen, aber nie zur Ausführung gebracht forden sey *)< 

lg. Bericht, wie ein, Burger zu HeidingsvelU von einem. 

Reutter verschuldiglkh erschossen worden umnd wie Hans Diete- 
rieh Geier von GibdstaU Jnn der NacheU atfcft vmbkommen.— , 
19. Des Grossfürsten Jen Mesoawitten schreiben ann weykindl 
Kayser CarUn den fünften. Im Jar 1557 gescheen. — 20. Sach- 
sen tritt Coadjutor des Stifts Wvrtzbwrg vmdßn. Einige netinr 
zig Verse auf 4 Seiten**). Anfang: 



*) Aus unsrer, auch an vielen Stellen fehlerhaften Handschrift 
kann jener Abdruck an mehr als einer Stelle berichtigt werden. * So 
bei den Worten (p. 869.)» *© Ludewig in not. 3. bemerkt: com&d 
fem sunt, sed ita Msetum. eatfret, liest die Handschrift «oWfcta««- 
m» cnmuUmt, quod humanum gemus popuUitione tu» t*f«r. culpa enim 

sacerdotum etc. v 

**) Ludewig p. 859. erzählt, wie im J. 141» Herzog Albrecht 
ton Sachsen mit Rudolph von Würzbnrg verhandelte, damit er seinen 

II. 2. 26 
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JÄgner Nutz vnnd mtreuer |la& 

Troia wind Rom verttöreU hofe 
Maintz vnnd Lattich 

Wurtzburg vnnd Nürnberg hütt dich etc. 

— 21. Einige Verse de cesslone Branderiburgensi, und die Stras- 

hirgische Cdlyimsche Rott. — 22. Einiges aas dem Leben des 

Bischofs Friedrich von Wrisberg *). — 23. Wie Bischof 

Melchior erschossen worden **). — 24. Prelogus in Fifam S. 

RUiani metrice compostius. per D. Joannen* de Luterheche, mente 

et habitu religiosum, conventualem qnondam S. Petri Erfordn. 

nunc aatem conventualem S. Stephan! Herbn. Nach 8 Versen 

folgt: VUa S. Küiam et Sociorum ejus. Anfang: 

Felix Kill martyr dondni preci 

Gerttüne Scotts ena de surfe fuit gener "" 

In dieser künstlichen geisdosen Weise geht das ganze 

Gedicht durch 7 Seiten fort; eben so ein folgendes: De VUa 

& Burkhardl yrltni episcopi Wirceburg. durch 13 Seiten. — 

25. Kurze Lebensbeschreibungen Würtzburgischer Bischöfe 

ohne Beobachtung der Reihenfolge. Zuerst Conrad, der 36. 

'Bischof; Friedrich Ton Wrisberg, der 65ste; in qjßrer 

Handschrift aber macht Conrad, der 63ste Bischof, den Be- 

ächltiss. Jedem ist ein Kundt- .oder Kunlspruch (yersificiries 

Leben) ***) Tön Lorenz Friesen verfertigt, beigegeben, wie bei 

Lüdewig und Gropp, welche beide, wenn es lohnte, an mehr als 

Einer Stelle an* unsrer Handschrift berichtigt werden konnten. 

, • - 

Sohn zum Coadjator annähme. Kbendas. £. 861. wird erwähnt, das» 
• ein Lied davon gemacht worden, welches von Bamberg nach Wurz- 
burg geschickt und daselbst confiscirt worden scy. So erzahlt ancb 
Reinhardt foL 149. ohne, wie er sonst thnt, das Lied mitzutbeken. 

*) Anderes berichtet Ludewig S. 935 fl. . 
- **) Andern Berichten folgt Gropp Wirtzb". Chron. I. S. 203. 223. 
Ludewig p. 982; 

***) Gropp schreibt immer Kunst spruch; in Friesens Geschichte 
und bei Ludewig hebst es, wie in nnsrerHandichrift, Kundt- oder 
Kunt-spruch. 

(Die Fortsetzung im nächsten Stücke.) 
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LAC TA N T I Ü S. 



In Cod. membr. I. no. 55. a nobis descripto Sect. 
no. 141. p. 120 ss. graecis verbis, ab eloquentissimo scriptore 
allatis, interpretationem latinam esse additain, modo simplicem, 
modo duplicem, diximus. ' Nunc, ut fidem datam exsolväm, pe- 
culiares in Ulis locis ottöervatas lectiones indicabo. L. I. de 
falsa religione c. 6. p. 44. edJ Bunem. yersus ex Sibyllae ofa* 
cutis .sie est in membr. EIC 6E0C CO MONOC ÜAXPt 
YTLEP METHTEC ArEJSfEOOC. jitww dem qui solus eH 

* * * * ■ "« 

usque ämpUssimus ihcrealus. liinatum hunc esse solum deum *). 
Manifestum est CO scriptum esse pro og y AXPI pro ctQX et, y 
totumque Versum sie esse legendum: 

efg &tbg og povog tiefst ineQftBfi'd'fjg ayivriTog, " 
plane nt est in Orac. Sibyll. I. Prooem. p. 35. Commemoratar 
etiam lectio aojrct ex Cod. In edit. Parisina tom. I« p. 28. In 
proximis tribns yersibus nihil est, qnod nos i moretur, nisi pec> 
cattf librarii graeci sermonis igmari, qni UETIOIHE CE steril 
psit pro nenolr}xe , KAt AC&PEAC pro x»l om£^ag t KAI 
CH4EHEN pro yds ael^v, OIJTHMATA denique pro 
oTdpara. Sed de talibuä semel monnisse snffecerit. In pro- 
ximo disticho ultimum vocabulum est EttCßH, in quo nihil 
aliud iattet nisi fo-vfö^ quäe lectio a Tarnebo reperta optt- 
morum librorum auetoritate confirmatur in ,ed. Paris. I. p.~29. 
Versum, qui sequitur, membr. sie exhibent: MONOC TAB 



*). Vide da hoc ,?erju Stnmwn in Fragm. Ehr. SibylL p. .6. 
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eEOC EIMI KAI 0TKEC9IN BHOC AAAOC. Sofa« 
^^.^«(^oW. Unle scribendom: 

fAOvvog yvq &eog elfu xal ovx iariv &sog aXXog*). ' 
Paulo post c. 7. p. 45. deus dicitur h nvQl vatcor. Cod. 
EN ÜYPOC MNO.^ Interpres: igneum «ecufom. legens 
alcov. Fuitne: e'finvQog aiwv? Dens yocatur aicor, nt aeternus. 
Vid. Sniceri Tbesaur. I. p. 142. Hern wwp. Gregor. Nax. Or. 
XXX« p. 498. nvQ axoveig, ovx aia&rpbg äv 9 alX* ort %ip 
xovqyqv xal fioy&nQav avaxa&alQug vfa\v. Ibid. p. 47. in 
yersu de ApoHine pro monstroso ivoloujTQoye membr. habent: 
HO AI C&PO0H. Qui per tmifta venar*. Scribe: *i«r*o- 
'didaxTs**) y noXvGTQocpe , gnod ad cantam referas licet Yid. 
Anim. in,AnthoL Gr. h 2. p. 12S2. Tum Cod. KAISI 
AAIMON. exaudi demon. Fuit ergo: xXvfr*^ Sed vera est 
ynlgata: xdxXv&i 'dat/io*. In yersu proximo p. 48. ynlgo le- 
gitur: agfiovltj xoapoia q>cua<p6oe xal üoq>i daZpov. Membr. 
KOCMOlbOPEOC ÜANCOQH JAIMON. fori«* *q»ieit- 
cfe. nnde lacramur bonam iectionem : navaoqx doßpov. 

c. 8. p. 51. yerba Sibyllae S'eog TeTimwpwog elra* 9 de 
qnibos yidendos Stmye p. 10. 8. yalde depravata in Cod. BEOC 
BE6I0MEN0C. nee tarnen, aliud quid latere existimo nisi 
qnod ynlgo babetor. Etiam c. 11. p. 78. disttchon SibjBafe 
pessime scriptum in ,Codice, ita tarnen nt nuDa alias lectionis, 
(gaam qoae in editis extat, suspicio oriatur. 
■ { „ c. 13« p. 88. in Orphicis : rtqwusxog ph* Stva£ bt Irn- 
%&ovlmv Koovog ayjfo&r. 6. Hernutnnns p. 500« "corrigit 
&x tmjft. Membranae: ANASENN EIHXTONION. r*- 
gnavit in terra virprum. nnde legendujn; nQwuorog f*c? 4tvaf ev ' 
bnx&oviarv Kqovog Mqmv. ant avaoae*, nt est in Ed. Pari- 
siana p. 61. 



*) Sic est in optimo Regiomontano. Vid. Stmye p, 9. 
**) Sic habent membr. Pro sequ, rocabolö ^oidam Codd. Paris« 
oXototQotpe. alä'o/oioov^pc habent f tit GuiL Caatenw emendarit. 
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c. 15, p* 96« In yersibus vulgo inogniter deprayatis, 
Co<L>bet y. 2L IIPOC TI JE AOPAMAT^I^l KAßA r 
OTIMENOCEEI IIOPfZEIC. Sci%; xfbg %l de d^u 
fiujam xmacp&itKrotG* no$i&ig; ut est in Cod^ Pnteani et 
in Sibyllinis jp. p. 444. ed. GaU ^equitnr; TI EICJO- 
AOIC TIC COY HAATSON EN 0PECI ßE (JHNß 
AYUüE AIMTIPOAI, II0N8A. 6E0Y METAAOI 
TlPOSOnONi .«mjnolji* *i*mitqcri# qui$ iü» . errorem fo putdß 
p**ujf kaq> petjkere rdieto dei mag** ort eel'faoie. Scrjbe: 
@v&g tlfdiiXoig* rig ra* rikuvw Iv fQsol 4Hjxtv f ravra r&- 
l&Xv nQofonorra &tov (AiyaXoio nQoaamov* ut est vx SSbylB- 
nis 1. c* nbi quod ibi n^ohnorti habetur. 

n. de Origrae Erroris. c. 1JL p. 242. in yereu: thup* 
ia% 9 av&Qamog ifiij Xoyoit fy&bif l'ypvaa* Strnyias corrigit 
slxa>v ilq. eui correctioni jneinbr, nostrae nqn favent, qbi ECTI 
j^erspiese legitur com intexpretaitione : ymag* etf hämo nwra. 
Verum c. 12. p. 256. efttdem y. 1. firniant Strnyji eme#da- 
tionem aivaov re pro yf . In proxima eebga e^t Sibyjftinis p. 
i?57. Cod. habet ay^cmov nXao&ivxa (nt est ap. Gaflae. p. 
733) pro Tt&rkao&ß*. hämmern fictwn. interpres ; et in exjiUx 
Versus: TIA ACM AW ETE/CCEYK alter interpretnm se 
Irtan legere ratos vertit,: in apms. alter rectec dp» ip*w9 pat- 
wis. Hie enim yidetor^ legisse quo graeca daennt yestigia : 

My&QwnQV nhtotydvra &eov naXdmug ayratow. 

II. lö. p. 268- yersus Sibjllinos ynlgp inqjgjiiter depravatos 

Cod. sie exhibet: Hill VA ANA Il^TA TAJ ECTÜÜ 

JUMP A&PONEG ANAPHCEnEYNQGIF KATA 

EM AP. qim mores omnia etc. nnde iam facile est et sensjun 

' restftnere 0t numeros, in Parisina quoque editione p. 179 ne- 

gleetos? ; f t 

inei nhxva nana rad lativ 

• (oaa)u7i€Q aqtQoveg av$Qeg Imwoiovoi *) xar 9 q^o^. 



*) Lexicis addöiidojn deoomposituin Ijiiyvo&V) hon minus illud 



i. 
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408 \ XV. Gracca 

Lib. IV, de vera • sapienfia c. 6. p. 441. heu* Hennetis 
cöt XSyty reA*% seeundam membranarum vestigia sie videtar 
esse eaneinnandas: p xvQwg xc&* t£v netrttiv itovti&qg, ov 
»eov xaXetv ivetoplxettiiv (ONENOMIKIJfEN), %v- 
qiov 6t\ (HPON OTI) devrsQOV htofapt, fcbv oqaxov mal 
alo&rfibv (awritojTOV di <pt}(iv di ' 9m to alo&iG&ai airov, 
nsQl yotQ tovtov ovx firr* itotsqov avvbg CUtT&OlTßy &X\* OT* 
slg ala&rjow imötiifAiitv xul dg vovv)* oxv ov? (OTI OY 
H) tovtov iTTohrfls tvqwxov xai $m *a& fiovov, xaXog di 
avrcp iydv*} xttl nXTfölmaTog navnov tw aya4h$v ifffaad re 
xai navv iqdXipev, ag thov ro*oiC — Ibidem in SÄyünis 
t. 2. membr. KATHBO KAN TEBOPA. et ducem deum 

> # # * * 

vmnnmi fecit. 411a öcriptara confirmahtr StruTÜ correctio p. 26, 
M&T&8T0 xcA i]fr\Toqa. Paolo post p. 442. pro: ävrbv edwee * 
y&eog. Cod. habet: AAAA ON HAUKE BHOC. ubi al- 
ter interpies: aHerum dedit. aXXov l'dtoxt legens; alter: sed 
qwm dedih Le. &%X* ov edcaxt. Sie ex ploribus Codd. dedit 
le Bmn in ed. Paris, p. 285. 

IV« 7. p. 444; Hennetis loctutt membr« sie exhibent: 
HAIKE AU TOY AIKI OY MT OY TOY 0JSATE 
TOT ATAOBI BOYAHC YTOY TO ONOMA OY AI 
MATAI ANßPOnON OCBO MAßE AAAA HBH- 
NAY. qnae-eie refiÄgenda : r\ aitlu di tov ahlov tovtov *} 
&eov fe tov Syd&ov ßovXijOig ov ro ovofia ov dvfara* av- 
frgcmivcp aTOfiwrt XaXti&'rjvM. quae uims interpretnm sie fere 
fcd verbum expressit: causa autem huius causae dwim boni w- 
Tmtas, cuttt* nomen non polest hwmano ore dkk Alter insenut 
¥erba: quae deum vrovexit, quorum nulluni in grafecis e re- 
gione positis yestigium. Sed in editis respondent haec: ij 
&ebv nQOfjvtyxsv. Proxima eiusdem Hennetis verba dnee li- 
bro nostro sie debent corrigi : eart fiq Tig % w xi%yov y ano^Qi]' 



probum quam vjteyyotiv, nQO&yvo&v et avv6yyoQCv, quae omnia apud 
scriptores posterioris aevi reperiantur. 
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vöq \6yo$ aotplag otfiog freQl tov povov xuqIov iz&nm xoti 
n^Oiwoövfiivov*) &eov ov efoteTv imeg av&oamov ecnw. 

IV. IS. p. 473. In (Tracolo ApoIIinis M8eÄ**)>Yersiis 
2. 3. in membr. sie legantür : AAAlltO ÜAAAAIOICI 
AIKAü TLOAtEBtti f AAÖ0BO AI0O0EIC CKOAO- 
IIECl TlIXPEtd JimtlAECBBE AEAEYTEN. sub fe 
dieibus baldeis comprehensus tramfivus amarwn finem complevit. 
'Sine suspicor corrigendum esse: 

clJT vnb XaXdatoiöi dwamoXiaunv alovg (ml) ***) 

¥n]g»: akti vnb XaXdaläw %$*xmv onlotg avpcAot&AQ . 

yopcpoig xai oxoXcmsoiH nt,XQr}v avhXr}G£. jeXavxtfv. 

IV. 15. p. 487- in Sfrßtim Y, gdo; KJL $4QAON 
4P0MQC0 KITA WC. id est : *ai yukmv ögopog m<rzo-> 
toq* ut est etiam in Cod. Regeln, ap. Struv. p. 32. Compa- 
randa Carm. Sjbyll. I. p*. 182* sie fortasse corrigenda: ß%£- 
tytkvaw, $£ yi rvyXol q<p*Q f ßjadiovet, Jl goi&ol., Kwyoi t° 
ilvatovtn, XaX^trova 9 ov ^aXioyrig. In eodem captte.p. 4818. 
plurima in membranis turbata, sed v. 4to legitnr: JE/C iL4- 
IHAAAtßJf. in vpe (spem) poputorunu .Sqribec eig'ilnida 
Iqtav. ut In Orac. SibjlL VIEL p. 737. et in Regiomont ap. 
Struv. p. 33. s. Paulo post p. 491. nostrae; membr. iterum 
cqnsentiirat cum Regiom. Ultimum versnm ^ic exhibent illae : 
HK JH MIEC ILETEC APTOJ. ubi penultimum Yocabn- 
lom ab aJty$ro Jnterprete nqfWS lectum Yertitnr: de umut panis 
fepiontei' ab altcro . TTfffijg, Vertft enim: ex uno autem fönte 
pams+ Priorem lectionem tuentur verba Lactantii p. ,487. HU 
qwnque panes .et duoe fröre? in PEBA so .iahet* dtowufif, 
Etiam e<L JParisina p. 313. ex duotras codd. regiia .pifcqg ex* 
bibet. nqyrjg est in octo aliis reeentipriboa. In proxima ecloga 



*) Sic edit. Paris, p. 2(87. nqoivyoyfiiPov. membr. alter Interpr. 
quod ante mente capitur. alter: präesciente omnia deo. 

**)'Vid. Oracula ad ealcem Carolin. Sibyll. ed. Galfoei p.14. 
***) Cod. Caaci: dlV vnb £aA<falo«rt dlxag noXüxMt alcjoccg. 
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, * 

p, .492. wmbr* nein abhonwt, ab editfe *), nisi v« 40 n,bi hal- 
ben t: 0HCOY TEN 8J20Y. dipt d« rn^mm t propfceiaw. 
Legi polest; $pfl<rc* Tijr «faov ^fiya&oto nqoqrijrw. vfcabolo 
öeov proauntiato povoovXkaßwQ. aut quam alfer jnterpretnm 
verterit; #ed de» mag*» prvpMaaw non f minus *ecte fogas: 

IV. 16. p. 498, versus Sibjllae nuUflos . est in membr. 
OFXaPOjD AMOPOE AMQPOI CYN EATUAA JJ2- 
CiS/. •HwroWi» ta/totu«*** Ht/ormit «f «uaerif »pm prfMfoof. 
alter: ritt» Ignomim«*** Mtformi« tritito «ptm data» unde du- 
plex aperitar emendandi via, ut legas : 

olrrQog (artuo?) äfiOQqwg, apofHpoig iXniSa iwm. 
aut etiam: oixtQOQ axipo$ apoppog iv cixTQotg iXnida dcore*. 

IV. 17. p. 600. versus -Sibylke sie scripti; AALAO TH+ 
ANTATAY IIANGA BEAEY sie E AN HEPEYTIONE 
SIC AYSQN ßOIIE ItAGAIGTAI NOMOC. unde po- 
strema verba sie videntur eorrigenda: 

• *lg avrov %vte nag fo/fra» yo/ioff« 
plane ut est in Codd. nonnolHs regiis in Ed. Paris, p. 318. 
_ Prima antem verba sie correxit Stomas p. 42. aXX* ort dq 
rad* uitürta Teieiw&fi. 

IV. 18. p. 508 — 510. quatuor ex Sibjfliius edogae nul- 
lam offerunt memorabilem lectionis varietatem. 

IV; 19. p. 515. in prijno varsu afidtQcp mefttäranae/ba- 
bent: NAY JH CXICTE TO BETAOMA. «aide legen* 
dorn : vcuri dij *ayfo&*i xb nhaafia. Videatur Sftnv. p. 46. s. 
et notae eriticae Ed. Paris, p. 828. In fine capitis p. 516. 
v. 2do scriptum: KAI TOT AIIO KPEMENON ANA- 
AICA0 SIC 0OAC ESEL Legendum: %al tot' anb 



* . > * 

*) Posaune volgo: iiatvoiiiyqv fvuwqiav. Scribandnm tywn&- 

Qttr. quod «x Regiomont enüt Stornos p. 37. Neo alker e}c vetu- 
stisumb oodd. regiis exhibuit le Brun p. 314. 



I 

I 



apud Lactantium. 411 

y&tptlwit avaXvoag $lg faog $f«. pro uvadefäag. Inter r 
pretee: repretfur. — cediain. Ofc Strav. p. 47/ et Edit Paris, 
p. 329. 

In daobns Kbris, qui sequnnttur, graeca nnlla sunt. L. VII. 
de Vita beata e. 13. p. 027. Hermes naMram tarnt*** descri- 
tone, u! deceret, q ti wi i « dma dym uawt o deo /tote« , taee tnliifil: 
xci to avro Jg ä^or^e* x. t. X. In membr. ]ecus sie scri- 
ptae : *o* onto c* eeafemi pfctooti aftanaloy *a faffenes MIAUf 
epoiei phisin im tö antropu Um amton fernen eAhcmeAon phe de 
Um ton puesas te auton feron eti trtwa ttsfbeUe fttt* testenetes* 
*«t ineffcMete* idrtam tu apantn mm erat apanfj» ymattsff. In 
nie nannnila sunt, quae ab editis recedunt, vulgatLsque prae- 
ferenda. Sie enim serfyendnnt : xalaitag*) $£$xaxdQO)v q>v- 
oewv {tffci\ s w&avarov «oi trjg &vfirijg plav inohjO€ tpvow 
Tijy tov aWtywrov, to? avvor nij fiiv a&avarot, nij 8e 
&V7JTW novtjaag, avrov re <pd(nw ir pfay vijg 4fotag**) nai 
tijg #1*1*4$ xci lierctßXfjTtjg 'idqvaty Iva Ttdpra piv 
vffü* ananu öavpaty ***). 

Seqnitur p. 928. JRriitet quidam eomuM» Apottinem JMB- 
fettum, utrnmne maneat anima post mortem, «n reeohxrtwr) et 
reoponiit %s f): ipvjfl phir piyßi, jov *. t. iL Scr. /»e';(p*9 ov. 
nt est in membr. V. 2. 3. aügedoe in ei ctadcm Kria Broten en 
meto soina. Videtnr in bis excidissa vociüa. Scripseiijn enim 
▼ersns, in editis qnoqne depravatos: ä^daauret*«*, jUX* 



*) et Was. interpr. I. et hie qnidenu interpr. II. quasi legiatet: 
xal 6 jiiv* 

**) Interpr. I. in merfto dtutne xmortalisque nature et mortalis 
mulabilisque constituit. Interpr. II. in medio diume atque tmortalis 
fktture mortalis ntque mutabiUs coUacavit. 

***) In Bd. Parisina nalla, quod miror, commemoratur lectionis 
varietas. 

+) Sic membr. nostrae, qnod Bunem. non obeenravit Vqlgo: 

reepondit U* vereHrne. hie verW* habenteodd. receaitiore« in $d. Per. 

- p. 662, Bx Lactantio boc oracol«im relatain in Oracola .cetera p« 15. 
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oiav (avre) %\mi? ßQbrdip fuxa eäpa paQav&h *Jl*Ump 
eii^To*. Respondet interpretatid altera: cum «pro humanam 
soluüonem velotössimam post corruptum corpus kwenerU. Pro 
pexa otofm alier interpres fidya väpa legit, vettern : magnum 
corpus carptum. Ad totam hanc eelogam Parisini p. 553. co- 
-dicnm suerunt' lectiones non comrnemoraruiit. * 

Vü. 18« p. 953. In looo^ Hermetis initio scribitur: EX 
pan de ta genekfia o asctepie. Scribe: fmzy 8s xade fhijxat,, 
« 14. Tom: 6 xvpfo? *äi 6 ttori^» artfcub repetitd com 
Codice. Paolo post : xai teneU tog hoytesim foy tesftft to aga- 
ikon anterUas* Interpres : et suam vohmtatem %& est bonüatem. 
Scr. *oi rrjv iavxov ßovXrja^ xoix* etnw, vo aya&ov amt- 
Qsfo&g. Setpiitur post panea: pe men ydate gpoüo catoeUesas* 
Scribe: nij fiev vdaxi nolXy xaxax%v<rag. confirmafci corre- 
ctione Davisii pro xnraXvaotg. Interpres : aqua muUa düuens. 
In Sibyllinis p. 954. male legitur in editis: *ai pb, tu; 
&e6&ev ßätnXeve itBfiq>&tig Ar-' Idhov. Membr. pemfois epi tu 
auton panta sahs basHeoe, mssus ai tri um omnes perdet reges. 
Scribe: n*f*<p<d'eig Inl rovtov nisvxag oXbX ßcpvk&tg. mcut est 
etiam in Msc reg. Put V. 4*° pro xQivttxcu, in* atp&irov. 
eaedem: crisis estsi pafütou. Scribe: xolatg forw in* a<p&t- 
%ov. eensentientibns regiis optinris in Ed. Paris« p. 568. 

{fertius locus in eadem pagina plenior est, ab initio quam 
in editis, sed seriptara ta» monströse corrupta, ut quid lectam 
fuerit, vix assequaris; nee adiumentum ab interpretatione latina, 
quae priora vocabula non expressit. Sic tota haec ecloga scri- 
bftur: p pra se-praysi doitkvi oyonato sigm e moäuton äufoas 
tagnon epaucheni cymenon are xaio ihesmusa ihey saisey desmout 
taMegog. Interpr. I. Lugum nostre servUutis intolerabile super 
coltum posUum tollet et leges impias solvet vinoulaque violenta. 
Interpr« IL et jugum nostrorum servUutis qui non fertur ponäere 
super odüa posUum tottst et nefanda seihet et vineula violenta. 
Comparatione ; ittBt]tuta cum Carmin. SibylHn. L. VHL p. 746* 
sie fere bi versus legi posse videntur : ' 



V 
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*J2 ngiog tri. qtavslg dovloig *«*, toi £vyov qpa>v 
dovkov dvgßaaraxrov in* av%ivi, xdfuvov aSgy, 
xa&mpovQ &eo[AOVQ Xvasv dsagjiovg xe ßtaiovg. 

Mediorum in versn lmo vocabulorum leclionem safis incertam 

esse, minime ignoro. Alii certiora inveniant 

VII, 20. p. 057« in primo SibjUae loco v. 1. Cod. Goth. 
habet: Qppote de xat toyto labe telos dismon ernar* i, e. ott- 
noTB dy xai rovro Xaßg riXog aioifiov flfJUtQ» quibus confir- 
mantor correctiones Storni p. 57. x Sic et in reliquis. — In 
altera qooque eeloga v. 1. membranis convenit cum Regiomon- 
tano libro in verbis: dei&i tom yafa. et v. 2. Ssov ßaai- 
Xijog. — In tertia denique v. 1. Cod. exhibens: ei U xo tue- 
tnr ,£Ül§a> , quod habet Cod. Opsopoei. Idem omittit avoi%oj y 
et v. 3. xal votbqov. In verbis slg xglow aj-oi ab editis non 
recedit, ut nee codd. regii in Ed. Par. p. 571. Vid. Strnv. 58« 

VII. .23. p. 970» Chrysippi verba sie scripta in Cod. : toy * 
loy deotfog echontog de lonosoy dem» dinaton xat imae meitote leu~ 
teeai paUn teriodo fyne» chnmoy ei* to en in eemen auto catasten 
aie chemo, Quod cum tto fit apparet nkhü esse impoesibUe etiam 
noa post eicessum nostrum ' rursus spatüs qwbusdam revoUttis 
temporum in hmc restitui staUm in quo nunc esse videmur. 
Graeca sie scribenda: tovrov de ovzwg fyorrog, drjXov dg 
ovdiv advvatov xql rjfuiig fuii to Ttkevrrjpai naUv rceptodq» 
tw\ jßovov dg to q> rvv lopkv avzo xctTCunijvat, opjfu*. 

In eeloga Sibyllina, qnae sequitur p. ,971. v. 4. mgmbr. 
pempei i. e. nipn&. Ynlgb n&i*tyei>. qnod iuterpres eypressit, 
mittet 8cribens. V. 5. zesonte pigaies. i. e. 1$gqvt* inl yaltiQ. 
qnod praeferendnm rulgato fijcroi/a* fori yair\g. Forma faturi 
media posterioris aevi poetis nsitatior. V. 6. Urnen tama xav 
bion. Scr. Tifir^v &* apa xal ßiov. 

VIL 24. p. 973. in versibns de civitate post peractoml in- 
diciam consititnenda , membr. xo* polt* en epotese theos tetihen 
epotesetu Iaterpres. I. wrbem, quem fecU den*, eam fecti. 
bis igitar legens btohjpe, ut est in editis. IL et urbem, quam' 
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knproham* oportet mk» gmütorem deum amari qm fUmm est et 

sapiens. In antograpko videtur foisse; 

fA^n<ne &vfiw&elg Ä*o$ a<p&t,Tog*) i^cmoXdocr^ 
(näv ydvogy av&Qwnmv ßlorov xal cpvXov avatdeg 
det ariqyuv yevejiJQa aotpov nXiov aikv iovra. 

Conf. Orac. Sibyll. V. p. 618. \ 

Ib. p. 1107. Apollo Milesius de Iudaeormn religione con- 

sultus respönso haec indidit: Et de ten basilen xay et genetra 

proy pantonon ypemey xav gaia xay wams ede thalassa torUure 

ott temychov xai daymones errithasin. Regem autem et genitofem 

ante omma quem terra contremisdt celwmque et nwre et latebre 

tariere e et demones abhorrescunt. Sic membranae. Unde le- 

gerim: 

jßSev rot ßcunXrja re xai yBwr\xoqa nurrwv, 
• 6v TQOfiiet xal yaXa xal oigavog ffie &&Xaaaa f 
TUQTaQeoL xe pvjpl xal Saipoveg loo/jroow. 

Verbum jjde* refero ad Iudaeornm populnm. Caetermn hoc ora- 

cultun in Opsopoei collectione non reperitur. An alibi, ignoro, 

njec vacat qoaerere. 



Fabii Planciadis Fulgentii Mythologia- 

rum lihri 

Cod. Mbr. I. no. 55. descriptus Sect. V. 55« Vol. I. p. 
230. comparavi ad editionem Tfaom. Mnnckeri in Mythogr. lat» 
Tom. U. p. 1 — 134. praecipue intentus locis poeticis et qnae 
ex graecis fontibus dncta sunt. P. 11. in ecloga ipsius Fol- 
gentii artificio trochaico metro concinnata v. 3. irroral, pro in- 
rorat. v. 8. rorat. pro rorant. v. 15. recwrsu. pro recussu. v. 
19. Atidantagazis. (p. Atlantis gazis.) Adscripta glossa: geni- 
tivtos graeeus. v. 25. Parrasia candidaati. (p. Parrhasia ccuwU- 



im 



*) Lectio'membraa. nostrarom flqctaat inttir atp&txos et ä<p$vQiog. 
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conti) c, glossa: archadica. ftl. candfcanH. P. 23— 25, nndechn 
H hexametri hoc ordine in cod. exhibentur. v. 1. Solverati 3. 
Rector et. 5. Quaeque eoror. 7; Cbruta. 9. BuIIatam. 2* Qua-* 
drupedee. 4. Jam PAefaw. 6. Tum nox. 8. Astrigeroque* IQ.' «Tarn 
«imulaora. 11. Molia. Orta haec confasio inäe procal dubio, 
qaod in libro, unde nostrae membr. descriptae sunt, priores , 
octo versus in duplici columna sibi invicem e regione erant 
positi, quod quum scriba non animadvertisset, versus 1. 3. 6. 
7. 9. in priore colamna positos continuo ordine scripsit, ve*- 
sns autem 2. 4. 6. 8. 10. altern» columnae Ulis subiunxit. 
Hand absimiü errore olim in cannine de Thermis versus con- 
fasos faisse, eruditi non ignosant. Vid. Animadv. ad AnthoL 
Gr. m. 1. p. 17*. 

Lib. I. c. 12. p. 45. Si contra, p. Sic contra. Pro notae 
cod. iioto. al\ nocte, c* 14. p* 47. unde et Hörnern* : Clios iona 
xusamen. i. eolam famam audmwius. Vulgo: rjfietg de xXiog 
olov axovofAev. Noe veiro eolam famam audwinws. In nostri 
Cod. lectione latere axowafiev noli dubitare. Locus Homeri 
est IL ß. 486. nbi constanter legitnr äxovopev, nee alteriui 
lecüonis mentio iniieitnr. axovoapev autem tuetur cod. ctiam 
II. 5. p. 73. sie legens: deoe ion ackusamon. vulgo: Unde et 
Homerue ait: xXiog olov &xovaai*w. — Sequitur p, 47. £1 
allo loco: %ov xXiog bvqv *a& 9 'EXXada %ab fidaov "Ajvfog* vX 
est in Od. a. 344. Cod. habet: peute eo garoy pronde megam 
clyoe. qnae vestigk ad longo afinm locum Homeri dueunt, 
nempe ad II. X. 21. irev&eto yaq xvnQovds piya xXiog. — 
Paulo post p. 48. de Musarum jiominibus: Quarta &aXeta t. o. 
capadtae, velut ei dkatur % tätig öaleiav, id eei ponene ger- 
miliar unde et Epuäwrmu* comfcu* in Dvphüo comoedia ait: &a- 
Xov dtg ov ßXinu ßovltpog inha^sv. id eei: germen dum non 

» 

todet, fämee xsoneumU. Inhis verbis primnm titnlns Comoediae 
Diplom proeul dubio depravatns est; quid reponendum sH, 
dictu diffieile. Fuit Epichanni comoedia "AQAlSTOg y JKo- 

r 9 

pcunal, in qua illa verba legi potuerunt; illod vero nomen an 
D. 2.. 2T 
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in JI&IA02 transierit, alü iudicent Ipsa antem verba, sie 
ut in editt. leguntar, vehementer sn&picor, inagis ex editorum 
ingenio quam ex libris prevenisse. In Cod. Leid. ap. Moncke- 
rom legitar : AETAM CTA MON LIMANTI CAPJ7NNI. 
id est, germma dum wderti, fmmem conaumal. In nostris mem- 
branis: ^Äü/ &IAwHM4wHtw aptiNNI i. «. germina tau 
Dukfit f«m«m contyrnft. qnae monstri saut . instar« Hqmlans 
aatem, codieis fiostri acrikam, neminem graecarom lkterarain 
ignarissimam, Ktteras «, ^ wi, i/ f lom H et N,C f O, 0, O nbi- 
qoe permutasse *), eospicor, illom in arehetjrpo -hoc fere legis* 
se: (0A)AH A^ECTASiN AH UATEI TAN HEINAN. 
Graeca qnae posni lannae JotoyretatMwi ad amuaaun respon- 
dent; sed haec ipsa interpretatio nom genoina eit, an ad ariri- 
triam fieta, ineertnm est 

Panlo post p. 48. Sewta Erato i. e. evoow epotov. meinbr. 
eurtm äkomeon. Tum de Terpsichare : *nde et Jfertoet •» P*- 
imandre übro ati: eewroWofee ei cuhuomatos. i. abaque instruetione 
eece ei memo corpore. Sie raemferanae. Pessima translatio. 
Graeca yestigia nihil aliud, monstrant quam id qned initio Pee- 
mandri legitar: bt xoqqv rooiptjg «ot xonov Qcapunog. i. e. ex 
satiate ctbi et fotigatione corporis, — In- leee de CaUiopes 
nomine p. 49« graeca rede exaibentar latinis litten* : theueop e, 
photuBeemee* Sant enim verba Homeri ex II. ß* 182. &eae ojt« 
epowrp&oiiQ* 

«. 26» in membr. inscriptum : fabv&a pereei ei gofgomumm. 
p. 61. Talge:, unde ei Hörnerne iroiw tlov&fvwp, i «• 2Ma* 
latäs «tat habentem. Munekert correetionem Tjood^p confiraant 
membranae, iaqoibns sie habetur: triene triemtmm* i. e. troUm 
Utas pUOeae habmtm*. Manifestum, in Archetyp* faiaae rgoifpr. 
In praxi recte mismmbr. Meduea qpaei meido*» (le, ^ Jäou- 
oa). c XXVII. p. 63. Momerue «f: Acte tibi a*ft* ei n*de*U 



*) Mem in Codice Lactantii, nottro vaWe ^gnato^ obaerravit 
ernditiasimu» Struyint in Fragm. Libr« Sibyll. p. 4. 5. 
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ake* Sk meuibr. quae vocabnia, Mnormra aliguam speriem 
liabentia, ei aliter distinxeris, graeea esse anteiliges: <AI..g esfi 
Uae fresm unde tut ake. äXX* ovx eow ßiq q>Q$oiv $ ovdd ttg 
oXxq. H. y. 45. . x 

/ Lib. II« c. 2. p. 68. versum ex Plaut! Trinnmmo IV. 2, 9. 
(?<• 852.) -sie membr» exhibent: ftfc funfflno carte est capite: 
4ofum «e tegit. fere ut Cod. Leid« Et in fine capitis: «Jffont 
graece dictiur quam afhqnate parütene* unde aSnyatq assnmen* 
dum, qnod legitnr in Mytbo&r. Yatie. IL 39. p. 88. Bod. 

Lib« IL c. 3« unde et Theophrustus in Mör»l*bn» aUt t« 
ixlla neQiyvct&i. {, 0« ReUqua toneidera. Sic vulge. Membra- . 
•nae: taZfyanotti. Optime* Legendam: %a Aovna yvä&u Nihil! 
.est verbam 7T$qiyvwG%ew. 

Lib. IL €.8« p.77. in etymologia Hominis Tiresiae mcmbr» 
die haben t: Hbmaettm emm, m modum temp^Hs poeuerunt quasi 
tyresee*. L e. est«», pethennüae, . Erg* etq» Sopra scriptam : 
eJSPHCMON 6EPOS. ein. gre. tep, n. d r eetas. Quae sie 
explioaveris : iWpijg*) cuew *fr*$eg emm grame* im tu, dkitur , 
(testqs. 

L. IL c. 9. p. 80. de Promeibee: Et funmina Aßaegora*' 
tti Disflwmithea Vübro quem scripeit. Sic vulgo. Mfembranae; 
Et quamwe nugwgogn***) in dicto mtitico Ubro quem eoriptit. In 
Alberici Poetarie, qai Fulgentium exacrjpsit, c. X» 9« (p. 227. 
Bod.) nomen Nicagorw in Cod. Goth. '«e. &5» in Niyagoms 
depravatam est, in abero Goth. et Paris. Ptfh<t$t>ras> Flures 
faere McajfettM, 910a tecenset Jens, fiter« Phü HL 14. 3. adde 
J0ieä^oram Zelitm, quem Mercorii nomen assumsisse narmt 
eiemena Alex« Ad», ad Gent» p. 36. B. In »pnsodo FulpmUi, 
qood antiqai aernio&is Expositio inacrüutar p- 173. coünie- 
moratar Vatto i* myttioernim tibro, nbi alii codd. in mgetep- 
gornm Ktorem, alii, in w^Usgwmm Ubro exUbent« Forlftsae ' 



*) Mqi) fieta ab etyiAologo forma ; ande panlo post feri\ e. Mqij. 
**) Alteri g snperscriptum vT e. volait itaque migasogu*^ 

27* 
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ctiam in loco de Prometheo olim ,fah: quamvis mystagogus. 
Quid in yestigiis DisihemUhea lateat ,' nondum repertum. In 
Petronii qni sequuntur vcfrsibus Cod. habet: et querit pectus 
intmasque fbras. et y. 4. «ed cordis Uoor atque hixus. 

Sequitur p. 90* Kam et Aristoxenus in Lindoseeemiarum 
libro, quem scripsti, simUia profert. Membr. aristocenuä («oä- 
rrwJ-eroc. snprascr.) m Uvido feeennarum libro. Supra scriptam: 
aV. Ubito. aV. feeemarum aut sententiarum. Cod. Leid, in Ktrido 
«tttfefttfaffim Ubro. com glo9sa : in quo disputat de Uvore i. e. 
uwÜtia. Lectio «ettfontiarum si vera est, cogitandum de libro 
Twr a7ro(paa6ft)i' Hv&ayo$i*wv, a nonnullis iipopbtfeeiptiatem 
Über appellato. Yide Mafcnü Diatr. de Aristoxeno §. 28. p. 95. 
qni Fulgentii non recordabatar. Vftlde sttspicor in deprarata 
lectione feeemarum et feeennarum, nihil aliud latere quam fte- 
gmatwn, pro apofiegmatum, alteram autem lectionem sententia- 
rum illius esse interpretationein. De Uuido vel Ubito non 
statuo« 

In proximis membr. nos vero Prometheum dicinvus quasi 
promantunu Supra scriptum : " ngouiS'ias tecis. in margine: 
anorfjc ngonuSHac. Scribe ap./Fulgentiumf quasi 7F(>otttj- 

L. IL 10. p. 83. de Solis filiabus: äfaundam medeam 
(suprf^scr. uedskji) quasi auditum hoo est menideam (supra: 
tnedenideam) quod nos latine nuüam jussionem. vox enim corpore 
nuda est. Sic membr. Yulgo: hoc est ptfilv iiiav. In le- 
ctione medenideam fortasse latet: ftfideplav &iav m tum cum 
editis nuUam visionem legendum. Sequitur in Codice: Tertia 
circe tactui skntUs. i* talis quasi Hceret droncre (supra: XHJFmK 
KqEICHC) grece quod nos latine manuum (supra: l. Judicium) 
dicmus, Apparet legendum esse: %&qäv xffhng*) Pergitur 
in Medice: Quarta pMro («P-ffflg* supra) quasi odoratus wlud 



*) Sic iterom n. 12. p. 86. ubi vulgo x il Q^ y *Q lT V* membr. 
VHPcüH KPEICHC. i e. ^«Sv xqCatg. 
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si dicat feronedon (supra: GePOHOidÖNJ/Jf) i. afferent sua-' 
vitatem. Lege: qteQwvfldovrjv. non, quod editur: iJJim Tan- 
dem in iisdem membr. recte exhibetur: Quinta Dirce saporis 
judex, quasi drimontrine • (sapra : dpymeoü KPEIHOYCAN) 
quod nos latine actum (lege : acrium) judkans dicimusd In edi- ' 
tis pessime: 8oi[ivv *o/rij. Tu lege membranis ducibus: dot r 
ft€oq XQwovaay. In margine scriptum : justus judex, Otitis di+ 
tlwos. pro xQiitig dlxatog procul dubio. 

L. II. 12. p. 85. de Scylla membranae : Scylla entrn greee 
quasi exqukta dicta ert, quod nos latine confusUmem dk'vmus. 
Supra scriptum: ECtfYHI. id est alaxurq. Sölet enim in 
hoc libro ubique e scribi pro ae et o* , figura rP autem Htte- 
ram % repraesentat. Glossae veteres Cod. S. Genn. ato^urq. 
confusio. In, Gloss. Labbaei: aXa^ivri* piidor, pudemfta. 
— dehonestamenium. confusio. Temere vulgo editum: Scylla 
graece quasi oxvluog awta est, quod nos Laune confusio dici* 
mw. Cod. Leid, quasi exquma. de qua lectione Munckerus 
perperam statuit*). Eandem nominis interpretatjonem comme- 
morat Albericus §. 11, 8. p. 233. Scylla confusio interpre- 
tatur; addjtque UUdmem homines, qui ei indulgeant, confusos 
reddere. 

In eadem fabnla de Anthedone Cod. habet: antedon (supra: 
j4N0H4ON) enim grece quasi antudon quod nos latine con- 
trarvum videns dicimus. Supra scriptum: EHJNtlONUOH. 
unde corrigendum evavriav idwv. non antiäon, ut est in editis. 

II. 13. p. 88. Mida enim Graece quasi pifilv eldwv id . 



*} Margini Cod. adscriptum Scholion: Scyla per mtm I canicu- 

lam significat (cogitavit de oxvla^) qm atnnem per duo IL sign, spolia 

sl yerbo quod est CKYAAEYO (h. e. oxvkeixo) . . . mocione ah eo 
quod est CKYAAQ. CKYAAHC. CKYAAI (h. e. oxvXho. oxiXXtts. 
oxvXXu) unde et Scylla meretrw conuenienter didtur. primo enim or- 
namentis ae odoramentis visuque subtüi viros in libidmem movit, de- 
inäe commotos, veluti cantilena patumbas duUisona, spoUat mestes 
(Fort, vestes). v 
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est, nfttt soiens. Munckerns: maWem jtt^ey WW. Co«J. mtcfe- 
mdoft. snpra: MJARHIAQN. i. e«, pijo 1 «* Jtffiv. quo4 ipsnm 
est in Mythogr. Yatfc. II. 118. p. 115. Bod. At nisi in ver- 
tendo haUücinittos est 1 FnJgenflins, verum sit* non l&oy, sed 

Hi 14. p. 8& «te Eriehtfaraio: jjwc mm Graeos Gertamen 
cBdftir, ##•<&? %Stovbg vero terra nuneupater. Sic Tutgo. Membr. 
JEris ettim orece certomeit dicUwr. Umus, n. terra nuncupakir. 
Yocabnhs tonu* *, sitperecriptum : OfPGOCUQ, idest: o%&og 
vero» qnae est Tartans lecöo. Sie tyerura paulo post: tont» 
(supra: OXßOC) emm nonsolum terra, seö\efiam inuidia dici 
polest 41 ). Apparet seriptorem eenftidfsse vocabula sjmiiiter so- 
nantia, jf#«f %&ovb$, o%frog et q&bvoq. In Mythogr. Vatie. 
ID. c. 10, 3. hie locus exhibetur sie: de nomine tarnen ejus 
(hujus. Goth.) aUter sentit Fulgentius* Ait ettfti», i'oig (heris. G.) 
Graece certamen, %&(ov terra , e%ve qp&ivog (toton. 6.) 
invidia dicitor. Sequitur: wnds et Thaies Müesws ait: oto- 
nos Aw£io KOmOY KEIICtA€IA**). ii est invidia mundane 
gUrie consumfwio. Sio membr. Graeeis snperscriptnm : &SO- 
NBPI KOCMJKHC Aoy\HG GlfNAaPHC. Contextns lectio 
sie videtur explicanda: 6 cp&ovog dortig xoofiixrjg cp&dQ<ng. 
Superscripta anteirf lectio sie : <p&6vog fori xoafiixrjg dogrjg 
uvalQtoig. 
s Paulo post p* 8(K membr. Aglauro vero quasi aoolereron ***). 

4. tristkie oblivio. Sapra: %t\Xwlc EI1IAICHC. id est procnl 
dubio: nydelag imlrj&rjg (qnod proprio esset: oblivionem ad- 
dneens). voce Hrfitia ea vi acoepta quam xrjdog habet. Qnae 
quid ad nomen Aglauros ülustrandum faciant, non video, nee 



*) In editis : x^ y vero non solum terra quantum etiam inuidia 
dici pptest. 

**) In ed. Munck. o> x$ t " y «foStyff xoapnxijs ot^Gis. Andr. Schot- 
tos Obss. philol. I. 7. p. 11. se in Cod. Vatic, Fulgentii legisae Bar- 
rat: «u (p&ove doli}? xooiiixrp <p&af>oi$. 
***) In ed. äxokr\doy. 
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coro equk)en. Caeterunt eaedem nugae iterantur in Sfjthogr. 
II. 40» p. 88. A$kmro «wo quasi ac eo l eren id est (mattete a6W- 
«io. qued comparatum com lectioae eedSois nostri acolertron eo 
dürft , nt legamus : aceos tele id est ajrsos XiJ^i/. ant , quod 
propius ab lereren X'q&edtov. Foetica» emm fbrmas Fnlgentiua 
et vulgares promiseuas habet. )> 

IL- 15. p. 09. quatmr €adtni JBiae hr membranie racantnr: 
Jftto. autonfa. (pro: mston*») Semeh et 400*tt6. Supra scri- 
pta» gutem JStteris :, JHOYüA AYfOMlHON. CBMAJI. 
fce& MAJBIA. Päd« posf : tmd* et nemtna haee quatmr uaece- 
(supra: ah baehae} äeceperunt. voce* (supra r hoehoe) dktae sunt 
quasi uaeantes (snpra: bachantes} tino» prfyo Aino {supra: 
YNOYCA) Unos (YNO€) emm greee mmm dtctint*. seeuwäa* 
autonoe (AYtOMINOH) quasi autonome* (al. anfomifle; EAY~ 
TUN M/JfOOYMJEF) i. e. ae ipsam non cognqseens *) , tertia 
Seme?* CUMAAH) qunei somalion (CUMAAi&H)**) quo« 
nos Icctine corpus sohttum dteimtre. tut et" ipse (sie) gemäss* B&e- 
wi» pafrem dteiter. id «*! de KbicRne tiata eorietas. quarta ägwue. 
que iäeo utsante comparatur. Nomini Agaues superscriptuin 
MANIA. Caeterunr huiic locum repetivit Myfhogr* tertius 
c. 5; p. 245. v laudato Futgenüo, si scriptum genuina. In verbis 
enim : et quatuor sunt, ut alt FulgentUts t ebrietatis genera. Cod. 
55. habet: «tt oft Servius. Dubito, an rede. 
x IL 17. p» 96. in editis commemoratur TheophiU pMosopM 
sententia, «ficentis ptpog 6 ßiog. In memmv cleouoli. Supra 
scriptum : al\ ckoboU. et HINOSQYIOS. et : al\ Mos. Crebra 
vitae humanae cum mimo comparatio > qua Augustum, quam 
morti esset proximus, usura esse ceastaU Suek Aug. c. 99. 
fiionitribuit Seneca de Tranqu* An. c. 15v 3. emma dominum 
negotia smüia mitmett esse. ^ap. Ennd. Epist LXXX* 7. Afc 



*) Gn&pca sie räLentnr scribenda: Utvrbv ftyj raevtr*. 
**) Fuisse videCfar in archetypo: CSIMAAYQEN. Propras ferec 
AYON^ sed tarn latina interpretetio esse debe^et solvent, non tolutum. 
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humanae .vitae nümus, qui nobls parle« ha$, quas male agaame, 
assignat, — In proximis laudatur Drvmocrules*) in Theogoma. 
ubi membr. Democrites, cum gbtasa quidatn poefa. In Mythogr. 
II. 107. p. 111. Democritus scribitur. Theogonia tarnen inter 
ojtera Detnocriti philosophi alibi non commemoralur. 

II. 18. p. 97. In versibus Petronianis membr. habent r, 1« 
aqua» poma out pendentia carpit. v. 3. fades tenet, omnta ctrnens. 

II. 19. p. 100. Luna Endjmionem anlasse fertur, quod 
nocturna roris humor, quem aporria siderum atqw ipsnte Lunae 
animandis herlarum succis in&udat. sie rulgo. Monekerus ccjtqq- 
Qoia**) correxit. Vera emendatio. Membr. antem: uaporia «i- 
derum* cum glossa: id est calores uaporadones. Mythogr. Ya- 
tk. I. 229. p. 71. humor, quem tarn siderum quam ipsvus Lunae 
vaports etci 

L, III. 1. p. 10%. ßovXoiqfOQOvvra. quoi nee latine «a- 
pientiae consiUatorem dicvmus. Sie editnm. Membr, beUorofonta 
— quasi bulef oronta et consulatatorem. hoc cum glossa: consilia- 
fonmi***). Versus homericus ex 11. ß. 24. ov %QV navvv%u*v 
evdsiv ßovlrjcpoQov avdga. in membr. sie scriptus: oytre pan- 
nition^ phoenudibyle fpron andra. quae scriptura diligenter con- 
siderata, aliis locis barbara manu scriptis reete enucleandis 
prodesse potent f). Plurimum difficultatis habet vox phoenudi; 
ubi non dubito, litteram p. positam esse pro r, qui error band 
rarus in vetustis codieibus, scribamque in archetypo invenisse: 
nawv%i6v §' evdetv. tum vero in hoenudi litteram n transpo- 



*) Ex h. 1. Dromocridem inter Theogoniarom scriptores recensuit 
Fabric. BibL Gr. II. 8. 15. Vol. I. p. 685. Harl. 

**) Tel ßporröea ut Idepi scriBit ad prooemium not. «. p. 11. 
Frequeiu usus vocia änoQQOta de corporom effluviis, inprimis astro- 
nun. Vid. Lucian. de Aatrologia c. 29. 

***) Haec forma reenrrit statim in interpretatione vettn* Horoe- 
rjd: non decet tota nocte dormire consiUatorem trimm. Altera est 
ap. Albericum c 15, 4. MeUetopkon sapientiae consulttUor 
tatur. 

t) Inprimis memorabilis usus litterae t pro #. 
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«kirn esse , pro Aoradjit, «tiiW; — Sequitur locus Menandri, 
sie scriptns in membranis: Menander emüMer in disexapaton 
oofiMiBa Üa mit Ahforoeemeieran de mea pta te labe eoraemus. 
id e consUiarium (supra: vV consiUarie.) noetram de mea preoc- 
cwpcmsü vieione. vulgo : consUiarie et visionem. Locom Comici 
post Bentfeium restituit Meineke in Reliqq. Menandri p. 48. 
BovXtjyöQmq t^v ^per/gar, a> A*\\Ua % nQoxärilaßeg oqa<jty. 
— Sequitur in membr. Homerus in fabula ejuedem beUerofontie 
fca*): aUxta ÜPONJSOMata. UOBCOOcoN. BoyaoqxopuN. 
a. atOoiHE BßklPOfONTK id est bona cogitantem eapien- 
Ussmwn consiftum. Referuntur haec ad 11. Z. 162. äfa&i 
yaeviovra daityQwa BsXXsQoyovrfp. sed Talde inde abhorrere 
appar^t. In membr. yestigiis haec videntur latere , verbis poe- 
ticis cum glossis intermistisr aya&u (pQOviovra t. e 
(tovt* lern) ovrpMpböov. ßovfajyoQOv. datyqova, BeXXs- 
QoyovTfjv. — Locum, qui sequitur, ex Hesiodi, nt Folgen* 
tios quidem narrat, carmine bucolico,.tractavimus in Goettlingii 
Edit Hesiodi fragm. XII. p. 208. membr. habent: HPOtOC 
CtAVOyAOH KAAOC AAKtEC tuHAIMAtlOC APa>- 
XOC. nbi latere snspicabar: nqoiTog ardq)vXmv xaXwg Xa*vr\- 
väv alftajoetQ dooaog **). Deprayata illa verba alii aliter ten- 
tavefunt , et quidem ante nos Casaubon. Vit Aug. c. 76. et 
F. 6. Äitschel in Scbed. crit. p. 34. Alios G. Hermannus in 
Opusculis Tom. VI. p. 257.***) commemorat, interque eos Adr. 
Heringam in Obss. p. 302. qui comparat Hesiodi Scut. y; 300. 
ßoiftonsvog orayvXjjavir. addens haec: an igitur Tu Igentiue ex 
hoc versu euum effinxit! 



*) Supra scriptum: *, ait, (i. e. seil. ait). 

**) Interpretation! latinae: sordidus warum lene calcatarum san- 
ffuineo rore. superscriptam: vT im. -vV roe. (i. e./sanguineus ros). 
atfiavoeig tiqoöoi pro {ttfictToeooa. dictum ut drjlvs Ityorj, ridbg aii^Un 

et aßa. 

***) jiQolrog soll nach Fnlgenth» pamphylisch seyn, und sordidu* 
bedeuten. Auch das sieht nicht sehr wahrscheinlich aus, Herrn. 
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' Ia prooQMB p» 193» versus Bbrniri IL fc. 3fc lathria Ktte- 

ris eatb ben* sunt exprtasa m rnembr. te depupaasjor oiloso- 

i 

f*ri* afsajfoaefa. Sed qua« de Caiasäerft. seqpaatu, dnfeitatioaeaa 
babaat. ht vwmbt. est: ciatmer» mm qumi cyiaa r ea » w fmckH** 
. t* am^ wufe et flaawMa atl : fyMENQMENQ» üotBOY. 
ANJPCCJ nOkUgNTE* supra scriptanu /tmfciaaak omeae 
airi pereuafc Hin* apparet aeribendnat aase: nvptwwiUvov »o- 
#ovav^ wnUta/rau*). , Veraas ka'ee apud Bomernat non 
Keperiaatur, Ute suaile qnid. Verbis antem s> Fulgeaiie nesci« 
onda petitis, editares. pro arbitrfe sabstiiuenmt aiia: nvpa xe- 
lowo? xoq&vsicu. ex U. k & qaoe ab h. 1. alieaissima« Epi- 
ehanai versus, qai seqoitiir p* 104., reete ia vemhr. exhibitus, 
qunmqaan latinis Ktteris exaratus. 

^ L. Iü. S» p. 111« ia aUo Epicharoi vessu aiemkranaraai 
scriptora vebesnenler abkamt ab editis. Totom huae locnm 
illaa sie exhibent: Ergo bmemtiwm nuntiant* pree$s$ dixenmU 
qn<m asrmciactet. darfo* n» attwa Itogua /loa nuacttpolar. viL A 
iaciaeffoa diäter aifoai aiateifttee quem nos laüae aohw fios äV 
ctou** quasi ai* omniou* perfacüar: JTom epkrarmia* Ü» ml Ga- 
fotdet wie «i/gwo* <ßa*rit aüo***). i ßutigere canmahumkpm 
ebfiaa praccattt omfaUaa. Haec somnia ex Fulgealia repetivit 
Albaricua c. 11. 2.. p. 157» emisso tarnen Epicharmi versa, qui 
in editis sie exbüietur: napeagniog <T*i<paiK>$' ml neoi anxmv 
nQdßaTTBZ i\ x$voctXoQ. novisaiaram veeabukun pra sesevi ser» 
vaeve npnrine habetur; qood tarnen non minus ambignum, quam 
ajia in vulgata lectTone, quae nen ad librorum fidem edita, sed 
ad latinam interpretationem, graecis additam, aecommodata vi- 
dentur. De xvv&og noli credere Fulgentio, atticam esse vocem, 
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*) Tali locntione primtis usus est Pindan» ap. Alben. XHT. p. 
001.' C» og ftrj noS-tp xvpatyevcu, Deos Amor dicitur olojQtp xvpat- 
v&r in Alcaei Messen.. Epigr. XI. 

, **) Non multum abh6rret' scrlptora Cod. Leid, cinteides iHe m 
furo* ftrohe heeris Mas. Fforiget ef eoroaafa« atqne ebrw* yrocettit 
CrUnkus* 
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Fulgentius. 427* 

- pro avxfog usurpatum; m primo aatem Codd. weabolo; rintoi- 

de» ♦ fortasse <Mittoi> av&eütj Intet. Reliqna auteot: siefiforos 

probsris ultosi sie procvl dubio legendär onrcqpqqpopog nffovfiif 

tiq UXXog. Latinis yerbis atytie «brtu» in graeeis lnembraaarura 

nostrarom nihil respondet. Hoc fortasse ernendnm ex fectiona 

editionum xul iiiqI axrwv, in qua n^oaatüXäv briere snspieor. 

Totam locnm sie lere eonciptas: 

(tot 9 ) av&tvi VTecprjcpoQOg xai XQam&Xw* 
• nQovßri Ttg aXkog. 

% t. III. 7. p. 120. 'locus Homericus de Agamemnone (D. 

ß. 477. 8) in membr. dnctibns graecas litteras imitantibus sie 

scriptus: xaiOakaNTH. xav wqpßAfioyc omoioc Jioy ACtpA- 

JIAC IJONOytoc BIpOy ZONEN KAICtl60C IIOCEI- 

AONIA€. i. cafut et oculos iovi fulmkia delectanti mortis ein- 

guhtm et pectus neptuni. Quae in hunc modum explicanda esse 

apparet : xeepa^v xcu o<p&aXfiovg bpotog Aiog aatQanatg i\ tfo- 

\iivov "Aqeog falv^r jxvX (nrj&og noveiduivog, glossis pro ge- 

nuina poetae lectiöne positis. Snperscripta tarnen lktinis litteris 

ftlia, nnde ipsa Homeri verba fticite emas : O meto ecce falemos* 

äuper pkeranno are de zenostiuon deposidaoni. oufiara xal xs- 

yaXriv löog du TtQmxeQctvvcp "AqeZ de t^vijv gtbqvov de 

In etypiologia nominis Lycomedis p. 122. Ucomedon enim 
grecü quasi elicon medon. i. diilee nichtöum. Fortasse ftrit: ylv- 
xeqbv (wjdiv. HL 9. p. 12% Marskts ernm grece quasi morosioSi 
Sic membr. Ser. pwQog olog. sUtltus sofas. 



Subneetam panca ex ISbeBt) de ConÜnentia VvrgiUi. P. 144. 
editum : fflwm nihilominus Fiatanis antiquam firmantes sentenfiam, 
nbi atot vovg av&Qwnivog &e6g* ovrog iuv aya&og &sog. 
euermenos* Membr. nostrae: poyc XH0po noy ECtiN OßOC 
Ay€Ge EArABW, EUttN 8E06 ByEPOC. id est, sensua 
Hominis est dem, Jb si bonu* est, deus pvopüws est. ffine scri- 
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428 XV. Appendix critica. 

bendum: *ovg av&^dnov fori Sttog, ovtog el ayafrog, iorl 
4foog evusvfjg. -Sequitur p. 145. Nam et Cameades in Ubro 
Tetesiaoo i*a att: na<ra Tt/jpj aHJ&tjw (pQovoDvrog xaroixtZ. 
i, e. omni« fortona in sensu habUat supientis, Membr. thelesiaco. 
et IljiCEtIKE EN pOy GPONÖy KAtIKOE. i. e. deus 
fortuna \n sensu habitat sapientis. In his Yocabulum deus ex 
praecedentibus irrepsit. Reliqua sie sunt legendär naaa tipi 
et vot (pQovovrtog xaroMst. 

F. 146. post initium IHadis sequitur in editis: ante ira- 
eundiam quam wrum ipsum signans. In membr. autem vel sie 
magis aperte : E$ ANtlON OtiXoCE ANIp TIJNJpEAN 
AytON. (ubi priora sie expedienda: Ivartiov otb ytoaEx* awjp. 
ex II. a. 80. xQttoawv yctQ ßaviXevg otb ywosrai avdgl %£Qifi* 
in reliquis nihil video, nisi airov legi) ante uraeundkm viri 
' quam tpsum virum signifteans. Post verba monstrans. dlcU membr. 
nostrae *t Cod. Leid, apittunt graeca, probante Monckero. 

P. 151. correctio Munckeri aooeatur fabuUs pro aävocatur 
stabiütur membr. nostris, ubi paulo post pro vaginem puerilem 
legitur vagitum, supra scripta lectione vagationem y quod verum 
videtur; de pblectamentis enim agitur, non de Tagita. Paulo 
post lectioni paferni vigoris superscripta verior rigoris. statimque 
cod. Denique in Drepano eum poriu sepeUvit. quod praeferen- 
dum Tulgato: denique Drepanos portu sepeUt. 

P. 162. locus de Cajeta aliter habetur in membr. atque in 
editis; sie enim est: unde et Plautus, in cistsllaria cjomoedia 
Ott : quid> tu amica Umes ne te cajatio verhöret. . eterna memoria 
comparatur, quod cajeta in modum discipUnae posita est eum di- 
cflni: eternam moriens famam Cajeta dedisti. Nam discipUna 
doefrinae quamvis studendo desciscaU In Clitellaria comoedia 
corrigit Scaliger. Yid. Fragm. Plauti T. II. p. 434. ed. Bod. 
In membranarum vestigiis autem inesse videtur hoc: quid? tun? 
ämkam times ne te cajet i. e. verberet? Quae sequuntur confusa 
sunt et mutila. Tum pro paedagoganUo suspectume cod. habet: 
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* Fulgentiüs. 429 
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paedagogi verberantis suspeeUone. Idem efymologiam Hominis 
Ausoniae omittit, verbis sie jnnetis: uuidd alacrUate festinat, ' 
quod in hoc aetate crementa fiunt corporunu — De nomine Fauni 
vulgo legilur: et faunus est quasi caunonous. Codex: quasi 
faunonus. i. e. laborans sensu*. Scribendam Oavlovovg. Glos- 
säe ad Aristoph. Nub. 625. oxcuov, anaidevxov, q>avX6vovv. 

P* 164. verba unäe et Homerw ait et versus Homericns, 
qui sequitur, omissa in Cod. Recte. Ex margine enim irre- 
pserunt, nt alia quoque in hoc opusculo. Iternm omissa verba: 
unäe et Homerus aÜ Macesex. Paulo post: Turnus enim graece 
dUMur quasi turonnus t. e. furiibundus sensus. ad quae Muhcke- 
rus: „Ex daabas voeibus graecis &ovQog et vovg fecit nnam 
barbaram" Fallitur. "Cod* legit: quasi turosnus. Seribendum v 
igitur, quod et latina snadet interpretatio : quasi &oiqog vovg. 
In proximis non arma rehtetant legit cod. sed reludantur; et 
iternm p. 165. reluctatur bonis UUsione sua pro vulgari: rehi- 
etatque in bonis sua Mesione. nbi lectionem UUsione praefero 
ei, quam cod. Leid« habet et Munckerus probat, iUusione. Se- 
qnitnr : deUnc ipsum animum inierficit. Sic membr. Ynlgo vi»-? 
cit. Proxima haud nno in vocabulo rectins membr. exhibent 
Scribitnr enun: Deinde Juturna in bella descendere (vulg. beUo 
discedere) — Ergo funbundae mentis pernides soror esU Currum 
vero ejus quod regit et eum de motte protelat, certe quia perni- 
cies furorem diu produtere novit ne finiatur. Nam prius Met*- 
scum aurigam habuit. s — Claasnlam in fine: Vale Domine etc. 
membr. nostrae non magis habent quam Cod. Leidensis. 
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R e g i s t e r 

der Namen und Sachen im zweiten /Bande. 



König Abgarus, Legende von ihm. S. 261. 
' Adelhert, Herzog. t. Sachsen, Administrator v. Mains, 351. 

Heil. Adelheid* ihre Geschichte. 267. 

Aebte yfom Kloster Epternach. 349. 

Aeneae Sylvii Disput, in Thaboritat. 145. 

Aghj8 y der Tochter des Königs Agrant, Tod, 280. 

itlöXvyri. confusio. 421. 

Alanen werden tob Valentinen Franken genannt. 588. 

Alani Anticlaudianus , deutsch. -323. 

Alcuini totsus ad Karolnm M. 82. Vita Willibrordi. 347. 

Afdhelmus Gramniaticus de Virginitate* ■ ' 137« 

Alexandra M. Epistola ad Arisiotelem et matrem suam. 131. seine 
iabeihafte Geschieht« in einer deutschen Bibel. 66 1 am dar Histo- 
rie universalis. 388. 

Alexandri a Villa Dei Summarfen der biblischen Schriften. SS. 62. 77. 

Alhasen Verf. der Scientia perspective, 340. 

S. Ambrosii Opuscida. 80. de Officiis. 81. 155. 

Amis, der Pfaffe. 326. 8. 5 tri k er. 

Anna, von Cleve , die vorgebliche. 189. 

Andlaw, Barlhol. de, Abt des Klosters Mnfbach. 5. 

Anselmi Episcopi versus. 101. 

Antichrist, seine Geschichte. 324. 

Antoine, le "igrand Batard du Bovrgognt, seine Devise und Unter- 
schrift. 167. 

AfmUonius von Tyrland von Heinrich aus der Veuttatt. 282. 

Aristeae Historie, de LXXü'interpretibiu SS. 223. 

Aristoxeui Apophthegmata. 420. 

«von der Arm'uih/ 322. 

Athenais und Parides Geschichte« J256. 

- Augustinianus de perfecta modo vivendi. 90. 

S. Augustinus de Mandragor». 54. Categoriae de Civhate Bei« 82. 
Sermones. 83. 84. 86. regula. 86. Homiliae. 88. de vita eretni— 
tica. 89. de S. Trinitale. 90. Epistolae. 91. Sermo in natale S. 
Vincent». 142. 'Sermo in basilica S, Restitutae. 142. Sermo de 
S. Ioanne Evang. 155. 

Augustinus de Ancona super Matthaevm. 58. 

Auslegung des Vaterunsers. ^37. vielleicht von Heinrich von Meisen. 
237. oder von H. von München. 240. 

Auszug aus der Wibel. 65— 69. ' 

von des labst .gebot xu den meyden und' wyben. 299« 

von den bprten. 296* 

Barlaam «. Josaphat. 240. Varianten. 242. v ' 

Bartholomaei de fisis summa de caaibus conscientiae. 132» 
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Basilii M. de Itgendis librit gentilium oratio. 02. v dialogus de -dage£- * 

täte sacerdotali. 96. 
Baum der catholischen Christen. 197. 
Octo Beatitudines. 112. 
Beda venerabilis In Tobiam. 56. in Maren m. 58. i» £oc»m. 59. 

Homilia. 88» hiatoria eccles. gentis Anglorum. 92. Index «einer , 

Werke. 94. 
Herzog BeHand, auch von der Heidin betitelt. 260. 
Bellisarii Scholastici Tarsus. 136. 

Berit Leben des Landgrafen Ludwig. 287. ' ' 

B. Bernhardt Speculum Monachorum. 98. 
Bihlia latina. 11—38. cum coounentariis. 46^-65. 
bibüada kadolikalis. 79. 

Deutsche Bibel des Alten T. 38—41. des Neuen T. 41—45. 
vom Nutzen deutscher Bibelübersetzungen. 109. 
Bibliothec» t •. Biblia. 21. 75. 
Boetius de Triaitate. 94. 95. de consohuione pfailofOpbiae. 9$. *lia 

opiisoala theologica. Jb. 
S. Bonaventurae cursus de Passione domini. 95. 
Bonifacü Passio S. Livini. 157. 
Breviarium Moguntinum. 351. Breviarlen niederländischen Ursprung*. 

352—361. w ' ■ 

Brück (Christian), Canzler, aaine Hinriebtung. 187. einiges aas sei« 

. nem Leben. 189. 
Buch der ewigen Weisheit; 113. 
das Buch der Weisheit vom Teichner/ 3 12. 
Burgundischer und Clevischer Fürsten Verbindung. 175. *r Wetteifer 

in Beförderung der Litteratur 161. 
Ton Busset, Macarius 9 Syndicus Coli, inetrop. Mogunt. 25. N 

S. Caesarii Homiliae. 91. 

Canones Ancyrani. 139. Apostolorum» 139. Ensebiani. 29. 

Capitüla -Nicaeni «oncilit. 139. 

Christkind auf dem Mantel der knieenden Mutter. 362. not. 

vom Christenbaum im Frankenland. 197. 

(Christine de Pisan, ihr Leben u. Schriften, 165. 

Chtonieon Lunaburglourn, ungenauer Abdruck desselben b. Eceart. 375. f. 

der Herzoge von Schwaben. 38t. von Kaisern und Päpsten. 382. 

385. Chronicon s. historia universalis. '386* 
Chrysvppus' ap. Lactantium. 4l3. ' *~ 

Clebitius s, Klebitius. •. 
. Clenodium. 317. 
Clemens Papa de eommuni vita. 85. 
^Clevisdke Handschriften, ihre Zerstreuung. 161. 
CsttecHo SermoDUtn. 78. Canonam et Deeretaüum. 145 — 153. Ho- 

müiarum. - 338. 
confusio. aloxvyrj* 421. "^ 

Conradi von Halberstadt (de media civHata;) Concordanc. 72 t 
Conrad von Wurxburg gotda« Schmiede. 310. von der Werft. 297. 
Constantinus Afer, de oculo. 340. 

Damast poema de conversione Pauli« 14. 20. aliud. 15. 
Penksf rücke. 200. ' 

JHonysii Canones ecclesiastici. 138. 
Direciorium super Biblia. 74. 
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DurazzOy Carlo; 316. 

de ebrjosis et Tmosis. 298. 

Elationis tres species. 6. 

h. Elisabeth, ihr Leben tos Johanne* Rothe, 289. 292. 293. 

Elucidarius. 104. . 

die Eneidt Ton Heinr. Ton Veldeck. 267. 

Eniedini, Georgü Explicatione* locomm V. et N. T. es quäus Trini- 

tatis dogma ttabiliri solet. 340. ' . 
tfievvouy, yocabulum Lexicis addendum. 407. not. 
Epicharmi versus. 426. 

Bptemach int Luxemburgischen , Aebte dieses Klosters. 349. 
Herz. Ernst tob Heinrich von Veldeck. 263. Volksbuch "(rom Herzog 

Ernst. 265 — 267. x * 

Erzählungen, vermischte. 294. 

Evangelia quatuor auro scripta. 27—34. Lutheri exemplar. 36. 
die Evangelien auf das ganze Jahr. 69. 70. 
Eusebius de morte confessoris Hieronymi. 107, liber chronicus. 387» 

Facetus. 296. 

Fior de Tirtü., 329. • . 

Flandern, Folge der Grafen von Fl. 377. 
; . Flore* Tirtirtum oder das Buch der Tugend, 329, 
Flore* epitaphii Sanctorum. 348. v * 

Fragen, fünf. ,319. 
Francorum origo. 388. 

cur Fränkischen Geschichte. 397—402, • . 
Frauen, von einer schönen, 320. 
Frigedanks Bescheidenheit. 318. 324, 
Kaiser Friedrichs III. Reformation. 384, 
Friedrich Ton Lencirony. 383. ' ' 

▼on FrunUberg, ihre Geschichte. 393. 
Fulgentii Mjthographk , griechische Stellen darin, 417—429. 

Galliens Völker characterisirt, 389. not, 

Gebetbücher in plattdeutscher Sprache. 368. 370. 

Gehhard Truchsess, Erzbischof von, Cqln , Lieder auf ihn, 196. 198. 

S. Gelam Papae Decretales. 145. 

Gemma animae. 337. 

Gereon. Vid. Ioannes. 

Gilhertus Wird Papst mit Hülfe des Teufels. 258. 

mit Gold geschriebne kirchliche Werke. 27. 28. 

Wernher you Grafenbergs Vision. 298. 

Gregorii M. Opuscula. 85. Sermone*. 88. Homiliae. 100. Epistotae. 

Ib. de Obedientia, 102. regula pastoralis. 339. in Ezechielen. 

55. 56. 
Gregorii Nazianzeni orationes. 98« 
Gregorii Palamae libelli graeee. 98, 

Gregorii Turonici narratio de miraculis S. Vinoentü. l4l. 
. Grumbachs Lied auf Friedrich Tön Würzburg. 187. 
N Guidonis de Monte Rotherii Manfpulus curatorum, 103. 
Guidonis Vicentini Margarita. 74. 76./ 77. 
Guttha's Wunder. 292. , 

▼on Bammer st etten, Augustinus, sein Maniucript, 312. l 
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Harmonien der Evangelien. 71. 

Haymo Episcopus super Apocalypsin. 64. 

Heinrichs von München Reimchronik. 243. 2$1. 

Heinrich von der Neustatt, Verf. des AppoIIonius ▼. Tyrland. 282. 

Heinrich"* von Veldeck, Herzog Ernst. 263« Eneidt. 267. 

Heinrich. Landgraf von Thüringen. 230. 

Henrici de Hassia Sermo in festo lanceae. 153. 

Heraklius und Athenais. 256. 

Hermann, Landgraf, sein Leben. 293. seine Vergiftung« 292. 

Hermes apud Lactantium. 408. 412. 

S. Hieronymi et Damasi poema., 15. 

S. Hieronymi Comment. in Jeremiam et Abdiam. 54. Opuscula« 82« 

Epistola ad Paulam et Eustochium, 89. Epistolae. 105. 
Holkoti liber Concordantiarum. 71. 
Honorius Solitarius Augugtodinensis. 53« 
Honorii Elucidarius. 104. Gemma animae. 337* 
Hugo Ribpmontensis 8. Ambianensis, Opuscula, 117. super EcclesuV- 

sten. 53. 
von einem Hund. 300. 
Humpertinus de tribus mortui«. 104. 
Hunnorum origo. 589. 
Hymni in honorem S. Luciae. 144. in honorem S. Vincentii. 144. 

De S. Iacoho Apostolo ejusque nomine. 156. 

JacoVs Ton KönigshoTen Chronik. 380. 

Johann Ton Amberg, Verf. der Erzählung ron einem fahrenden Schü- 
ler. 299. 

Ioannis Chr jsostomr Dial. de dignitate sacerdotali. 96. Sermones. 96.97. 

de Joanne Evangelista testimonia, hymni. 155. 156. 

Ioannis de Gereon Opuscula. 154. de mendicitate spirituali. 169. 
Tratte* de contemplacion. 169. tur la maniere de bien mourir. 170« 

Ioannis de Launha Somnium M orale Pharaonis. 336. 

Ioannes de Lutra praedicator. 64. 

Ioannes de Luterbeche, Verf. der Vita S. Kiliani. 402. 

Joannes, Bischof ?on Olmütz, Uebersetzer einiger Schriften. 108. not, 

Johann Wilhelm, Herzog ron Sachsen, Lied von ihm. 399. 

S. Irminae Vita. 350. 

Isidorus super Heptateuchum. 46. 

Ivonis Episcopi Opuscula. 116. 119. 

Judenverfolgung in Gotha. 379. 

Ton Sand -Julian. 295. 

Juliani Episcopi Toletani liber prognosticorum. 115. 

Liber de tribus Impostoribns. 241. 344. 

Karl des Grossen Geschichte in der Heimchronik Heinrichs von Mün- 
chen. 257. Tom Striker. 269. 

ron zwei Kaufmann. 295. 

Kindheit Jesu. 259. 261. 

Klagen des fränkischen Adels gegen die Nürnberger. 398. 

Ktuitius oder Clebitius, Verf. der Nachtigall. 183. (8. das Inhalts- 
Terzeichniss zum 3ten Hefte.) 

Krieg der Vernunft und der Gewissen um Gottes Leichnam. 114. 

xvficUveo&ai n6&<p» 426. 

Lactantii dirinae Institutiones. 120. de ira dej. 122. 

Lectionarium der griechischen Kirche. 7—- 11. 

0. 2. 28 
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Legenda S. Ioannis. 155. 

Liier aureus S. Wilibrordi. 549. 

Liebgarts Geschichte. 235. 

Lied vom Bauernaufruhr. 202. auf Wilhelm von Grumbach. 191. 193. 

auf den gefangenen Herzog Johann Friedrieb, 194. von der Scho- 

derin. 199. Satyrisehe Lieder. 201. 
Lotharius de Missarum Mysteriis. 339. 
Landgraf Ludwig, sein Leben. 287. 292. 
Luther 8' Handbibeln. 36. 38. Uebersetzung des Jeremias. 55. 

i 
Macri Carmen de viribus herbaruna. 330. 

M andanus , Wilh. f Verfasser eine« Liedes gegen den Papst und den 

Kaiser. 399. 

von einem trunknen Mann. 322. von» allen Mann. 320. 

Marcianus de Hyie. 124. 

Jungfrau Maria, ihre Gestalt. 252. * 

Mariani Coninient. de S. Scripturae intelligentia. 79. 

Martini Episcopi Über de quatuor virtutibus s. formula vitae bonestae. 

118. Martini Poloni Chronica. 391. 392. 
B. Maximi Sermones. 87. 
Maximi Margunü Xoyoi. 335» 

Medices, Prosper. Camulii, Epistola ad Mazimilianum Archiducem 

Austriae. 223. 
Michaelis de Bononia Expositio Psalmortun. 51. 
der Mute und der Karge. 319. 
fil/xo$ o ßto$. 423. 

der Minne Lehr. 300. to* der Minne einet Albern. 299. 
Miro s. Ariatnyrus Rex. 118. 
Monstrum das fränkische. 195. 

Moritz, Hersog Ton Sachsen, Pasquill auf ihn. 398. Lied von ihm. 399. 
Ton einem Münch und einem Soldner. 299. ▼on einem beüigen I 

Münch. 298. 

die Nachtigall, historisches Lied von Christian Brück. 181. oder von 

Klebilius. 183. I 

▼on den sechs Namen, die das h. Sacrament hat. 114. 
Niceiae Commentar. in Gregorii Naz. Orationes. 98. 

Nicolai de Clemangis Epistolae. 125. i 

Nicolai de Gretz Sermo de passione domini. ' 154. 
Nicolai de Hanaphis Exempla. 72. 
Nicolaus von Oberstein (a Lapide). 48. 49. 57. 61. 
Nonnen, Schönschreiberinnen. 24. 
Nürnberg vom frankischen Adel verspottet. _398. 
de Numeris in S. Scriptura obviis. 78. 
de Nyihardo. 299. 

▼on Oberstein (a Lapide), Nicolaus. 48. 49. 57. 61. 

Or acutum Apollinis Milesii ap. Lactantium. 409. 411. 

Origenes super Genesin. 86. 

Orphica ap. Lactantium. 406. 

Ortneyfs Geschichte. 255. 

Ortus, vita et obitus Alexandri M. 131. 

Othea, Gedicht der Christine de Pisan. 161. 

Otto Heinrich, Freund der Reforihation. 45. ' 
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Päpstin Johanna. 385. 392. 393; 

Parlement de rhomme. 168. 

Pasiphae, ein« Allegorie. 164. 

Passio 8. Fidei. 144. undecim milium vjrginum. 141. martyrum com* 

plurium. 143. 
La Passion de notre Seigneur. 74. 
8. Pauls Episteln. 110. 
Peiri Blesensia Sermone«. 78. 

Petri Cameracensis Exposiüo tuper Orationem dominioam, 153. 
Peiri de Gandia brevis lectura bibKae. 77. 
Peiri de Ciperia Tract. moralia de oculo. 339. 
Petri Comestoris a. Trecenais historia Saholastica, 130. biblia com- 

pendiosior. 77. 
Peiri Lombardi Comment. in Epistolas Pauli. 60. 61. 
Petrus von Udenheym. 52. 
Peier der Suchenwirth von fünf Fürsten. 315« 
•von der Pfaffen Untugend. 296. von tummer Pfaffen Messe. 296. 
von dem Pfennig* 298. 

Philipps von Cleve Kriegskunst. 172. sein Leben. 174—180. 
PfUUpjms e> gente Clivia, iHegitimis naialibus. 180. 
Philip $ des Kartheusers Leben der Jungfrau Maria. 262. 
de Poenitentia libellus. lat. u. deutsch. 112. 113. 
Bitter PontuSj dessen Geschichte. 286. 

Posteil, Wilhelm., Absconditorum a constitutione mundi elavis. 343. 
Auielii Pntdentii Passio S. Vincent». 141. Hymnus ne0i aceyavojy. 143. 
Psttbni, graece, Monaaterit Murbacensis. 3* Psalmorum Expositio. 6. 

von einem Räuber. 295. 

Hegimbertus y Abt von Epternach. 12« 

Reginonis Prumiensis bber de ecclesiasticis disciplinis. 133. 

Reinfried's, Herzogs von Braunschweigs, Historie. 300—305. 

Remigii Germani Interpretati© vocabulorum hebraicorum. 14. 

Repgow's Kronik. 373—377. Ä 

Resch 9 Ambrosius, Wörter Cooc^Hanz, 73, 

Rothe, Johannes , Verfasser des Lebena der h. Elisabeth. 289. einer 

Chronik Ton Thüringen. 289. 377 — 379. 
Roraffens und Pfenniglhurms Gespra'cb. 198. (8. das Inhaltsverzeich->> 

niss zum 3ten Hefte, not. 3.) 
Rudimentum Noviliorum. 385. 
Rudingeri (Esronri) Epistola graeca. 336. 

Rudolf von Ems Reimchronik. 227. Barlaam u. Josaphat. 240. 
Ruotpertus, Schreiber des Klosters Epternach. 12. 

Sachsen will Coadjutor des Stifts Würzburg werden. 401. Origo Sa- 

xonum. 390. 
Saluiatio S. Veronicae. 360. 

Schmiede, die goldene, von Com*. ▼. Würzburg. 310— -314. 
Schreiber der Handschriften, ihre Wünsche» 53. 54. 
Ton einem fahrenden Schüler» 299. 
Caelius SeduUus. 134. 137. 
Sermones varii Patrum. 26. 
Serrarii, Nicolai $ Ezplanatio BiMiorum. 79« 
Serveti, Michaelis, restitutio Christianismi. 140. 
Sibyllina oracula ap. Lactantium. 405 — 416. 
Kaiser Siegismwids Reformation.. 383. Traumgesicht. 384. 
Siegeberti Gemblacensia Opuacula. 140. Passio S. Luciae. 142. 

28* 
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SigiUum S. Maria«. 54. 

Smaragdi diadenia Monachorum. 144* 

Spalatins Bibel. 22. 

dar Stachel der Liebe. HO. 111. 

Statu, Leonardi, Quadragesimale. 154. 

Statuta provincialia dioces. Mogunt. 11 9. 

Stenii, Simonii, Epistola graece scripta. 335. 

▼om Stricher, König Karl. 269—275. 

Sylvester wird Papst mit Hülfe des Teufel*. 258« 

Sylviiy Aeneäe, Disp. in Thaboritas. 145. 

Synodorum Canones. 145— -153. 

Tarsia und ibre Räthsel. 284. 

Tom Teichner, das Buch der Weisheit. 312. unser Frauen Empfing- 

niss. 313. Ton einer edeln Kaiserin. 316* 
Tertulliani Apologeticum. 122. 123. 
Theoderich oder Theo bald, König t. Nararra. 336. 
Thiofridus, Abbas Epternacensis. 345. 

Thomasin von Zerclaere, Verf. des welschen Gastes. 305. 30fe. 309. 
Thüringische Geschichten. 287. 

Truander. 168. le Traandis de Time. Ib. Vorr. des 4ten Heftes. XL XIL 
Truchsess, Gebhard, Erzbischof Ton Cöln, Lieder auf ihn. 196. 198« 
Turpin's des Bischofs Tod. 272. 

Vnum ex quatuor. 70. 

Varietas Lectionis in Asconii Comm. in Orätt. Ciceroni*. 207 — 117. 
in Varrone de L. Lat. 217 — 222. graecorum locorum apud La- 
ct anthim. 405—416. in Fulgentio. 416 — 429. 

Varroniss mystica s. mystagogi. 419. 

Verkehrtheit aller Stände. 200. 

Verzeichniss der röm. Päpste. 377. 

S. Victurus de ratione Paschae. 138. 

Vintelers, Hans, Blume der Tugend. 327. 

Visconti y Barnabo, seine Gefangensafcaft. 316. 

Vitae Sanctorum et Märtyrern. lJPVita Willibrordi. 345. de Tita 
vagorum. 299. 

Cour. Wagner de quadruplici fletu. 155. 

Warthurger Krieg. 290. 

Weifen, ihre Geschichte. 377. 

Wilhelm, Herzog von Österreich. 276. von Johannes Ton Würzburg. 

277. wird auch Herzog Leopold betitelt. 279. 
Wilhehnus Parisiensis de pluralitate bentficiorum. 154. 
. Wilhelm? s, Herz, von Sachsen, Wallfahrt nach dem heil. Grabe. 379. 
Willibrordi Vita. 345. 
Windeck* s, Eberhard, Chronik. 295. unkritische Ausg. derselben .tob 

Mencken, 396. 
der Winsbeke und die Winsbekin. 321. 
▼on Würdigkeit S. Hieronymi, Ton Eusehius, Gyrillus, Auguatinus. 

107—111. 
Würzburger Bischöfe Lebensbeschreibungen, 402. 

Ziegler s 9 Johann, Ton Landau Acta Paparum. 392. Vita Clementis 

VII. 395. 
Zinna 9 Kloster in der Mittelmark. 24. 



Druck ron C. G. Vanmann in Leipzig. 
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